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VORWORT 

Als ich 1979 eine Arbeit am Divyävadäna unterbrach, um die uigurischen Fragmente in 
Brähmi aus der sog. Mainzer Sammlung zu katalogisieren, war ich der Überzeugung, daß es 
eine in wenigen Wochen zu erledigende Routinearbeit werden würde, die eher antiquarisches 
Interesse zu befriedigen als neue Erkenntnisse zu bringen versprach. War doch anzunehmen, 
daß die "lohnendsten Stücke"1 schon veröffentlicht und nur noch "einige ganz unergiebige 
Fetzchen"2 übrig seien. Sehr schnell aber stellte sich heraus, daß Umfang und Bedeutung der 
unpublizierten Fragmente alle Erwartungen übertraf. Innerhalb von zwei Jahren konnte ich 
eine umfangreiche Arbeit3 zusammenstellen, deren Hauptteil die Bearbeitung von 15 neu 
identifizierten Stücken bildete. Diese sind, soweit nicht separat veröfentlicht, der Grundstock 
dieses Katalogbandes. Daß bis zu dessen Erscheinen fast ein Dezennium vergangen ist, hängt 
mit Ereignissen zusammen, die den früheren Elan haben erlahmen lassen. Auch das Konzept 
des Katalogs ist davon nicht unberührt geblieben. Es waren ursprünglich noch weitere Teile 
vorgesehen, wie z.B. ein skt.-uig. und ein uig.-skt. Glossar für alle Handschriften, Schrift­
tabellen, Schriftanalyse, Schriftprofil-Analyse der einzelnen Handschriften. Umfangreiche 
Vorarbeiten dazu sind vorhanden und unter günstigeren Umständen ... Herausgekommen ist 
also ein Fragment über Fragmente, das aber auch so der Kenntnis des zentralasiatischen 
Buddhismus förderlich sein dürfte. 
Mein Dank gilt allen Personen und Institutionen, die zur Entstehung dieses Buches beige­
tragen haben, unter diesen besonders meiner Frau Annemarie und meinen Kindern Katrin, 
Andreas und Michael. 

Gießen, im Juli 1991 Dieter Maue 

1 TT V I I I 3, wo es weiter heißt: "Der Rest bietet kaum etwas, das mit Sicherheit definiert werden kann." 
2 So Granbech (Oriens 9,1956,113) in eigenmächtiger Hyperbel. 
3 Maue [1981]. 
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E I N L E I T U N G 

I D I E ' M A I N Z E R S A M M L U N G ' 

A Die Entstehung eines Phantoms 

Die reichen Handschriftenfunde aus den vier Preußischen Turfanexpeditionen1 zwischen 
1902 und 1914, die zunächst im damaligen Museum für Völkerkunde verwahrt wurden, 
gelangten seit 1912 "bis auf wenige Ausstellungsstücke"2 an die Preußische Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin 3. Als die Entwicklung des 2.Weltkriegs für die Kunstschätze 
bedrohlich wurde, entschloß man sich Ende 1943 zur Auslagerung an verschiedenen Orten4, 
wodurch tatsächlich die große Masse der Handschriften der Vernichtung durch unmittelbare 
Kriegseinwirkung entging. 

Von diesen Manuskripten wurde 1947 ein Teil an die Mainzer Akademie der Wissen­
schaften und Literatur zur Verwahrung und Restaurierung gegeben5. Nachdem aus diesen 
Beständen "etwa ein Drittel (vorwiegend Iranica)"6 zur Katalogisierung und Konservierung 
an das Seminar für Geschichte des Vorderen Orients der Universität Hamburg übergeben 
worden war, wurden die in Mainz verbliebenen Handschriften geordnet und neu verglast. 
Dabei erhielten sie die Signatur "Mainz" mit fortlaufenden Nummern. Seither wird nach 
"Mainzer Nummern" zitiert. Als bequeme Sprechweise hat sich die Bezeichnung "Mainzer 
Sammlung" eingebürgert. In der Folgezeit haben K . Granbech, O. Pritsak und §. Tekin an 
der Katalogisierung gearbeitet. Eine von Tekin fertiggestellte Handliste7 blieb ungedruckt. 

Später kam die, wie ich sie der Einfachheit halber weiter nenne, Mainzer Sammlung an 
die Staatsbibliothek der Stiftung Preußischer Kulturbesitz, damals in Marburg a.d. Lahn, und 
kehrte schließlich in den 70er Jahren mit dieser nach Berlin (West) zurück. Auch die 
Marburger Zwischenstation hat ihre Spuren hinterlassen. Bruchstücke des Saddharma-

1 Vgl. SHT I XIV ff.; Sander [1968] 7. 
2 Haertel [1957] 9. 
3 Vgl. SHT I X V I I . 
4 Vgl. SHT I X X I I I . 
5 Vgl. hierzu und zum folgenden Tekin [1956] I I I ff. 
6 Tekin [1956] I I I . 
7 Tekin [1956]. 
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Einleitung 

pundarlkasütra, versprengte Teile des sog. Kasgar-Manuskripts, sind als "Marburger Frag­
mente" in die Literatur eingegangen.8 

Die Mainzer Sammlung enthält hauptsächlich uigurische Texte9 in sogdisch-uigurischer 
Schrift, in geringerer Zahl solche in Runen-, manichäischer, tibetischer und Brähml-Schrift. 
Nur Manuskripte in den beiden letzterwähnten Schriftarten sind Gegenstand dieses Kata­
logs.10 

B Die Herloinft der Handschriften 

Nicht für alle Handschriften kann die Herkunft nach Expeditionen und Grabungsorten 
geklärt werden.11 Verläßlich sind die Angaben, wenn die Originalsignatur, bestehend aus 
meist aufgestempeltem ' T I ' bis ' T I V ' 1 2 und handschriftlicher Fundortbezeichnung, voll­
ständig erhalten oder zuverlässig überliefert ist. Auch nur teilweise erhaltene Signaturen 
erlauben Rückschlüsse: T I sichert die Herkunft aus Idikutsähri, da Handschriften während 
der 1. Expedition nur dort geborgen wurden. Bei erhaltener Fundortsigle M(urtuq), S(ängim) 
und Y(arxoto) ist umgekehrt die Zuordnung zur Expedition möglich, da nur jeweils auf einer 
der Expeditionen an den genannten Orten Uigurica ausgegraben oder erworben wurden. 
Nachweisliche Zusammengehörigkeit mit anderen Fragmenten, die ihrerseits noch Original-

8 Vgl. H. Bechert: Über die "Marburger Fragmente" des Saddharmapundarika. Göttingen 1972. (Aus: 
NGAW 1972,1.1-81). Im übrigen gehörten diese Blätter ursprünglich zur Trinkler-Sammlung und sind 
durch Schenkung an die Preußische Akademie gekommen ebenso wie 12 Blätter einer sakischen 
Handschrift, wovon 3 Bestandteil der Mainzer Sammlung geworden sind, wozu vgl. S. Konow: Zwölf 
Blätter einer Handschrift des Suvarnaprabhäsasütra in Khotan-Sakisch. Berlin 1935. (SBAW 1935) 428 
und R . E . Emmerick in G.Gropp: Archäologische Funde aus Khotan, Chinesisch-Ostturkestan. Bremen 
1974.164. 

9 An nicht-uigurischen MSS sind außer den in der vorausgehenden Anm. genannten noch vertreten: 1. 
Sanscritica; diese werden in SHT katalogisiert. 2. Mongolica; sie sind aufgenommen in E . Haenisch: 
Mongolica der Berliner Turfansammlung. Berlin 1959. (ADAW 1959.1). 3. Sinica; sie sind bisher 
nicht systematisch erfaßt. 4. Shi-hsia-Blockdrucke; sie werden derzeit von M. Shögaito, Kobe, bear­
beitet. 5. Als Unicum ist vertreten eine skt.-sogd. Bilingue in Brähmi, die durch D. Maue und N. 
Sims-Williams publiziert wurde. (Eine sanskrit-sogdische Bilingue in Brähmi. In: BSOAS 54,1991,486-
495.) 

1 0 Der alttürkischen Runen-Handschriften hat sich O.Sertkaya angenommen (Fragmente in alttürkischer 
Runenschrift aus den Turfan-Funden. Aus: K.Röhrborn u. W.Veenker (Hrsgg.): Runen, Tamgas und 
Graffiti aus Asien und Osteuropa. Wiesbaden 1985 (Veröffentlichungen der Societas Uralo-Altaica; 19.) 
133-164 . - Eine größere Anzahl von MSS in sogd.-uig. Schrift ist nun katalogisiert von Ehlers [1987]. 

1 1 Eine kurze, alles Wesentliche, besonders auch eine Übersicht über die Expeditionen und Fundorte 
enthaltende Darstellung bietet SHT I XIV ff. 

1 2 Zur Bezeichnung der Turfanexpeditionen 1 bis 4. 
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Einleitung 

Signaturen tragen, führt ebenfalls zu eindeutiger Lokalisierung. Klärende Hinweise finden 
sich auch in der Sekundärliteratur, so etwa, daß "die mit T . M . bezeichneten Stücke in 
Chotscho gefunden"13 wurden und zur 1. Expedition gehören. 1 4 Diesen systematisch nach­
zugehen bestand jedoch kein Anlaß, da für unsere MSS keine wesentlichen Aufschlüsse mehr 
zu erwarten waren. Die Ergebnisse sind in Abb. 1 tabellarisch zusammengefaßt. 

Weitaus lückenhafter und schwieriger sind die Lokalisierungen innerhalb der Grabungs­
orte. Das hängt zusammen mit dem kriegsbedingten Verlust eines Teils der Fundberichte und 
Fundlisten. Aber auch die Auswertung der noch vorhandenen Materialien ist nicht un­
problematisch. Meine bisherigen Erkenntnisse sind noch nicht hinreichend abgesichert und 
werden daher nicht berücksichtigt. 

I I D I E E R F O R S C H U N G D E R H A N D S C H R I F T E N I N U I G U R I S C H E R B R Ä H M I 

A Edition und Bearbeitung 

Bei der Sichtung der Turfanfunde zog die Aufmerksamkeit H . Stönners ein Fragment auf 
sich, das "sich durch merkwürdige Ligaturen ... sowie durch einige unbekannte Buchstaben 
auszeichnete"15 und neben Sanskrit eine Sprache enthielt, die trotz ungewöhnlicher Schreib­
eigenheiten sich schließlich als Alttürkisch (Uigurisch) herausstellte16. Stönner teilte in zwei 
Veröffentlichungen erste wichtige Beobachtungen mit und machte einen Tei l 1 7 des aus 
mehreren Bruchstücken wieder zusammengesetzten Blatts im Facsimile bekannt. Eine 
Gesamtpublikation in Zusammenarbeit mit F .W.K. Müller wurde in Aussicht gestellt, aber 
nicht verwirklicht.18 Das ist erstaunlich, da die Bedeutung dieses Handschriftentyps für die 
Erforschung des Uigurischen nicht verborgen bleiben konnte. W. Radioff bekundete Inter­
esse, da er im Stönner-Fragment zwar "nichts für den Vokalismus Interessantes, wohl aber 
manches in betreff der Konsonanten"19 gefunden habe, resignierte jedoch, als er "im Laufe 
von 4 Jahren trotz aller Bemühungen nicht die Möglichkeit gehabt habe", die "Photographie 

1 3 A. von Le Coq: Türkische Manichaica aus Chotscho.I. Berlin 1912. 5 zu Nr . l . 
14 O.e. 3. Vgl. auch die Doppelsignatur in 15. 
1 5 Stönner [1904] 1288. - Es handelt sich um Kat.Nr.18. 
1 6 Erster Hinweis durch A. von Le Coq, weitere Bestätigung durch F . W . K . Müller, vgl. Stönner [1904] 

1288. 
1 7 Die Zeilen 25-38 von insgesamt damals 40 Zeilen als Tafel X V I zu Stönner [1904]. 
1 8 Daß Stönner sich weiterhin mit den skt.-uig. Bilinguen befaßte, belegt TT V I I I 3: "Eine erste Lesung 

dieser 8 Texte [i.e. A - H] war bereits durch H. Stönner f angefertigt worden ..." 
1 9 Radioff [1908] 843. 
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71. 
ID:75;76. 
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IA:1;3;4;5; 
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IB:52. 
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IB:46 
IC:59 
11:81 
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IA:2;6; 
13;25;27; 
30;34;35; 
39. 
IB:42;48. 
IC:68;69; 
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IC :65. 

T I V 

ID: 
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IA:9;12; 
23;32;36; 
37;38;40; 
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IB:51;53; 
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57;58. 
IE:80 
11:84. 

a Kürzel für Ming-öi Qizil b =Murtuq c =Sängim d =Turfaner Vorberge 
e = Dakianus-Stadt/Xoco/Idikutsähri f =Yarxoto g =Turfan, vgl.Taube [1980] 9. 
(Die römischen Ziffern mit nachfolgenden Kapitälchen bezeichnen die Abschnitte des Katalogteils, die 
arabischen Ziffern die Katalog-Nummern.) 

Abb.l: Herkunft der Manuskripte 
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Einleitung 

des nicht veröffentlichten Theiles zu erhalten"20. Von der Existenz weiterer Materialien in 
Brähmi wußte er offenbar nichts. 

Der Sanskrit-Teil des Stönner-Fragments ist noch verschiedentlich behandelt worden21. 
Mit dem Türkischen befaßte sich eingehender M. Lewicki. 2 2 Den entscheidenden Fortschritt 
für die Erforschung des BrähmT-Uigurischen aber brachte erst A. von Gabains Edition.2 3 

Von ihr wurden neben dem nun vollständig wiedergegebenen Stönner-Fragment weitere 14 
Textstücke vorgelegt, teilweise sanskrit-uigurische Bilinguen24, teüs monolinguale uigu-
rische Texte2 5. Aus den in T T V I I I unberücksichtigten Fragmenten konnten zwischenzeitlich 
noch weitere Stücke bearbeitet werden26. 

B Die Entzifferung der uigurischen Brähmi 

In T T V I I I ist das Rätsel der Besonderheiten der uigurischen Varietät der Brähmi gelöst. 
Die Einzelheiten der Entzifferung verlieren sich nach Stönners Pioniertat im Dunkel. 

Von Stönner weitgehend richtig verstanden sind: Nr.31 der Zeichenliste als qa21, Nr.7 
als / a 2 8 , Nr.25 als ä29, ' K y V zur Darstellung palataler Vokale (V) nach Konsonant ( K ) 3 0 , 

Radioff [1908] 843. - Offenbar war es zwischen Berlin und Petersburg zu Verstimmungen gekommen, 
die dadurch enstanden sein dürften, daß Radioff, dem ursprünglich die Veröffentlichung der Berliner 
Uigurica zugedacht war, so wenig befriedigend arbeitete, daß ihm diese Aufgabe wieder entzogen 
wurde, vgl. Ch.Zaturpanskij (=A. von Le Coq): Reisewege und Ergebnisse der deutschen Turfan-
Expeditionen. In: Orientalisches Archiv 3, 1912-13,119a. 

E . Leumann: Zur nordarischen Sprache und Literatur. Straßburg 1912.41 Anm.l mit älterer Literatur; 
H.W.Bailey in BSO(A)S 9,1938,291, offenbar ohne Kenntnis von Leumann und bis auf die evidente 
Konjektur sutava(t) (Z.38) nach uig. ogol tag "wie ein Sohn" ein Rückschritt gegenüber Leumann. 

M.Lewicki: O tekscie sanskrycko-tureckim w pismie brähmi wydanym przez Stönera. In: RO 
12,1936,194-208. 

A. von Gabain: Türkische Turfan-Texte VIII. Berlin 1954. (ADAW. 1952,7.) 

Die Texte A-H und N. 

Die Texte I-M, O und P. 

Maue u. Röhrborn [1976] und [1978]; Maue [1981] (unpubl.), woraus als Teilveröffentlichung Maue 
[1985b]. Vgl. auch Maue [1985c] und [1987]. 

Stönner [1904] 1288; Stönner [1905] 420 mit dem Hinweis auf die Verwendung als Kurzschreibung für 
kka. 

Stönner [1904] 1289; Stönner [1905] 419, wo statt des Gamma wohl aus drucktechnischen Gründen ein 
g mit Gravis verwendet wurde. 

Stönner [1904] 1289; [1905] 420. 

Stönner [1904] 1289; [1905] 420. Diese Erkenntnis wird ausdrücklich F.W.K. Müller zugeschrieben. 
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Abb.2: Zeichenliste der Fremd- und Sonderzeichen im Tumsuq-Sakischen (M), Sogdischen 
(S), Tocharischen (T) und Uigurischen (U) 
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Einleitung 

Nr.26 als w31, Nr 10 als wo3 2. Für Transliterationszwecke haben sich qa, ya und wa bis 
heute erhalten. Zu modifizieren waren Stönners Ansätze bei den Nummern 13 3 3, 123 4, 
1835 und I I 3 6 . Als irrig erwiesen sich lediglich seine Interpretationen von Nr.33 und Nr.34 
als ik resp. if1 (richtig: iki, üi). 

S. Konow bemerkt38, daß nach Auskunft von W.Siegling die Bestimmung der Nr.7 als 
g auf F .W.K. Müller zurückgehe. Derselbe habe auch Nr.6 als za identifiziert.39 Konow 
seinerseits hat Nr.9 als za und Nr.8 als stirrimhaften Dental bestimmt40, während die 
abschließende Deutung der Sonderzeichen Nr. 11-20 - im Uig. zumeist in virämisierter Form 
- wohl von tocharologischer Seite beigesteuert wurde, worauf die einschlägige Transliteration 
mittels Unterstreichung hinweist. Nachdem schon Stönner das Prinzip der Darstellung von 
Palatalvokalen auch im Wortanlaut erkannt hatte, waren auch die Nr. 24, 27 und 28 per 
analogiam als ä und ö deutbar. 

Wann aber und von wem die Entzifferung zum Abschluß gebracht wurde, ist nicht mehr 
sicher festzustellen. Daß F.W.K.Müller den Hauptteil dazu beigetragen hat, dürfte außer 
Frage stehen. 

3 1 Stönner [1905] 420. 
3 2 Stönner [1905] 420. 
3 3 Stönner [1904] 1288; [1905] 419: la. Als /-Laut schon bestimmt bei E . Leumann: Eine von den 

unbekannten Literatursprachen Mittelasiens. In: Memoires de l'Academie Imperiale des Sciences de 
St.-Petersbourg. Ser. V I I I , t. IV. 1900, übernommen von Hoernle [1901] lf. 

3 4 Stönner [1904] 1288; [1905] 419: fa. Durch den übergesetzten Strich soll offenbar Non-Palatalität 
markiert werden. Besser schon Hoernle [1901] 2f. 

3 5 Stönner [1905] 420: Sa. Richtig erkannt ist schon bei Hoernle [1901] 2 die Korrespondenz zu sa, 
unzutreffend aber die Annahme, daß die Spirans dargestellt werde. 

3 6 Stönner [1905] 420: ka. Das übergesetzte Diacriticum bleibt unerklärt. Hoernle [1901] 2 hatte wieder 
richtig den Zusammenhang mit dem Aksara ka erkannt, jedoch auch hier spirantische Aussprache 
vermutet. 

3 7 Beide in Stönner [1905] 420. 
3 8 Konow [1935] 776, entsprechend [1947] 159. 
3 9 Stönners Angaben über die Anteile an der Entzifferung sind undeutlich. In [1904] 1288 wechselt er 

nach der Nennung von F.W.K. Müller in den Plural ("wir"); in [1905] erwähnt er Müller nur als 
Urheber des "Gesetz(es)" von der Schreibung der Palatal vokale, das er jenem schon [1904] 1288 
zugeschrieben hat. 

4 0 Konow [1935] 778. 
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I I I S T E L L U N G U N D B E D E U T U N G D E R B R Ä H M I - U I G U R I S C H E N Z E U G N I S S E 

A Schrift und Laut 

1 Die uigurische Brähml und ihre Beziehungen zu anderen Varietäten der 
nordturkestanischen Brähml 

Der Entstehung der uig. Brähml und ihrem Verhältnis zu den anderen 
nordturkestanischen BrähmTvarietäten ist in den letzten Jahren verschiedentlich nachgegangen 
worden. D.Hitch vertritt die Ansicht, daß die uig. Brähml (in Abb.2: U) Vorlage für die 
tocharische (T) und tumsuqische Brähml (M) gewesen sei 4 1. Maue dagegen hat zu zeigen 
versucht42, daß sich die Abhängigkeitsverhältnisse in folgenden stemmatischen 
Zusammenhang bringen lassen: 

U 

s 

Abb.3: Stemma der nordturkestanischen Sonderformen der Brähml 

Hierfür sprechen die Quellenlage und die historische Plausibilität.44 

Die grundlegenden paläographischen Untersuchungen von L.Sander45 erlauben es, die 
türkischen Handschriften durchweg der jüngeren nordturkestanischen Brähml, dem Alphabet 

Hitch [19811 78: "The Turks adopted the writing system from the Khotanese, and subsequently the new 
alphabet served as a model for the creation of both the Maralbashi and the Tocharian versions of the 
Slanting Gupta." 

Maue [1981] X X V I I ff., überarbeitet und aktualisiert in D. Maue: A tentative stemma of the varieties 
of Brähmi script along the Northern Silk Road. Aus: Languages and scripts of Central Asia. London 
(im Druck). 

Einfluß des sogdisch-uigurischen [SU] Schriftsystems - selbstverständlich nicht der Formen der 
Grapheme - scheint in einer Gruppe von Handschriften bei der Darstellung der Gutturale vorzuliegen; 
zu anderen möglichen Einflüssen s.u. Abschn. 2.1.4.1 und 2.2.1. 

Ähnlich auch Sander [1986] 164ff. 

Sander [1968]. 
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u, zuzuweisen46, das von dem älteren Alphabet t in der Form der Aksaras 'ga', 'na' und 
'sa' abweicht.47 

2 Die linguistische Relevanz der uigurischen Brähmi 

2.1 Vokalismus 

2.1.1 Vokalismus in ersten Silben 
Gegen Radioff48 hat sich mehrheitlich die Meinung durchgesetzt, daß die bedeutendste 

Information der uig. Brähmi den Vokalismus betrifft. Die Unterscheidung zwischen i und e, 
zwischen u und o sowie zwischen ü und ö ist zumindest in den Stammsilben phonologisch 
relevant. 

2.1.2 Vokalismus in nicht-ersten Silben 
2.1.2.1 Assimilation 

In nicht-ersten Silben sind progressiv assimilatorische Tendenzen zu beobachten, die zum 
Ausgleich der Öffnungsgrade der Vokale führen. Es findet sich Totalassimilation in den 
Vokalfolgen e - i > e - e49 , o - u > o - o50 und ö - ü > ö - ö51. Seltener ist 
Teilassimilation e - ü > e - ö52, und nur gelegentlich kommt ö - i > ö - e vor. 5 3 Die 
angeführten Veränderungen zeigen die einheitliche, mehr oder minder stark verschriftlichte 
artikulatorische Tendenz, den höheren Öffnungsgrad perseverieren zu lassen. 

Unbegründet Zieme [1984] 336. 

Sander [1968] 182f. mit Tafeln 29 ff. - Es ist bemerkenswert, daß es während der über mehrere Jahr­
hunderte andauernden Verwendung der uig. Brähmi keine Weiterentwicklung der Schriftform gegeben 
hat. Die erheblichen Differenzen im Erscheinungsbild sind auf individuelle graphische Ausgestaltung ein 
und desselben Alphabettyps zurückzuführen, sowie auf verschiedene Grade der Formal isierung zwischen 
kalligraphischer Buchschrift (Kat.Nr.16) und flüchtiger Gebrauchsschrift (z.B.Kat.Nr.51). 

S.o. 11,1. 

Z.B. 18 Z.8 eten-, 21 Nr. 120 y(g)ermi, 5 Z.18 u.ö. eSed- , 15 Z.13 u.a. yertencö, 48 Z.6 u.ö. b(e)cen, 
2 Nr.31 eleg 'Hand', 2 Nr.25 belen, 20 Nr.6 sezeg, 8 r6 eleg 'König'. 

Z.B. bolor, own (beide s. Konkordanz), 5 Z.33 boyondrok 'Joch', 16 Z.48 osog. 

Z.B. köijöl (vgl. Konkordanz und TT VIII,Index ), 43 Z.3 töpö, 42 Z.2 törö. 

Z.B. yertencö (A Z.14, B Z.13, D Z.30) neben yertincü (A Z.30), yertincö (50 A2) und yertöncö (N 
Z.4), encgö (A Z.16, 21 Nr. 181), eSedgülök (A Z.31). Auffällig sind Fälle wie yertincö und esedgulök, 
wo bei der Assimilation gewissermaßen eine Silbe übersprungen wird. Tatsächlich aber dürfte eine 
Mischung aus morphologischer und phonetischer Schreibung vorliegen. 

B Z . l özentä 'in seinem Selbst', H 8 örje. 
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2.1.2.2 Primäres 101 in nicht-ersten Silben 
Eine Verringerung der Öffnungsgraddifferenz könnte auch für einen Übergang a - u > 

a - o und so für das Aufkommen eines o in nicht-erster Silbe geltend gemacht werden. Es 
scheint aber Indizien für primäres 101 in nicht-erster Silbe zu geben, womit auch schon 
Clauson54 gerechnet hat. L R . Meyer55 weist darauf hin, daß von ihr richtig erkanntes 
idok56 primäres o enthalten muß. Nicht als Beweisstücke herangezogen hat sie die Wörter 
mit der Lautfolge a - o, da diese, wie erwähnt, assimilatorisch zustande gekommen sein 
könnten. Ebenfalls primäres ö insinuierendes süzök (C Z.6) wird freilich von Meyer zur 
Ausnahme deklariert, da sie [o/ö] nach w/w-haltiger Silbe nicht mehr zulassen möchte. Fälle 
wie muncolayu belehren jedoch eines anderen. 

In diesem Lichte würden die Wörter mit der Lautfolge a - o einer erneuten Prüfung zu 
unterziehen sein. Tatsächlich handelt es sich vorwiegend ebenfalls um deverbale Bildungen 
auf -ok. Daneben finden sich zwei erstarrte Konverbien57 (alko und kayo{l)), ein Dvandva-
Kompositum (ätöz aus ät 'Leib' und öz 'Seele'), drei unklare Bildungen (yalook 'Mensch', 
ägsö- 'Mangel haben', muncolayu 'so' 5 8) und das Fremdwort taloy 'Meer'. 5 9 Unter diesen 
ist zumindest ätöz ein starker Zeuge für den Übergang ä - ö > ä - ü und nicht vice versa. 

Erklärungsbedürftig ist allerdings der Übergang A - O > A - U, da die sonst beobachtete 
Assimilierungstendenz den umgekehrten Vorgang begünstigt. Am ehesten scheint mir laut­
syntaktische Analogie in Anspruch genommen werden zu können, wonach die seltenere 
Lautfolge (A - O) zugunsten des aus morphogischen Gründen 6 0 gängigen Lautmusters (A -
U) tendenziell beseitigt wird. 

Als Folgerung aus den vorausgehenden Überlegungen scheint sich zu ergeben, daß sich 
zu den vier Phonemen / A , I , U , V 4 / in den nicht-ersten Silben das 101 als fünftes hinzugesellt. 
Clauson61 hat dies etwas unbestimmt so formuliert, freilich ohne klar zwischen 

5 4 Clauson [1966] 13 ff. 
5 5 Meyer [1976]. 
5 6 A Z.32 = skt. ärya. 
5 7 Nicht gerechnet die Fälle, in denen assimilatorisch O - O aus O - U entstanden sein kann wie in 

lexikalisierten örö 'empor, oben'(< 'sich erhebend': ör- 'sich erheben') und ötrö 'dann' ( < 'hindurch­
gehen lassend': ötür-(2) 'hindurchgehen lassen'), letzteres auch mit der Dublette ötrü (C Z.3). 

5 8 Altes o enthält auch muncolayu, wenn es denn, wie ich annehme, Konverb (-yu) eines denominalen 
Verbs ( + la-) auf der Grundlage eines hypostasierten Nominalsatzes *munc(a) ol 'so (ist) es' ist. Die 
Dublette munculayu ist assimilatorisch entstanden. 

5 9 Zu den mehrfach belegten Wörtern liegen meist «-vokalisierte Dubletten vor: alku, ätüz, kayu, 
munculayu, yalouk, yazuk, für die Belege vgl. Konkordanz u. TT VIII,Index. 

6 0 Eine Reihe sehr produktiver Derivations-Suffixe enthält primäres U. 
6 1 Clauson [1966] 17f. 
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konditioniertem und nicht-konditioniertem Auftreten von O in nicht-erster Silbe unterschieden 
zu haben. Die Rettung der klassischen 4-Phonem-Lehre könnte Thomsen62 ermöglichen, der 
- ohne Erwähnung des Brähml-Uigurischen, vielleicht aber nicht ganz unbeeindruckt davon -
aus der Entwicklung des jakutischen Vokalsystems nachzuweisen versucht hat, daß das 

Türkische ursprünglich in nicht-erster Silbe nur 101, nicht aber IUI gekannt habe.63 Auch 
Hovdhaugen64 und Meyer65 haben diese Ansicht vertreten. Unerklärt bleibt bei ihnen aber, 
warum sich im Uig. deutliche Reste des alten /Ol besonders in den -0£-Bildungen erhalten 
haben, während in allen anderen Derivations- und Flexions-Morphemen, die ebenfalls *0 
enthalten haben müßten (z.B. *kilzon, *kilgo), eindeutige Belege fehlen. Es fehlt auch eine 
überzeugende Antwort66 auf die Frage, warum ulü ( als Realisation von V*) sich gegen das 
morphologisch prävalente olö durchgesetzt haben sollte. 

2.1.3 Bezeichnung von Vokalquantitäten 
Aus dem Brähml-Uigurischen sind Aufschlüsse über Vokalquantitäten nicht zu erhalten. 

Die Grapheme 'e' und 'o' lassen eine Differenzierung zwischen Länge und Kürze nicht 
zu 6 7 . Die mögliche Unterscheidung zwischen Tund ' I ' wird ganz selten wahrgenommen, 
auch in Sanskrit-Exzerpten. Die häufig vorkommende graphische Differenzierung zwischen 
'a' vs. 'ä ' und 'u' vs. 'ü' dient wegen der zahlreichen Dubletten, wie 'ymya'/ 'ymyä' usw., 
offenbar nicht phonologischen Unterscheidungen. 

2.1.4 Irregularitäten bezüglich der Vokalharmonie 
2.1.4.1 Unmarkierte Palatalität 

Es kommt gelegentlich vor, daß in vordervokalischen Wörtern nicht an allen Silben die 
Palatalität markiert wird. 6 8 Da in der sogd.-uig. Schrift in aller Regel die Palatalität des 
Vokals nur in der ersten Silbe angezeigt wird, darf man vielleicht einen Einfluß dieses 
Schriftsystems auf das Brähml-Uig. vermuten. 

Thomsen [1963]. 

Abzusehen ist von ulü als Realisation von V*. 

Hovdhaugen [1971] 174. 

Meyer [1976] 385. 

Meyer [1976] 391 kann nicht dafür gelten. 

Daß in der Darstellung des Sanskrit nach Grammatikerlehre durch 'e' und *o' Langvokale 
wiedergegeben werden, hat für die Wiedergabe des Uig. natürlich keine Bedeutung. 

Z.B. I Z.8 'tya kzi hu-r' (tägzinür), Z.9 'kyo zyo nu-r' (közönür), TAI 'tyu rtyu nu-p' (türtünüp), M 
Z.21 'syo no-k' (sönök). 
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2.1.4.2 Gestörte Vokalharmonie 
In ganz auffälliger Weise zeigt die Vinayavibhahga-HS Kat.Nr.3 vordervokalisches 

Lokativ-Formans +t/dä nach hintervokalischen Wörtern. 6 9 Isoliert dagegen sind ' i nä nclyä 
r i ' 7 0 , 'qi yyä' 7 1 und 'qu ri yyu-r' 7 2, 'syä we hkä lä yä I I ' 7 3 und 'yä II hyu-z' (= yahrjuz, 
1 Nr.39) . 
2.1.4.3 Unübliche Palatalschreibungen 

Vor palatalem [i] erhält der vorausgehende Konsonant in der Regel kein 'y ' als 
Palatalisator. Gegeninstanzen analog den Schreibungen anderer Palatalvokale sind selten und 
kommen fast ausschließlich nach / vor. 7 4 

Meist gilt Graphem 'e' als Palatalvokal. T T V I I I I , wo 'e' auch zur Darstellung von [l] 
verwendet wird 7 5, benützt zur Wiedergabe des palatalen e den Palatalisator ' y ' 7 6 , außer in 
dem Fw. lesp 'Schleim' 7 7 oder wenn ein konsonantisches y vorausgeht78. Hypertroph ist 
die Schreibung 'tye [ syä ] syä-r' (tesär) in K Z . l . 

Aufschlußreich ist die Schreibung 'kyä-h' (Gäij) 'Gahgä' in 29 A5, die zeigt, daß -
ausgehend von der Beibehaltung des nicht-velaren Anlautskonsonanten - in der letzten Stufe 
der Türkisierung der Vokal palatalisiert wurde. In den brähml-uig. MSS ist das singular.79 

2.1.5 Zur Darstellung von l\l und IM 
Die gewöhnliche Repräsentation von Iii, Iii ist die durch ' i ' und T . Daneben gibt es noch 

eine Reihe von anderen Optionen. 

6 9 Nr.25 olarmdä, Nr.44 boynindä, [a]rkasindä, Nr.66 aSlukdä, Nr.86 Rafagirdä, Nr.90.96 ugurdä. 
70 =inanclari, 29 B6. 
71 =kiya, 21 Nr. 109. 
72 =kuriyur, I Z.7. 
73 = saviklagah, 3 Nr.64; dagegen 'sä we qlä-r' (—saviklar), I Z.3. - Der neue Beleg verdient als 

Glossierung von skt. vipralapitum 'konfus reden' Beachtung, da hierdurch der Bedeutungsansatz in 
EtymDic 787a 'to talk incoherently' samt etymologischer Ableitung von sav 'Wort' aufs schönste 
bestätigt wird; vgl. auch ttürk. sayiklamak. 

7 4 24 Nr.24 ' i ylyi ylyä rkyä (igliglärkä), K Z.5 'aya lyi-k' (älig), Z . l l 'bl[i]-k lyi-k' (b(i)liglig), Z.12 
'kyä lyi-p' (kälip), vielleicht auch E Z.8 ' w y i yi tkyu lyu k w ' (igitgülük), falls nicht yigitgülük mit 
prothetischem y, wozu s.u.Abschn. 2.1.8. 

7 5 Vgl. den folg. Abschnitt. 
7 6 Z.16 'tye kmyä' (tegmä) und Z.23 'tye ri lyu-r' (terilür). 
7 7 Z.5 ('le spi'), 7.12 ('le-sp') mit Graphien, die dem TochB (vgl. Filliozat [1948] Index) nachempfunden 

sind. 
7 8 Z.6 'ye-1' iyet) 'Wind', Z.16 'ye-k'(yeg), Z.19 'ye mi sj (yemiS) und Z.21 'ye rlyä tyä'(yerlä(r)tä). 
7 9 Erster Hinweis Maue [1981] LIV; vgl. jetzt auch Röhrborn [1988]. 
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In I 8 0 sowie in 3 8 1 findet sich gelegentlich die Graphie e für [1]. 
Nicht selten ist das aus den tocharischen MSS bekannte, durch übergeseztes Trema ge­

kennzeichnete und durch ä transliterierte Vokaldialaitikum. 
Zur Darstellung von + lig und +lig ist die Anwendung des Sonderzeichens 'la' in ver­

schiedenen Variationen ('la, lä, la, Ja') weit verbreitet, wenn auch in den einzelnen MSS nur 
relativ selten vorkommend.82 Es liegt nahe anzunehmen, daß diese Grapheme l mit einem 
inhärierenden /-ähnlichen, vielleicht reduzierten Vokal darstellen. Das steht im Einklang mit 
den Verhältnissen des Tocharischen83 und der Ableitung aus den silbischen Liquiden % ] ' 
des Indischen. 

Entsprechend ist seltene Schreibung 'ra' für [n] zu interpretieren.84 

Auffällig sind - von einem isolierten Fall in 53 B6 abgesehen - auf I beschränkte a-
Schreibungen in Silben, in denen ' i ,T zu erwarten wäre. Sie sind restringiert auf Morpheme 
mit vierfachem Wechsel nach Stämmen mit illabialem Vokalismus.85 Damit ist ein 
Zusammenhang mit dem sog. /z-Dialekt nicht unwahrscheinlich.86 

2.1.6 Doppelvokalisierungen 
Es kommen vereinzelte Fälle mit der Vokalisierung 'uä' vor: in 2 1 Nr.2 unsicher 

gelesenes 'hwä' (hwä) 'Blume' und in 2 2 Nr. 10 'ta ruä 8 7 mi [ . . . ] ' (tarumi[s\) 'verengt'. 
Während im letztgenannten Beleg VerSchreibung 'ruä' (oder 'ü') statt des ähnlichen Zeichens 

8 0 Z.3 'sä we qlä-r' (saviklar) 'redet konfus', Z.4 'pü rqe' (burki) 'runzlig', Z.5.14 'so ye-q' (sogik) 'kalt'. 
8 1 Nr.64 'syä we hkä lä yä IT' (saviklagali), Nr.74 'mü ne'(mwm). 
8 2 Die Graphien 'la, lä' kennen die Handschriften 5, 25, 29, 43; 'la, fä' finden sich in 3, 5, 6, 8, 13, 17, 

26, 42 , 44. 
8 3 TochElB I §§ 5, 7.1, 15. 

84 T T v i l l I Z . l l 'sä ra-y' (sarig) 'gelb, Galle', Z.15 'ä ra-y' (arig) 'rein', Z.20 'torn lä ra-y' (tonlarig) 
'Kleider (Akk.pl.)'. 

85 +lVg: Z.10 'ye hla-y' (yiijhg) ' ? ' , Z.12 ' [ . . . ] yla-y' (So nach TT V I I I ; erhalten ist jetzt nur noch 
finales 'y'; erg. zu \ya]gligl), Z.13 ' [ . . . ] smä-q la-y', Z.18 'tu prä-q la-y' (topraklig) 'erdig', Z.19 'yä 
yla-y' (yaglig) 'ölig', Z.22 '[] dhla-y' ([ajtlig) 'namens'; 
-Vg (Akk.): Z.3 'ä sa-y', Z.8 'ä sa yj (a$ig) 'Essen (Akk.) ' , Z. 22 'tu rmä qa-y' (turmakig) 'den 

Aufenthalt'; 
-V*g (deverbales Nomen): 'ä qa-y' (akig) 'Flüssigkeit'; 
+lV*k: Z.4 'sü wsä la-q' (suvsahk) '(krankhafter) Durst, trsna1 (Die Schreibung °la° steht jedoch mehr­
fachen Schreibungen mit °la° in Z.3,5,9,11,12,12 gegenüber.); 
-Vp: Z.ll 'a sna-p' (asnip) 'sich umhängend'. 

8 6 Vgl. z.B. Maue u. Röhrborn [1984] 293 f., [1985] 77 f. Eine Auflistung der Morpheme bei Laut [1986] 
64. 

8 7 Dieselbe Schreibung auch in einem Skt.-Wort 'sa ruä jau' (für korrektes saruje) in 22 v5. 
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für ' rü ' 8 8 anzunehmen ist, spiegelt die andere Graphie den Versuch, das Fremdphonem, 
bilabiales w, darzustellen.89 

Etwas häufiger sind gleichzeitige Vokalisierungen mit u und o, einmal sogar in einem 
Skt.-Exzerpt.9 0 Es mag sich darin im Ansatz die Intention der Schreiber ausdrücken, der 
phonetischen Realität besser gerecht zu werden als dies durch die Vokalisierung mit bloßem 
'o' oder 'u ' möglich gewesen wäre. 

2.1.7 Synkope in erster Silbe mit konsonantischem Anlaut 
Unter Synkope wird die Unterdrückung eines Vokals verstanden, z.B. 'plo-r' (=bolur) in 

A Z.26/7. Die Bezeichnung ist nach der graphischen Repräsentanz gewählt ohne Präjudiz 
über die Sprachwirklichkeit. 

Die Synkope, findet sich - außer in nicht-erster Silbe91 - auch und recht auffällig in erster 
Silbe, gelegentlich als Aphärese (rup für urup). 

Die unterdrückten Vokale sind überwiegend die Vokale der Folgesilbe, nachy die homor-
ganen Vokale i oder i. 

Es gibt keinen Hinweis darauf, daß diese Synkope eine nur graphische Angelegenheit ist. 
Dabei entstehen aber teilweise Konsonantenverbindungen, die einen tatsächlichen völligen 
Vokalschwund fraglich erscheinen lassen, z.B. P Z.6 'pcem' (=becin) 'Affe'. Es ist 
zumindest in diesen Fällen also wohl eher Vokalreduktion zu unterstellen. Das Phänomen 
deutet auf Vortonigkeit der affizierten Silben hin. 

2.1.8 Prothetisches y 9 2 

Eine Reihe von Wörtern haben Dubletten mit oder ohne anlautendes y. Die Belege aus 
dem Brähml-Uig. sind: 

y- 0-
ye[ltin-]93 eltin-94 'aufrecht erhalten 

Vgl. auch Hitch [1987]. 

Vgl.u.Abschn.2.2.1. 

K Z.3,4,5 beim Verbum bälgür- 'erscheinen lassen' in der Schreibung 'bhyä lkuo r', Z.5 'hkuo Iwo' 
(kolu) 'erbittend'; G Z.2 7[]o r/yuo yj (törlüg) '-artig', Z.19 'bhi ksuo' (skt. bhikso) 'o Mönch', Z.45 
'yyuo ryo y w ' iyörög) 'Erklärung'; 1 r4 'tyo zyum nyuo-m' (tözünüm) 'mein Edler' (nicht fehlerhaft, 
wie in CAJ 20,1976,211 behauptet); 3 Nr.12 'tyuo-z'(fwz) 'versöhnt'; A Z.5 'yuo rri mi sj (yonmiS) 
'Wandeln,(skt.) carita'. 

Diese Erscheinung teilt das Uig. mit anderen Turksprachen, zuletzt darüber Erdal [1979] 96 ff. 

AtüGr §27. 

3 Nr.37 'ye [ + -I- ] I i ' ; aus dem Zusammenhang ist die Ergänzung zu ye[ltingä]li gesichert. 
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yig95 ig96 'Krankheit' 

y(i)ga^ zgöc98 'Baum' 

yigid-99 (igid-)m 'ernähren' 

yit-m (if-) 'stoßen' 

yün-m ün-m 'herauskommen' 

yürtül-m ürtül-105 'bedeckt werden' 

yüz-m (üz-) 'abschneiden' 

yüz ügarüm üz yügärüm 'ins Angesicht' 

Dieser Wechsel wird vielleicht durch das Chaladsch in ein neues Licht gerückt. Nach 
Doerfers Hypothese109 handelt es sich dabei um den Reflex eines alten, im Chaladsch 
erhaltenen anlautenden h, das im Uig. geschwunden oder in y übergegangen ist. Tatsächlich 
entspricht uig. ün-, yün- einem chal. hin- 'herauskommen', uig. üz-, yüz- einem chal. hiz-
'zerreißen' und uig. igac, y(i)gac einem chal. hayac 'Baum'. Gegeninstanzen sind jedoch 

5 Z.48 lti ndya ci ' (eltintäci). 

3 Nr.71 'yi-y 11-y' (yiglig). 

5 Z.18 ' I yi ndim' (igintin) u.öfter. 

35 Nr.l 'yhä-c'. Dieser Beleg ist allerdings nicht ganz sicher, vgl. Komm, ad l. 
9 8 22 Nr.8 ' i yä-c'. 
9 9 E Z.8 ' w y i yi tkyu lyu k J (yigidgülük). Wegen der Anbindung des anlautenden 'y' an den 

vorausgehenden Konsonanten ist unübliche Bezeichnung der Palatalität (vgl.o.Abschn.2.1.4.3) des / 
nicht auszuschließen. 

1 0 0 Für die Wörter in runden Klammern gibt es bisher keinen Beleg in Brähmi. 
1 0 1 4 Nr.70. 
1 0 2 21 Nr.5 'yyu nyu [ ] ' iyünü[p]). 
1 0 3 B Z.14 'uyum mi-s' (ünmiS) u.öfter. 
1 0 4 21 Nr.80 'yyu rtyu lmi-s' iyürtülmiS). 
1 0 5 A Z.15 'uyu rtyu lmi sj (ürtülmiS). 
1 0 6 4 Nr. 10. 
1 0 7 8 v3 'yyu zyu yyä ryu', N Z . l 'yyu syu ryya ryu' (so nach TT V I I I , dieser Teil des Texts ist nicht 

mehr erhalten.), vgl. die folgende Anm. 
1 0 8 3 Nr. 10 'uyu-z yyu yyä ryu'. Da aus etymologischen Gründen eine y-lose Form von yüz 'Gesicht' nicht 

zu erwarten ist, dürften die Dubletten anders zu beurteilen sein. Vielleicht ist ein yüz yügärü einer 
Anlautsdissimilation unterlegen, die regressiv wirkend zu üz yügärü führte, progressiv wirkend zu yüz 
ügärü. 

1 0 9 Hier besonders G. Doerfer: Materialien zu türk. h-. In: UAJb N.F. 1,1981,93 ff. 
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uig. ürtül-, yürtül- vs. chal. irt- 'bedecken' und uig. it-, yit- vs. chal. it- 'coire' 1 1 0. Das 
Paar yüz, üz ist, wie gezeigt, anders zu beurteilen. Für die übrigen Belege fehlt das Ver­
gleichsmaterial aus dem Chaladsch. 

2.2 Konsonantismus 

2.2.1 Labiale 
Dem Uigurischen eignen die beiden labialen Explosive p und b, der labiale Nasal m, die 

labiodentale Spirans v und wahrscheinlich als Fremdphonem die bilabiale Spirans w. 
Einheitlich wird labiodentales v durch das Fremdzeichen 'w' dargestellt.111 

Die Tenuis p wird durch das Graphem 'p' wiedergegeben, ganz selten durch 'ph', nie 
jedoch durch 'b' und 'bh'. 

Die Graphien für b variieren erheblich. Mehr als die Hälfte der Handschriften schreibt 
auch hierfür 'p', kennt also wie die sogd.-uig. Schrift nur ein einheitliches Graphem für die 
labialen Explosivlaute. Andere MSS verwenden daneben auch 'bh' und 'b'. In nur wenigen 
Handschriften wird die /^-Schreibung vermieden. Es sind dies F 1 1 2 , 29' 1 3 und 33' 1 4 . Die 
Fragmente sind jedoch nicht so umfangreich, daß für die MSS, aus denen sie stammen, 
durchgängige graphische Differenzierung zwischen Tenuis und Media erschlossen werden 
dürfte. Gronbech115 hat vermutet, daß die unterschiedlichen Graphien für b sich daraus 
erklären, daß keine der Realisierungen der von 'p', 'b' und 'bh' in der (zentralasiatischen) 
Aussprache des Sanskrit die des uig. [b] genau treffe. Wahrscheinlicher aber handelt es sich 
nur um graphematische Spielereien.116 

Anlautendes p- in Fremdwörtern wird überwiegend durch 'p' dargestellt, vereinzelt durch 
'ph'. Einmalige Schreibung 'bhä hsi' (pahsi) 'Lehrer' in H Z.4 könnte auf türkisierende 
Behandlung des Anlauts hinweisen, auf Lenisierung also. 

Der Nasal m wird stets durch 'm' repräsentiert. 
Die Wiedergabe von fremdem bilabialem w ist nicht einheitlich. Ein besonderes 

Graphem117 ist verwendet in F Z.10 'za ruä" 1 8 (<sogd. zrw') 'Brahman' und in 3 Nr.83 

1 1 0 Für dieses Verbum erwägt Prof. Doerfer (briefl., 9.7.1991) Entlehnung aus dem Oghusischen. 
1 1 1 Die traditionelle Umschrift ist irreführend, kann aber nicht aufgegeben werden, da das Transliterat V 

anderweitig belegt ist. 
112 bol- in Z.7 u.9 jeweils mit 'bh'; burhan in Z.2.11.13 stets mit 'b'. 
1 1 3 A2.4 bilgä mit 'bh', burhan in A2 und B6 mit 'b', in A4 mit 'bh'. 
1 1 4 Nr. 1 buz 'Leidenschaft, räga\ Nr.7 bol- 'sein, werden', beide mit 'b'. 
1 1 5 In: Oriens 9,1956,114. 
1 1 6 Vgl.auch u. 2.2.2 zu Inj. 
1 1 7 S. Zeichenliste Nr.4. 
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('huä'); die Schreibung 'uä' begegnet vielleicht in 2 1 Nr.2 'huä' (chin. huaa) K.[1957] 19a 
Anc. xwä), wofür D Z.36 die türkisierende Schreibung mit 'w' hat119. Die Graphie V 
findet sich in P Z.3 'kvu' < chin. kueib) K.[1957] 605a Anc. kjwi.m 

Die Fremdwörter aus der indischen und indo-tocharischen Überlieferung haben die 
traditionelle Orthographie mit V , z.B Kat.Nr .18 Z.32 'vi sai' < tochB vised < skt. visaya 
'Sinnesobjekt'. Eine besondere Aussprache, die von der des Graphems 'w' abweicht, ist 
zwar denkbar; aber die nicht durch graphematische Vorbilder beeinflußte Behandlung der 
Fremdwörter in der sogd.-uig. Schrift spricht dagegen. 

2.2.2 Dentale121 

Das Uig. verfügt über die dentalen Phoneme /t,d,n/. Eindeutige Schreibung für Iii ist 'tt', 
für 16.1 in einzelnen Handschriften das Fremdzeichen 'ö ' , sonst wahrscheinlich auch 'dh'. Die 
phonetische Realisierung von /d/ als Frikativ ist möglich. Die Schreibung 't' ist neutral 
hinsichtlich der Opposition Iii : Idf. 

Für das Nasalphonem In/ finden sich zahlreiche Darstellungsformen: 'm,n,n,n'. Es gibt 
graphisch bedingte Präferenzen, vor allem im Bereich der Ligaturen ('hc,nd,nd') und in der 
Verwendung des sehr bequemen Anusvära-Punkts. Wir finden hier besonders deutlich einen 
spielerischen Umgang mit dem - vom Uig. her gesehen - Überhang an Zeichen, den das ind. 
Syllabar zur Verfügung stellt. 

2.2.3 Gutturale 
Die meisten Handschriften zeigen, wie früher schon detailliert dargelegt122, eine relativ 

sauber durchgehaltene Dichotomie bei der Darstellung der Gutturale. Die eine Gruppe von 
MSS verhält sich wie die sogd.-uig. Tradition, differenziert also die stimmlosen und 

Lies so statt TT V I I I 'rdzä'. Das Symbol 'y' habe ich zur Unterscheidung von den schon belegten 
Transliterationszeichen V und 'w' gewählt. Eine Labialis hatte bereits A. von Gabain (AtüGr 34) 
fragend in Erwägung gezogen, beließ es aber in TT V I I I , Konow [1935] 776 folgend, bei der Lesung 
'dz', obwohl sie klar erkannt hatte, daß "man hier ein *zarwä erwarten" würde. Aber "leider kommt 
dies Zeichen nur dieses eine Mal in den türkischen Texten vor." (TT V I I I S.47) Inzwischen sind aber 
auch aus den Ostberliner Beständen zwei weitere zweifelsfreie Belege hinzugekommen, die den Lautwert 
eines bilabialen Halbvokals für das Uig. unabweisbar machen. Auch die von mir neu entdeckten brähml-
sogdischen Fragmente kennen das Zeichen für bilabiales w. Das legt dringend nahe, den Lautwert dieses 
Zeichens auch im TumSuq-Sakischen neu zu überdenken. 

'lern hwä-y' 'Lotos (Akk.)' . 

Der Vokal des uig. Transkript entspricht nicht den Erwartungen. Daher erwägt Csongor [1962] 51 
Anm.6 Fehler für 'kyu', einen Fehler der Handschrift, nicht der Ausgabe, wie nun ergänzend bemerkt 
werden kann. 

Ausführlich dazu Maue [1983a]. 

Maue [1985a]. 
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stimmhaften Velare ('q' vs. ' y ' ) , nicht aber deren palatalen Gegenstücke ( 'k ' ) . Die andere 
Gruppe unterscheidet die palatale und velare Tenuis ('k' vs.'q'), läßt aber die Medien 
graphematisch in V zusammenfallen. 

Der gutturale Nasal wird erwartungsgemäß meist durch 'h ' repräsentiert, selten durch 
'hk'. 

2.2.4 Liquiden 
Die Phoneme /l,r/ werden durch T und 'r ' dargestellt, intervokalisch Irl nicht selten 

durch 'rr ' . In Verbindung mit nachfolgendem ill werden alternativ die oben in Abschn. 
2.1.5 beschriebenen Graphien verwendet. 

2.2.5 Sibilanten 
/s/ wird stets durch 's' repräsentiert. 
Bei Izl gehen die Handschriften unterschiedliche Wege: D , N, P und 14123 schreiben 

auch hierfür 's ' . Eine große Anzahl verwendet konsequent das Fremdzeichen 'z ' . Zahlreiche 
Handschriften schwanken zwischen den beiden Möglichkeiten mit unterschiedlich starken 
Präferenzen für die s- oder z-Schreibung. 

III wird durch 's ' oder 's ' bezeichnet, gelegentlich intervokalisch mit Doppelung. Die 
Wahl zwischen den beiden Graphemen scheint sich, wenn man von traditionellen 
Schreibungen indo-tocharischer Fremdwörter absieht, nach äußerlichen Kriterien zu richten. 
Bevorzugt wird in Finalstellung das '-s', sonst eher das 's ' . 

Izl ist als Fremdphonem anzunehmen, was durch die Verwendung des Fremdzeichens 'z ' 
in einigen MSS 1 2 4 dokumentiert wird. Andere schreiben ' s ' 1 2 5 oder ' s ' 1 2 6 . 

2.2.6 Affrikaten 
Die stimmlose Affrikata Izl wird durch 'c ' , seltener auch durch ' j ' vertreten. 
Die Existenz eines stimmhaften Fremdphonems / ] / ist wahrscheinlich, aber wegen der 

Möglichkeit etymologischer Schreibungen nicht beweisbar. 
Fremdes monophonematisches /ts/ wird wie uig. biphonematisches Itl + Isl durch 'ts' o.a. 

repräsentiert. 

Allerdings auch 1 Beleg mit 'z ' . 

F Z.15 azun; 3 Nr.99 tuzit und 44b A5 azun (2x mit 'z ' , aber in A8 mit 's ' ) . 

A Z.47.48 azun; D Z.14 azun; E Z.48 azun; 1 rl.2.4, v4 kraza oder kraSa, 19 Nr.8 {a)zun, 23 Nr. 17 
kuzi oder kusi, 29 AI azun. 

14 6 und 26a v4 uzik. 

X X V I I I 



Einleitung 

B Übersetzung s Sprache 

Der größte Teil der Handschriften dieses Katalogs enthält uig. Texte in Übersetzungs­
sprache, die sich eng an das zumeist indische Vorbild anlehnt, nicht selten so eng, daß ein 
adäquates Verständnis nur über die Ausgangssprache zu erlangen ist. Dies gilt besonders für 
den lexematischen Bereich, wo sich alle Formen der Beeinflussung finden, vom Fremdwort 
bis hin zur Lehnübertragung. 1 2 7 Interessant ist - aus dem Grenzbereich zwischen 
Wortbildung und Syntax - die Behandlung bestimmter indischer Kompositionstypen durch die 
uig. Übersetzer 1 2 8, nicht minder aber auch die Wiedergabe skt. Derivationssuffixe.129 

Durch die besondere Art des Exzerpierens und Glossierens ergibt sich ferner eine Art uig. 
Inter linear syntax, der jedoch keine Sprachwirklichkeit zuzusprechen ist. 1 3 0 

C Literatur 

Was die literarische Auswertung der bilingualen Texte in T T V I I I angeht, so waren die 
Ergebnisse trotz der Mitwirkung namhafter Indologen131 eher bescheiden. Lediglich die 
Reste zweier Udänavarga-Handschriften wurden in Text B und E festgestellt. Die Ursachen 
für die Schwierigkeiten bei der Identifikation der Inhalte sind vielfältig: Die brähml-
uigurischen Texte sind nur in wenigen Trümmern auf uns gekommen. Hinzukommt, daß aus 
den Prosapassagen der Vorlagen meist nur einzelne Wörter oder Junkturen exzerpiert sind, 
die oft genug wenig charakteristisch sind1 3 2. Zudem ist die Skt.-Literatur, aus der sie 

1 2 7 Maue [1981] L X X I ; zu einem Spezialproblem Röhrborn [1983]. - Ein besonders heikles Gebiet sind 
lexikalische Scheingleichungen, die durch Substitution der Realien zustandegekommen sind, vgl. Maue 
[1985]. 

1 2 8 Zu den Präfix-Komposita vgl. Maue [1981] L X X I I ff., wonach Maue [1989], zu den Bahuvrlhi-
Komposita Maue [1981] L X X V I ff. 

1 2 9 Zu skt. -tä, -tva = uig. bolmak Maue [1981] L X X X V I f. 
1 3 0 Ein Beispiel A 27: citte könöltä , samähite 'smim y(i)ginmiSta munta 'im Herzen, im konzentrierten, 

in diesem'. Dem Leser des Uig. bleibt es nun überlassen, aus der Zwittersprache des Glossators, einen 
formal einwandfreien uig. Text herzustellen durch Umstellung der Wörter und Tilgung redundanter 
Flexionselemente: *munta y{i)ginmiSta könöltä > bo y{i)ginmiS könöltä. Kompliziertere Fälle 
exemplarisch in 21 zu Str. 93, 94 und 96. 

1 3 1 In TT V I I I 3 werden E . Gelpke, H. Lüders, H. Hoffmann und F.R. Hamm genannt. Deren Anteil ist 
allerdings nicht genau dokumentiert. Namentlich erwähnt werden Gelpke in Verbindung mit Text C, 
Hoffmann bei Text B und Hamm bei Text A. 

1 3 2 Verspartien sind dagegen in der Regel vollständig ausgeschrieben und übersetzt. Anlage und Zweck der 
Textexzerptionen, die so auch aus dem Tocharischen bekannt sind, harren noch der Aufklärung. 
Merkwortsammlungen im strengen Sinne, Uddänas also, sind es jedenfalls nicht. Auch nicht 
"philologische Arbeiten, die dem theologischen und indologischen Unterricht gedient haben", wie A. 
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schöpfen, selbst nur fragmentarisch belegt und der gut überlieferte Palikanon der Theravädin 
kein vollwertiger Ersatz durch die zahlreichen nicht unerheblichen Abweichungen. Die 
chinesische Nebenüberlieferung ist eher Paraphrase als Übersetzung und die tibetische, die 
infolge ihrer außerordentlichen Worttreue das Skt.-Original ersetzen kann, überliefert im 
wesentlichen nur den Kanon der MSV. Ihre Heranziehungung ist wegen des Fehlens leicht 
zugänglicher und kritischer Ausgaben mühsam und aufwendig. 

Kurz nach Erscheinen von T T V I I I aber gelang E . Waldschmidt in zwei bedeutenden 
Abhandlungen133 der Nachweis, daß in Text G Teile des Dirghägama und in Text A 
Auszüge aus dem Samyuktägama enthalten sind. Zu einigen Zeilen konnte er keine 
Entsprechungen angeben. Diese Lücken wurden inzwischen durch Hartmann134 und 
Maue1 3 5 geschlossen. Seitdem wurde durch Maue Text C zum Madhyamägama gestellt136 

und durch Hartmann kürzlich Text N dem Mätrceta zugewiesen137. Ohne Anschluß sind 
nun noch die Texte D 1 3 8 , F 1 3 9 und H 1 4 0 . Aus den in T T V I I I nicht publizierten 
Westberliner Beständen wurden durch Maue noch eine Reihe von Stücken dem Vinaya- 1 4 1, 
dem Sütra- 1 4 2 und Abhidharmapitaka143 sowie der Erzählliteramr1 4 4 und der 
Medizin1 4 5 zugeordnet. 

Von den an Zahl und Bedeutung inferioren monolingualen MSS konnte bisher nur eines, 
42, als Teil des apokryphen mahäyänistischen Sütra Säkiz yükmäk yarok erwiesen werden. 
Ein Abhidharma-Fragment gehört in die Umgebung von Skandhilas Abhidharmävatärasä-
stra1 4 6. Aus der wissenschaftlichen Literatur sind neben medizinischen Texten mit 

von Gabain [1964b] 5 mutmaßt. Dazu ist zu viel Triviales aufgeführt, was dem Sankrit-Eleven schon 
seit der ersten Unterrichtsstunde vertraut ist. Als sicher kann nur gelten, daß Exzerptsammlungen ohne 
den kompletten Müla-Text wertlos sind, vgl. Hartmann u. Maue [1991] 70ff. 

1 3 3 Waldschmidt [1955] und [1955a]. 
1 3 4 S.u.zu 6. 
1 3 5 S.u.zu 4. 
1 3 6 S.u.zu 7. 
1 3 7 S.u.zu 17. 
1 3 8 S.u.18. 
1 3 9 S.u.25. 
1 4 0 S.u.13. 
1 4 1 S.u.2-4. 
1 4 2 S.u.8-12,30 und 36. 
1 4 3 S.u.14. 
1 4 4 S.u.19-20; 21 wurde von M.Hahn identifiziert. 
1 4 5 S.u.22-24. 
1 4 6 S.u.44. 
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indischem Gepräge 1 4 7 die beiden Kalendertexte148 von Interesse, besonders Text Nr.48, 
der nach Bazin 1 4 9 vermutlich in das Jahr 1277/8 gehört und somit die einzige datierbare 
uig. Brähml-Hs ist. 

Die Texte, in denen die Brähml als Zutat zu Texten sogd.-uig. Schrift erscheint, sind, 
falls nicht lokale Schöpfungen150, Bearbeitungen von chinesischen Vorlagen.1 5 1 

Der äußeren Klassifikation der Texte entspricht im Bereich der religiösen Texte eine 
innere Dreiteilung. 

Die bilingualen Texte zeigen eine unübersehbare Affinität zu den Schulen der 
Sarvästivädin und Mülasarvästivädin und somit zum konservativen hlnayänanistischen 
Buddhismus. Charakteristische mahäyänistische Texte, wie etwa das Suvarnaprabhäsasütra 
oder das Saddharmapundarlkasütra, sind nicht vertreten. Der besondere Charakter der 
Handschriften qua Exzerptsammlungen setzt voraus, daß als Bezugscorpus vollständige 
Textausgaben in Sanskrit gedient haben müssen. Die Kirchensprache also war Sanskrit.1 5 2 

Die monolingualen Handschriften sind geringer an Zahl und tragen ein anderes Gepräge. 
Aus dem Vinaya findet sich nichts. Die beiden der Gattung Sütra zuordenbaren Stücke 1 5 3 

sind apokryph, 42 mahäyänistisch. Das Abhidharma-Fragment 44 freilich scheint der Schule 
des späten SV anzugehören. 

Die MSS, die die Brähml als Akzidens aufweisen, gehören der sino-buddhistischen 
Tradition an, deren Hauptmedium die sogd.-uig. Schrift ist. Dort spielt die indischstämmige 
Schrift die Rolle einer schmückenden und gelehrten Zutat. 

Die schritt-, kulmr- und kirchengeschichtlichen Erwägungen führen zu der Annahme, daß 
wir die Anfänge der uigurischen Brähmlverwendung in hinayänistischen Mönchsgemeinden 
indo-tocharischer Prägung zu suchen haben. Diese schufen sich - wohl als äußeres 

7 S.u.45-47. 

* 48 ( = P) und 49 ( = L) . 
9 Bazin [1974] 444 ff; [1991] 302 ff. 
0 Vgl. Laut u. Zieme [1990] 20 mit Anm.20. 
1 Sie sind in den Westberliner Beständen selten, zahlreich dagegen in der Sammlung der Ostberliner 

Akademie der Wissenschaften. Mit ihnen vornehmlich befaßt sich P.Zieme: Zur Verwendung der 
Brähmi-Schrifi bei den Uiguren. In: AoF 11,1984,331-346. Mit Zieme (o.c.337) sind sie in die Yüan-
Zeit zu datieren. 

, 2 Hinweise auf einen Kanon in uig. Sprache gibt es nicht. Die Skt.-Handschriften in und um Turfan 
dürften weitgehend aus Klosterbibliotheken uigurischer Mönche stammen und teilweise durch diese 
kopiert worden sein. Bereits Waldschmidt [1932] 3 hat in einem speziellen Fall angesichts uig. 
Kolophone und orthographischer Entgleisungen diese Vermutung geäußert. 

53 S.u.42-43. 
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Erkennungsmerkmal - eine eigenständige Schrift, die - spätestens in der Yüan-Zeit 1 5 4 -
auch Eingang in das Schriftgut der sinobuddhistischen Observanz fand. 

I V Z U R O R T H O G R A P H I E D E S S A N S K R I T 

Von Ausnahmen abgesehen155 ist die Präsentation des Sanskrit in unseren Bilinguen 
korrekt. Im Vergleich zu anderen zentralasiatischen Handschriften finden sich keine über­
raschenden Abweichungen, weder im Typ noch in der mittleren Häufigkeit. In den 
Transkriptionen des Katalogteils sind Fehler der Handschrift meist ohne Diskussion 
richtiggestellt.156 

A Vokalismus 

1. Die Sensibilität für die Unterscheidung zwischen Lang- und Kurzvokalen ist 
mangelhaft. Langes f wird nur selten bezeichnet. Bei alä und ulü sind inverse Schreibungen 
nicht ungewöhnlich. 

2. e : i 
a) i für e 

21 Nr.76 udadhi(h) für udadhe(h), 
B Z.1.4; D 16 sriya für sreya, 
B Z.14 sthirina für sthirena, 
3 Nr. 121 arväkkalina für arväkkalena, 
D Z.9 prayatasi für prayatase (m.c. so!); 

b) e für / 
E Z.49 alajjetavya für alajjitavya. 

3. u : o 
21 Nr.81 indu(h) für indo(h). 

Das ist definitiv nach genau oder grob datierbaren Handschriften und Blockdrucken. Ältere Verwendung 
ist möglich, aber nicht erweisbar. Vgl. hierzu Zieme [1984] 337. 

Ein krasses Beispiel ist Kat.Nr. 1. 

Als Fehler sind - auf dem Hintergrund des BHD - selbstverständlich nicht alle von der Standardortho­
graphie abweichende Schreibungen zu werten. 
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4. e : ai 
a) e für ai 

D Z.15 purvakärmeva für pürvakarmaiva; 
b) <zi für e 

F Z.7 vya/rf für vyeti. 

5. o : au 
a) o für aw 

2 1 Nr.45 äcakhyo für äcakhyau; 
b) AM für o 

2 2 Nr. 13 sarujau für sarujo151, 
8 r2 astauttara für astottara. 

6. f : ra 
2 1 Nr.46 graddhra für grddhra. 

B Konsonantismus 

1. Der Visarga ist fast nie bezeichnet. 

2. Anusvära 
a) Der Anusvära ersetzt antekonsonantisch in der Regel den Klassennasal; im 

Auslaut steht er meist auch ante vokalisch. 
b) Nicht selten fehlt der Anusvära oder er wird hypertroph verwendet.158 

3. Aspirata : Non-Aspirata 
a) Aspirata für Non-Aspirata 

4 Nr. 14 uph[a]° für upa° 
D Z.35 pustham für pus tarn; 

b) Non-Aspirata für Aspirata 
2 1 Nr.26 uttita für utthita, 
2 1 Nr. 109.112 prsta für prstha, 
23 Nr.6 sundi für sunthi, 
G Z.12 ädäya für ädhäya159. 

Und dies fehlerhaft für °e. 

Nur selten kommt es dadurch zu Zweideutigkeiten. In F Z.14 etwa kann nur auf Grund des uig. ök 
entschieden werden, daß nicht handschriftliches evam, sondern eva gemeint ist. 

Vgl. Maue [1981a] 117. 
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4. Tenuis : Media 
a) Media für Tenuis 

2 1 Nr.21 brnda für vpita, 
2 1 Nr.33 ägramatti für äkramati, 
2 1 Nr.48 vyäbadam für vyäpadam, 
23 Nr.6 sundi für sunthi, 
B Z . l l parijita für paricita, 
E Z.17 [vd/w[/72]fo7-r[äm] für vilumpatäm; 

b) Tenuis für Media 
2 2 Nr. 16 vipandha für vibandha. 

5. Dental : Cerebral 
9 v i [vz]f[/]mflr[f]r für vitimatir, 
2 Nr.3 flff[fl] für ataz160, 
27 Nr.6 samrudhyamänä für 

6. i : ^ 
2 1 Nr.2 kusesa für kusesa. 

7. "Nordindisches" 6 1 6 1 

2 1 Nr.21 bpzda für vpita, 
2 1 Nr.35.42 

8. Einfachschreibungen 
2 1 Nr.80 cchana für cchanna, 
B Z.16 nisana für nisanna, 
E Z.44 nispati für nispatti, 
G Z.2 (2mal) /rata für malla162. 

9. Doppelschreibungen 
a) in Umgebung von r nach indischem Vorbild 

2 1 Nr. 14.46 grddhra, graddhra, 
2 2 Nr. 16 varcco0, 
A Z.14 varddhana; 

S. Komm, ad l. 

Vgl. AiGr I §161. 

Vgl. Maue [1981a] 114. 

Vgl. AiGr I §98. 
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b) nach dem Muster brähml-uig. Orthographie 
21 Nr.33 ägramatti für äkramati, 
8 r4 ghorri für ghori, 
9 r3 härritä für härüä. 

C Sandhi 

Beim Exzerpieren werden häufig Wörter, aber auch Kompositionsglieder, die durch 
Sandhi verbunden sind auseinandergerissen. Hierbei wird in der Regel so verfahren, daß der 
Bestand des fortlaufend geschriebenen Texts unangestastet bleibt, zum Zwecke des besseren 
Verständnisses aber Zusätze gemacht werden, wodurch gewissermaßen eine Mischung aus 
Padapätha und Samhitä zustandekommt.164 Seltener ist der Sandhi regelrecht aufgelöst. 

V T E C H N I S C H E B E M E R K U N G E N Z U M K A T A L O G T E I L 

A Gliederung des Katalogs 

Der Hauptteil des Katalogs (I) enthält die Handschriftenreste, deren Schrift teilweise oder 
vollständig die uig. Varietät der Brähmi ist. Aus diesen wurden in besondere Abschnitte ver­
wiesen die Stücke, die die Brähmi als Zusatz zur sogd.-uig. Schrift verwenden (Abschnitt I 
C) , ferner die Inschriften ( I D) und Sonderstücke ( I E ) . Die verbliebenen Handschriften 
wurden den zwei Abschnitten "Bilinguale Texte in Sanskrit und Uigurisch" ( I A) und 
"Monolinguale Texte in Uigurisch" ( I B) zugewiesen.165 Diese Abschnitte werden eröffnet 
durch die Schriften des Tripitaka (Vinaya, Sütra, Abhidharma); es folgen Verssammlungen 
und Gedichte, Erzählliteratur und Wissenschaft. Die den Textgattungen zuweisbaren Stücke 
stehen vor den nicht zugewiesenen, die identifizierten vor den unidentifizierten. 

Den viel kleineren Teil (II) nehmen die Dokumente in tibetischer Schrift ein. Sie sind so 
gering an Zahl, daß sie keinen eigenen Band füllen. Die Entscheidung, sie in diesen Katalog 
aufzunehmen, ist dadurch begründet, daß die tibetische Schrift der Brähmi eng verwandt ist 
und wie diese Vokale differenziert darzustellen befähigt ist. 

Z.B. 21 Nr.32-33 disam \ mäkramati (ex coni.); Nr.80-81 can(n)nasye \ indo(h) (ex coni.); Nr.25-
26 °sthäno \ utt{h)ita°. Die nicht unterstrichenen Zusätze sind bei der Rekomposition des Textes 
einfach zu übergehen. 

Bei kleinen Fragmenten ist die Zuweisung zu den monolingualen Texten immer fragwürdig, da durch 
Zufall das Sanskrit nicht erhalten sein kann. 
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B Gestaltung und Aufbau der Lemmata 

Zu jedem Fragment werden die an den Abbildungen kontrollierbaren Daten aufgeführt. 
Diese sind die Primärsignaturen, eventuelle Sondersignaturen, die Abmessungen166, 
Zeilenzahl, Schreibgerät und Sclmfttyp. Daraus werden, soweit möglich, Rückschlüsse auf 
Herkunft, Format, Größe und Inhalt der Handschrift gezogen. Zusätzlich wird eine 
Beschreibung gegeben, die nach dem Augenschein hergestellt worden ist. Darin sind 
enthalten Angaben über die Farbe, Oberflächenstruktur, Art der Beschädigung, Ausfasern an 
Bruch- oder Rißstellen, Blattdicke und Strukturbild gegen Licht. All diese Angaben sind 
nicht standardisiert167 und dienen primär dazu, das durch die Abbildungen nur 
unvollständig vermittelte Erscheinungsbild der Handschriften zu ergänzen. In zweiter Linie 
sollen sie das Auffinden weiterer zugehöriger Fragmente erleichtern. 

Der Beschreibung folgen bei allen bisher nicht veröffentlichten Fragmenten Transliteration 
und Transkription, sowie Kommentierung teils in Form von Anmerkungen, teils in einem 
selbständigen Kommentarteil. In einigen bilingualen Handschriften hat es sich als vorteilhaft 
erwiesen, die Exzerpte durchzunumerieren und so eine schnell verifizierbare Zitierform zu 
schaffen. 

C Liste erklärungsbedürftiger Siglen 

NB: In der Verwendung der Klammern weiche ich von den Gepflogenheiten der 
Turfanphilologie ab1 6 8 und suche den Anschluß an die Gebrauchsweisen der Klassischen 
Philologie.169 

O Schnürlochraum 
+ 1 Aksara 
x unleserlicher Teil eines Aksaras 

nicht genau bestimmbare Textmenge 
a (in Transliteration und Transkription:) unsichere Lesung 
a! auffällige Schreibung 
(a) 1. (in fremdsprachigen Texten:) normalisierender Zusatz 

Da die Handschriftenblätter meist unregelmäßig fragmentiert sind, verstehen sich die Maße immer als 
Maximalangaben, vgl. die Skizze bei G. Ehlers [1987] 26. 

Es sind daher exakt gleichbleibende Formulierungen, die den Eindruck einer Standardisierung hätten 
erwecken können, bewußt vermieden. 

Vgl. z.B. SWTF Lfg.l S.X. 

Vgl.etwa M.L. West: Textual criticism and editorial technique applicable to Greek and Latin texts. 
Stuttgart 1973. S. 80 ff. 
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2. (in Übersetzungen:) phraseologische oder erläuternde Hinzufügung 
Ca3> interlineare Hinzufügung in der Hs mit verschiedenen Funktionen: Korrektur, 

Ergänzung, Interpretament, Lesehilfe 
[] Verlust 
[?] fraglicher Verlust 
[al 1. Ergänzung durch Konjektur 

2. phonetischer Wert 
(a) Ergänzung durch Emendation 
{a} Tilgung durch Emendation 
[ a l Tilgung der Handschrift 
/a/ phonologischer Wert 
faf (vermeintliche) Korruptel 
°vi° abgekürztes Textzitat 
X oo Y Vereinigung der Fragmente X und Y 
cH Transliteration der Ligatur aus den Graphemen 'c ' und 'h ' , zur Unterscheidung von 

der Wiedergabe der monographematischen Aspirata 'ch' 
'cyu' Graphie der Handschrift170 

r(ecto) Vorderseite 
v(erso) Rückseite 
r4 Vorderseite, Zeile 4 von oben171 

r-4 Vorderseite, Zeile 4 von unten172 

ra Vorderseite, erste erhaltene Zeile 1 7 3 

huaa) alphabetische Anmerkungen verweisen auf den Abschnitt "Chinesische 
Schriftzeichen" 

In der Transliteration und im Apparat ohne besondere Kennzeichnung. 

Diese Form der Zeilenangabe wird verwendet, wenn die tatsächliche erste Zeile erhalten oder sicher 
kalkulierbar ist. 

Diese Art der Bezeichnung wird gewählt, wenn die Zeilenzählung von oben nicht möglich, aber die 
tatsächliche letzte Zeile erhalten oder kalkulierbar ist. 

Die Zeilenzählung durch die kleinen Buchstaben findet statt, wenn weder die erste noch die letzte 
tatsächliche Zeile bekannt ist. 
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B E S C H R E I B U N G UND B E A R B E I T U N G D E R D O K U M E N T E 

I T E X T E I N B R Ä H M I 

A Bilinguale Texte in Sanskrit und Uigurisch 

1 Mz 629 (T I I S 21) 

Fundort: Sängim; 2. Turfan-Expedition. 

Abbildungen: Maue u. Röhrborn [1976] gegenüber S.212; Tafeln 62-63. 
Publikationen: Maue u. Röhrborn [1976]; Ergänzungen und Korrekturen bei Maue u. Röhr­
born [1978] und Hitch [1987]. 

Uig. Karmaväcanä-Fragment mit skt. Formular 

Aus Hitch o.e. sind folgende Änderungsvorschläge anzumerken: 
r l 1. Hitchs [tf]/[g«] kärgäk ist unbegründet. 

2. Sublineares 'de-p' (tep) statt "Satzzeichen". 
r2 3. 'tu ttu rü-p' (tutturup) statt 'tu ttu yu-p'. Gegen Hitch ändert sich allerdings die 

Übersetzung: '(Der Äcärya) heißt (den Novizen) [das Sanghä]ti-Gewand in seine Hand 
nehmen und soll das folgende sagen.' Die Formulierung ist von der in v4 verschieden. 

v3 4.'pä rsä' (barsa[r]) statt '[]ä rsä'. Gegen Hitch jedoch kein Subjektwechsel, sondern zu 
barsa[r sän] zu ergänzen. Davor vielleicht bäglär bayagutlar äv[i]rja. 

v4 5.'a nta [r]v[ä]-s' statt '°-s ' ; entsprechend ist auch die Transliteration in antarvas zu 
ändern, ebenso das Lemma im UigWb 157a (samt Etymon) zu korrigieren. 

Ich füge noch einige weitere Korrekturen an: 
r3 6. 'n; ti yä rdhl ti ma [ . . . ] ' statt '° []ä ni °' nebst Ergänzung zu trtiyärdhätima[na\ilam\ 

"mit 2,5 Atimandalas". 
r5 7. In der Transliteration 1. pozatda statt poz°. 
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v i 8. 'kse ma sem' statt '° so'. Der aus den ind. Elementen ksema und send zusammen­
gesetzte Personenname weist die auch aus dem Tocharischen bekannte Auslautsverkür­
zung auf, vgl. tochA Devasem, Prasäntasem. 

v3 9. Der erste Nachtrag sub linea lautet: 'mu ni ymyä syäm' (muni ymä sän). 
v5 10. Das Blatt ist am rechten Rand in Höhe von v5 von anderer Hand mit der Folien-Nr. 

16 versehen. 

2 Mz 684 (T I I I M 140) 

Teil einer chin. Buchrolle1, der zur Beschriftung der Rückseite herausgeschnitten über die 
Oberkante gewendet und in der Horizontalachse gefaltet wurde. Die so entstandenen 
zusammenhängenden Blätter haben eine Höhe von insgesamt 15,8 cm und eine Breite von 
46,5 cm. In zusammengeklapptem Zustand wurden sie nach der Beschriftung beschnitten, 
wodurch zumindest die oberste Zeile teilweise beschädigt wurde. Eine alte Klebestelle 
befindet sich etwa 18 cm vom linken Rand entfernt. Das mittelstarke Papier ist braun 
verfärbt und fasert an den Bruchstellen kaum aus. Gegen Licht ist eine schwache Riffelung 
in Schriftrichtung erkennbar. Die neben Strichzeichnungen und Schriftproben erhaltenen 5 
Zeilen Brähml gehören dem Typ u nach Sander an. Die mit gerader Feder aufgetragene 
Schrift ist wenig sorgfältig, ungleichmäßig und fehlerhaft.2 

Fundort: Murtuq; 3.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 1. 

"The recto of this fragment is T .T. No.227, vol.8 p.585a21-bl5 [Kumarajiva's translation of 
Astasähasrikäprajnäpäramitäsütra]. This leaf is almost preserved with 3-4 characters missing." 
(K.Kudara, briefl. v. 7.9.1991.) 

Die Fehlerhäufigkeit geht weit über das übliche Maß hinaus. Es lohnt sich nicht, all die Schreiber­
versehen im Kommentar hervorzuheben. Ich erwähne sie summarisch, wenn nötig mit Angabe der 
Exzerpt-Nr.: fehlende oder überzähl ige Worttrenner; falsche Vokalquantitäten (Nr. 3,4,21,22,23,26,27, 
29,34); Verwechslung von Tenuis und Media (Nr.2,19,36?); Verwechslung von Cerebral und Dental 
(Nr.3,16,18); Verwechslung von Aspirate und Non-Aspirate (Nr.15); hypertropher Anusvära (Nr.15, 
26,40) oder fehlender A. (Nr.34?,43); fehlendes r-Superskript (Nr.15); fehlende Aksaras (Nr. 16,24 
(Haplographie),33) oder überzählige A. (Nr.29,39(Dittographie)); 'd' für 'n' (Nr.28); 'd' für V 
(Nr.32?); 'ssa' für 'sta' (Nr.31); unvollständig durchgeführte Korrekturen (Nr. 16,22). Im uig. Teil 
finden sich Verstöße gegen die Regeln der Palatalitätsmarkierung; sie fehlt in Nr.9 und 15, ist fälsch­
lich gesetzt in Nr.39. 
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Katalog-Nr. 1-2 

Vinayavibhahga der Sarvästivädin 3 

Transliteration 

1 ä m [ ] l [ ] k [ ] | i mi ti | pi cu ma ntam | ho-y ts[] | a t/nt/n[] | m[] | ki nvä 
I u yu[-]t | pi sta | sa-y | mi s[] | cy[] pi || x [ ] kk[] s[] \ ty[] x [ ] | xu 

kr[] | c [ ] p [ ] i [ ] x u | s [ ] k [ ] l [ ] k [ ] | cyu l + 1 ru-k | a rkk[] ( | ) yyu 4 + [ + 
+ ] 

2 ni5 v/ca kra | t/na dya6 gu7 ti kya ni | ku sa | le [ + ] | 1 + 1 mum ja | ye-z | 
ba Iva ja | ye t/ne-z | öhum vä | yyu rkai | v/ce ta8 { | ta} [ + 1 | ta-1 ( | ) 
pha la si kä | te re-k | re cä ni | to-y rä-q | srm ka kä ra ka | da rqa hka 

3 ci | sa ra na | t/no | 9 pyo | v/ce di ka | sa'o tsi | ä va gu {ntha} 1 1 n{d}thi 
ka | pyu ryu hcyu-k | a va ca ra ka | t/no ba1 2 hei lä rtya-y ( | ) ve sti (ta | ) ta 
hü-q | ka mbhä | pe lern tu tu nu-p | pa IIa tthi kam lq tarn | torn lä ri syo tryo 
ryu | a tya sti kä [ lq J kr ta | eya 

4 yim lya rrim uyu 1 3 zyä qo llä rrim rü-p | vi dya 1 4 sti [ + ] 1 5 []r []ä | 2 eya yirri 
lya rrim ä ci-p | vi ksi pti ka kf {v/ca} ta | qo IIa rrim kyä mi smya-k qi lT-p | na 
tä ( | ) ku j a 1 6 pyo ti yci lya rtya yt[]-p | 

5 + 1 7 {ha} ha1 8 |x]]ssa 1 9 sam la gni ka yä ( | ) e le ylyä rrim ä rqa-s { | } ma qyu zyä 

3 Gesichert ist dies nur für die Exzerpte Nr.22-33. 
4 Oder: y[] ryu. 
5 Oder: bhi. 
6 Oder: vya. 
7 Flüchtige Schreibung, ebenso in Z.3, wo die Lesung durch die Interpretation gesichert ist. 
8 Oder: da. 
9 Oder: 1 + ] . 
1 0 Oder: sa. 
11 Oder: [ntha]. 
1 2 Oder: sa. 
1 3 Unvollkommen aus 'ryu' verbessert. 
1 4 Lies: nya. 
1 5 Die Lücke hat Raum für zwei Aksaras. Da aber nur ein Silbenzeichen fehlt, dürfte ein weiteres getilgt 

worden sein. 
1 6 Oder: tta. 
1 7 Zeichen in der Art eines tib. 'pa'. 
1 8 Die beiden 'ha', von denen eines zu tilgen ist, sind übereinandergeschrieben. 

3 



Beschreibung und Bearbeitung der Dokumente 

| dä sa ka | kyu pcyu kyu-y | v/ci da hgi yä t/na si tu | ä hga na ya si gha t/ne 
| ya-y | so ma yä syu-t | t/na ta | ja-q | khe ta | qa qä [ + ] j a 2 0 | bhu ksi tä 
| ä-c mi-s | su ddhi | yä II hyu-z | 

Varia 2 1: tim ksni, sa ta mträ ptä dä-m, skhyau, myä(m) ya na 
co-q, myäm [ + ] jhä na mtri pi {p}dti-m, jnä na mtri, jnä na mtri 

Transkription 

1 1 äm[a]l[a]k[a] imiti 
2 picumanda hoy ts[i] 
3 att[a] m[in] 
4 kinva ugut 
5 pista sag 
6 mzs[i/T] c[]pi 
7 [ci]kk[a]5[a] t[...] 
8 [c]ukra c[]p[]s[]u 
9 s[am]k[a]l[i]k[ä] cürük 
10 arkk[a] yü[...] 

2 11 [...jnicakra t/nadyagu tikäni 
12 kusa le 
13 munja yez 
14 balvaja yet/nez 
15 dü(r)vä yürkäy 
16 ceta(sa) tal 
17 phalasikä terek 
18 recani tograk 

3 19 srhgakäraka targak(3)ci 
20 sarana 
21 vedikä si 2 3 tsi 
22 avagunthikä bürüncük 
23 avacarakä(h) tobancilar tag 

1 9 Lies: sta. 
2 0 Lies: - j . 
2 1 Aus den Brahmischriftproben werden nur die Aksarafolgen aufgenommen, die eine Interpretation 

zulassen. 

Zur besseren Übersicht sind zusätzlich zur Zeilennumerierung die Wortgleichungen durchgezählt. 
2 3 Oder: sa. 
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24 vesti(ta) tarjuk 
25 kambhä belen tutunup 
26 pallatthikäkrtä(h) tonlan(n) sötrörü 

4 27 atyastikäkrtä(h) ä(4)ginlärin üzä kollann (u)rup 
28 vinyasti[käk]r[t]ä(h) 2 (= iki) äginlärin acip 
29 viksiptikäkrtä(h) kollann kämismäk kihp 
30 natä(h) Kuja bödigcilär tag t[e]p 

5 31 hastasamlagnikayä eleglärin arkasmak üzä 
32 väsaka[m] küpcüküg 
33 vidangi(ka)yä t/na si tu 
34 ahgana-si(m)ghäne yag 
35 soma ya süt 
36 nada cak 
37 kheta kakac 
38 bhuksitä acrms 
39 suddhi yahrjuz 

Varia 
40 tiksni 
41 (man) Satam(i)tri b(i)tidim 
42 skhyau 
43 mä(n) Yanacok (bitidim) 
44 man Jnanam(i)tri bi?(i)dim 

45 Jnanam(i)tri (2x) 

Kommentar 

Nr . l 

Die uig. Entsprechung von skt. ämalaka 'Phyllanthus emblica, Linn. ' ist seit Hk I I 406,22 
und 430,14 bekannt. Über das Mongolische, mit dem das Uigurische das Lexem imiti teilt, 
konnte Rachmati24 auch ohne skt. Parallele den Zusammenhang mit der dritten Myrobalane 
eruieren. Seine Angabe, daß es sich um eine Weißdornart (Crataegus) handelt, stützt sich auf 
die mongolische Überlieferung2 5, stimmt aber nicht zusammen mit der communis opinio 
über das Designat von skt. ämalaka, tib. skyu rura. Es ist unklar, ob imiti ein Substitut für 
Phyllanthus war oder die Bedeutung 'Weißdorn' Ergebnis einer Umdeutung ist. 

2 4 Hk I I 435 zu 1,22. 
2 5 Vgl. dazu J.E.Bosson: A treasury of aphoristic jewels. The Subhdsitaratnanidhi of Sa skya Pandita in 

Tibetan and Mongolian. Bloomington 1969. S.312 zu Str. 46, wo durch imiti das tib. skyu ru ra 
wiedergeben wird. 
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Nr.2 
Skt. picumanda (=nimba26 = arista21) bezeichnet Azadirachta indicajuss., den Neem-
Baum. Die uig. Glossierung hoy tsi28 < chin, huai tzüc), Anc. yuai29 tsi30 'Sophora 
japonica'31 weist - ähnlich wie sak. cimgäm ttfraa- 'chinesische Bitterpflanze' = skt. 
arista32 - auf Substituierung der indischen Azadirachta33 in Zentral- und Ostasien.34 

2 6 Vgl. Yog (ed.Schmidt) zu Str.44. 
2 7 SiNigh 64. 
2 8 Dieselbe Gleichung in Kat.Nr.5 Z.39, verfehlt dazu TT V I I I 22 ad 1. 
2 9 K 569i. - Prof.E.G.Pulleyblank, Vancouver, bemerkt in einem Brief v. 16.12.1981 dazu: " I would 

reconstruct it [sc. huai tzü] as xfvwaaj tsz for late T'ang; that is, with partially devoiced initial... There 
is an alternative reading for this character huaid), xhuäj (K. yuqi) which might fit hoytsi even better. 
The triphthong -udj, which eventually became -uj in Early Mandarin, is represented by -ui in some 
Uighur forms listed by Csongor. It was probably something like [uoj] phonetically. It appears as -6i in 
Sino-Vietnamese and -oj in Sino-Korean." 

3 0 K 964a. 
3 1 Etymologie erstmals bei Maue [1981] C X X V I I I Anm.54, erwähnt in Maue [1984] 92 (die dort in 

Anm.ll angekündigten Nugae uiguricae sind nicht in den Druck gegangen), etwas ausführlicher in 
Maue [1987] 37 f. Eine weitere Bekräftigung liefert - bisher unbemerkt - Ht X (ed.Tezcan) Z.48 q'y 
(lies: qwy) tsy als Wiedergabe von chin, huaid). - Als Fw. ist das chin, huai tzü c > offenbar auch ins 
Tib. gekommen: Gammerman u. Semicov registrieren unter der Nr.654 hva cha 'Sophora japonica'. 

3 2 Vgl. BaileyD/cf 102a. 
3 3 Diese wird im Uig. durch das Fw. p[ic]um(a)nd (Hk I I 428 Z.173) = skt. arista (Si 12.10,1) 

bezeichnet. 
3 4 Etwas verdunkelt ist diese Substitution in Bagchi2Lex I 86:43b5 mit chin, huai d ) und skt. rasta, das 

Bagchi S.300 Nr.973 nicht recht zu deuten weiß ("rista? sirisal"). Es ist in arista zu emendieren. 
Bemerkenswert ist noch das folgende Lemma (43b6): chin, k'u lien e ) 'Azadirachta' mit einer leider 
völlig verballhornten skt. Entsprechung dhahva. Azadirachta kommt, wie aus Needham V,3 S.136 zu 
entnehmen ist, in China spätestens seit dem 6. Jhd.n.Chr. freiwachsend vor. Ein Ersatz durch Sophora 
war somit eigentlich nicht erforderlich. - Ein der Sophora verwandter Baum scheint durch uig. 
kadirgan bezeichnet zu werden, wenn man der Gleichsetzung mit chin, huaid) in den mingzeitlichen 
chin.-uig. Glossaren Glauben schenken darf, worauf auch schon A. von Gabain (TT VII I 96) 
hingewiesen hat. Ein völlig anderes Bild dagegen vermittelt die zugehörige Textstelle (A 39) mit der 
Sanskritvorlage kosätaki 'Luffa acutangula.Roxb.'. 
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Nr.3 
Das uig. m[] ist vermutlich in auch sonst gut belegtes min oder men 'Mehl' 3 5 zu ergänzen. 
Es gilt als entlehnt aus chin, mien 0 'Mehl'. 3 6 Eben dieses chin. Wort dient in den von 
Bagchi herausgegebenen skt.-chin. Glossaren37 der Wiedergabe von - so zu restituierendem 
- ind. atta (< ärta).38 Dies gibt unserer Emendation - anstelle eines prima facie 
naheliegenden anna 'Speise' - die nötige Absicherung. Die zu unterstellende Verwechslung 
von Dental und Cerebral ist nicht ohne Beispiel39 und von dem Schreiber dieser Hs in 
einem anderen Fall (Z.3 avaguntikä) noch bemerkt und korrigiert worden. 

Nr.4 
Skt. kinva- bezeichnet ein Ferment zur Förderung der alkoholischen Gärung. Die uig. 
Entsprechung ugut 'Hefe' ist hier erstmals nachzuweisen.40 

Nr.5 
Skt. pista bezeichnet 'Mehl u.a.',(wörtl.:'zerstampft, zerstoßen'); das uig. Wort ist sonst 
nicht belegt und bisher ohne Etymon. 

Nr.6 
Falls die Ergänzung des skt. Worts richtig ist, Bezeichnung für eine Art Dill (Anethum). Das 
uig. Wort ist unbekannt. 

Nr.7 
Die ziemlich sichere Ergänzung des Skt. führt zu einem bei den Lexikographen verbuchten 
Wort für 'Gerstenmehl'. 

Nr.8 
Die Ergänzung zu cukra 'Essig, saures Getränk; Sauerampfer' ist paläographisch und aus 
dem Zusammenhang gerechtfertigt. 

Vgl. Hk IJndex und EtymDic 766b. 

EtymDic 766b. 

Bagchi2L«t 26b 2-3; 58a 2. 

Vgl. Turner Nr. 1338. Kuiper (in: IIJ 7,1963-64,,324) konnte noch fragen: "But where is atta-
attested?" 

S. Einleitung Abschn.IV und o. Anm. 2. 

EtymDic 80b. 
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Nr.9 
Das durch Ergänzung gewonnene skt. Wort ist nur aus Divy 43,9 bekannt, seine Bedeutung 
unsicher.41 Das durch fehlende Palatalschreibung in der 2. Silbe auffallende uig. Wort ist 
sonst nicht belegt. 

Nr. 10 

Die uig. Wiedergabe von arka42 'Calotropis gigantea,R.Br.' ist nicht rekonstruierbar. 

Nr. 11 

Wegen skt. -cakra '-Rad' darf vielleicht an Emendation in ti{l)gän 'Rad' statt tikän 'Dorn' 
gedacht werden. Wegen des unklaren Zusammenhangs bleibt das aber unsicher. 
Nr. 12 
Das wohlbekannte Kusa-Gras (Poa resp. Eragrostis cynosuroides), das in der Heilkunde (vgl. 
HoernleBowerMs, Index) ebenso wie in der Textilherstellung (vgl. Vin I 304,31) Verwen­
dung findet, wird im Uig. offenbar durch ein Fremdwort wiedergegeben, dessen chin.(?) 
Etymon noch zu bestimmen ist. 

Nr.13 
Daß uig. yez eine Pflanze bezeichnet, ist bereits von Clauson43 klargestellt worden. Hier 
ist es Entsprechung von skt. munja, dem Schilfgras Saccharum arundinaceum,Retz. Auch 
Käsgarl vergleicht yez mit dem Schilf (qasab), glossiert allerdings mit qaysüm, der Bezeich­
nung für ein Artemisia-Gewachs. 

Nr. 14 
Das skt. Wort steht für Eleusine coracana,Gaertn., ein grobfasriges in Büscheln wachsendes 
Gras, das auch für Flechtarbeiten verwendet wird. 4 4 Das uig. Wort ist unerklärt. 

Nr. 15 
Vorliegendes yürkäy oder yürgäy schützt den von Clauson45 angezweifelten Beleg 
'ywrkay' 4 6 gegen Emendation. Rachmati hatte dies durch yorgäi transkribiert und sich 

4 1 Vgl. Kumovüntrod 258 mit Anm.3 und BHS-D 545a. 
4 2 Hier mit Verdoppelung des k nach r, wozu vgl.z.B. WhitneySktGr §228. 
4 3 EtymDic 982b. 
4 4 Vgl. ZimmerAiL 69. 
4 5 EtymDic 965b: "probably a misreading". 
4 6 Hk I 105. 
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hierfür sowie für die Bedeutung ("eine Schlingpflanze; vielleicht Periploca sepium") auf Le 
Coq 4 7 berufen. Da sich dessen Angaben auf die Auswertung einer Sammlung von Sämerei­
en und einheimischen Bezeichnungen stützen4 8, haben sie Gewicht. Der skt. Part bringt 
weder Bestätigung noch Widerlegung, da das handschriftlich Belegte nicht interpretierbar ist. 
Als Konjektur kommt dürvä in Frage, eine seit vedischer Zeit4 9 bekannte Grasart, nach 
Hoernle50 Cynodon panicum,(Linn.)Pers., nach anderen Panicum dactyIon,Linn. Dies ist 
unvereinbar mit einer "Schlingpflanze", paßt aber ausgezeichnet zu Wu-t'i Nr. 15009, wo 
serik yurgei (=sang yürgäy) einem chin, ts'ang g ) 'eine Art Riedgras' entspricht. Die 
Differenz zwischen Le Coq und dem Wu-t'i allerdings ist damit nicht erklärt. 

Nr. 16 
Die sichere Lesung des uig. Wortes und seine ebenso sichere Deutung als tal 'Weide(n-
baum)', liefert einen willkommenen Fixpunkt für das Skt. Die nächstliegende Lesung veta 
'PTlu-Baum' oder das Myrtaceen-Gewächs Salvadora persica,Linn. scheidet daher aus. Eine 
Möglichkeit bietet Mvy 4221 mit vetasa, glossiert durch tib. glan ma, lean ma 'Weide(n-
baum)'51, eine andere das Fan yü tsa ming mit cetasa, das durch chin, liu h ) wiedergegeben 
wird 5 2, demselben Wort, das im Bod rgya chig mjod chen mo I,765a als Äquivalent des 
vorher genannten tib. lean ma angeführt wird. Es ist nun wenig überzeugend, daß vetasa und 
cetasa, zwei Wörter, die sich einerseits nur geringfügig unterscheiden, andererseits nicht 
denselben etymologischen Ursprung haben können, nebeneinander dieselbe Sache 
bezeichnen, zumal vetasa sonst ziemlich einhellig zur Bezeichnung einer Calamus-Art 
Verwendung findet. Das macht es sehr wahrscheinlich, daß in der Mvy in cetasa zu ändern 
ist. Hinsichtlich des Sibilanten ist vielleicht die Mvy als zuverlässiger einzustufen. 
Vermutlich ist hieran noch pali cetasa anzufügen, das in Jät V 420,1 in einer Liste von 
Bäumen vorkommt. 

A. von Le Coq: Eine Liste osttürkischer Pflanzennamen. In: Baessler-Archiv 6,1922,118-129, hier 
S.129. 

Le Coq o.e. 118. 

Vgl. TAmmzxAiL 70. 

HoernleSowwMS'Jndex s.v. 

Nach Jaeschke erstere eine Hochgebirgsweide (TED 80a) und letztere speziell 'Salix viminalis.L., 
Korbweide' (TED 149a). 

Bagchi2Lex I,86:43b3. 



Beschreibung und Bearbeitung der Dokumente 

Nr. 17 
Dem skt. Wort am nächsten steht das in Divy 628,10 konjizierte phalasaka, die Bezeichnung 
eines Baumes.53 Zu phalasaka ist, wie es scheint, unser phalasikä eine Femininbildung wie 
upäsikä zu upäsaka. Was die semantische Seite angeht, ist trotz der Überlegungen in 
Anm.53 ein Zusammenhang mit dem Brotfruchtbaum keineswegs sicher. Das uig. terek, das 
wohl zu Clausons Lemma tereik54 gehört und eine Art Pappel bezeichnet, spricht eher 
dagegen. 

Nr.18 
Die Zerebralisierung des Nasals55 und fehlerhafte Verteilung der Vokalquantitäten 
abgerechnet, weist die handschriftliche Unform auf ein recanf, nach Monier-Williams56 

Bezeichnung diverser Pflanzen, von Ipomoea turpethum, einem Windengewächs, und Croton 
polyandrus, einem Wolfsmilchgewächs, und anderen, deren gemeinsame Benennung auf die 
purgierende irecanä) Wirkung zurückzuführen ist. Nicht dazu passend - weder was die 
Pflanze noch was die Wirkweise angeht - ist uig. tograk. Die Bedeutung ist unbestritten 
'Pappel', speziell 'Populus balsamifera', derengetrockenete Saftabsonderung als Mittel gegen 
Zahnschmerzen, "als eine Art Hefe beim Backen von Brot"5 7 und als Farbstoff angewendet 
wurde.58 

Nr. 19 
Die naheliegende korrigierte Lesung des skt. Wortes ist sonst nicht belegtes Kompositum 
*srhga-käraka 'Handwerker (käraka), der Horn (srhga) verarbeitet'59. Das uig. targakci 
'Kammacher' paßt einigermaßen dazu. 

5 3 Das ist nach Edgerton (BHS-D 396a) vielleicht mit bei den Lexikographen belegtem phalasa 
zusammenzubringen ist. Dieses soll den Brotfruchtbaum Artocarpus integrifolia,Linn. bezeichnen, der 
üblicherweise panasa bezw., wie Turner Nr.7781 für einige Kontinuanten erschließt, *phanasa heißt. 
Aus dieser letzten Form mit aspiriertem Anlaut könnte *phalasa unter dem wohlverständlichen Einfluß 
von phala 'Frucht' entstanden sein. Erweiterung auf -ka- zu phalasaka ist, zumal in der späteren Zeit, 
nicht ungewöhnlich. 

5 4 EtymDic 543a. 
5 5 Spontan intervokalisch wie im Niya-Prakrit oder eher Fehler. 
5 6 MW 887a. 
5 7 Le Coq [1922] 122. 
5 8 Vgl. Le Coq l.c. \ LauferSino-Iranica 339 ff.; EtymDic 472a, wo kritisch vermerkt wird: "the refee. 

to 'nuts' in IrkB is puzzling". 
5 9 Vgl. z.B. sahkha-käraka 'a worker in shells, shell-cutter' (MW 1047c). 
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Nr.20 
Dem skt. 'Schutz' steht ein uig. Wort gegenüber, das am ehesten töpö 'Scheitel' zu lesen 
wäre. Unklar. 

Nr.21 
Nach dem Skt. sollte das Uig. etwa 'Eingrenzung, Zaun, Balustrade'60 bedeuten. Das sicher 
chin. Etymon bleibt noch zu bestimmen. 

Nr.22 
Bei den nun folgenden 12 Nummern befinden wir uns mit Exzerpten aus den saiksä dharmäh 
auf festerem Boden, wenigstens hinsichtlich der Lesungen und der eventuell nötigen 
Emendationen. Daß dennoch die Deutung der hier zur Rede stehenden unziemlichen Körper­
haltungen in vielen Punkten dunkel bleibt, ist nicht unserer Handschrift anzulasten, sondern 
beruht auf frühem Verlust der Kenntnis der exakten Bedeutung der technischen Aus­
drücke. 6 1 Einige neue Interpretationen stammen aus der Feder des uig. Glossators. Exzerp­
te, die nicht zu der Regel selbst gehören 6 2, zeigen, daß der Müla-Text dem Vinayavibhahga 
zugehört. Da Zahl und Reihenfolge der Vergehen charakteristische Unterschiede zwischen 
den Schulen zeigen, ist es möglich, unsere Handschrift dem Sarvästiväda zuzuweisen.63 

Vgl. W.Geiger: The Mahävamsa or the great chronicle of Ceylon. London 1912. S.296 Nr.30; BHS-D 
508 b. 

Herangezogene Literatur (in chronologischer Folge): 
L . de la Vallee Poussin: Nouveaux fragments de la collection Stein. In: JRAS 1913, 843 ff. [zitiert: VP 
mit Seite und Paragraph]; 
L.Finot u.E.Huber: Le Prätimoksasütra des Sarvästivädins, texte Sanskrit par L.F., avec la version 
chinoise de de Kumärajiva traduite en frangais par E.H. In: JA ll.ser., t.2, 1913, 465 ff. [zitiert: 
Finot oder Huber mit Seite und Paragraph]; 
J.Filliozat u. H.Kuno: Fragments du Vinaya des Sarvästivädin. In: JA 230,1938,21-64. [zitiert: 
Filliozat-Kuno mit Seite] 
V.Rosen: Der Vinayavibhahga zum Bhiksuprätimoksa der Sarvästivädins. Sanskritfragmente nebst einer 
Analyse der chinesischen Übersetzung. Berlin 1959. (Sanskrittexte aus Turfan;2.) [zitiert: Rosen mit 
Seite und Paragraph]; 
G. von Simson: Prätimoksasütra der Sarvästivädins. Nach Vorarbeiten von Else Lüders t und Herbert 
Härtel herausgegeben von G.v.S. Teil 1. Göttingen 1986. (STT 11. AAWG 155.) [zitiert: von Simson 
mit Manuskript- und Seitenangabe]. 

Exzerpte Nr.23,30 und wohl auch 32. 

Es fehlen allerdings nach Exzerpt Nr.30 die vierpracälaka-N ergehen. - Die SV-Überlieferung ist nicht 
frei von schulinternen Differenzen. Im Bereich der hier interessierenden saiksa dharmah gibt es zwei 
Textvarianten. Die eine (z.B. von Simson BEee (S. 112), BH (S.121 f.), BLmm (S.145)) hat nach 
kambhä° (hier Exz.Nr.25) utkrstikä° und führt pallatthikä0 vor den pracälaka-Vergehen. Die andere 
Variante kennt utkrstikä0 nicht und hat pallatthikä0 unmittelbar nach kambhä0. Hierher gehören außer 
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Korrigiertes avagunthikä ist, wie die Stellung vor Nr.23 beweist, herausgelöst aus der 
Vorgeschichte zu den Regeln nävagunthikäkrtä antargrham praveksyämah I ° antargrhe 
nisatsyämah64 'wir werden nicht mit verhülltem (Haupt) in das Innere eines Hauses ein­
treten / in dem Inneren eines Hauses Platz nehmen'. Diese Vorgeschichte ist in einem 
Fragment aus Murtuk glücklicherweise erhalten und auch wegen seiner Bedeutung für das 
Verständnis von Nr.23 in extenso zu zitieren65: tatas te sadvargikä avagunthikäkrtä [ ... 
\thd* avacarakä(h) 'dann [betraten] die Mönche der Sechsergruppe mit verhülltem (Haupt) 
[das Innere des Hauses. Die Haushalter tadelten, schalten und erhoben Vorwürfe, als wären 
sie] avacarakas'. Skt. avagunthikä ist Verbalabstraktum auf -ikä61 von ava-^fgunth 
'verhüllen', bedeutet also 'Verhüllen', vielleicht auch 'Schleier'68. In dieser konkreten 
Bedeutung scheint der Uig. es aufgefaßt zu haben, indem er ein Nomen instrumenti (-cük) 
vom Reflexivum (-ün-) der Wurzel bür- umwinden' verwendet, wofür "a woman's cloak, or 
veil" 6 9 außerhalb des Uig. gut belegt ist. 

Nr.23 
Für skt. avacaraka gibt es nur vage Vorstellungen. Eine neutrale Bedeutung gibt Mvy 3807 
mit tib. bya ma rta 'Kurier', chin, pao tzü l) 'Bote'. Die sonstigen Vermutungen sind 
zusammengefaßt in der Formulierung "being active (within a country, etc.) in an obtrusive 
or secret way, viz. as a robber ... or as a spy".70 Die Bedeutung 'Spion' soll nach Rosen 
I.e. auch in der chin. Übersetzung unseres Saiksa-Dharma vorliegen. Tatsächlich aber liest 
das Chin, pu jen j ) 'gefangennehmen + Mensch'. Das Uig. kann nichts zur Klärung 
beitragen, da das wohl mit dem +ci eines Nomen agentis weitergebildete und aus dem 
Türkischen nicht interpretierbare Grundwort noch nicht bestimmt ist. Uig. tag 'wie' übersetzt 
das nicht exzerpierte skt. yathä. 

unserer Handschrift z.B. die von de La Vallee Poussin publizierte, sowie von Simsons Manuskripte BZ 
(S.186), DE (S.214). 

Vgl.SWTF158a. 

SHT 544; Abb. SHT I I Tafel 85; Textwiedergabe bei Rosen S.24, Bearbeitung ibid. S.223 f., wonach 
wir zitieren. 

So ohne vollzogenen Praslista-Sandhi. 

Vgl. WackernageU/Gr 11,2 §200 S.318 ff. 

So fragend Edgerton (BHS-D 70b) zu L V 321,5 käscid avagunthikayä (ex coni.) vadanäni chädayanti 
sma 'wieder andere (sc. der Mära-Töchter) bedeckten ihre Gesichter mit einem Schleier'. 

EtymDic 367b; vgl. auch Erdal [1991] 357. 

CPD I,450a; BHS-D 71a "messenger, (secret) agent"; SWTF 158b "Geheimagent, Spion". 
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Nr. 24 
Exzerpt aus na vestitasiraso 'ntargrham praveksyämah I °grhe nisatsyämah71 'wir werden 
nicht mit (turban)umwundenem (vestita) Haupt das Innere eines Hauses betreten / im Inneren 
eines Hauses Platz nehmen'. Die ausgeschriebene Stelle und Nichtexistenz eines *vesti 
erzwingen die vorgeschlagene Emendation. Der Fehler ist durch Haplographie zu erklären. 
In uig. tatjuk liegt de verb. Nomen auf -ok oder -gok von tan- 'einwickeln' vor. 7 2 Die 
semantische Verknüpfung mit dem Turban belegt der Käsgan: ol amy basi tarjdi 'er band 
seinen Kopf (in einen Turban)'. 7 3 

Nr. 25 
Exzerpt aus na kambhäkrtä74ntargrham praveksyämah I °g{he nisatsyämah.15 Die Form 
des auf seinen wesentlichen Bestandteil reduzierten Stichworts stimmt genau mit der bei VP 
überein. 7 6 Sie ist "semi-M(iddle) Indic", wie Edgerton sich ausdrückt7 7, und gehört dem 
Sarvästiväda, während das vollständig sanskritisierte skambhäkrta18 den Mülasarvästiväda 
kennzeichnet.79 Als Bedeutung wird allgemein 'mit (in die Seite) gestützten (Armen)' 
angenommen, woran sich sinngemäß auch das Uig. mit 'sich an der Taille {bei) fassend' 
anschließt. 

Nr. 26 
Das nicht-sanskritisierte mind, pallatthikä80 darf - entsprechend dem zu Nr.25 Gesagten -
als Merkmal des SV gegenüber dem MSV (paryastikä81) gelten. Die Bedeutung ist 
umstritten. Wenn dem Palivinaya Vertrauen zu schenken ist, muß es sich ursprünglich um 
eine Unschicklichkeit gehandelt haben, die nur im Sitzen, nicht aber beim Betreten eines 

Vgl. VP 843. 

EtymDic 514a; vgl. 519a tanuk, jedoch semantisch ferner stehend "parcel, bundle; gift". 

Nach EtymDic 514a. 

Mit regelwidrigem doppeltem Sandhi für °ä a° (< °äh a°). 

VP 843 f. §17-18. 

Vgl. pali khambhakata. 

BHS-D 608a. 

Mvy 8549. 

Vgl. auch zu Nr.26. 

= pali. 

Z.B. Mvy 8544. 
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Hauses praktiziert werden kann.82 Diese Beschränkung gilt nicht mehr im SV und MSV, 
wo sich durchaus die Verbindung mit den Verben nisatsyämah 'wir werden sitzen' und 
praveksyämah 'wir werden eintreten' findet. Rechnet man für die Pali-Belege mit einer 
ungefähren Bedeutung 'sich rekeln, sich hinlümmeln', so weisen erwartungsgemäß die 
Glossierungen zum Vinaya des SV und des MSV in andere Richtungen. In Mvy 8544 wird 
skt. na paryastikayä wiedergegeben durch tib. phrag pa gnis ka las ma (b)zar\ phrag pa gnis 
ka la mi gzar 'nicht (das Gewand) über beide Schultern tragend'83 und durch chin, pu yao 
Hang chiao ta yü chien shang^.u Da die Konverbform sötrörü bislang unklar ist, gibt das 
Uig. nur zu verstehen, daß pallatthikä als eine Manipulation an den Kleidern (tonlar) 
aufgefaßt worden ist. 

Nr. 27 
Die Bedeutung von atyastikä ist umstritten.85 Das Uig. fügt eine sonst bisher nicht belegte 
Deutung hinzu: 'auf die Schultern die Arme legend'. 

Nr.28 
Handschriftliche vidya° ist fehlerhaft und in vinya0 zu verbessern. Der uig. Glossator ('die 
beiden Schultern entblößend') schließt sich weder KumärajTva an, der in dem Terminus eine 
Bezeichnung für das Hochheben des Gewandes sieht86, noch stützt er Edgerton, der fragend 
an eine bestimmte Handhaltung denkt.87 

Nr.29 
Die Emendation des handschriftlichen Befunds ist nach den sonstigen Belegen evident. 
KumärajTva bezieht viksiptikä auf das Gewand88, Edgerton bemüht wieder eine bestimmte 
Haltung, vielleicht der Hände 8 9. Der Uigure nimmt als zu subintellegierendes Objekt zu vi-
\fksip, das er mit kämis- '(weg)werfen' möglichst genau wiederzugeben bemüht ist, 'die 

Vin IV, 189 §26 nur mit der Formel: na pallatthikäya antaraghare nisidissämiti, nicht jedoch auch: *na 
p° a° gamissämiti. 

Im Gegensatz zu dem schicklichen Gewandwurf über nur eine Schulter (skt. ekämsam, tib. phrag pa 
geig tu). - Anders Filliozat-Kuno 26: "qui suspend [les mains?] aux deux epaules", was 
merkwürdigerweise mit der uig. Deutung des Exzerpts Nr.27 übereinstimmt. 

Noch andere Interpretationen bei Filliozat-Kuno 25 f. 

Vgl. SWTF 27a mit Lit. 

Filliozat-Kuno 26 f. 

BHS-D 490b. 

Filliozat-Kuno 27. 

BHS-D 482. 
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Arme' an90. Sein 'die Arme wegwerfen machend' wird wohl so viel heißen wie 'mit den 
Armen gestikulierend'. 

Nr.30 
Vorzüglich zu dem vorausgehenden Exzerpt stellt sich (yathä) natä(h) 'wie Tänzer', das wie 
Exzerpt Nr.23 9 1 zu beurteilen ist, aber hier aus dem Chin, kein passendes Gegenstück 
findet92. Die uig. Wiedergabe, die vermutlich nach natä(h) beginnt, kennzeichnet durch tep 
den Abschluß der Scheltrede der Laien und kann, muß aber nicht ein nicht-exzerpiertes skt. 
iti wiedergeben.93 Uig. bödigcilär94 tag 'wie Tänzer' entspricht dem Skt. Nicht unproble­
matisch ist das vorausgehende 'kuja' oder 'kutta', das wegen 'k' in einem hintervokalischen 
Wort auf jeden Fall Fremdwort sein muß. Der Vorschlag, darin Kucä zu sehen, stützt sich 
auf die bekannte Tatsache, daß Musik und Tanz von Kucä sich in China großer Beliebtheit 
erfreuten.95 Auslautendes -a statt des älteren -i ist spätestens seit dem 11.Jh. belegbar96 

und daher unserer Interpretation nicht im Wege. 

Nr.31 
Skt. samlagnikä wird überemstimmend verstanden als 'Verschränken der Hände', wonach 
auch der uig. Ausdruck zu interpretieren ist, der elliptisch bereits aus T T V I I I A l l bekannt 
ist, dort aber ebenso wie von Clauson97 nicht richtig verstanden wurde.98 

Nr. 32 
Skt. däsaka 'Sklave' wird durch das uig. küpcüküg, wie immer das zu deuten ist, nicht 
unterstützt. Küpcük ist vielleicht mit Wörtern für 'Satteldecke' in Verbindung zu bringen.99 

Für diesen Fall könnte man nachlässig geschriebenes oder verschriebenes skt. väsaka, 

Vgl. etwa LV 320,9-10 käscid bahün utksipya vijrmbhamänän darsayanti sma 'wieder andere (von den 
Märä-Töchtern) warfen die Arme hoch und ließen die auseinanderklaffenden Achselhöhlen sehen'. 

S.dazu unter Nr.22. 

TT 23,136b6-7 ju wang ju ta ch'enl) 'wie ein König, wie ein hoher Würdenträger'. 

Ohne iti auch die oben unter Nr.22 ausgeschriebene Stelle. 

Das Grundwort bödig 'Tanz' ist bisher für das Uig. nur schwach belegt (Ht V I I 5b5; vgl. Erdal [1991] 
184), ebenso das davon abgeleitete Nomen agentis (BT V I I A239 u.241; vgl. Erdal [1991] 371). 

Vgl.Liu Mau-tsai: Kutscha und seine Beziehungen zu China vom l.Jh.v. bis zum 6.Jh.n.Chr. 2 
Bde.[mit fortlaufender Seitenzählung]. Wiesbaden 1969. (Asiatische Forschungen;27). 201 ff. 

Vgl. P.Pelliot: Notes on Marco Polo. Bd. 1-3. Paris 1959-1973, hier: I 414. 

EtymDic 218a. 

Unsere Interpretation wurde von Röhrborn aufgegriffen in UigWb 198a. 

EtymDic 688a. 
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eventuell verkürzt aus *{asva)väsaka 'Pferdedecke', in Erwägung ziehen. Attraktiver ist, in 
dem uig. Wort ein Deminutivum von kup 'Krug' zu sehen. Denn in der Vorgeschichte100 

wird berichtet, daß die Gruppe der 6 Mönche, als sie mit verschränkten Händen in ein Haus 
gingen, einen Krug ip'ing m ) , skt. kalasa), ein irdenes Gefäß (weng n ) ) und andere 
Gerätschaften zu Boden warfen. Das Skt.-Exzerpt ist allerdings damit nicht in Einklang zu 
bringen. 

Nr.33 
Die Bedeutung des auch etymologisch dunklen skt. vidangikä ist unbestimmt101, nach Mvy 
8563 'Entblößung der Genitalien', nach KumärajTva 'das Sich-Bücken'. 1 0 2 Die deutlich 
lesbare uig. Glosse kann ich nicht interpretieren. Von hier an ist fast alles fraglich. 

Nr. 34 
Konjiziertes 'Flecken (angaria}02') und Nasenschleim (sirighäna)' ist eher ein verzweifelter 
Versuch, der durch uig. yag 'Öl' durchaus nicht gestützt wird. 

Nr.35 
Skt. soma 'der ausgepreßte Saft bes. der Sorna-Pflanze' ist kaum mit uig. süt 'Milch' 
zusammenzubringen, dem ein unklares ya vorausgeht. 

Nr.36 
Sicher nicht skt. nata 'Tänzer, Mime' 1 0 4, wohl kaum tata 'Abhang'. Änderung in nada 
'Riedgras' scheint möglich. Uig. Jak oder cak ist unklar, wohl ein Lehnwort. 

Nr. 37 
Skt. kheta 'Schleim' läßt sich einigermaßen befriedigend mit uig. kakac 'Schmutz' 
zusammenbringen. 

Nr.38 
Halbprakritisches bhuksita105 'hungrig' stimmt mit uig. acmis exakt überein. 

1 0 0 TT 23,137a 1 ff. 
1 0 1 Vgl.z.B. BHS-D 487b. 
1 0 2 Huber-Finot 531 §§57-58. 
1 0 3 SWTF 13a. 
1 0 4 Vgl.o. Nr.30. 
1 0 5 Für korrektes bubhuksita, vgl. BHS-D410a. 
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Nr.39 

Skt. suddhi 'Reinheit' paßt nicht zu uig. 'allein'. 

Nr.40 

Vermutlich < < skt. tiksna 'scharfsinnig) ' . 

Nr.41 

' Ich Satamitra habe (das) geschrieben.' 

Nr.42 

Diese Silbe findet sich noch an mehreren Stellen: In Radioffs Sprachproben S.80 Abb.25 als 
Brähmisignatur auf einem uig. Dokument in sogd.-uig. Schrift; ebenso bei Huang 1 0 6 Tafel 
87; zweimal auf der Ostberliner Turfan-Hs Vor l .Nr . 983 ( T I I S 5); einmal auf der 
Ostberliner Hs C h / U 7614 ( T I D [ ] ) ; zweimal als Stempelaufdruck auf dem Fragment 
R y . T . l der Ryukoku-Universität in Kyoto 1 0 7 ; dreimal auf einem anderen Fragment aus 
dieser Institution 1 0 8, davon einmal in Verbindung mit ' t s i ' 1 0 9 , einmal unmittelbar gefolgt 
von 'te ku po lü-r pi I i ha' ( = tekum bolur bilig ani) in kleinerem Duktus und - als 
drittes - ein unvollendet gebliebener Entwurf für eine Zierform. Das Vorkommen auf 
Dokumenten und die Verwendung in Stempelform lassen einen Beamtentitel o.dgl. vermute^ 
Nr.43 
' Ich, Yanacok, habe (das) geschrieben.' Der Name ist auch mehrfach in sogd.-uig. Schrift 
dargestellt. Zur Bildung vgl. Erdal [1991] 56ff. 
Nr.44 und 45 
' Ich , Jhänamitra, habe (das) geschrieben.' Auch dieser Name taucht einigemal in den sogd.-
uig. Schriftproben auf in der Schreibung ny'nmtry, woran beachtenswert ist, daß wie im 
BrähmT-Beleg das i zwischen m und t nicht ausgedrückt ist. 

Huang, Wen-pi0): T'u-lu-fan k'ao-ku chip). Peking 1954. 

Den Hinweis verdanke ich Prof.K. Kudara, Kyoto. 

Nr.8122 aus der Ötani-Sammlung, Abb. in Monumenta Serindica. 

< chin, tzü 4)? 

Unklar. 

Der Schreiber hat nach dem Aksara 'ha' seine Tätigkeit unterbrochen. 
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3 1. 3a-3b: Mz 648 ( [T I I ] S 191) oo M I K I I I 598 
2. 3c-3i: Mz 682 ( T I I S 19 2; T I I S 20 3) 

Die beiden Mainzer Nummern enthalten Fragmente, die sich zu zwei enger versippten 
Gruppen zusammenschließen. Sie entstammen zwar derselben Handschrift, weisen aber, wie 
das nicht unüblich ist, geringfügig abweichende äußere Merkmale auf. Wir behandeln sie 
daher separat. 

1. 3a-3b: Mz 648 ( [ T I I ] S 19) oo M I K I I I 598a 

Die vier Bruchstücke aus Mz 648, denen sich noch das kleine Fragment M I K I I I 598 
zuordnen ließ, gehören zwei aufeinanderfolgenden Blättern an. Die Rekonstruktions­
ergebnisse sind in Abb. 4 und 5 skizziert. 

Abb.4: Blatt a recto 

Abb.5: Blatt b recto 

1 Nur auf Fragment IV. 
2 So auf Fragment d und e. 
3 Fundsigel des Fragments f. Ohne Sigel sind die Fragmente c und g. 
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Das mittelstarke, mittel- bis dunkelocker gefärbte Papier fasert kaum aus. Es hat eine 
verhältnismäßig glatte Oberfläche. Gegen Licht zeigt sich unregelmäßige Struktur. Die 
Brähmi vom Typ u nach Sander ist wenig sorgfältig beidseitig mit spitzer Rohrfeder in je 5 
Zeilen aufgetragen. Die Rückseite des Blattes b trägt Reste einer sechsten Zeile, die nicht 
ausgefüllt ist und vermutlich einen Nachtrag enthält. Von beiden Blättern ist jeweils der 
beschädigte linke Rand erhalten. Der Schnürlochbereich unterbricht die mittlere Zeile. Aus 
Blatt b ergibt sich, daß das Schnürloch etwa 5-6 cm rechts vom Zeilenanfang und etwa 7 cm 
vom Blattrand entfernt war. Das führt zu einer Gesamtbreite von ca. 28 cm. 4 Die Höhe 
betrug etwa 4 cm. Die Maße der einzelnen Fragmente sind: Mz 648 I h=4 cm, b = 3,5 cm; 
I I 3,4 cm x 4,4 cm; I I I 4 cm x 4,5 cm; IV 3,9 cm x 9,2 cm; MIK I I I 598 2,7 cm x 3,8 
cm. 5 

Fundort: Sängim; [2.] Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 2-3. 
Publikation: Maue [1981] 54-110.6 

Auszüge aus dem Vinayavibhanga der Mülasarvästivädin zum Pätayantika-Vergehen Nr.21 

Enthalten sind auf Blatt a und b Exzerpte aus drei Erzählungen7: 
1. Cüdapanthaka als Lehrer (Bl.a recto)8 

2. Der blinde Brahmane (Bl.a verso - br l ) 9 

3. Der Müsikähairanyika (Bl.b) 1 0 . 

4 Die Kalkulation wird recht gut bestätigt durch Mz 682 Fragment f (s.u.), dessen Zugehörigkeit zur 
selben Handschrift sich erst später herausstellte. 

5 Nicht einordenbar, aber wohl zugehörig ist das Kleinstfragment MIK I I I 598b (0,9 cm x 1,3 cm). 
6 Hierauf beruht die folgende Bearbeitung. 
7 Zu den hier anstehenden Legenden vgl. besonders Huber in BEFEO 6,1906,31 ff. 
8 Zu Cüdapanthaka allgemein Bechert [1961] 163 ff mit weiterer Literatur. - Die skt. Version ist 

überliefert in Divy 492,16-495,26, die tib. in Kanjur Dulva Peking ne 65a2 ff. (= Lhasa ja 103a3 ff., 
= Narthang ja 107b7 ff.), die chin, in T I 23,797a28 ff. Eine kurze Zusammenfassung der Erzählung 
nach dem Tibetischen steht bei Panglung [1981] 138. 

9 Skt.: Divy 495,27-498,10; tib.: P ne 70a7 ff. (= L j a 107a5 ff., N ja 115b7 ff.); chin.: T I 23,798b27 
ff. Zusammenfassung: Panglung [1981] 138. 

1 0 Skt.: Divy 498,11-504,15; tib.: P ne 71b8 ff. (= L j a 109b5 ff., N ja 118b6 ff.); chin.: T I 23,799c20 
ff. Ein Resümee nach dem Chin, in CCC IV,97, nach dem Tib. in Panglung [1981] 138 f., etwas 
ausführlicher nach der Divyävadänamälä bei R. Mitra: The Sanskrit Buddhist literature of Nepal. 
Calcutta 1882. S.309 f. Eine ganz ähnliche Erzählung im Maitrakanyakävadäna. 
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Transliteration 

a Blatt a 

recto 

1 kyu t/nyu rti | su me ru pra khye | su me-r d[] 1 ca. 5 Aksaras] h[] srä va ke | ma 
hä srä va-y lä rhkä | ks[] [ + ] mu dpa d[] y[] ti | aya + xi ä yi-y [ ... ] 

2 pä sä ndäm | dä-s phem11 tyä-y | pu tra mo ti [ ca. 5 Aksaras] ye tyä ci ni-h o ylim 
| vi ra ma yi syä mo | hki zyu rä li-m | sa dja ni kä | ä I i 1 2 [ ... ] 

3 [ + + + ] svä di tä | oyo lyo klyä th [ ... ] | sam mu kham | uyu-z yyu yyä ryu 
| a pri yam u cya te | ä yi-y te [ ... ] 

4 [ + + ] nä | sa mnä/rz ji-y uyu tlyä tyä [ ca. 5 Aksaras ] nya cyu-/c o-l si rii-1 lyä rri-m 
ä | tyuo-z bhä zmü o-l sa mnäm-c hku wrä [ ... ] 

5 [ + ] ki mni aya rsyä-r kyu syä myä z[] [ ca. 5 Aksaras ] tyyä Ii | sam ghä dvo cä | 
bhü rsu13-h hku wrä-y ni-h sä wim tim Cuyu zyä3 | a va [ ... ] 

verso 

1 ya ta | pyu tyu rmi ssT hi zlyä-r [ ca. 5 Aksaras ] sä scai vä | kä ma | du-z [ ]k[] o-y 
sä ti eya ryu-r bho ä mrä mä-hk | [ ... ] 

2 ca ka tyo da nam | tsä-p | i | dä [ ca. 5 Aksaras ] kam ci kä cchi tyäm cä | hka 
Iwä bhi rlyä bhi su rmi-s | tu | tu rhkäm sü [ ... ] 

3 [ + ] tu rhkäm | kya mi-s syä-r | pa ri va rta ti | + [ . . . ] ki []o cyä bho lu-r | da 
dhi pra ksi ptam | yo-y ro-t hku tsä-r | pra ty[] ksi \ yyu / [ ] [ ... ] 

4 [ + ]-s | te säm pa ro ksam | o lä rni tyä | yä-s []u [ ca. 4 Aksaras ] -hk hkä kz ri-p 
| e kai vai kam mu khä bhi-r oyo-k bhi-r ä yi-z Ja-y | sthä Ii | e si ci bho 

[ ••• ] 
5 + ci lyä-p oyo lyu rsyä-r | dve sthä na yo rvi [ ca. 5 Aksaras ] y[] röyä yi yi lu-r | 

e ka | si ra | dvi pu c[]e | hk[] tro q\ ndä | o tt[]ä hki kya syä kirn oya [ ... ] 

1 1 Oder: dhem. 
1 2 Oder: IT. 
1 3 Oder: rsü. 
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b Blatt b 

recto 

1 sphu ti te | ä ci [ ca. 9 Aksaras ] ha ro | pe rri-m ä ldhä ci | aya-t da wä-r y [ ] 

[ ••• ] 

2 ni-h ä dim bhi-r aya-r uyu [ ca. 8 Aksaras ] yu lu-y hki lma-hk uyu zya | aya-t dhä 

[ ••• 1 
3 + lyo-y si cHäm 1 4 rü-p tyo [ ca. 3 Aksaras ] []yu-r aya rdhi O 1 5 bha ya yu-t o-l si 

c[]m [ . . . ] 
4 o-l | oyo-z aya tyo zyu-y ye [ + + ] Ii | bho | bhä yä yu-t ulu-y tyo rlyu-y tru-r | 

bho l[?]ä [ . . . ] 
5 t/ni ndyä to lo bhi-r ä ww [ ca. 5 Aksaras ] / [ ] rti | bhra ste bha rja yi []ä [ . . . ] 

verso 

1 na kä sthe na | ca ndäm sä-t [ ca. 5 Aksaras ] + + -I- + + + [ . . . ] 
2 hü lu-hkä | hai ra nyi kä | ä [ ca. 2 Aksaras ] []u lu-hkä | te hai ra nyi kä | o-l ä 

1mm sä + yu ci l[]-r [ ... ] 
3 yä hä bho-yä ni ndyä bhä [ ca. 3 Aksaras 1 rh&ä si ndyä pä O 1 6 ri-r | tai ru pa ra tai 

I oyo[ ...] 
4 ha ka | ä-s ki yyu rtyä + [ ca. 4 Aksaras ] + kya []i [ ca. 4 Aksaras ]-t hü rtä ci | 

ke lä yi ka | ki me ci | u [ . . . ] 

5 sa ya | e-s tyu-r yi-1 | [ ca. 9 Aksaras ] yi rä + bho ldhi | kyu cyä-y bho ldhi 

[ . . . ] 

6 kä ta rä | h/co-r [ . . . ] zyä 

Bearbeitung 

Vorbemerkung: Um dem Leser einen Einblick in den Zusammenhang zu ermöglichen, stelle ich die 
Inhaltsangaben17 voran und hebe in diesen die Übersetzung der Exzerpte durch Fettdruck hervor. 

1 4 Transliteration 'FT soll zeigen, daß Graphemverbindung 'c' + 'h' vorliegt und nicht die Aspirate 'ch'. 
1 5 Schnürlochraum auf die Breite von ca. 5 Aksaras. 
1 6 Schnürlochraum auf die Breite von ca. 2 Aksaras. 
1 7 Diese sowie der Kommentar stützen sich auf die tib. Fassung, die in Einzelheiten unserer Handschrift 

nähersteht als die skt. Version im Divyävadäna, wo durch Kürzungen der Zusammenhang nicht selten 
beeinträchtigt ist. Die freie chin. Übertragung des I-tsing ist nur in Einzelfällen berücksichtigt. 
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1. Cüdapanthaka als Lehrer 
Daß der schwachsinnige C. die Lehre erfassen und zur Arhatschaft gelangen konnte, stieß 
allgemein auf Unverständnis und Unwillen. Daher überlegte 1 8 der Erhabene: "Dem 
sumerugleichen19 Mahäsrävaka gegenüber 2 0 läßt eine große Menschenmenge Schmä­
hung entstehen21. Darum müssen seine Vorzüge offenbar gemacht werden." Durch Änanda 
forderte der Erhabene den C. auf, die Nonnen anläßlich der Uposadha-Feier zu lehren. C. 
erkannte die Absicht des Erhabenen und fügte sich seinem Wunsch. Als die beiden Nonnen, 
die den Konsens des Sahgha einholten22, dies erfuhren, beklagten sie sich darüber, daß sie, 
die hochgelehrten Nonnen, einen unfähigen Lehrer ertragen müßten. Dennoch begaben sie 
sich zu C , begrüßten ihn ehrerbietigst, erkundigten sich nach seinem Wohlbefinden und 
ersuchten ihn um die Lehre. Danach informierten sie die Nonnengemeinde. Die Nonnen 
erhoben Klage über die Kränkung, die sie mit den Worten beschlossen: "So wie uns der 
Erhabene erniedrigt, haben nicht einmal die 96 Irrlehrer 2 3 auch nur eine Frauensperson 
erniedrigt." Als die Zwölfergruppe unter den Nonnen hörte, daß C. ihr Lehrer sein soll, 
sagten sie: "Schwestern, damit künftig nicht wieder irgendein Schwachkopf die Nonnen 
lehrt, werden wir dem Sohn der Sohnfresserin24 Mißvergnügen bereiten25." Sie be­
schlossen, daß sechs Frauen 2 6 von ihnen den Löwensitz in ungewöhnlicher Weise herrich­
ten, während die sechs anderen allenthalben in SrävastT verkünden, daß die Nonnen noch 
lange im Samsära verweilen müssen, weil ihnen ein unfähiger Lehrer zugewiesen worden ist. 
Dies wurde so ausgeführt. Am folgenden Tag versammelten sich mehrere hunderttausend 
Menschen, teils aus Neugier, teils angeregt durch frühere gute Werke. Nach seinem Bettel­
gang durch SrävastT, nach den beiden Mahlzeiten und der Meditationsruhe begab sich C. in 
Begleitung eines Mönchs zum Aufenthaltsort der Nonnen, brachte mehrere Wundererschei­
nungen hervor und erläuterte dann die Hälfte der Strophe27, die er - ein Zeichen seiner 

Exzerpt Nr . l . 

Exzerpt Nr.2. 

Exzerpt Nr.2. 

Exzerpt Nr.4. 

Divy 493,3 lies: cchandahärikäh. 

Exzerpt Nr.5. 

Exzerpt Nr.6. 

Exzerpt Nr.7. 

Exzerpt Nr. 8. 

In Divy 495,1 ist gäthärthasyärtham in gäthärdhasyärtham 'Sinn einer Strophenhälfte' zu verbessern. 
Von der ausführlichen Erläuterung des C. ist im Divy nur ein - zudem korruptes - Interpretament 
erhalten. Durch ungeschickte Kürzung oder schlechte Textüberlieferung ist der Zusammenhang schwer 
gestört. 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 
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minderen Gaben - innerhalb von 3 Monaten nur mit Mühe hatte erlernen können. Er predigte 
aber in einer Weise, daß alsbald 12 000 Zuhörer die Wahrheiten erkannten und unterschied­
liche Grade der Erlösung erlangten. Die Versammlung löste sich auf, und C. entfernte sich 
mit seinem Begleiter. Die anderen Mönche sahen ihn von weitem zurückkommen und mut­
maßten, daß wohl viele unbekehrt28 geblieben sind. Da es aber leidvoll ist, wenn etwas 
Unfreundliches ins Gesicht29 gesagt wird 3 0, stellten sie nicht C. selbst, sondern seinen 
Begleiter zur Rede und erfuhren von ihm das Bekehrungswunder. Der Erhabene schließlich 
erklärte C. zum vorzüglichsten Bekehrer und zeigte anhand des folgenden Avadäna vom 
'Blinden Brahmanen', daß schon in einer früheren Existenz die zwölf Nonnen in der Absicht, 
Unheil zu stiften, Gutes bewirkt haben. 

2. Der blinde Brahmane 
Ein begüterter Brahmane freite eine Frau aus gutem Hause und hatte mit ihr einen Sohn. 
Aber Liebe ist wie Salz31: je mehr man ihnen zuspricht, umso größer wird der Durst. So 
kam es, daß die Schar der Söhne auf zwölf anwuchs32, die, ins rechte Alter gekommen, 
sich verehelichten. Eines Tages starb ihre Mutter und aus Kummer darüber erblindete der 
Vater. Als nun seine Söhne außer Hauses waren, führten ihre Frauen ein liederliches Leben. 
Der alte Brahmane machte ihnen deswegen Vorhaltungen. Aus Rache gaben diese ihm statt 
guten Reisbreis und Dickmilch nur groben Reis33 und Sauerbier34 zu essen. Dies 3 5 

2 8 Exzerpt Nr.9. 
2 9 Exzerpt Nr. 10. 
3 0 ExzerptNr.il . 
3 1 Exzerpt Nr. 17. 
3 2 Durch diesen Kunstgriff wird die für den Zusammenhang nötige Zwölfzahl (Gleichsetzung der 12 

Schwiegertöchter mit der Gruppe der 12 Nonnen) hergestellt. Für den Aufbau der Geschichte selbst ist 
sie unerheblich. Tatsächlich kennt die Motivparallele zum zweiten Teil (Heilung eines Blinden durch 
den Dunst gekochten Schlangenfleischs) in Pancatantra 5,12 nur eine Frau, die Prinzessin mit den drei 
Brüsten. Überzeugender ist dort auch, daß der blinde, das ehebrecherische Verhältnis störende 
Ehemann beseitigt werden soll. Da aber die Einzelperson Panthaka im Avadäna ein Pendant bekommen 
mußte, blieb nur der Schwiegervater als Ziel des Komplotts. Die Spuren der Adaption eines gängigen 
Erzählmotivs sind unübersehbar. Ebenso deutlich ist, daß zwei ursprünglich nicht zusammengehörige 
Geschichten (bestrafter Speisebetrug an einem Blinden; mißglückter Versuch der Beseitigung des 
blinden Ehemanns) verknüpft worden sind. Die äußeren Motive (manipulierte Speise, Blindheit) und 
die moralischen Motive (Bestrafung weiblicher Tücke, Böses beabsichtigen - Gutes bewirken) gaben die 
Basis der Verklammerung ab. Das Moment der Steigerung (mindere vs. (vermeintlich) giftige Speise; 
Mißachtung vs. Tötungsabsicht) ist hierbei kompositorisch nicht ungeschickt. Es fehlt allerdings auch 
nicht an Ungereimtheiten, vgl. auch Anm.35. 

3 3 Exzerpt Nr. 18. 
3 4 Exzerpt Nr. 19. 
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berichtete der Alte seinen Söhnen. Die Frauen aber leugneten und behaupteten, die Ver­
dienste ihres Schwiegervaters seien aufgebraucht und darum verwandle sich36 der vorge­
setzte gute Reisbrei37 in groben Reis und die eingegossene Dickmilch38 in Sauerbier. Sie 
erboten sich, dies augenfällig39 zu machen. Zu diesem Zweck gaben sie bei einem Töpfer 
zwei Krüge mit je zwei Bäuchen aber nur einer Öffnung in Auftrag. Vor den Augen ihrer 
Männer füllten sie guten Reisbrei und Dickmilch hinein, verborgen vor diesen40 groben 
Reis und Sauerbier in die jeweils andere Kammer der beiden Krüge. So konnten sie, indem 
sie ihre Männer von den guten Speisen kosten ließen, dem Schwiegervater aber von den 
schlechten vorsetzten, jene zunächst von der Wahrheit ihrer Behauptungen überzeugen. Dem 
alten Brahmanen aber gelang es, unbemerkt41 in die Küche zu gehen42 und die beiden 
trügerischen Töpfe zu ertasten. Die zeigte er seinen Söhnen, wobei er die folgende Strophe 
sprach: 

" Meine Söhne, in anderen Häusern 
hat ein Topf je eine Öffnung4 3; 
bei uns Unglücklichen 
hat gar ein Topf mit zwei Bäuchen nur eine Öffnung." 

Nun beschlossen die Schwiegertöchter, sich endgültig des Alten zu entledigen, und ver­
langten von einem Schlangenfänger eine tote Schlange, um den Alten zu vergiften. Der 
Schlangenfänger aber durchschaute den Plan und wollte ihn vereiteln. Da er wußte, daß, 
wenn man eine Schlange reizt44, sich an zwei Stellen das Gift sammelt45, nämlich im 

3 5 Es ist wenig plausibel, daß von den Eheverfehlungen der Frauen geschwiegen wird. Sie durften natür­
lich nicht zur Sprache kommen, da sonst die Frauen schon jetzt mit Schimpf und Schande davongejagt 
worden wären. Eine Fortsetzung, einen zweiten Teil hätte es dann nicht mehr geben können. Ferner 
hätte es den sonst so klug agierenden Schwiegertöchtern beikommen müssen, daß der Speisebetrug eine 
ungeeignete Maßnahme ist, wuchs doch dadurch die Gefahr, daß der Alte seinen Söhnen alles entdeckt. 
Daß er nur an dem schlechten Essen herumnörgeln würde, war nicht vorauszusehen. 

3 6 Exzerpt Nr.21. 
3 7 Exzerpt Nr.20. 
3 8 Exzerpt Nr.22. 
3 9 Exzerpt Nr.23. 
4 0 Vgl. Kommentar zu Exzerpt Nr.25. 
4 1 Vgl. Kommentar zu Exzerpt Nr.25. 
4 2 Exzerpt Nr.26. 
4 3 Exzerpt Nr.27-28. 
4 4 Vgl. Kommentar zu Exzerpt Nr.29. 
4 5 Exzerpt Nr.30. 
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Kopf und im Schwanz46, reizte er die gewünschte Schlange, ehe er sie tötete. Kopf und 
Schwanz schnitt er ab und gab das ungiftige Mittelstück47 den Frauen. Die bereiteten 
daraus eine Fleischbrühe und gaben sie dem alten Brahmanen zu trinken. Der erwartete 
Erfolg blieb aus. Stattdessen begann der Brahmane, nachdem durch den aus der Brühe 
aufsteigenden Dampf der Schleier über seinen Augen zerrissen48 war, wieder zu sehen. Die 
bösen Schwiegertöchter aber jagte er aus dem Haus. 

3. Der Müsikähairanyika 
Als Beweis dafür, daß schon eine unbedeutend erscheinende Belehrung49 außerordentlich 
wirksam sein kann, erzählte der Erhabene folgendes Avadäna: 
Ein reicher Überseekaufmann sagt nach der Geburt eines Sohnes zu seiner Frau: "Liebe, uns 
ist ein Schuldenmacher und Besitzverzehrer50 geboren." Darum beschloß er, auf Handels­
fahrt zu gehen. Weil er argwöhnte, seine Frau könnte in seiner Abwesenheit das Vermögen 
mit anderen Männern durchbringen, händigte er einem befreundeten Gildemeister51 einen 
größeren Betrag aus mit der Bitte, seine Frau mit dem Nötigsten zu versorgen. Unterwegs 
kam er ums Leben. Die Frau zog ihren Sohn groß, ohne die Hilfe des Gildemeisters in 
Anspruch zu nehmen. Als jener alt genug geworden war, um einen Beruf zu ergreifen, fragte 
er seine Mutter nach den Geschäften von Vater und Vorvätern. Aus Sorge, sie könne auch 
ihren Sohn auf dem Ozean verlieren, antwortete diese nicht ganz wahrheitsgemäß, sie seien 
einfache Kaufleute gewesen. Der Sohn erbat dann Geld von der Mutter, um selbst ein Ge­
schäft eröffnen zu können. Da sie mittellos war, verwies sie ihn an den Gildemeister, den 
der Bursche sogleich aufsuchte. Der aber war gerade dabei, einen anderen Mann 5 2, durch 
den er schon zweimal53 beim Handel54 Einbuße erlitten hatte, zurechtzuweisen, gerade als 
eine Magd eine tote Maus auf den Kehricht warf65 und sich anschickte, ihn (den Ken-

Exzerpt Nr.31. 

Exzerpt Nr.31. 

Exzerpt Nr.32. 

Aktueller Bezug: Cüdapanthaka hat durch das mühsame Lernen und Verstehen nur weniger Worte (rajo 
harämi malam harämi Divy 491,3) die Arhatschaft erlangt. 

Exzerpt Nr. 33. 

Oder: Kaufmann; vgl. H.W.Bailey: The culture of the Sakas in ancient Iranian Khotan. New York 
1982.(Columbian lectures on Iranian studies; 1.) S.39. 

Exzerpt Nr.34. 

Nach Tib. und Chin.: dreimal. 

Exzerpt Nr.35. 

Exzerpt Nr.36. 
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rieht)56 zu beseitigen. Der Gildemeister sah die Maus 5 7 und sagte zu dem Mann: "Wer 
ein tüchtiger Mann ist, der kann sich mit dieser toten Maus am Leben erhalten.58 Der 
Kaufmannssohn hörte das und dachte: "Da der Gildemeister ein großer Mann ist 5 9, wird 
er nicht leeres Zeug daherreden." Er hob die Maus auf und ging damit zum Bazar. Vom 
Besitzer einer Katze erhielt er dort für die tote Maus eine Handvoll 6 0 Erbsen(?), die Grund­
lage für weitere Geschäfte. Nachdem er sie in einer Pfanne geröstet hatte61 und einen 
Krug mit Wasser gefüllt hatte, begab er sich zu einem Rastplatz von Holzsammlern und bot 
Speise und Trank feil. Als Entgelt erhielt er Holz, das er weiterverkaufte. Für den Ertrag 
kaufte er wieder Erbsen usw. Nachdem er bei diesen Geschäften reich geworden war, über­
legte er: "Holzhandel, selbst mit Sandelholz62, bleibt eben Holzhandel." Darum wechselte 
er - und jedesmal mit großem Erfolg - zum Handel mit immer wertvolleren Gütern. Zunächst 
vertrieb er Viktualien, dann Duftstoffe und schließlich Goldschmuck. Auch der Goldhandel 
gedieh ihm so gut, daß er den Neid seiner Standesgenossen erweckte, die ihm den Spitz­
namen Müsikähairanyika 6 3 beilegten. Die Goldhändler 6 4 sprachen untereinander: "M. 
übertrifft uns alle. Damit auch er auf den Ozean hinausfährt und dort elend umkommt, 
wollen wir seinen Stolz erwecken." Darum führten sie in dessen Nähe folgende Rede: "Wie 
ein Mann, der auf einem Elefantennacken geritten ist, dann auf dem Rücken eines Pfer­
des reitet,65 nachdem er auf dem Rücken eines Pferdes geritten ist, in einer Sänfte reist, 
und nachdem er in einer Sänfte gereist ist, zu Fuß geht, so ist M. , dessen Vater und Vor­
väter Seehandel getrieben haben, während er nach ihrem Dahinscheiden66 sich mühsam 
mit Goldhandel seinen Unterhalt verschafft." Die Rede verfehlte ihre Wirkung nicht und nun 
mußte auch die Mutter die Wahrheit eingestehen. Nur schweren Herzens erlaubte sie M., zur 
See zu fahren. Der warb 500 Kaufleute an und gelangte mit der Karawane zum Ozean, wo 
er noch fünf Spezialisten, u.a. einen Proviantmeister67 und einen Steuermann68 

Oder: sie (die Maus). 

Exzerpt Nr.36. 

Exzerpt Nr.37. 

Exzerpt Nr.37. 

Exzerpt Nr.38. 

Exzerpt Nr.39. 

Exzerpt Nr.40. 

Vgl. Kommentar zu Exzerpt Nr.42. 

Exzerpt Nr.43. 

Exzerpt Nr.44. 

Exzerpt Nr.45. 

Exzerpt Nr.46. 
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anheuerte. Beim Anblick des Ozeans sank den Kaufleuten der Mut. Darum ließ M. den 
Steuermann die Reichtümer des Ozeans schildern. Und nun drängten sich alle an Bord und 
das Schiff drohte zu sinken. M. sagte darauf zum Steuermann: "He Freund, laß 
wahrheitsgemäß die mala fama des Ozeans hören6 9!" Dies geschah, und da Helden gering 
an Zahl sind und zahlreich die Furchtsamen70, verließ eine große Menge wieder das 
Schiff. Man stach in See, erreichte unter Wind die Edelsteininsel und kehrte nach bestan­
denen Abenteuern schließlich mit großen Reichtümern nach Indien zurück. M. ließ aus Edel­
steinen vier Mäuse arbeiten und setzte sie auf die vier Ecken eines mit Gold gefüllten Käst­
chens. Damit begab er sich zu dem Haus des Gildemeisters, der gerade vor anderen die 
glücklichen Fähigkeiten des M. rühmte: "Seht, meine Herren, wie M. als verdienstvoller 
und großer Herr bekannt71 ist. Was er anpackt, und sei es Stroh oder ein Klumpen Lehm, 
all das wird zu Gold.", und ließ sich durch den Türsteher melden. Hereingebeten überreichte 
er dem Gildemeister die Pretiosen: Dies sei das Kapital nebst Zinsen. Der Gildemeister aber 
konnte sich nicht besinnen, ihm jemals Geld geliehen zu haben. M. aber erinnerte ihn an den 
Vorfall mit der toten Maus. Befragt, wer er sei, gab sich M. zu erkennen. Der Gildemeister 
wußte sich in seiner Schuld und gab ihm seine Tochter zur Frau. 

a recto 

arl 1 [ . . . ] 
2 Sumeruprakhye 
3 [ma]h[ä]srävake 
4 ks[epa]/7i utpäd[a]y[a]ti 

ar2 5 päsandä(h) 
6 putramoti[käputram] 
7 viramayisyämo 
8 sad janikä 

ar3 9 sväditä 
10 sammukham 
11 apriyam ucyate 

ar4 12 [...]nä 

[ ... ]küt/nürti 
Sumer ta[g ... ] 
mahasravaglarka 
ä[...]i ayig [ ... ] 
tas pen72 tag 
[ogh] yetäcinirj oghn 
kizguralim 
a ( l ) t i [ . . . j 
ölökläti 
(y)üz yügärü 
ayig te[...] 
samna/zcigütlätäfci . . . ] mcukol sinillärim-a tüz 
baz mu ol samnanc kuvrafgi ... 1 

Exzerpt Nr.49. 

Exzerpt Nr.51. 

Exzerpt Nr.53. 

Vgl. Kommentar 

Oder: ten. 

zu Exzerpt Nr.52. 
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ar5 13 [ ... ] 
14 samghätdvocät 
15 ava[. . . ] 

kimni ärsär küsämäz [...] [ ...]tgäli 
bursurj kuvragmrj savintin <Cüzä3> 

verso 

avl 

av2 

av3 

16 [sampäda]yata 
17 [... ]sas caiva käma(h) 
18 cakatyodanam 
19 kämcikäcchityäm cä° 
20 [tanduläh praksiptä] 

21 parivartati 
22 dadhi praksiptam 
23 pvaty[a]ksi 

av4 24 
25 tesäm paroksam 
26 [...] 
27 ekaivaikamukhä 
28 sthäll 
29 [ . . . ] 

av5 [ 
30 dve-sthänayor vi[sam samkrämati][ 
31 eka(smin) sira(si) 

bütürmisirjizlär [kärgäk] 
tuzk[a] ogsati ärür bo amramak 
tsap l ta[ng ...1 
kalva birlä bisurmis mmrkan su[vi ...] 

[tu]turkan kämissär 
[...]ki[]öcä bolur 
yogrot kudsar 
yü^[ärü . . . ] 
[...]« 
olarmdä yas[r]w 
[ash]kka kjrip 
bir ök bir agizhg 
esici bo[lur] 

l...cilgap ölürsär 
iki ] y[e]rdä yigilur 

dvi(tiye) puc[ch]e k[u]dro/cinda ot[r]aki /cäsäkin ö[tünür] 

recto 

brl 32 ^phutite 
33 [jnaharo dhana]/zaro 
34 [tasyänyatamena purusena] 

br2 

br3 

br4 

35 [ 
36 [ 

] 

37 [ . . . ] 

aci[lmista] 
berim altaci äd tavar y[. . . 1 

[mu]nirj adin bir är ü[zä] 
[satig] yulug kilmak üzä äd ta[van . . . ] 

[ö]lög sicgan (u)rup tö[...]ür ärdi. bayagut ol 
sic[ga]n [ ... ] 

[...] ol ätözüg ye[ltingä]li bo bayagut ulug törlüg 
t(u)rur bol[?]a[...] 
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38 [ . . . ] 
br5 

39 bhrast(r)e bhary'ay/[tv]ä 

verso 

bvl 40 [canda]nakästhena 
41 [ . . . ] 

bv2 
42 hairanyika(h) 
43 te hairanyikä(h) 
44 [ . . . ] 

bv3 
45 tair uparatai(h) 

bv4 46 [ä]hä(ra)ka(h) 
47 [ . . . ] 
48 [ . . . ] 
49 keläyika(h) 
50 u[...] 

bv5 51 [gho]saya 
52 [ . . . ] 

bv6 53 kätarä(h) 
54 [ . . . ] 

[ ...]t/nindä tolo avw[t] [ ...]/[]rti 

[ . - 1 

candan sat[mak . . . ] 

[ ..-Iguluk 
a[...g]wluk 
ol altun ^[t]guci/[a]r 

yarja boynindä ba[np at a]r£asindä banr 
ö[... ] 
as kigürtä[ci] 
[...]kä[]i[... ] 
[...Jtgurtaci 
kirneci 
[ ] 
estürgil 
[a]gir bolti kücäg bolti 
&or[kinchglar] 
[ ... ü]zä 

Kommentar 

Nr.2 - 3 

Die Juriktur ist so belegt in Divy 492,22; tib. nan thos chen po ri rab dan hdra ba la 'bei 
dem sumerugleichen Mahäsrävaka'. Im Uig. die übliche Erweiterung um ta[g] 'Berg', uner­
klärlich dagegen der Plural ( + lar). Gemeint ist nämlich Cüdapanthaka. 

Nr.4 
Die sich zunächst nach Divy 492,23 anbietende Ergänzung zu ks[änti]m ist - nicht zuletzt 
auch wegen des abweichenden Verbums grhnäti - zurückzuweisen. Die Stelle im Divy ist 
trotz wörtlicher Wiederholung in 508,10 irgendwie korrupt, weil im Zusammenhang unver­
ständlich. Gegen ksänti spricht ferner das Uig., wo zumindest ayig 'schlecht, schlimm' fest­
steht, was semantisch nicht mit 'Geduld' vereinbar ist. Dem Kontext genügt dagegen tib. 
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smadpa (L:smras pa NP) mi dge ba skyedpar byed 'bösen Tadel hervorbringen'73, wonach 
wir versuchsweise ergänzt haben. 

Nr.5 
Vergleichbares nur im Tib.: bdag cag ji Itar bcom Idan hdas kyis zil gyis mnan pa Itar ni ya 
mchan can dgu bcu rca drug po dag gis kyan bud med kyi yul hgah yah zu gyis ma mnan 
to.14 Hiernach wird die Konjektur päsandä(h), also Nom.pl. statt Akk.pl. der Handschrift, 
notwendig. Für die Gleichung tib. ya mchan can = skt. päsanda vgl. Mvy 3524. Für den 
uig. Ausdruck ist nur die durch das Skt. vorgegebene Bedeutung Trrlehrer, Angehöriger 
einer nichtbuddhistischen Religionsgemeinschaft' sicher. Der erste Bestandteil ist wohl uig. 
tas 'außen, außerhalb', was durchaus am Platz ist.7 5 Alles weitere bleibt noch zu klären. 

Nr.6 - 7 
Entsprechung von tib. bdag cag gis ... bu zan mohi bu de mi dgah bar byaho 'wir werden 
dem Sohn der Sohnfresserin (bu zan mohi bu) Mißvergnügen bereiten'76. Tib. bu zan mohi 
bu ist eine eigenwillige Interpretation des skt. putramotikäputra11. Sumatiratna schreibt zu 
bu zan mo18, dies sei eine herabsetzende Bezeichnung der Mutter des Panthaka, weil ihr 
mehrere Söhne kurz nach der Geburt gestorben waren.7 9 Was immer von dieser Deutung 
zu halten ist, so liegt ihr wohl etymologischer Anschluß an die Wurzel yfmut (prati-^fmut 
'töten') zugrunde, von der ein feminines Nomen agentis motikä sehr gut vorstellbar ist. In 
der tibetischen Parallele zum zweiten Beleg80 findet sich diese kapriziöse Wiedergabe nicht, 

7 3 P 65a4 ( = N 108a4, L 100a6). 
7 4 P 65b7-8. Die Übersetzung ist in die oben vorangestellte Nacherzählung eingearbeitet. 
7 5 Vgl. tochB pärndnne 'Häretiker' (Adj.-Bildung von parna 'außen'), chin, wai tao r ) 'außen + Weg'. 
7 6 P65b8-66al. 
7 7 Die Ergänzung ist nach Divy 493,20 und MSV 111,2 83,19 gesichert. 
7 8 11,197,5. 
79 L . c. bu zan mohi bu ies pa ni \ bu zan mo hjig rten pahi mkhah hgro ma dan srin mo la hjug pas \ 

lam pahi ma la dah por bu skyes chad si bas bu za mkhan mo ies smad paho "Sohn der Sohnes-
fresserin: Unter 'Sohnesfresserin' versteht man innerweltliche Däkinls und Räksasls. Deshalb be­
schimpfte man die Mutter des Panthaka, weil ihre Söhne, die sie bis dahin geboren hatte, gestorben 
waren als Sohnesfresserin." Die Übersetzung verdanke ich Prof.K. Sagaster (Bonn), der weiter dazu 
ausführt: "Gemeint ist, daß die Mutter des Panthaka unter Dämonen zu leiden hatte, die bewirkten, daß 
ihre Söhne starben. Der Fluch wurde erst gelöst, als man die Frau selbst mit dem Beinamen der un­
glückbringenden Dämonen belegte, sie also als 'Sohnesfresserin' beschimpfte. Daraufhin starb nun der 
nächste Sohn, Panthaka, nicht mehr." (Brief v. 24.4.1981) 

8 0 MSV 111,2 83,19. 
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sondern bloß nalphrug 'Bastard', was westliche Erklärer 8 1 veranlaßte, motikä mit der Sippe 
der Korbwörter zusammenzubringen und an den Korb zu denken, in dem die Findlinge 
ausgesetzt wurden.82 Das Uig. jedenfalls stimmt exakt mit bu zan mohi bu überein. Dieser 
Sachverhalt läßt eine gemeinsame Kommentatoren-Tradition vermuten, wofür auch die 
unerwartete Wiedergabe von viramayisyämo (< °mah) spricht. Das Kausativ von vi-yjram 
hat die Bedeutung 'zum Aufhören bringen u.dgl.'. Das Tib. aber übersetzt mit 'Mißver­
gnügen bereiten', das Uig. verwendet kizgur- 'erröten lassen, beschämen', ähnlich das 
Chin. 8 3 mit tso shih i s ) . Ganz offenbar rekurrierte man auf ramate 'vergnügt sich', caus. 
ramayati 'bereitet Vernügen' und deutete vi- privativ. 

Nr.8 
Divy 493,16 liest sad janyo. Das hier gebrauchte janikä ist, falls richtig, nicht Fem. zu 
janaka 'hervorbringend', also 'Mutter', sondern semantisch leere -/cd-Ableitung von jani 
'Frau', so bisher nur aus dem Mind, nachweisbar.84 Nach skt. sad war im Uig. a{l)ti 
'sechs' herzustellen. 

Nr.9 
Skt. svädita auch 'erfreut' scheint eine Variante zu sein von prasädita*5 'heiter gestimmt', 
speziell: 'gläubig gemacht, bekehrt', dem tib. mhon par dad par gyur par byas 'gläubig zu 
werden veranlaßt' 8 6 entspricht. Das Uig. hat eine 3.sg.Perf. (-ti) eines denominalen Verbs 
( + lä) von unerklärtem ölök. 

Nr.10-11 
Tib. mhon sum du mi dgah ba brjod pa ni sdug bshal ba yin pas 'weil es leidvoll ist, etwas 
Unfreundliches ins Gesicht zu sagen'87 könnte ungefähr skt. *yad sammukham apriyam 
ucyate tad duhkham \ tasmäd ... wiedergeben. Abweichend Divy 495,12-13 te na 
saknuvanty äyusmantam Panthakam sammukham apriyam prastum 'die konnten nicht den 
Ehrenwerten Panthaka ins Gesicht etwas Unfreundliches fragen'. 
Zum fehlenden y- in uig. (y)üz vgl. Einl . III A 2.1.8. Eine mögliche Ergänzung ist te[sär] 
'wenn man sagt'. 

BHS-D 347a, wonach KEWAi 11,663 s.v. mütah. 

So wenigstens Edgerton I.e., anders Mayrhofer I.e. 

T I 23,797c5. 

CDIAL Nr. 5103. 

Divy 495,11. 

P 67b1. 

P 67b1-2. 
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Nr. 12 
Skt. unklar. Das Uig. vielleicht: 'Der die Nonnen instruiert,[fragt:] "Wie verhält es sich, 
meine Schwestern? Ist die Nonnengemeinde einig? [ . . . ] " ' . Vergleichbar ist im tib. Text: srih 
mo dag ci khyed cag dge slon mahi dge hdun chogs sam \ yohs su dag gam \ mthun nam 

| 8 8 'Schwestern, seid ihr, die Nonnengemeinde, versammelt, völlig rein, in Harmonie?'89 

Die uig. Junktur tüz baz 'versöhnt, vereint' auch im Caityastotra, wo es tib. mthun ent­
spricht.90 

Nr. 13 
Uig. vielleicht: 'wenn [die Nonnengemeinde] einen nicht [hör]en will ' und so etwa vergleich­
bar mit tib. khyed cag la dge slon hgah yah ston par mi sproho91 'ihr findet keinen Gefallen 
daran, daß irgendein Mönch euch predigt'.92 

Nr. 14 
Trotz klarer uig. Glossierung 'auf Grund des Wortes der Mönchsgemeinde' ist der skt. Text 
nicht zu heilen. Die Intention des sublinearen uig. üzä mag sein, daß mit +tin ein skt. 
Ablativ nachgebildet wurde und durch üzä auf den üblichen Sprachgebrauch (bursun 
kuvragnirj savi üzä) verwiesen werden sollte. Vielleicht ist zu vergleichen tib. khyed cag gi 
gdams hag dah rjes su bstan pa ni dge hdun las so93 'eure Unterweisung und Belehrung 
(skt. avavädänusäsani) ist Sache des Bhiksusahgha (wörtl.: vom Bh.) ' . 

Nr.15 
Mit Sicherheit Rest einer Ableitung von ava-yfvad 'zurecht-, unterweisen'. 

P 70a5 ( = N 115b5,L107a3). 

Vgl. auch BhTVinM(ed.Roth) 280f. thero prcchati \ samagro hi bhiksunisamgho | 'der Sthavira 
fragt: "Ist denn die Nonnengemeinde in Harmonie?"' - Skt. samagra schwankt zwischen der Bedeutung 
'vereint, vollständig' und 'vereint, einig', so auch in den Übersetzungen, vgl. z.B. Mvy 5318 tib. 
chogs 'vereint' neben mthun 'in Harmonie' und chin, chü 0 'versammelt' neben shun u ) 'harmonisch'. 

ZDMG 129,1979,293. 

P70a6. 

Oder 'kein Mönch findet Gefallen daran, euch (i.e.den Nonnen) zu predigen'? 

P70a6. 
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Nr. 16 
Uig. 'ihr [müßt] vollenden' nach tib. srih mo dag gis bag yod par sgrubs sig 9 4 'durch die 
Schwestern (skt. bhagini) muß das sorgfältig vollendet werden'. Die Ergänzung des Skt. 
nach formelhaftem apramädena sampädetha in BhTVinM (ed.Roth) S.281 Z.32. 

Nr. 17 
Das Uig. läßt an eine Ergänzung zu [lavananikä]sas caiva käma(h) 'und eben dem Salz 
gleich (ist) die Liebe' denken. Jedoch stehen noch andere skt. Wörter für 'Salz'und 'gleich' 
zur Disposition. Es ist der Anfang einer Sentenz, die sonst nur noch im tib. Text bezeugt ist: 
hdod pa hdi dag ni lan ch(v)a dan hdra ste \ ji Ita ji Itar bsten pa de Ita de Itar skom par 
hgyur bas . . . 9 5 'da es so ist, daß diese Wünsche wie Salz sind und man ebenso, wie man 
sich daran hängt, Durst bekommt,...'. 

Nr.18 
Skt. cakatyodana, mit unklarem cakati,°i als Vorderglied, ist im Chin, und Tib. überein­
stimmend durch 'grob(körnig)er Reisbrei' wiedergegeben: tib. hbras chan rcub po96, chin. 
ts'ufan v ) . Hiernach ist cakati, °i vielleicht eine minderwertige Reissorte. Das Uig. trägt mit 
'[Brei 9 7 aus] Tsap-Getreide' nichts zur Klärung bei. 9 8 

Nr. 19 
Im Divyävadäna9 9 findet sich stattdessen känjikacchitim. Die Schreibung mit -c- (vs. -_/-) 
war bisher nur aus Lexikographen bekannt. Die Differenz °tim (Divy) vs. °tyäm (MS) ist 
nicht sicher zu beurteilen, da das Hinterglied des Kompositums nur hier belegt ist. Auch 
seine semantische Bestimmung ist aus den fremdsprachigen Wiedergaben nicht exakt 
möglich. Das Uig. hat 'mit Gemüse gekochtes Reiswasser'. Das Tib. liest rcabs bskol bam 

'gekochter Sauerschleim' und teilt mit dem Uig. den Zusatz 'gekocht' zu rcabs, einer 
Kurzform von rcab(s) mo, das seinerseits Wiedergabe von känc/jika 'vergorener 
Reisschleim' ist. 1 0 1 Das Chin, schließlich übersetzt mit ts'u chiang w ) 'saurer Reisschleim' 

P 70a6. 

P 70b1. 

P 70b5. 

Nicht verwertbare Reste eines entsprechenden Substantivs in Exzerpt Nr.21. 

Prof. Pulleyblank (Brief v. 16.12.1981): "The best I can think of for tsap is tsax); Late Middle Chinese 
tsap "mixed". It sometimes has the implication of "inferior grade",..." 

Divy 496,9.11.12. 

P 70b5. 

Vgl. Mvy 5722. - Zur Sache vgl. neben TED 438a noch Sumatiratna 11,539,2-3. 
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offenbar nur känc/jika. Wenn aus dem Tib.und dem Uig. überhaupt eine Information für 
chiti,°i zu gewinnen ist, dann die, daß es sich um eine aus saurem Reisschleim bereitete 
Suppe, vielleicht Gemüsesuppe, handelt. - Skt. cä steht für unvollständig ausgehobenes 
cänuprayacchantim 'und sie leg(t)en vor'. - Uig. tuturkan su[vi] 'Reiswasser' ist auch 
belegt in Hk I I 426,127 und 428,141. Deren Skt.-Parallelen sind tandulatoyam und 
tandulärnbhasm, beide 'Reiswasser'. 

Nr.20 
Ergänzung des Skt. nach Divy 496,14 ist durch uig. 'wenn man Reis herausschöpft' und 
durch Exzerpt Nr.22 gesichert. 

Nr.21 
Aktiv statt Medium (parivartate, so im Divy 496,15) ist im BHS nicht zu beanstanden, aber 
auch Fehlschreibung nicht unmöglich (vgl. Einl. FV A 2a). Das Uig. übersetzt 'werden zu 
etw.' durch bol- mit Äquativ. Erwartet wird davor die Wiedergabe von skt. cakatyodana, 
vgl. o. zu Exzerpt Nr. 18. 

Nr. 22 
Skt.: 'die eingegossene Dickmilch'; uig.: 'wenn man Dickmilch aus-, eingießt', zu kud- vgl. 
T T V I I I C 9, EtymDic 596a. 

Nr.23 
Verkürzte Wiedergabe von pratyaksücarisyärnah105 'wir werden augenfällig machen, vor 
Augen führen'. Das Uig. hat - wahrscheinlich in Nachahmung des Skt. - yügärü kil-. 

Nr.25 
Skt.: 'ohne daß sie zugegen sind, hinter ihrem Rücken, heimlich vor ihnen'; uig.: 'heimlich 
vor diesen'. Masculines tesäm kann nur die Söhne des alten Brahmanen meinen und muß in 
die Situation hineingehören, in der die Frauen den Speisebetrug vorbereiten. Eine ent­
sprechende Formulierung ist in keiner anderen Version überliefert1 0 6, entfernt vergleichbar 

1 0 2 Divy 496,10.11. 
1 0 3 Siddhas 6,28,11b. 
1 0 4 Siddhas 6,34b. 
1 0 5 Divy 496,17. 
1 0 6 Sich zum Vergleich anbietendes täsäm apratyaksam 'von diesen (den Frauen) unbemerkt' (Divy 497,4) 

muß wegen der abweichenden Referenz (die Söhne vs. die Frauen) und Lexik (paroksam vs. 
apratyaksam) beiseite bleiben. 
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tsai ssüp'ing ch'u y ) 'an einem verborgener^ Ort'. - Auffällig ist der Akkusativ (olarni) vor 
der Lokativ-Endung sowie deren Palatalität nach nicht-palatalem Vokalismus. Zu yasru vgl. 
EtymDic 979a. 

Nr. 26 
Uig. 'in die Küche eintretend' läßt skt. mahänasam pravisya101 erwarten, das aber wegen 
des geringen Platzes nicht voll ausgeschrieben worden sein kann. 

Nr.27-28 
Skt., uig: 'mit nur einem einzigen Mund ( = Öffnung) versehen ist ein Topf. Päda einer im 
Divy 497,8-10 stark verderbt überlieferten Strophe. Sie kann nach dem Tib. (P 71a 6-7) 
ziemlich genau rekonstruiert werden: 

Tib. Skt. 
bu rnams gian gyi khyim dag na putrakänyesu gehesu 
rjehu geig la ni kha geig yod \ ekaivaikamukhä108 sthäli \ 
bdag cag skal ba med rnams kyi asmäkam mandabhägyänäm 
rjehu nah gnis lahah kha geig yod || sthälfdvaye tv ekam mukham \ 

Nr.29 
Uig.'wenn man (eine Schlange) reizt(?) und tötet'. In dem ungeklärten Konverb (...cügap) 
ist ein Teil der Wiedergabe von skt. sarpasya ruhitasya 'einer gereizten Schlange' zu 
vermuten. Keine der anderen Versionen hat in diesem Zusammenhang das Verb 'töten'. 

Nr. 30 
Handschriftliches dve-s° gegen Divy 497,16-17 dvayoh s° erklärt sich als Gruppenflexion. 
Wegen des knappen Raums kann der skt. Text nicht komplett ausgeschrieben oder nur 
verkürzt ins Uig. übersetzt worden sein. Uig. 'sammelt sich an [zwei] Stelle(n)' zeigt aber, 
daß der Exzerptor die ganze Phrase im Auge hatte. 

Nr.31 
Exzerpt und Wiedergabe decken sich nur teilweise. Das Skt. expliziert die beiden Stellen, in 
denen sich das Gift sammelt. Gegenüber den anderen Versionen sind in abgekürzter 
Schreibung Zahlbezeichnungen beigegeben, die nach meiner Auffassung zu Lokativen mit 
elliptischem sthäne zu ergänzen sind.1 0 9 Davon übersetzt das Uig. nur 'in ihrem Schwanz' 

Divy 497,5. 

Ms : °khi Divy. 

Die Verwendung von eka, dvitiya (vs. prathama, dvitiyd) kennzeichnet nach W.Winters Beobachtungen 
(in: KZ 71,1954,5 f.) eine Aufzählung, in der die Reihenfolge der Glieder austauschbar ist. 
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und fährt - bei Übergehung einer kleineren Textpassage - fort mit der Wiedergabe eines 
Satzes, der im Tib. lautet: rked pahi cha de dag la byin nom 'das Mittelstück wurde ihnen 
gegeben', wozu der Skt.-Text nur korrupt überliefert ist: täsäm madhye sarpo dattah111, 
was in täsäm madhyo bhägo dattah o.a. zu verbessern ist. Die Erg. des uig. Verbs ist 
naturgemäß unsicher, käsäk 'Stück' übersetzt an anderer Stelle112 skt. khanda. 

Nr.32 
Auszug aus dem Satz tasya väspena patale sphutite sa drastum ärabdhah 'nachdem diesem 
der Schleier (über den Augen) durch den Dampf zerrissen war, begann er (wieder) zu 
sehen'113. 

Nr.33 
Divy 498,21 hat nur rnaharo. Die parallelen Cliches1 1 4 lesen danach noch dhanahara u.a. 
Daß auch hier zwei Ausdrücke vorgelegen haben, bestätigen das Uig. und das Tib. (bu Ion 
hphrog pa, nor hphrog pa). Von den beiden wenig schmeichelhaften Qualifikationen eines 
Sohns ist dhanahara 'der den Besitz wegnimmt, aufbraucht, vernichtet (yfhrY unproble­
matisch. In pia(d)hara aber ist gegen die Auffassung des tib. Übersetzers 1 1 5 und mit 
Edgerton116 für das Hinterglied des Kompositums Ableitung von der Wurzel yfdhr anzu­
nehmen. Hierfür kann auch die Junktur rnam dhärayati 'macht Schulden' angeführt werden. 
Damit stimmt das Verständnis des Uiguren mit 'Kreditnehmer'117 völlig überein. Ob dieser 
dhanahara vielleicht durch äd tavary[etäci\ 'Besitz^-Verzehrer' glossiert hat? Zumindest darf 
man an U I I I 86,13 oruncak yedim 'ich habe das Vermögen aufgezehrt' erinnern. 

Nr. 34 
Die uig. Glossierung 'dessen, durch einen anderen Mann' deckt sich genau mit der aus Divy 
499,12 übernommenen skt. Phrase. Im Skt.ist tasya ein Gen. pro dativo; der Uig. wird wohl 
den Gen. als Attribut zu äd ta[vanl im folgenden Exzerpt gezogen und so zugleich der skt. 
Vorlage und den syntaktischen Gepflogenheiten des Uig. Rechnung getragen haben. 

1 1 0 P71b2. 
1 1 1 Divy 497,18. 
1 1 2 Kat.Nr.3er4. 
1 1 3 Divy 497,23-24. 
1 1 4 S. BHS-D 151a. 
1 1 5 Er glossiert hara in beiden Fällen durch hphrog pa 'Räuber'. 
1 , 6 BHS-D 151a. 
1 1 7 Dementsprechend ist in UigWb 92b unter Aa die Bedeutung 'Geschäfte, Handel' in 'Schulden/ zu 

ändern, was dem Verständnis der Stelle zugute kommt. 
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Nr. 35 
Uig.: 'beim Handeltreiben [wurde sein] Besitz^ [geschädigt?]'. So etwa dürfte zu restituieren 
sein. Divy 499,12 ist korrupt, das Tib. stützt durch chon la 'beim Handel' nur den Anfang, 
das Chin, ist zu ungenau. 

Nr.36 
Uig.: 'nachdem [ein Dienstmädchen] eine tote Maus [auf einen Kehrichthaufen] gelegt [und 
diesen hinausgetragen] hatte, war es dabei [ihn/sie wegzuwerfen]. Der Reiche [sah] die Maus 
[ . . . ] ' Der erste Teil, der im Divyävadäna ziemlich verderbt ist, ungefähr so nach dem 
Tib . 1 1 8 dehi khyim nas bu mo mhag gzug mos phyag dar gyi steh du byi bahi ro zig biag 
ste phyir phyuh nas dor bar breams pa dah. Der zweite Teil ist auch im Tib. ohne 
Gegenstück. - Auffällig ist in siegan 'Maus' der palatale Anlaut statt des üblichen Dentals. 
Jedoch zeigt dieses Wort auch in anderen Turksprachen "unusual phonetic changes"119, 
vielleicht eine Folge tabuisierender Entstellung. Die Form rup 'werfend' für urup ist wohl 
eher Aphärese als fehlerhaft. 

Nr.37 
Uig.: '[wenn einer ein rechter Mann ist, ist er fähig,] sich selbst am Leben zu erhalten. 
Dieser Reiche ist großartig ... [ . . . ] ' . Die erste Phrase entspricht skt. yah purusah syät 
sakyate anayä mrtamüsikayätmänam uddhartum120, tib. mi gah nus pa yin na des byi bahi 
ro hdis kyah dbag nid hfin par nus so (P 72 b 3). - Die Ergänzung des Verbums yeltin-m 

stützt sich auf Stellen wie irinc cigay ot sata ät'öz eltintäci kisi 'eine arme2 Person, die sich 
durch Verkauf von Kräutern am Leben erhält' 1 2 2. Die zweite Phrase ist - unter Verzicht 
der Exzerpierung des Skt. und wieder unter Auslassung eines Zwischenstücks - die 
Entsprechung von tib. chon dpon hdi ni bdag nid chen po yin pas123, und sehr verkürztem 
skt. mahätmaisa124. 

P 72b2-3. 

EtymDic 796b. 

Divy 499,15-16. 

Zum "prothetischen" y vgl. Einl. I I I A 2.1.8. 

Maitr I I 79 r l 1-12. Vgl. auch Kudara u. Zieme: Uigurische Ägama-Fragmente (1), in: AoF 
10,1983,269-318, hier: S.282 Z. 12.16.27 und S.285 mit Komm, zu Z.12, wo sich die Autoren fragen, 
"woher der uig. Ausdruck stammt". Es liegt nahe, an eine Lehnübersetzung des skt. ätmänam ud-sfhr 
zu denken. 

P 72b3. 

Divy 499,17. 
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Nr.38 
Uig.: ' [ . . . ] in seinem [ ... ] eine volle Hand [ ... ] ' . Sicher die Entsprechung von skt. tena 
tasya kalävänäm ahjalipüro dattah 'der gab ihm einen anjali (d.h. soviel in die zusammen­
gelegten Hände paßt) voll Erbsen(?)' 1 2 5, tib. chon pa des khyehu de la sran ma dag gis 
shim pa bkah ste by in no 'der Händler füllte dem Burschen den anjali mit Erbsen und gab 
(sie ihm)' 1 2 6 . 

Nr.39 
'nachdem er (die Erbsen(?)) in einer Röstpfanne geröstet hatte': So Divy 500,1, entsprechend 
tib. khyehu des sran ma de dag sla ha la brhos nas 'nachdem der Bursche die Erbsen in 
einer Pfanne geröstet hatte'127 

Nr.40 
Skt. api candanakästhena kästhabänijyam eva 'sogar mit Sandelholz ist es doch nur Holz­
handel'128, vgl. tib. can dan kyis hcho na yah sin gis hcho ba kho nar zad pas 'da man, 
selbst wenn man vom Sandelholz lebt, eben doch nur vom Holz lebt'129 Das Uig. scheint 
eher kästhabänijyam als das exzerpierte candanakästhena zu übersetzen. 

Nr.42 
Man erwartet hier am ehesten die Beilegung des Spitznamens {samjhä) 'Müsikähairanyika': 
skt. tasya müsikähairanyiko müsikähairanyika iti samjhä samvrttä130, tib. dehi min byi 
dbyig pa byi dbyig pa ies by a bar gyur tom. Allerdings wäre dann das Skt.-Exzerpt 
unvollständig. Auch das uig. Verbalnomen [...g]uluk spricht eher dagegen. Vielleicht also 
eine Textvariante, die in keiner der anderen Versionen belegt ist. 

Nr.43 
Skt., uig: 'diese Goldhändler'; dem entspricht skt. te hairanyikäh kathayanti132, tib. dbyig 
chon pa de dag gis smras pa133 'die Goldhändler sprachen'. 

1 2 5 Divy 499,25. 
1 2 6 P72b5-6. 
1 2 7 P72b6. 
1 2 8 Divy 500,22-23. 
1 2 9 P73a5. 
1 3 0 Divy 501,3-4. 
1 3 1 P73a8. 
1 3 2 Divy 501,4. 
1 3 3 P73a8. 
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Nr.44 
Uig. 'nachdem er auf dem Elefantennacken gerieten ist,] reitet er auf dem [Pferder]ücken'; 
skt. yathäpi näma bhavantah puruso hastigriväyäm gatväsvaprsthena gacched . . . 1 3 4 ; tib. 
ses Idan dag hdi Ita ste dper na mi glah po chehi guar ion nas rtahi rgyab tu ion pa ...135 

'meine Herren, genauso wie wenn ein Mann, nachdem er ° \ - Auffällig ist auch hier vorder-
vokalisches Lokativ-Morphem -dä nach hintervokalischen Wörtern. 1 3 6 

Nr.45 
Skt. 'nachdem diese (i.e. Vater und Vorväter des M.) zur Ruhe gekommen (i.e. verstorben) 
sind'. Wahrscheinlich seltener Instrumentalis absolutus137; im Divy ohne Entsprechung, tib. 
de dag si nas 'nachdem diese gestorben sind'. Im Uig. dürfte ein Derivat von öl- 'sterben' 
gestanden haben. 

Nr.46 
Die Ergänzung und Verbesserung des Skt. nach anderen Versionen des Cliches, das hier im 
Divy fehlt. Das Tib. hat im einzelnen die folgenden Berufsbezeichnungen nebst Erläu­
terungen: 
1. sdudpar byedpa 'einer, der zusammenbringt', erläutert durch bzah ba dan gtuh ba sbyor 
ba 'einer, der Speise und Trank zurechtmacht'138. Dem entspricht uig. 'Speisebeschaffer'. 
Ahnliches in Mvy 3851 tib. shod ein stobs pa 'einer, der zu essen und zu trinken gibt', chin. 
pei yin shih che z ) 'einer, der Essen und Trinken zurechtmacht'. Ob nun die Bedeutung 
'Koch, Proviantmeister u.dgl.', wie Edgerton vermutet, bloßes "etymological 
guesswork"139 mit Anknüpfung an ähära 'Speise' ist, mag dahinstehen. Es ist zuzugeben, 
daß die Deutung der übrigen Spezialistenbezeichnungen so dubios und widersprüchlich ist, 
daß die einhellige und so einfache Interpretation von ähäraka ins Zwielicht gerät. 

Divy 501,8-9. 

P 73bl. 

Vgl. Einl .III A 2.1.4.2. 

Vgl. O. von Hinüber: Studien zur Kasussyntax des Pi l i , besonders des Vinaya-Pitaka. München 1968. 
(Münchener Studien zur Sprachwissenschaft. Beihefte. N.F.;2.) §151 mit Anm.2 auf S.163. 

P 73b8. 

BHS-D 112b. 
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2. char gcod par byed pa 'einer, der (einen Streit) zu Ende bringt, schlichtet'140, inter­
pretiert durch rcod pa byuh ho cog he bar zi bar byed pa 'einer, der die, unter denen Streit 
ausgebrochen ist, beruhigt'141, ein 'Schlichter, Schiedsmann' mithin. 
3. byi dor ba 'Reiniger(?)', erklärt durch gru hchos par byed pa 'einer, der das Schiff in 
Ordnung bringt, herrichtet'142 

4. chu phyags pa 'Wasser-Reiniger', i.e. 'einer, der die Fahrrinne sauberhält(?)' 1 4 3. 
5. rluh yor144 thogs pa 'der das Windsegel hält', interpretiert durch rgyu skar dag la rnam 
par Ita bar byed pa 'der die Naksatras genau beobachtet'145. Anders erklärt Sumatiratna: 
gru mkhan rluh gYor gyi druh na hdug ein lam dan lam ma yin pa rtogs par byed pa, 'der 
Schiffskundige, der beim Windsegel sitzt und Fahrweg und Untiefe erkundet'146. Was auch 
immer man sich im einzelnen vorgestellt hat, gemeint ist der Steuermann. Dies wird auch 
dadurch erwiesen, daß rluh gYor thogs pa in Mvy 3853 skt. karnadhäraka 'Steuermann' 
glossiert. 

Nr.48 
Das Uig. weist ein verstümmeltes Nomen agentis aus. Es gehört in die Spezialistenliste, die 
im Kommentar zu Nr.46 behandelt ist. 

Nr.49 
Das dunkle skt. keläyika scheint, obwohl sonst nicht belegbar, ebenfalls in die Liste der 
Spezialisten zu gehören. Das uig. 'Schiffer' trägt nichts zur weiteren Aufhellung bei. 

Nr.51 

Skt.,uig.: 'laß hören, verkünde'; Erg. nach Divy 502,15; tib. sgrogs sig141. 

Nr. 52 
Uig.: '(Müsikähairanyika) wurde angesehen, wurde mächtig'. Vielleicht ist skt. punyama-

1 4 0 Vgl.Das 1024b. 
1 4 1 P73b8. 
1 4 2 P73b8-74al. 
1 4 3 P 74al. - Anders Das 417a "(lit. one who sweeps over water), i.e. a ferry-man", wodurch Jaeschkes 

Angabe (TED 158a), es handle sich bei diesem Wort um ein Synonym von gru pa 'Schiffer' in 
kurioser Weise zu deuten versucht wurde. 

1 4 4 Sonst meist: gYor. 
1 4 5 P74al . 
1 4 6 11,951,7. 
1 4 7 P74a2. 
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hesäkhyo 'als verdienstvoller und großer Herr bekannt'148 zu vergleichen. In diesem Fall 
ist gesichert, daß Nr.53 u.54 Nachtrag am unteren Blattrand sind. 

Nr.53 
Skt.,uig.: 'furchtsam (Nom.pl.m.)'. Teil der Redewendung skt. alpäh sürä bahavah 
kätaräh149, tib. hjig rten ni dpah bo nun la sdar ma mahm, chin, to ch'ieh shao yung M) 151 

'zahlreich sind die Feiglinge, wenige die Helden'. 

2. 3c-3i: Mz 682 (T I I S 19 1 5 2 ; T I I S 20 1 5 3) und MIK I I I 598b 

Fünf Fragmente unterschiedlicher Größe. Die Stücke c-e stammen von drei aufeinander­
folgenden Blättern derselben Handschrift, wie aus dem Habitus, der Paginierung (Blatt 
Nr.21-23) und dem Inhalt hervorgeht. Trotz anderer Fundortangabe gehört wohl auch 
Fragment f 1 5 4 hinzu ebenso wie das Kleinfragment g. Das Papier hat eine glatte Oberfläche 
von mittelbrauner Farbe.1 5 5 Gegen Licht zeigt sich Maserung senkrecht zur Schriftrichtung. 
Die Rißstellen fasern kaum aus. Die Beschriftung erfolgte beidseitig in je 4 Zeilen mittels 
spitzem Kalamus. Die nicht-formale Brähmi gehört zu Sanders Typ u. Die großen Bruch­
stücke haben bei gleichbleibender Höhe von 3,8 cm folgende Breiten: c) 14,2 cm, d) 12,8 
cm, e) 14 cm, f) 29 cm. Frgm. g mißt h = 1,5 cm und b = 3,8 cm, Frgm. i h = 0,8 cm, 
b = 1,3 cm. 

Fundort: Sängim; 2. Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 3-6. 

Exzerpte aus dem Vinayavibhanga der Mülasarvästivädin zu den Pätayantika-Vergehen 
Nr.52 ff. 1 5 6 

1 4 8 Divy 503,27. 
1 4 9 Divy 502,25. 
1 5 0 P74b2. 
1 5 1 801a7. 
1 5 2 So auf Fragment d und e. 
1 5 3 Fundsigel des Fragments f. Ohne Sigel sind die Fragmente c und g. 
1 5 4 Die bisher noch nicht gelungene Lokalisierung der Exzerpte wird die letzte Sicherheit bringen. 
1 5 5 Nur Frgm.f ist etwas heller durch Aufschlämmung von Lehm, wodurch die Schrift in Mitleidenschaft 

gezogen wurde. 
1 5 6 Tib.: Kanjur Dulva ne 182b8 ff.; chin.: T I 23,836alO ff. 
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Transliteration 

c Blatt 21 

recto 

1 [ ... ] dh[] [ ] j - 1 5 7 + t/n[] na kha ba 1[] no | dhr. mä-hkä/ryu-c lyu-y [ + ] p[] sya 
bi Iba ni pä 

2 [ ... ] hko | aya rma ki | a lä ta ca kram | kyo syä + uyu zyä ca kr hki lu-r aya 
rdhi | jyo ti | 

3 [ ... ] sT tye nä va sthi ta o sä-1 tru-r aya rdhi | pa Ii go dha mä ga ma yä ma | 
yu-y | yü | yä IT 

4 [ . . . ] ltu-m | kse pa dha rma | dä nmä-hk tyo ryo kyä | <Cvi3> pra la pi tu | syä 
we-hkä lä yä I I | lo da yi 

verso 

1 [ ... 1 no ma-s lu-hk öyä | ga ndha | yi-t | 11-y | le pa | tyu-rt yyu | bhye ryu 
rlyä-r aya rdhi | co da nä bha 

2 [ ... ] yi-rn o-l h£rm | hki-z yu-t | co da nä ro ga | syo kmyä-k yi-y 11-y | a sam 
vya va hä 

3 [ . . . ] + lsä-r | va rta nti | e-iic bho ldhl mü te-p | a nu pa ga täm | pa ccä 1 5 8 

pä mä-z 
4 [ . . ] [ ] * aya rmyä-z [ ] i ti-yä hki ly[] I I | jau + + e[] ryy[] lyu-kä 

d Blatt 22 

recto 

1 [ ... ] ltryu xyo yi t/nm[] [ + ] hkä | u pa na nde ni-h iki sa rmi ve lä ri aya rdhi | ka 
nda ko | ma ha 

Oder: [-]r. 

Oder: kcä. 
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2 ... ] + t/nt/n[] [+] bha sä | o lä rni uyu zyä | yä | hkä yu | sam va ra ka ra 
ni yä | yi yim yu lu-hkä | 

3 [ ... ] xy[] | huä 1 5 9 uyu zyä | aya [?]ky[] | sra va no pa vi cä ram | e si-t yyu 
lyu kcyä ye rtyä | sa rmi re lä rhkä | kyo ni tyu-z | 

4 [ ... ] u pa lä da ya ti | ä ci t/nt/ni | || r ä j a g f ö y ä | gi ri | va lgu kau lu lä-r 
e 11-y lyä ri | u tsä | tyä ri-h | [ + ] + 

verso 

1 [ ... ] gai scä bhi vf tau | sü-w uyu zyä tä pi-y ci uyu zyä uyu kli ti lyä-r | hkä yu u 
yu röyä ä ti kyo tryo lml-s | 

2 [ ... ] ks[] tra-k lä rni-h ky[] wyä hei uyu zyä | su ddhä nti kam | bhi lyyä tä pi-y ci 
aya ryäm lyä rim | t/nä sa t/na | kye tyä 

3 [ ... ] + myä klyä ri aya rsyä-r ye-y pra dhäm ta | aya ryäm lyä rni-h hko Im 
tmä-hkä lä ri | o-l | 

4 [ ... ] ryi-z a [ + + ] re na sa ma ye na | jä-hk o-l ymyä u yu röyä | rä ja gr. 
he | 

e Blatt 23 

recto 

1 [ ... 1 aya rdhi | ä dim | nä ta | nä ta ka cä ri | lä-r | hka ldhl bo dhi sa 
wdhä m zi-t tya hri ye ri ndyä tru-p 

2 [ ... ] []u nä sim | sa tkä mä va ca räm nde väm | ä ldhl hka-t kä ma vä ca-r tya hri 
ye ri ndyä ki tya hri lyä-r 

3 [ ... ] yu-hk lu-y | tu lä ma nda po | phä-y pi ndä wa-r kya rti | mu ra va scä ha to 
| kya-h ryä-kä do hki 

4 [ ... ] uyu zyä u dä yi kyo rkim hki ldhl | gu da kha ndam | pä ni-t kya syä-kä | sa 
dva rgi yä sea | sa dva-rg 

verso 

1 [ ... ] gi t/ni t/nam | dvä da sa va rgi ye si hi Iii mi zkyä | sa kä sa | ya qim bhä 
rrä li-m | sam gä yi tu \ sam 

1 5 9 S.Einl.Abschn.2.2.1. 

43 



Beschreibung und Bearbeitung der Dokumente 

2 [ ... ] []ä m[] []ä täm ko + + Ct/na3> sni | ki-m o-l pi zni uyu zyä tya hri 
pü rhäm uyu zyä bo dhi sa-wt lä rni-Az yo ri yim 

3 [ ... ] mu t/n[]-y + -y | xe pa ccham cä t/ni ya | p[]o []yu []yu uyu t/nlyä 1 6 1 r i-
Y kya lyu ryu-p | 

4 [ ... ] []nz t/na | + rk[]-m -I- rt/ni [ + ] hk« lhkä-hkä la-y + m[] bhi re m[] 
+ + + + xy[] + 

f Blatt 27 1 6 2 

recto 

1 + ki rx . . . 1 6 3 xi skä sa <Cyä3> mi | uyu tyu ryä yim | t/na v/ca rma nä xrä x 
164 

2 . . . 1 6 5 + pta kä . . . 1 6 6 ä + s | y [ ] 1[] + y . . . 1 6 7 o-t/n + tu-h | pa ri pä ko bha 
va ti | pi smä hki bho lu-r . . . 1 6 8 

3 nda-rs hk[] . . . 1 6 9 llu-y mu pli-r | [ ] i + k[] . . . 1 7 0 o-l bho ldhi o-l o-] | a rvä kka 
IT na | byä ryu ki o-l | + ndra gr[] . . . 1 7 1 dru lmi -I- [ -I- ] 

4 . . . 1 7 2 do-hq + zi pä-t m[] xi si t/n[] + + -hq . . . 1 7 3 pra la pi + kyu wyä nyu rsyäm 
-I- ro-hk su-z | + + + rthä. nta ra to | 

1 6 0 Oder: ti. 
1 6 1 Oder: zlyä, klyä. 
1 6 2 Die Paginierung auf der Rückseite ist nicht gut erhalten. Die erkennbaren Spuren lassen aber kaum eine 

andere Deutung zu. 
1 6 3 Ca.35 Aksaras sind nahezu spurlos abgerieben. 
1 6 4 Ca.6 Aksaras abgerieben resp. verloren. 
1 6 5 Ca. 12 Aks. abgerieben. 
1 6 6 Ca.2 Aks. abgerieben. 
1 6 7 Ca.7 Aks. abgerieben. 
1 6 8 Ca.7 Aks. abgerieben resp. verloren. 
1 6 9 Ca. 14 Aks. durch Abrieb verloren. 
1 7 0 Ca.5 Aks. durch Abrieb verloren. 
1 7 1 Ca.5 Aks. abgerieben. 
1 7 2 Ca. 17 Aks. abgerieben. 
1 7 3 Ca.5 Aks. abgerieben. 
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verso 

1 + rdh[] a bhi prä-y uyu xä xyo zyä syä-r | ä dhim ti lxä-y uyu zyä xo xä syä-r v/ci 
t/na + pa ri skä + 4- xyu lx rxä 11-r uyu v/cx syo + syä-r uyu v/c[] xo xyx syä-r | 
a sam bhä va ni ye sthä n[] | ke rtHyum myä yyu 

2 1[] + ti ldhä Y tä | sam bhä va yi syam ti | ke rtHyum >yä ylyä-r | a na va ka lpa 
ni ye sthä ne | sä Wäm mä -I- m-hq t[] ltä-y öä | + kä t/nyu ddha xä t/ni | hkä. pi-y 
ä-c ti | kä ya + r[] | 

3 + tyo-z tyä ki k i 1 7 4 li-hcä | v/ce sta | aya tyo-z . . . 1 7 5 nyu . . . 1 7 6 ri yi || pa ri 
spa nda | + + +-hty[] + rt/ni | ma sam | myä-h . . . 1 7 7 pä pe ksa yä | hk[] -I-
[••• 1 7 8 1 

4 kyo rmyä ki | ja la ma ndu kam vä da ya ti | + wdhä hki + + + + + + + + + 
+ + aya dh[] | ja lä va rttä | sü-w uyu + + . . . 1 7 9 la-r + 4- + v/ce -I- [ . . . 1 8 0 ] 

Seite A 
1 [...] lä rni-h o ynä mi stä hki [...] 

Seite B 
1 [...] ye | yä z hki uyu []ty[] [...] 

l 
Seite A 

1 [...] -hk | bhe [...] 

Seite B 
1 [...] ka sthamk[?]ä [...] 

174 So statt: hki. 
175 Ca.4 Aks. abgerieben. 
176 Ca.2 Aks. abgerieben. 
177 Ca.4 Aks. abgerieben. 
178 Ca.5 Aks. verloren. 
179 Ca.4 Aks. abgerieben. 
180 Ca.3 Aks. verloren. 
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Transkription 

recto 

c r l 55 nakhabal[i]no 
56 bilb[a]nipä[te] 

cr2 57 
58 alätacakram 
59 jyoti(h) 

er3 60 [kau]sityena=avasthita(h) 
61 paligodham ägamayäma(h) 

cr4 62 
63 ksepadharma-
64 vipralapitu(m) 
65 lodayi[tum] 

tirmak kütlüg 

[...]ko ärmäki 
közäfk] üzä cakir kilur ärdi 

osal t(u)rur ärdi 
yug yugah [...] 
[...]ltum 
tanmak törökä 
saviklagah 

verso 

cv l 66 
67 gandha-
68 lepa(m) 
69 codanäbha[...] 

cv2 70 
71 codanäroga-
72 asamvyavahä[rya-] 

cv3 73 
74 vartanti 
75 anupagatäm 

cv4 76 
77 ... 

nom aslukdä 
yitlig 
türtgü berürlär ärdi 

[...]glm ol km kizgut 
sökmäk yiglig 

[...]lsar 
enc bolti mu tep 
ba(r)ca ba(r)maz [...] 
f...] ärmäz [jltlg kilgah 
ärg[ü]lük 
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d 
recto 

drl 78 
79 Kandako Maha[ka-] 

dr2 80 
81 yä 
82 samvarakaraniyä 

dr3 83 
84 sravanopavicäram 

dr4 85 wpalädayati 
86 
87 Giri-Valgukau 
88 utsä(h) 

... Upanandenirj iki sarmirdan ärdi 

[...] basa181 olarni üzä 
kayu 
yiginguluk 
hwa üzä ... 
esidgülükcä yertä sarmirelarka köni tüz [...] 
acinti II 
Rajagirdä1 8 2 

lular eligläri 1 8 3 

tärirj1 8 4 

dvl 89 [...]gais cäbhivrddhaw185 

90 
dv2 91 

92 suddhäntikäm1 8 7 

93 näsana-
dv3 94 

dv4 95 
96 a[nanta]rena somayena 
97 Räjagrhe 

suv üzä tapigci üzä üklitilär 
kayu ugurdä 1 8 6 ati kötrölmis 
ks[a]traklarnirj k[ü]vänci üzä 
bilgä tapigci äränlärin 
ketä[r-] 
[...]mäkläri ärsär yeg pradanta äränlärnirj kol 
tutmaklari ol 
[...]rglz 
cak ol ymä ugurdä 1 8 8 

Vermutlich zum uig. Teil gehörig, da die folgenden Wörter auf ein skt. Exzerpt *tebhih o.a. hin­
weisen. 

Ungewöhnliche Palatalität des Lokativ-Morphems. Das erwartete skt. Exzerpt *Räjagrhe fehlt. 

Die Wiederholung der Namen unterbleibt im uig. Teil. 

Offenbar ist neben tärirj(\) 'tief ein tärirj(2) 'Quelle' zu postulieren. Dieses ist wohl auch Grundlage 
von tärrjäk (EtymDic 552a). 

Ex coni. gegen MS ("tau) auf Grund des Uig. 

Ungewöhnliche Palatalisierung des Lokativ-Suffixes. 

Ex coni. statt °kam wegen des Uig. 

Ungewöhnliche Palatalität des Lokativ-Formans. 
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e 

recto 

erl 98 
99 näta(käh) 

er2 100 
101 satkämavacaräm deväm 

er3 102 
103 tülamandapo 
104 muravas ca hato 

er4 
105 gudakhandam 
106 sadvarglyas ca 

[...m]Is ärdi adm 
natakacarilar189 , kalti bodisavt tuzit tärjri 
yerintä t(u)rup 
[...]unasm 
alti kat kamavacar tärjri yerintäki tänrilär 
[...lyuklug 
bag bindavar kärti 
kärjräk toki[ti] 
[...] üzä Udayi körkin kilti 
banit käsäk 
sadvarg [ ... ] 

verso 

evl 107 [ ... bhä]ginlnäm 1 9 0 

108 sakäsa[ml 
109 sa/7zgäyitu[m] 

ev2 110 [...-n]äm[a] [n]ä?ako 

dvadasavargige191 sirjüimizkä 
yakm baralim 
san[...] 
... kirn ol bizni üzä tärjri burhan üzä bodisavt-
larnirj yorigin [...] 

ev3 111 
112 ttlepacchamf cänlya ... üt/nlärig kälürüp 
113 [...-ka]rn/'na(h) [ku]rk[u]m t[ü]rtmi[s] kwlkaklig 

f 

recto 

frl 

Der Text scheint hier gestört zu sein. Restitutionsversuch nach dem Tib., das allerdings den Singular 
erwarten läßt. Merkwürdig genug ist das durch Interpunktion abgetrennte Pluralsuffix +lar. Das uig. 
Wort scheint auf ein *nätakacärin- zurückzugehen. 

Ex coni. nach dem Uig. 

Form und Schreibung des Auslauts ist auffällig. 
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fr2 

fr3 

fr4 

114 [n]iskasayami 
115 na carmanä 1 9 2 . . . 

116 
117 paripäko bhavati 
118 
119 
120 ... 
121 arväkkalena1 9 3 

122 []ndragr[...] 

123 prala/?i[...] 
124 [...]rr/zäntarato 

ü[n]türäyin 

ot [o]turj 
bismaki bolur 
[ana]ntars k[ilinc] 
[...]llug mu b(i)lir 
ol bolti ol ol 
bärüki ol 

küvänür sän | [ya]röksuz 194 

verso 

fvl 125 

fV2 

fV3 

fv4 

126 ... pariskä[ra-] 
127 asambhavawrye sthän[el 
128 sambhäwzyisyanti 
129 anavakalpanlye sthäne 
130 ... 
131 käya[ka]r[ma] 
132 cesta-195 

133 parispanda-
134 -m 1 9 6 äsam 1 9 7 

135 [.. .Ipäpefoayä1 9 8 

... abipray w[z]ä [s]öz[l]äsär adln til[t]ag üzä 
[s]öz[l]äsär 
... ^ö[zlä]sär 
kertgünmägül[ük] tiltagta 
kertgüngäylär 
sakinma[gu]/uk t[i]ltagta 
kapig acti 
[ä]töztäki kilinc 
ätöz ... 

märj ... 
... körmäki[n] 

Oder: va°. 

Ex coni. statt MS: °1T°. 

Oder: [ya]zoksuz. 

'Bewegung' oder vesta- 'verhüllt'. 

Aus schrifttechnischen Gründen mitexzerpierter Auslaut des vorausgehenden Worts. 

'Speise' (Akk.), so wegen uig. man. 

Wahrscheinlich Rest eines Kompositums mit apeksayä 'in Hinsicht auf als Hinterglied. 
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136 jalamandukam1" vadayati [sujvtaki ... 
137 jalävartä(h) 2 0 0 suv ... 

Seite A 

gAl 138 [...]larmrj oynamistaki [...] 

Seite B 

gBl 139 [vasantasamalye yazki ü[d]r[ä] 

i 

Seite B 

i B l 140 kastham201 

4 Mz 528 ([T II] S 33\ T I I [33]b2) 

El f zusammen verglaste Fragmente aus verhältnismäßig dünnem Papier, das, soweit nicht 
verschmutzt, einen ins Rötliche gehenden Ockerton aufweist. Ausgenommen ist Fragment j 
aus dickem Papier mit heller Ockerfarbe und dunkleren Flecken. Die Oberfläche des Papiers 
ist glatt. Die Bruchstellen fasern kaum aus. Gegen Licht ist grobe Riffelung in Schrift­
richtung zu erkennen. Auffälliges Merkmal, an dem die Fragmente j und k nicht teilhaben, 
ist eine schwarze Linierung, die senkrecht zur Bräliml-Schriftrichtung verläuft, sowie auf 

Bisher nur in SP 52,1 belegte Bezeichnung vermutlich einer Art Trommel, vgl. BHS-D 416b s.v. 
manduka. Das Spielen auf diesem Instrument wird auch I.e. durch das Kausativ des Verbums yfvad 
bezeichnet. 

'Wasserstrudel', MW 416a. 

Interjektion 'o weh'oder für korrektes kästham 'Holz' und dann vielleicht zu 3b gehörig. 

Auf Fragment e und i. 

Auf Fragment d. 
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Fragment c eine senkrecht dazu verlaufende Randlinie. Daraus ist zu schließen, daß das 
Papier bereits für eine chinesische Handschrift in Rollenform vorbereitet war, ehe es gegen 
die Kolumnenrichtung auf Pustakaformat zurechtgeschnitten und nun mit roter Zeilenlinie-
rung versehen wurde. Die sorgfältige, mit Schrägfeder aufgetragene Brähml gehört dem 
Typus u nach Sander an. Als graphematische Besonderheit ist anzumerken die gelegentlich 
auftretende Schreibung des ä-Diakritikums in Form eines nach links oben geschwungenen 
Bogens in Verbindung mit Konsonantzeichen, bei denen der Bogen üblicherweise nach rechts 
weist. 3 Die Maße der einzelnen Fragmente sind: 
Fragment a: h = 4 cm, b r = 3,4 cm; Fragment b: h = 3,4 cm, b r = 5,6 cm; Fragment c: 
h = 4,6 cm, b r = 4,6 cm; Fragment d: h = 8,5 cm, b r = 6,5 cm; Fragment e: h = 8,3 cm, 
b r = 3,6 cm; Fragment f: h = 6,3 cm, b r = 4,1 cm; Fragment g: h = 4 cm, b r = 3,4 cm; 
Fragment h: h = 4,8 cm, b r= 2,9 cm; Fragment i : h = 7,7 cm, b r = 5,6 cm; Fragment j : 
h = 4 cm, b r = 4 cm; Fragment k: h = 3 cm, b r = 2,4 cm. 
Die Fragmente d, g und f erwiesen sich als zu demselben Handschriftenblatt gehörig und 
ließen sich gemäß der Abb.6 zusammenfügen. 

Abb.6: Fragment 5 

Diesem zusammengesetzten Fragment haben wir die Sigle 6 gegeben. Vermutlich gehört 
auch das Fragment h dazu. Aus inhaltlichen Gründen sind wohl auch die Fragmente a, b und 
i Teile eines Blattes, ohne daß sich bisher ihre genaue Anordnung bestimmen ließ. Ferner ist 

3 In Verbindung mit k- in Frgm.a A , - l ; A,-2, mit n- in Frgm. S B,2, mit t- in Frgm.b A,-2 und mit r-
in Frgm.6 B , l ; Frgm.j A,b. 

• > 13,7 < • 
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sehr wahrscheinlich, daß dieses Blatt dem Fragment ö unmittelbar vorausging. Die Einord­
nung der Fragmente c, e, j und k ist noch offen. 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 7-11. 

Auszüge aus dem Vinayavibhahga der Mülasarvastivädin zu den Paräjika-Vergehen Nr. 
3 und 4 4 

Transliteration 

Fragment a 

Seite A 

-4 [ 
-4a 
-3 [ 
-2 [ 
-1 [ 

... ] ye sa he yu | qu tqä [ ... ] 
u pa de sa ye ta5 

... ] zyä häphai qyu zyä | ci t/nt/na [ ... ] 

... ]x | o-l iki yyu kyä si [ ... ] 

... ] + + xyä-y kyä syä kirn Ceya rsyä ymyä D> | se [ ... ] 

Seite B 

1 
2 
3 
4 
4a 

] ti | qä ssä-r | du dam <C vä | + [ ... ] !3>6 | [ ... ] 
oya sim yyu zmyä s[] [ ... ] 

] ksi ga tarn | oya-y hä rni [ ... ] 
1 da | ye rtyä ki bhü qa [ ... ] 
] kyu-p kha si [ ... ] 

Fragment b 

Seite A 

-3a u ph[] 1[1 da y[] mz [ ... ] my[] te-p 

Zu Nr.3 gehören die Fragmente a, b und i , zu Nr.4 das Fragment 5. 

Der Ort der Einfügung ist unklar. 

Die Stelle für den Nachtrag ist durch ein Kreuz markiert. 
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-2 [ ... ] q[] pe rsya-r | ä zu tyä phi tmyä [ ... ] 
-1 [ ... ] x[] kr sna | qrä <Cqa3> | a vi lü pta | ä r d h ä 7 [ . . . ] 
- la asu [ ... ] 

Seite B 

1 [ ... 1 a pa ha ri sya nti | so yqai lä rre [ ... ] 
la [ ... ] ku pta ke sra va kha | kyä smi so iJno xi xsä xddh[] hri mli-x [ ... ] 
2 [ ... ] yi-h 8 a hxi | srä ma na gu [ ... 1 

Fragment c 

Seite A 

-3 [ . . . ] « [ ] | eya xyu xcyä [ ... ] 
-2 [ ... ] sy[] zlyä myä dhi lyä-r | hf stam | oy[] [ ... ] 

9 10 

-1 [ ... ] []u ni <CnaJ> ta <Cda> | a mra ma qli-y [ ... ] 

Seite B 

1 [ ... 1 ndo | wä hcai | ccha da na [ lvy[] [ ... ] 
2 [ . . . ] + | pu sä yu pä slä ri ni-n + [ ... ] 
3 [ ... ] t/nya v/cyä ma x[] [ ... ] 
Fragment ö ( = Fragmente d oo g oo f) 

Seite A 

1 [ ... ] + xkyä kyu cky[] q[] lmi sl[] + + + + + [ + + + + ] + dhä [ ... ] 
2 [ ... ] nd[] rri-y | vi pra kr tarn | a + -q qi l [ ] i + -y [ + + + ] + zyä yli [ ... ] 
3 [ ... ] n[] di va sä ni | o-_l k[]m [ ]y[] []i-y | a hgu 1/ k[] yä | eya rhyä klyä rr[] 

[ ••• 1 

7 Oder: rdha. 
8 Oder: -n, -t, -k. 
9 Lesehilfe, die die mögliche Lesung 'ti' ausschließt. 
1 0 Lesehilfe, die die mögliche Lesung 'na' ausschließt. 
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4 [ . . . ] + + si yi uyu zyä | ni ksi p[]m [ ca. 7 Aksaras ] + + + t/ni | ä si-x 
[ ••• ] 

5 [ . . . ] + + rmyäm | ya ta | [ ca. 10 Aksaras ] sra va kyä x[] [ ... ] 

Seite B 

1 [ ... ] sti nä ga näm u lu-y [ ca. 10 Aksaras ] tu ryä lä n[] [ ... ] 

2 [ ... ] oya hi kye dhmi-s po lo-r | ya th[] [ ca.7 Aksaras ] qi mi si ncä | ta pto da 
[ ... ] 

3 [ . . . ] + [ + + ] te-p | tarn11 ptam | isi-y sü[-]w | kva thi tarn | ku ta sta | qä 
y ü [ . . . ] 

4 [ ... ] tye ka na ra ka sa tä ni | 5 100 xi-y tä [+] lä-r | upa[]\[...] 

5 [ ... ] u tu lti lä-r | vyam ja nam i [ ] i [ + + + + ] | tya yi [ ... ] 

Fragment e 

Seite A 
-6 [ • . ] o-l uhu [ ... ] 
-5 [ • . ] -q yi-q | na y[] [ ... ] 
-4 [ • . ] bhi ksu | to yi ni-y [ ... ] 
-3 [ • . ] ä/o-hc qä qi-hc oya [ ... ] 
-2 [ • . ] ä zu uyum eya ysi [ ... ] 
-1 [ • . ] m[] yi tum | yi-1 tyo ryo [ ... ] 

Seite B 

1 [ • . ] + o rom tä | ä zu u xl[] [ ... ] 
2 [ • . ] xrim yi hmi stä | p[] [ ... ] 
3 [ • . ] no ddhr. ta ka thi na | [ ... ] 
4 [ • . ] dä nyam | ä ndä ä dhim [ ... ] 
5 [ • . ] u rsr 1 2 | ä zu yi xä [ ... ] 
6 [ • . ] rü nam u dga ma [ ... ] 

Fragmente f und g s. unter Fragment ö 

Hypertropher Anus vara. 

Oder idiosynkratisches 'rsar' für übliches 'rsa-r'. 
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Fragment h 

Seite A 

a [ ... ] v/c[] y[] + [ ... ] 
b [ ... ] []ä gu Ii kä xi [ ... ] 
c [ . . . ] l [ ] - r | a s a [ . . . ] 
d [ ... 1 lpe | Ö 1 3 sqi yä [ ... ] 

Seite B 

a [ ... ] lm[]-$ p[] \sa [ ... ] 
b [ ... ] xuqo-I | d[] [ ... ] 
c [ ... ] []yu kyu-? tya Ii ml[]ä [ ... ] 
d [ ... ] lmä1 4 41m15 [ ... ] 

Fragment i 

Seite A 

1 [ ... ] xo hä rhkäm | u dam ca | o ro x[] [ ... ] 
2 [ ... ] []x ve tä däm | tya mi rve dhä-r | xie[...] 
3 [ ... ] xä rim u yä mä qi-y | pä ta ya ti | [ ... ] 
4 [ ... ] o ro qä ssä-r | <C + + J> o di to | C kyu-p > qä si lmi [ ... ] 
4a va lu kä yä | qu myu syä + syä 1 6 [ ... ] 
5 [ ... ] rü-r | pra hä ram dä pa [ ... ] 

Seite B 

-6a [ ... ] + eya [ ... 1 
-5 [ ... ] ma ra nam | oya lkyo s[] []ty[] [ ... 1 
-4 [ ... 1 rri | ta nu bhü ta | a sqi yä po lti | [ ... ] 
-3 [ ... ] yi rttyu ryu | du rji vi te na | yä wi-z [ ... ] 

1 3 Oder: ä. 
1 4 Oder: lm[y]ä. 
1 5 Oder: kirn, fc[t]im, <7[t]im. 
1 6 Odenrsyä. Die Stelle der Einfügung des Nachtrags ist durch ein Kreuz in Z.4 nach 'ssä-r' angegeben. 
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-3 [ ... ] yi rttyu ryu | du rji vi te na | yä wi-z [ ... ] 
-2 [ ... ] uyu zyä | nai sa rge na | a tma-q u[] [ ... ] 
-2a u pä kra ma ti | qä thi hläm sa-r17 | kyä mi smyä-k 
-1 [ ... ]-r | pä ta lam vä | pi jä rri-y eya [ ... ] 

Fragment j 

Seite A 

a [ ... ] rri-h | j i vi kä | [ ... ] 
b [ ... ] ja pa ri skä rä o th[ ] [ ... ] 

Seite B 

a [ ... ] uyu zmyä 1[] m[] [ ... ] 
b [ ... ] u qi ti lmä-q | e [ ... ] 
c [ ... ] l[]ä-q | m [ ] [ . . . ] 

Fragment k 

Seite A 

a [ ... ] ta I ke yü r[] [ ... ] 
b [ ... ] []x-y uyu sly[] nc[] [ ... ] 

Seite B 

a [ ... ] la | eya wli-k [ ... ] 
b [ ... ] ma hi ka | / [ . . . ] 

Transkription 

Fragment a 

Einfügung vor nai(h)sargena ist durch ein Kreuz markiert. 

Einfügung nach atmak ist durch ein Kreuz markiert. 
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Seite A 

-4 1 [...] ye saheyu(h)19 kutka [...] 
-4a 2 upadesayeta20 

-3 3 [... ü]zä ... üzä 
4 cit/nt[...] 

-2 5 ol ikigü käri 2 1 [ . . . ] 2 2 

-1 6 ...äg käsäkin ärsä[r] ymä 
7 se[...l 

Seite B 

1 8 [...]ti kazsar23 

9 dütam vä 2 4 [ ... ] 
2 10 [isilg özin ^zmäsfär] 2 5 

3 11 [mätuh ku]/trigatam26 ög karru[...] 
4 12 [...]da yertäki buka[c ...] 
4a 13 küp kcm[\- ...] 

Fragment b 

Seite A 

-3a 14 up[a]l[ä]day[ä]im [ ... ] m[än] tep27 

-2 15 [•••]&[] bersär azu täpitmä[k ... ] 
-1 16 kfsna k(a)raka 

1 9 Die Aufteilung ist unsicher und findet durch das Uig. keine Stütze. 
2 0 Auffällig ist Kausativ und Medium, vgl. auch BHS-D 135a s.v. upadeseti. 
2 1 Oder: käzi[...]. 
2 2 Oder: ol ikigükä 
2 3 Uig. kaz- läßt auf skt. [khana]ti 'gräbt' schließen. 
24 Ex coni., oder: -d udam vä. 
2 5 Dieselbe Junktur z.B. in TT IV B 10-11 adinagunurj isig özin üzüp 'indem (wir) anderer Leben 

abschneiden'. Vergleichbar ist pali jivitendriyam ud-sfchid 'die Lebenskraft abschneiden'. 
2 6 Feste Wendung, z.B. in LV 66,11. 
2 7 Skt. upalädaya- 'freundlich behandeln' ist in Kat.Nr.3 d r4 durch uig. acin- übersetzt. 
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17 avilupta 
- la 18 

Seite B 

1 19 opaharisyanti soygaylar ?e[p] 
20 guptake30 sravaka31 käsmi§ 3 2 . . . t[ä]rjrimli[g] 

2 21 .. . an[t]i 
22 sramanagu[ptaka]33 

Fragment c 

Seite A 

ä[]ünc ä[...] 
s[ö]zlämädilär 
ö[grünclügüg] 
amramakhg [ . . . ] 

Seite B 

1 27 [...]ndo 
28 cchadana 

2 29 
3 30 . . . 

arta[...] 2 8 

azu2 9 [ . . . ] 

-3 23 [...Ma-] 
-2 24 

25 hfstam 
-1 26 [... an]unita: 

vancay35 

. . . [ . . . ] 
buzagu baslanru77 

Vielleicht zu arta[mami<>] 'nicht verdorben, nicht vernichtet' zu ergänzen. 

Leitet vermutlich eine alternative Wiedergabe von skt. avilupta ein. 

Vielleicht [Sramana]guptake, vgl. B Z.2. 

Fraglich wegen des Auslauts -a. 

Oder: käzmiis. 

Es handelt sich um den sramanaguptaka (pali samanakuttaka) - die Bedeutung des Wortes ist strittig, 
vgl. SBB X , l S.117 Anm.6 - namens *Mrgadandika (pali Migalandika), der eine große Zahl Mönche 
auf deren eigenes Verlangen tötete und so sich des Paräjika-Vergehens Totschlag (badha) schuldig 
machte. 

Die Ergänzung zu 'geführt, befriedet' ist naturgemäß unsicher. 

Augenscheinlich Fremdwort, unerklärt. 
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Fragment Ö 

Seite A 

1 31 
32 

2 33 
34 viprakrtam 
35 

3 36 [etä]n[i] divasäni 
37 afigul//t[a]yä 

4 38 
39 niksip[tlam 
40 äsl[t] 3 8 

5 41 
42 yata39 

43 

[...] ...kä kückfä] /c[i]lmisl[ar] 
[...]...ta 
[den] dang36 

a[...]k kil[mli[si]g 
[...]zägli[...] 
ol /c[ü]n[lär]ig 
ärrjäklär[in]37 

...slgl üzä 

..r man 

[maha]sravak ä. 

Seite B 

44 
45 
46 
47 
48 

[ha]stinaganam 
[...] turyälän[...] 

yath[ä . . . ] 
taptoda[ka]41 

ulug [yanalarmrj] 

örji ketmis bolor 
[...]/amismca 

40 

Erg. fraglich. 

Der Plural des Uig. ('durch die Finger') ist nicht durch das Skt. (Instr.sg.) gedeckt. 

Sehr unsicher, da auch ein uig. Wort vorliegen könnte. 

Unklar, ob yata(h) 'woher' oder PPP von yfyam 'gehalten o.a.'. 

Uig. ulug 'groß' ist wohl nicht Wiedergabe von skt. mahä-, da hastinäga schon per se einen heraus­
ragenden Elephanten bezeichnet. Dieses Exzerpt gehört zu der von den Mitmönchen beanstandeten 
Episode, wonach Mahämoggalläna (skt. Mahämaudgalyäyana) trotz seiner Meditation den Lärm 'von 
Elephanten, die nach dem Eintauchen wieder auftauchend trompeteten' (nägänam ogayha uttarantänam 
kroncam karontänam, Vin I I I 109,6 f.) gehört haben will. Entsprechend im Vinayavibhahga der MSV 
glah po che gco ba rab tu man po dag gi sgra skad thos so '(ich) hörte das Lärmen der zahlreichen 
hervorragenden Elephanten' (Kanjur Dulva Pek. Bd.42 B1.183b8). 

'erhitztes Wasser': Dieses und die folgenden Exzerpte sind Bestandteil der von den übrigen Mönchen 
kritisierten Behauptung des Mahämoggalläna, daß der Heißwasser-Fluß Tapodä aus dem (Anotatta-)See 
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3 49 [ . . . ] tep 
50 taptam isig suv 
51 kvathitam42 

52 kutas ta(d)43 kayu[tm . . . ] 

4 53 [panca pra]fyekanarakasatäni 500 *(i)[c]ig tatmullar44 

54 upa[r]i4 5 

5 55 udultilar 
56 vyanjanam I [ ] I [ . . . ] 
57 tägi[...] 

Fragment e 

Seite A 

-6 58 
-5 59 

60 nay[.. .] 4 7 

-4 61 bhiksu(m)48 

ol ugutrta]46 

[.. .Jkyik 

toyimg 

(skt. Anavatapta '(wörtl.:) unerhitzt') stamme und doch heißes Wasser führe (yaf äyam ävuso Tapodä 
sandati so daho acchodako sitodako ... atha ca pan' äyam Tapodä kuthitä sandati, Vin I I I 108,13 ff.). 
Im Pali-Text ist der Name des Sees unterdrückt, wodurch das vermeintliche Adynaton verdeckt wird, 
daß der Heißwasser-Fluß aus dem Kaltwasser-See kommt. Die Ergänzung zu apellativem taptoda[ka] 
ist insofern etwas unsicher, als auch der Name des Flusses genannt sein könnte, dessen skt. Form sonst 
bisher nicht belegt ist. 

4 2 Vgl. kuthita in dem Auszug aus dem Pali-Vinaya in der Anmerkung zu Exzerpt Nr.48. 
4 3 Oder: ta(m). Der auslautende Konsonant ist Bestandteil des folgenden Aksaras. 
4 4 Die Erg. des Uig. ist durch pratikanarak kicig tamu (Maitr, pass.) gestützt. Unsere Stelle insinuiert, 

daß kicig tamu allein schon pratyekanaraka wiedergeben kann. Die 500 Pratyeka-Höllen stehen im 
Zusammenhang mit der von Buddha gegebenen Erklärung, warum der 'Heißwasser'-Fluß heißes 
Wasser führt. Während im Pali-Text der Durchfluß durch zwei Großhöllen dafür verantwortlich 
gemacht wird (Tapodä dvinnam mahänirayänam antarikäya ägacchati, Vin I I I 108,23 f.), stimmt der 
tib. Text (o.e. B1.183b5) mit unserer Version überein, ebenso der chin. Text des Vinayavibhahga der 
SV (TI 23 12a 14). 

4 5 Die Erg. ist durch tib. steh nas und chin, shang a b ) gesichert. 
4 6 Entspricht skt. tena samayena und leitet wahrscheinlich einen Fallbericht ein. 
4 7 Vielleicht zu •J'ni 'führen'. 
4 8 Akk.sg. nach dem Uig.; fehlender Auslautkonsonant ist Bestandteil des folgenden Aksara. 
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-2 63 
-1 64 [ga]m[a]yitum 

azu ün ägsi[k] 
yeltörö 4 9 

Seite B 

1 65 
2 66 

67 p[...] 
3 68 noddhrtakathina 
4 69 [ta]dänyam 
5 70 
6 71 [a]rwnam udgama[yati]51 

.. oronta azu . 

..nn yigmiste 

anta adin 
ursar azu yi[ts]ä[r] 5 0 

Fragmente f und g s. unter Fragment ö 

Fragment h 

Seite A 

b 72 [ek]ä[m]gulikä 
c 73 

74 asa[...] 
d 75 [a]lpe52 

[b]i[r . . . ] 
[...]T[A]r 

azkiya 

Seite B 

76 
77 

[...]/m[I]sb[o]Lya[r] 
[...]/uk ol 

= yeltürü. Der sekundäre -ö-Vokalismus weist darauf hin, daß der Stammvokalismus e ist und daher 
die /-Schreibung der Handschrift fehlerhaft ist. Ein yel- neben yäl- hat schon EtymDic 918a fragend 
erwogen. 

Wegen des anlautenden y- läge an sich yit- 'verlorengehen' näher, doch als Alternative zu ur- kommt 
wohl nur it- 'stoßen' in Frage, wodurch das vieldeutige ur- hier auf die Bedeutung 'schlagen' festgelegt 
wird. 

'(wörtl.:) läßt die Sonne aufgehen' bedeutet so viel wie 'verbringt die Nacht', vgl. BHS-D 129b und 
CPD s.v. aruna in der Verbindung arunam utthäpeti. 

Kasusform (Lok.sg.m./n.; Nom.pl.m.) oder Vorderglied eines nicht vollständig ausgeschriebenen 
Kompositums, z.B. alpe(ccha) 'einer, dessen Wünsche gering sind'. 
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78 d[...] 
79 
80 

[ . . . ] üküs tälimlä[r] 
[...]lma£m53 

Fragment i 

Seite A 

1 81 
82 udam54 ca 

2 83 [ . . . ] . . . vetädam 
84 [p]re[ta55 . . . ] 

3 85 
86 pätayati 

4/4a 87 
88 välukayä 
89 odito57 

5 90 
91 prahäram däpa[ya- ] 

[...]ogarkan 
oro[ta ... ] 
tämir vetar 

[ . . . ] . . .Arln uya[d]makig 

öro kazsar 
kum üzä [te]sä[r] 
küp kazilmi[s ärdi] 
[ ...]rur 

56 

58 

Seite B 

-6a 
-5 
-4 

92 
93 maranam 
94 
95 tanubhüta 

[ . . .1.. . ä[... ] 
ölgös[in]tä59 

[ ...]rrl 
azkiya bolti 

5 3 Oder: [...]lmaA:[t]in, [...]lmä&in, [...]Imäfc[t]in. 
5 4 Kaum zweifelhafte Lesung und doch problematisch. Nach dem uig. oro (vgl. auch Z.4) ist ein Wort 

für 'Grube o.dgl.' zu erwarten. Hierfür könnte sich skt. avata (pali äväta) oder skt. avadhi anbieten 
könnte. Die lautlichen Differenzen sind jedoch - auch bei Annahme einer praktischen Lautform - nicht 
zu überbrücken. Möglicherweise besteht ein Zusammenhang mit odita (Z.4), das durch uig. kazü-
gegraben werden' semantisch bestimmt ist und so demselben Wortfeld angehört. Trifft das zu, sollte 
auch das Substantiv Cerebral haben. 

5 5 Erg. unsicher. 
5 6 Statt fehlerhafter Auslassung vielleicht Schwund des 'd'. 
5 7 S.o. zu Exzerpt Nr.82. 
5 8 'einen Schlag versetzen lassen': feste Wendung, Belege aus dem Pali in PED 448b s.v. pahära. 
5 9 Zu bisher nur erschlossenem ölgü vgl. ölgüsüz 'unsterblich' (EtymDic 144b). 
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-3 96 
97 durjTvitena 

-2/2a 98 
99 upäkramati6 1 

100 nai(h)sargena 
-1 101 

102 pätalam vä 

[ölgirtürü6 0 

yaviz [ . . . ] 
[ . . . ] üzä 
katiglansar 

atmak kämismäk ü[zä] 

[ ..]r 
bicang6 2 ä[rsär] 

Fragment j 

Seite A 

a 103 
104 jlvikä 6 3 

b 105 [bhaisaljapariskärä(ri)64 

[ ...lA]r/n 

ot[acilik . . . ] 

Seite B 

106 
107 
108 e[... ] 
109 
110 m[... ] 

üzmäl[ä]m[is]6 5 

ukitilmak66 

[ ...]l[m]ak 

'erfreuend': Caus. von ögir- 'sich freuen'. 

'macht sich eifrig an etw. heran': Die Bedeutung wird durch uig. katiglan- 'sich bemühen' gesichert. 
Die Handschrift legt - nur vereinzelt vorkommendes - upa+ä-yfkram nahe. Eventuell aber 
Fehlschreibung für übliches upäkramati. 

Wenn die handschriftliche Lesung skt. pätalam richtig ist, muß sonst nicht belegtes uig. bicar 'blaßrot' 
oder eine Pflanzenbezeichnung 'Trompetenblume u.a.' sein. Unter Annahme einer Fehlschreibung 
ergeben sich noch eine Reihe von anderen Möglichkeiten, die aber sinnvoll nicht diskutiert werden 
können. 

Entspricht etwa jivita in der Bedeutung 'Lebensunterhalt', vgl. PED 285a. 

Neben üblichem bhaisajya sind auch sonst -y-lose Formen nachweisbar, z.B. L V 4,3. 

'ausgerissen, ausgerottet'. 

Passiv von ukit- 'erklären, erläutern', das in TT V I I I A 30 skt. nis-yfdis und in TT V I I I H lf. prajnapti 
wiedergibt. 
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Fragment k 

Seite A 

b 

a 111 
112 keyür[a-] 
113 

[ - J t a 

[ ...]y üzl[ü]nc[ülüg] 

Seite B 

a 114 [mahi]lä' 
115 mahikä 6 8 

67 ävlik 
/ [ . . . ] 

5 a) Mz 681 ([T I I ] 1 S 52) 
b) Mz 683 ([T II] S 52) 
c) Mz 680 ([T II] S 52) 

Je drei linke und drei rechte Randstücke, die zu drei aufeinanderfolgenden Blättern einer 
Handschrift im Pustakaformat gehören. Sie tragen jeweils auf der Rückseite auf dem linken 
Rand die Blattnummern 353 - 355. Sie sind in der Mitte auseinandergebrochen. Durch 
Feuereinwirkung sind vor allem die linken Blatthälften in Mitleidenschaft gezogen. Das 
Papier ist von mittlerer Stärke, hat eine glatte Oberfläche von mittelbrauner Färbung und 
fasert an den Bruchstellen kaum aus. Gegen Licht zeigt sich eine nicht ganz regelmäßige 
Rippung in Schriftrichmng. Linien und die seitliche Schnürlochbegrenzung, durch die die 
vier mittleren Zeilen unterbrochen werden, sind in roter Farbe markiert. Beidseitig sind mit 
spitzem Kalamus je 8 Zeilen Brähmi des Typs u nach Sander aufgetragen. Die Fragmente 
haben bei gleicher Höhe von etwa 12,5 cm folgende Breitenmaße: 
Blatt 353 links b = 24,7 cm, rechts b = 23,8 cm; 
Blatt 354 links b=24,7 cm, rechts b=23,8 cm; 
Blatt 355 links b = 25 cm, rechts b = 23,7 cm. 

Erg. nach uig. ävlik 'Hausfrau', nur dann schlüssig, wenn das Exzerpt nur aus einem Wort bestand. 

'Nebel u.a.', vgl. BHS-D und PED s.v., falls nicht Endglied eines Kompositums. 

Nach TT V I I I S.7. 
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Der Substanzverlust zwischen den rechten und linken Randstücken läßt sich für B1.353 recto 
in Höhe der Z. 1 und 2 auf ca. 3,5 cm bestimmen. Daraus ergibt sich als Originalformat 
etwa 12,5 cm x 50 cm. 
Die erste Bearbeitung erfolgte durch A. von Gabain in T T V I I I S.7-19 als Text A . Es 
entsprechen sich: 
Frgm.a recto - T T V I I I A Z. 1-8, 

verso - Z. 9-16; 
Frgm.b recto - Z. 17-24, 

verso - Z. 25-32; 
Frgm.c recto - Z. 33-40, 

verso - Z. 41-48. 
E . Waldschmidt gelang es, den größten Teil des Textes zu identifizieren.1 Für die meisten 
von Waldschmidt offen gelassenen Passagen lassen sich nun ebenfalls Parallelen angeben, die 
die Annahme bestätigen: "Es dürfte sich ... also um Entnahmen aus einer Vorlage handeln, 
die in Wortlaut und Anordnung dem Sanskrit-Original zum Tsa-a-han-ching sehr nahe 
stand."2 

Fundort: Sängim; [2. Turfan-Expedition]. 
Abbildungen: Tafeln 12-23. 
Publikation: T T V I I I Text A; Waldschmidt [1955]. 

Auszüge aus dem Samyuktägama 

6 a) Mz 837 (T I I I M 162) 
b) Mz 646 (T I I I M 162) 
c) Mz 836 ([T III] M 164) 
d) Mz 645 (T I I I M 162) 

Vier Fragmente von verschiedenen Blättern wahrscheinlich derselben Handschrift1. Sie 
bestehen aus mittelstarkem Papier mit ziemlich glatter Oberfläche und mittelbrauner Farbe. 
Die Bruchstellen fasern nur wenig aus. Gegen Licht ist eine nicht dicht liegende Maserung 
in Schriftrichtung erkennbar, außer bei Frgm.b, das keine regelmäßige Struktur aufweist. 

1 E . Waldschmidt [1955] S.238-251. 
2 Waldschmidt [1955] 239. 

' Vielleicht ebenfalls zugehörig die beiden Fragmente Kat.Nr.36. 
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Zeilen, seitliche Randlinien und PothTraumbegrenzungen sind, soweit erhalten, in roter 
Farbe. Brähmi des Typs u nach Sander ist beidseitig mit Kalamus in je 9 Zeilen aufgetragen. 
Die kalkulierte Höhe beträgt etwa 15 cm, die Breite etwa 60 cm. Der Schnürlochraum unter­
bricht die Zeilen 4-6. 
Die Merkmale der einzelnen Fragmente sind: 
Fr gm. a: Bruchstück vom rechten Rand, von dem in Höhe der Zeilen recto 5-6 eine kleine 
Ecke erhalten ist.2 Die Maße sind h=14,3 cm und b=19,7 cm. 
Frgm.b: Bruchstück links vom Schnürlochbereich3 mit h = 9 cm und b= 13,3 cm. 
Frgm.c: Linkes Randstück bis zum Schnürlochraum, der die Zeilen 4-6 unterbricht. Linker, 
oberer und unterer Rand sind teilweise unversehrt und erlauben dadurch die Berechnung des 
Originalformats. Die Höhe beträgt 15 cm, die Breite 14,6 cm. Der Rand der Rückseite trägt 
die Blattnummer 31. 
Frgm.d: Bruchstück rechts des Schnürlochraums, der teilweise erhalten ist. Die Maße sind 
h= 12,4 cm und b= 12 cm. 
Erstmals veröffentlicht wurden die Fragmente von A. von Gabain als Text G in T T V I I I . Es 
entsprechen sich: 
Frgm.a recto - T T V I I I G Z. 1-9, 

verso - Z. 10-18; 
Frgm.b recto - Z. 19-24, 

verso - Z.31-36; 
Frgm.c recto - Z.55-63, 

verso - Z.64-72; 
Frgm.d recto - Z.46-53, 

verso - Z.38-45. 
Der Inhalt der Fragmente a-c wurde von E . Waldschmidt identifiziert4, der des Fragments 
d durch J . -U. Hartmann.5 

Fundort: Murtuk; 3.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 25-31. 
Publikationen: s.o. 

2 Die Möglichkeit der Lokalisierung links des Schnürlochbereichs scheidet aus, weil wir durch Frgm.c 
wissen, daß zwischen Rand und Schnürloch nur etwa 10 cm Schrift zu erwarten ist. 

3 Analoge Begründung wie in Anm.l. 
4 Waldschmidt [1955] u. [1955a]. Ergänzende Bemerkungen in Maue [1981a]. 
5 J .-U. Hartmann: Fragmente aus dem Dirghägama der Sarvästivädins. In: Sanskrit-Texte aus dem 

buddhistischen Kanon: Neuentdeckungen und Neueditionen. Bearbeitet von F. Enomoto, J.-U. 
Hartmann, H. Matsumura. Göttingen 1989. (SWTF.Beiheft;2.). S.42. Das Fragment d gehört an die 
Spitze der Fragmente, da es nach Hartmanns Erkenntnissen noch vor dem SamgTtisütra placiert war. 
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Auszüge aus Sütras des Dirghägama: 
Fr gm. a: Einleitung zum Samgltisütra, 
Frgm.b: Catusparisatsütra Vorg. 1.5 - 5.1, 
Frgm.c: Mahävadänasütra Vorg. 6a. 156 - 6b.35, 
Frgm.d: Arthavistaradharmaparyäya. 

7 Mz 642 (T I I S 59) 

Rechtes Stück eines Blattes aus einer Handschrift im Pustaka-Format mit den Maßen h = 
11,7 cm, b = 31 cm. Das rechte Randstück ist angeklebt. Das Papier ist dick und von 
ziemlich glatter Oberfläche und mittelbrauner, an den Rändern dunkelbrauner Färbung. Die 
Bruchstellen fasern wenig aus. Gegen Licht zeigt sich grobe Maserung gegen die 
Schriftrichtung. Die rote Zeilenlinierung ist teilweise erhalten. Das Blatt ist beidseitig mit 10 
Zeilen Brähml des Typs u nach Sander beschriftet. 
Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 32-33. 
Publikation: T T V I I I S.25-29 Text C. 

Auszüge aus dem Madhyamägama der Sarvästivädin1 

8 Mz 640 (T I I S 19) oo MIK I I I 586 

Mz 640 umfaßt mehrere von mir neu geordnete Bruchstücke eines Blattes im Pustakaformat, 
rechts des Schnürlochbereichs, der die drei mittleren Zeilen unterbricht. Das Papier ist von 
mittlerer Stärke und mittelbraun, fleckig verfärbt, an den Rändern dunkler. Gegen Licht 
zeigt sich eine deutliche breitliegende Riffelung senkrecht zur Schriftrichmng. Auch ohne 
erkennbare Linierung ist die Zeilenführung exakt. Die mit angeschrägtem Kalamus beidseitig 
in neun Zeilen aufgetragene Brähml des Typus u nach Sander ist sehr sorgfältig ausgeführt. 

6 Gesichert durch SHT I I , 685 B1.100r2. Anders noch Waldschmidt MAV 167 mit Anm.3, der fragend 
6a.5 erwägt. 

1 Vgl. vorläufig dazu D.Maue [1985c]. 
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Sublinear finden sich mit Spitzfeder in zierlicher Schrift u.a. Lesehilfen. Unter den 
Fundstücken, die im Museum für Indische Kunst (Berlin-Dahlem) aufbewahrt werden, fanden 
sich zwei kleinere zusammenpassende und nun unter der Signatur MIK I I I 586 zusammen­
gefaßte Fragmente, von denen sich schließlich herausstellte, daß sie zu demselben Blatt wie 
Mz 640 gehören. Sie haben einen Teil des linken Blattrands erhalten und reichen nach rechts 
bis fast an den Schnürlochbereich heran. Aus allen verfügbaren Indizien läßt sich das Blatt 
rekonstruieren, wie folgt: 

1 > 12 < 1 

1 MIK III 586 

Mz 640 ) 11,5 

- > 2 | < -
I >7,5> - > 23 5 <r 

- > 48 < 

Abb.7: Blatt Kat.Nr.8 recto 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 34-36. 
Publikation: Maue [1985b]. 

Ätänätikasütra und Ätänätihrdaya 

9 MIK I I I 600 

Kleines Bruchstück eines Blattes aus mittelstarkem Papier, das mittelbraun verfärbt ist. Es 
fasert an den Rändern kaum aus. Gegen Licht zeigt es unregelmäßige Maserung gegen die 
Schriftrichtung. Das Fragment trägt beidseitig drei Zeilen Brähml des Typus u nach Sander. 
Sie ist sorgfältig mit Schrägfeder aufgetragen. Erhalten sind in die Breite 4,8 cm, in die 
Höhe 3,7 cm. Aufgrund des Inhalts ist die ursprüngliche Zeilenzahl auf je vier, das 
Originalformat auf mindestens 36 cm x 6 cm kalkulierbar. 

Fundort: unbekannt. 
Abbildungen: Tafel 36. 
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Publikation: Maue [1985b]. 

Ätänätihrdaya 2c-7b 

10 Mz 186 (T I I S 52) 

Fragment eines Pustaka-Blattes rechts des Schnürlochbereichs aus eher dünnem Papier mit 
glatter Oberfläche. Es ist mittel- bis dunkelbraun verfärbt, gegen Licht ist grobe Maserung 
gegen die Schriftrichtung erkennbar. Die Rißstellen fasern nicht aus. Die Zeilen- und Rand­
linien des Schnürlochraums sind in roter Farbe gezogen. Die Brähmi des Typs u nach Sander 
ist beidseitig mit Schrägfeder aufgetragen. Erhalten sind Ausschnitte aus je fünf Zeilen, 
davon eine auf der Rückseite nur in schwachen Spuren. Das Fragment ist 6,4 cm hoch und 
8,6 cm breit. 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 37-38. 
Publikation: Maue [1985b]. 

Ätänätikasütra 

1 1 Mz 191 (T I I [S] 19a) 

Rechtes Randstück eines Blattes aus mittelstarkem Papier mit glatter, hellbrauner Oberfläche. 
An den Bruchstellen fasert es nicht. Gegen Licht zeigt sich grobliegende Maserung gegen die 
Schriftrichtung. Die Randlinie ist rot, Zeilenlinierung nicht erkennbar. Erhalten sind beid­
seitig Reste von 5 Zeilen Brähmi des Typs u nach Sander, mit Schrägfeder aufgetragen. Das 
Fragment mißt in die Höhe und Breite 6 cm. 

Fundort: [Sängim]; 2. Tur fan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 39-40. 
Publikation: Maue [1985b]. 

Ätänätikasütra 

69 



Beschreibung und Bearbeitung der Dokumente 

1 2 MIK I I I 594 

Kleines Fragment aus mittelstarkem Papier mit glatter, mittelbrauner Oberfläche. An den 
Bruchstellen fasert es kaum aus. Gegen Licht zeigt sich Riffelung gegen die Schriftrichtung. 
Die Beschriftung mit Schrägfeder erfolgte beidseitig in Brähmi des Typs u nach Sander. Das 
Fragment mißt in die Höhe 3,3 cm, in die Breite 2,9 cm. 

Fundort: unbekannt. 
Abbildung: Tafel 11. 
Publikation: Maue [1985b]. 

Ätänätikasütra(?) 

1 3 Mz 835 (T I I I M 140) 

Ein nahezu vollständig erhaltenes, nur an den Ecken und Rändern leicht beschädigtes Blatt 
im Pustakaformat aus ziemlich dickem, hell- bis mittelbraunem Papier, das an den Bruch­
stellen nur wenig ausfasert. Seine Oberfläche ist glatt. Gegen Licht ist unregelmäßige 
Riffelung in Schriftrichmng erkennbar. Es hat Rand- und Zeilenlinien sowie die seitlichen 
Schnürlochbegrenzungen in schwarzer Farbe. Der Pothlraum unterbricht jeweils die mittlere 
Zeile. Beidseitig ist mit Schrägfeder in je fünf Zeilen eine elegant wirkende Brähmi des Typs 
u nach Sander aufgetragen. Das Blatt trägt auf dem linken Rand der Rückseite die Nummer 
'10'. 

Fundort: Murtuq; 3. Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 41. 
Publikation: T T V I I I S. 54-56 Text H. 

Kommentar zu einem *Agr(y)aprajnaptisütra(?)1 

Der Skt.-Text rl-2 findet sich wörtlich in Av I 329,13 ff ; vgl. auch B.Pauly: Fragments Sanskrits de 
Haute Asie (Mission Pelliot). In: JA 248,1960,509-538, hier: S.519-524. 
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14 Mz 623 (T I I S 26) 

Das Fragment ist Rest einer chin. Schriftrolle des 6.Jh.\ aus der zur Beschriftung der 
Rückseite am unteren Rand der Rolle das vorliegende Blatt herausgeschnitten wurde. Nach 
Wendung und Drehung um 90° im Uhrzeigersinn wurde es mit angeschrägtem Kalamus mit 
mindestens 12 Zeilen2 Brähml des Typs u nach Sanders beschriftet. Der rechte Rand ist bis 
auf geringfügige Verletzungen erhalten. Am Anfang der Zeilen 11 und 12 sind nur wenige 
Aksaras verloren gegangen, da auf der chin. Gegenseite an entsprechender Stelle die Schrift­
spiegelbegrenzung erhalten ist. Als Handschriftenform kommt das links oder mittig gebun­
dene Heft3 in Frage, allenfalls ein Leporellobuch. Die braune Oberfläche ist durch Bodenan­
lagerung rötlich verfleckt. Gegen Licht zeigt das dünne bis mittelstarke Papier unregelmäßige 
Struktur. Die Rißstellen fasern nicht aus. Das Bruchstück ist 11,6 cm breit und 13,3 cm 
hoch. 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 42. 

Auszüge aus dem Abhidharmakosabhäsya des Vasubandhu I I , 4 7 4 

Transliteration 

1 Datierung: Fujieda u. Kudara. 
2 Von der obersten Zeile ist nur die Schlaufe einer Unterlänge eines Aksaras erhalten. 
3 Im letztgenannten Fall müßte sich nach rechts die zweite Doppelblatthälfte angeschlossen haben. Dem 

steht nichts entgegen. Im Gegenteil: Die erschlossene Breite unseres (Halb-)Blattes entspricht der 
halben Höhe der chin. Handschriftenrolle. Man dürfte also annehmen, daß die Rolle in Streifen 
zerschnitten, die Streifen quergenommen und in der Mitte gefaltet und zu einem Heft zusammengelegt 
wurden. 

4 Die bisher bekannten und teilweise publizierten uig. Texte zum Abhidharma fußen auf der chin. 
Überlieferung. Es war schon aus uig. Glossen in skt. und skt.-toch. Abhidharma-Mss zu schließen, daß 
Uiguren sich auch auf dem Gebiet der Dogmatik des indo-tocharischen Überlieferungszweigs bedienten. 
Diese Handschrift liefert den definitiven Beweis. Trotz ihres fragmentarischen Zustands steht fest, daß 
nicht der gesamte Skt.-Text ausgeschrieben wurde. Auch der uig. Text, der mehr wiedergibt als nur 
die Exzerpte, enthält nicht die vollständige Übersetzung von Vasubandhus Kommentar, dafür aber 
Passagen (Z. 9-10), für die sich bei dem indischen Philosophen kein genaues Gegenstück finden läßt. 

1 
2 

[ • • • I x 

[ ... ] s[]-r [ + 1 x [4- +] []x [ + ] uyu syä ymyä tä 
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3 [ ... ] xi pi5 ryo-k pi Ii /m[]-s pä da-k syo 
4 [ ... ] Yy[]~Y ü qi dhu rte pta. plä. yu lu qo lde r [ ] 6 sä 
5 [ . . . ] [ [ dhsä wim ]] ( x sa wa dhni } tu rü ru rmu a su jä pyä ki sbhyä. /[] 
6 [ ... ] x x tpa da yam ti | hya tya-y 1 aya wim üsä xdhu []yu 7 

7 [ ... ] y tu rqu rqai | a thä pi | pi ryo-k j i ymyä 
8 [ ... ] sä wdhä | sä wa ti-y pyä ki-z 
9 [ ... ] tyuäm ki sä-w yryo yyo yyo-k u 
10 [ ... ] dh[] [+ + + +] rmya ste mi styä ki tyä-y myum qä dh[] 
11 [ ... ] | a va hi ta ce ta skä | pi 11-y si syä ri pü qu-y 
12 [ ... ] kyo hy[] 11[] []x /[]ä-r | sau tra nti yi syo slyä-r tyo syu syä a 

Transkription 
2 
3 

[...]s[a]r [+] x [+ +] []x [+] üzä ymä 8 ta-
[ . . . ] ! birö£ bili/m[i]s padak9 sö-

5 Auffällig ist der Sitz des /-Diakritikum, vgl. in der Abb. das drittnächste Aksara. 
6 Oder: y[]. 
7 Oder: []qu, vgl. Z.7. 
8 Vielleicht Wiedergabe von AbhidhKBh 81,4 yo 'pi manyate nämärtham dyotatiti tenäpy etad avasyam 

abhyupagantavyam yadi pratitapadärthakam bhavatiti 'wer denkt, daß der Name die Bedeutung 
manifestiert, durch den muß auch zwangsläufig zugegeben werden, daß (der Name) etwas ist, 
wodurch die Bedeutung (artha) eines Satzes (padd) verstanden wird." 

9 Das Lw. padak ( < < ind. padaka) hat wie skt., pali pada im Uig. die Bedeutungen l.'Wort' und 
2.'Verszeile' und dient im SuvUig. der Wiedergabe von chin, chü^, das seinerseits, soweit eine Skt.-
Vorlage dies zeigen kann, skt. pada übersetzt. Bis zu einem gewissen Grad erlauben Junkturen und 
Kontext eine Zuordnung. Wenig klar ist, ob und wo noch eine Differenzierung zwischen 'Wort' und 
'Satz' vorzunehmen ist. Für die erste Bedeutung stehen Belege wie SuvUig 474,4 padaklari uziklari, 
SuvChin 434b30 (in umgekehrter Reihenfolge) wen-tzü chü a d ) , SuvSkt 103,3 pada-vyanjandni; 
entsprechend wohl auch SuvUig 532,20 f. üzük akSar (21) padakin gegen Röhrborn [1981] 107 
Anm.18. Möglicherweise ist die Bedeutung 'Satz' anzunehmen an Stellen wie SuvUig 513,18 
(padaklarin yörüglärin), 456,22 f.(kayu kayu padaklari, kayu kayu yörügläri) beide Male mit der chin. 
Entsprechung chü i m) (SuvChin 432c2; 439a3), was Nobel durch 'Bedeutung der Sätze' übersetzt. Der 
uig. Übersetzer vermutet stattdessen eine Dvandva-Verbindung. Dieselbe Junktur verwenden 
Paramärtha und Hsüan-tsang in ihrer Übersetzung des AbhidhKBh als Äquivalent von skt. padärtha. 
Die Bedeutung 'Verszeile' schließlich belegen Stellen mit der Junktur Slok padak, besonders 
eindrucksvoll SuvUig 539,10 mit den Parallelen SuvChin 441b7 ssü chü sung, chü a f ) und SuvSkt 
129,2 catuspädikä gäthä, padam 'vierzeilige Strophe, Zeile'. An unserer Stelle ist die Bedeutung 
'Wort' durch die Zufügung von söz fixiert, falls die Ergänzung richtig ist. Die Wortfolge bililmiS 
padak söz übersetzt dann vermutlich skt. paritapada aus AbhidhKBh 81,5, vgl. die vorausgehende 
Anmerkung. 
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4 [z ...]g[V]g ukitur10 tep taplaguluk ol 1 1 . . . 
5 [...] sav atni12 tur(g)urur mu azu ca bäkiz 

Z?äl[gü-1 
6 [lügkil- . . . l 1 3 

[katham u]tpädayantT14 nätäg l(=bir) ävi/z uzik tu[r]gu 
7 [r- . . . ]g mrgurgay. 

athäpi 1 5 birökci ymä 
8 [...] savta. sav atig bäkiz 
9 [...] tünki sav y(ö)rögög ök u-
10 [kit- ...]t[ + + + ä]rmäz temistäki tag mün 

kad[ag] 

11 [g . . - l 
avahitacetaskä16 biligsiz ärip ukug17 

12 [...1 körj[ü]ll[üg]/är , sautrantiki sözlär töz üzä a-

1 0 Das Verbum ukit- dient in TT V I I I A 30 zur Wiedergabe von skt. nis-yfdis 'aufzeigen, bezeichnen' und 
in TT V I I I A 16 u. 17 jeweils zur Kennzeichnung einer verdeutlichenden Paraphrase [anu]yäto \ eyen 
banlmiS , örjrä[ki burhari\l[d\r eyen banlmiSin ukitur 'hinterhergegangen: damit bezeichnet man den, 
der hinter den früheren Buddhas hergegangen ist'; y[a] et[a]m anuyäsyanti \ kimlär mwja eyen 
barsarlar , tänri burhan eyen bartacilarig ukitur 'welche hinter ihm hergehen: damit bezeichnet man 
diejenigen, die hinter dem Buddhagott hergehen'. 

1 1 'muß akzeptieren', wohl Wiedergabe von abhyupagantayvam ( o.e. 81,4). 
1 2 Der Text erster Hand war wohl: [a]t savin. Die Korrektur aus zweiter Hand ist durch das pronominale 

Personalsuffix auffällig. 
1 3 AbhidhKBh 81,6 kirn tävad utpädayaty ähosvit prakäsayati 'bringt sie (i.e. die Stimme, väc) hervor 

oder manifestiert sie?'. - Das zu subintellegierende Objekt näma ist im Uig. explizit: sav at. Zur 
Junktur bäkiz bälgülüg kd- vgl. TT V I I I A 16, auch dort zur Wiedergabe von skt. pra-yfkäs (caus.:) 
'manifestieren'. 

1 4 AbhidhKBh 81,11. 
15 o.e. 81,13. 
16 o.e. 81,15. 
1 7 Der skt. Ausdruck bedeutet 'die ihr Denken gerichtet haben auf, mit aufmerksamem Denken'; 

demgegenüber nimmt sich das uig. biligsiz ärip 'ignorant seiend' merkwürdig aus. 
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1 5 Mz 328 (T I D 133; TM 318) 

Teil einer chinesischen Buchrolle, aus der vom unteren Rand her ein 20 cm breiter und 13,5 
cm hoher Streifen herausgeschnitten wurde. Dieser wurde über den unteren Rand gewendet 
und um 90° im Uhrzeigersinn gedreht. Die hochformatige Seite erhielt Rand- und Zeilen­
linien in roter Farbe. Die Beschriftung in Brähml des Typus u nach Sander erfolgte mit 
Schrägfeder auf 17 Zeilen. Das dicke Papier ist braun verfärbt. Gegen Licht zeigt sich keine 
regelmäßige Struktur. Die Abrißstellen fasern nicht aus. 

Fundort: Xoco; l.Turfan-Expedition 
Abbildung: Tafel 43. 
Publikation: T T V I I I S.23-24 Text B . 

Udänavarga XIV,15-XV,2c 

16 a) Mz 834 (T I I I D 319) 

Ein vollständiges (Mz 833) und ein nur wenig beschädigtes Blatt (Mz 834) sowie drei Frag­
mente derselben Handschrift im Querformat (h= 12,5cm, br=40,2cm). Ein Schnürloch ist 
nicht vorhanden. Die Rand- und Zeilenlinien sind in roter Farbe markiert. Die Sanskrit­
exzerpte sind mit durchscheinender ockergelber Farbe überstrichen und so deutlich hervor­
gehoben. Das mittelstarke, vielleicht aus zwei sehr feinen Schichten zusammengeklebte 
Papier hat eine glatte gelblich-weiße Oberfläche, die zum Teil verfleckt und nachgedunkelt 
ist. Gegen Licht zeigt sich unregelmäßige Struktur. Die Rißstellen fasern wollig aus. Auf 
beiden Seiten sind fünf Zeilen in Brähml des Typus u nach Sander außerordentlich sorgfältig 
mit Schrägfeder aufgetragen. Die Blätter tragen auf der Rückseite am linken Rand Blatt­
nummern. Davon sind drei erhalten, auf a) die Nummer 631, auf c) die Nummer 72 und auf 
e) die Nummer 76. Die beiden anderen lassen sich auf Grund des Inhalts und der mittleren 
Kapazität der Manuskriptblätter exakt bestimmen, für b) die Nummer 671 und für d) die 

1 TT V I I I S.38 irrtümlich "53". 
2 So schon Bernhard Uv I S.208. 

b) Mz 132 
c) Mz 636 
d) Mz 634 
e) Mz 833 

(T I I I D 318) 
(T I I I D 318) 
([T III] D 318) 
(T I I I D 319) 
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Nummer 733. Die am Anfang verlorenen 62 Blätter bieten genau den Raum für die ersten 
12 Vargas des Udänavarga, so daß man davon ausgehen kann, daß die erhaltenen Reste einer 
vollständigen Udänavarga-Handschrift angehört haben, die mehr als 200 Blätter umfaßt haben 
muß. Auffällig sind Lesehilfen, die unter schwer identifizierbaren Aksaras (t vs. n, v vs. c) 
angebracht sind, und sublineare Interpretationshilfen, die der Auflösung von Komposita und 
korrekten Worttrennung dienen, letztere auch im uigurischen Textteil. 

Fundort: Xoco; 3.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 44-50. 

Publikationen: T T V I I I S.38-44 Text E ; Maue [1983]. 

Udänavarga XHI,4c - XVI,4c 4 

17 Mz 614 (TM 309) 

Das Fragment ist in der Re-Edition beschrieben. 
Fundort: Xoco; l.Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 51. 

Publikationen: T T V I I I S.69-70 Text N; Re-Edition in Hartmann u. Maue [1991]. 

Mätrcetas Varnärhavarna 9,17d-22c 

18 Mz 718 (TM 441) 

Teil einer chinesischen Buchrolle1 aus dickem Papier mit glatter Oberfläche und mittel­
brauner, teilweise ins Rötliche gehender Färbung. Die Bruchstellen fasern nicht aus. Gegen 
Licht ist keine regelmäßige Struktur erkennbar. Die Rückseite wurde später beschriftet mit 

3 So schon fragend A. von Gabain in TT VII I S.41. 
4 Im Detail: a) Uv XIII,4c-8c; b) Uv XIV,4-7; c) Uv XV 6c-10; d) Uv XV,l l -17c; e) Uv XVI, l -4c . 

1 TT Nr. 1566 vol. 30 p.l30b29-131a8 nach freundlicher Auskunft von K.Kudara (Brief v. 22.9.1980). 
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Brähml des Typs u nach Sander. Von den ursprünglich erhaltenen 40 Zeilen2 sind die ersten 
beiden inzwischen völlig vernichtet und von den nächsten beiden nur noch geringe Reste 
erhalten. Die Maße sind heute h=59 cm, b=27,7 cm. 3 

Schon 1904 hat H. Stönner diese Handschrift - als erste ihrer Art überhaupt - bekannt ge­
macht und seiner Abhandlung die Zeilen 25 - 39 im Photo beigefügt4. Erst A. von Gabains 
Edition machte den gesamten Text publik, der auch die nun verlorenen Teile enthält. 

Fundort: Xoco; 1. Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 52-54. 
Publikation: T T V I I I S.30-37 Text D 5 . 

Lehrgedicht 

19 Mz 616 ([T II] S 20) 

Leicht fragmentiertes Blatt aus dünnem, an den Bruchstellen nicht ausfaserndem Papier. Es 
ist hellbraun, an den Rändern dunkelbraun verfärbt. Die Oberfläche ist glatt. Gegen Licht 
zeigt sich schwache Riffelung gegen die Schriftrichtung. Das Blatt ist aus dem oberen Rand 
einer chinesischen Buchrolle1 herausgeschnitten, über den Rand gewendet und um 90° gegen 
den Uhrzeigersinn gedreht und dann von zwei verschiedenen Händen mit Brähml des Typus 
u nach Sander beschriftet worden worden, wobei die erste Hand Feder, die zweite wohl 
Pinsel verwendet hat. Die Höhe beträgt 11,2 cm, die Breite 12,1 cm. 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 55. 

2 Stönner [1904] 1288. 
3 Stönner o.e. 1288 hat 63 cm x 27,5 cm gemessen, wobei die größere Höhe aus dem Gesagten erklärlich 

ist. 
4 Stönner [1904]. - Vgl auch Stönner [1905] 418-420. Auf S. 419 wird angekündigt: "Schon in nächster 

Zeit soll das ganze Fragment, das 40 Zeilen zählt, von Hrn. Dr. F.W.K. Müller und mir 
herausgegeben werden." Daraus ist nichts geworden. 

5 Weitere Literatur zwischen Stönner und A. von Gabain wurde bereits in der Forschungsgeschichte 
(Einl. 11,1) erwähnt. 

1 Feder, 9.Jh.+ (F-K), SP T I 9,19b21-26 (K). 
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Sardulakarnavadana2 

Das Candälamädchen Prakrti verliebte sich in den Mönch Änanda, versuchte ihn unter 
Mitwirkung ihrer zauberkundigen Mutter für sich zu gewinnen und wurde, von ihrer 
Liebesglut geheilt, trotz ihrer verächtlichen Herkunft in den Orden aufgenommen: ein 
gesellschaftlicher Skandal. Um die empörten Gemüter zu beruhigen erzählte der Buddha die 
Geschichte von dem Candälasohn Särdüla, dessen Wunsch, allem Kastenreglement zuwider 
die Tochter des Brahmanen Puskarasärin zur Frau zu bekommen, auf heftigen Widerstand 
stieß. Nachdem aber Särdülas Vater Trisahku in einem eindrucksvollen Brahmodya die 
Sinnlosigkeit des Kastenwesens und sein überlegenes Wissen dargetan hatte, mußte 
schließlich Puskarasärin (in Upajäti-Strophen) bekennen: 

'"Hervorragend, ausgezeichnet, unübertroffen bist du 3 auf der Welt. 
Weise werden, die sich um moralischen Wandel bemühen. 
Ich gebe dir Prakrti hier, die reichlich 
mit Moral, Schönheit, guten Eigenschaften ausgestattet ist. 
Särdülakarna und Prakrti, die Trefflichen, 
beide mögen sich ergötzen! Das ist mir genehm." 
Es ergriff den Krug, den wassergefüllten, 
der Brahmane, umgestimmt4 und freudigen Sinns, 

und mit einer Wasser(libation) übergab er das Mädchen: "Dies Mädchen Prakrti soll 
Särdülakarnas Weib 5 sein." Hochgestimmt war 6 der Matangerführer (Trisahku). 

Während dieser dann die Hochzeit seines Sohnes7 ausrichtete, 
ging8 jener in den Äsrama und ließ, der Ruhmreiche, die Stadt 
durch den Dharma fürwahr ein Selbstregiment führen, 
wobei sie glücklich, mit Lebensgut gesegnet und stets überreich an Freude war.' 

Der Buddha ließ die Identifikation der Personen des Avadäna mit denen der Gegenwart 
folgen (samavadhäna)9 und verkündete die folgende Gäthä: 

2 Divy 61 Iff, hier: 653,21-654,23. Zur Überlieferung W.Zinkgräf: Vom Divy avadäna zur Avadäna-
Kalpalatä. Ein Beitrag zur Geschichte eines Avadäna. Heidelberg 1940. (Diss. Heidelberg 1939). 
S.7ff. 

3 Exzerpt Nr . l . 
4 Exzerpt Nr.2. 
5 Vgl. Exzerpt Nr.4. 
6 Exzerpt Nr.5(?). 
7 Exzerpt Nr.6 und 7. 
8 Exzerpt Nr.7. 
9 Divy 654,3ff. 
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"Durch Zusammenleben in früherer Zeit10 

und durch Wohltat11 in der Gegenwart, 
dadurch entsteht Zuneigung 
wie der Kumuda-Lotus im Wasser.'" 

Transliteration 

1 eya ryu rsyäm | ä va j i 1 2 to | qu tti | ja yam 1 3 | ksi | bha ryä-m 1 4 | yü 
da15-z | ä [ 4- + + + + + ] 

2 ni ve sa nam | kyä 1 6 lim i jkyä rmya-k qi li-p | ä tma ja syä ga tvä | o hli hä 
kyä 1 7 \i-p pü 

3 rva me va ni va se na | oya hryä su ndä ba1 8 rlya eya rmya kyu syä | he19 te na ca 
| eya dhkyu ä si 

4 []qi lma qyu syä ymyä | sä rdu-1 pä dä rthi tyu kyä ti || sädhü sä[] [ + ] []o [ + 
+ ] Ii + 

5 | dha rmä rtha tf20 su khe di täm | 3 ä sam ke la rtä a rmi 
6 sla 

Transkription 

I 1 ['si] 
2 äva(r)jito 
3 jäyäm 
4 bhäryäm 

1 0 Exzerpt Nr. 8. 
I I Exzerpt Nr.9. 
1 2 Fehler für ' r j i ' . 
1 3 Oder flüchtige Schreibung für 'yä'. 
1 4 Statt üblichem '-m'. 
1 5 Fehler für 'du'. 
1 6 Das ä-Diakritikum ist nach links gewendet. 
1 7 Das ä-Diakritikum ist nach links gewendet. 
1 8 Fehler für 'bi'. 
1 9 Fehler für 'hi'. 
2 0 Fehler für 'tri'. 
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7 ätmajasya gatvä 
3 8 /?wrvam eva niväsena 
4 9 hitena ca 

10 
5 11 dharmärthatrisu kheditäm 

5 a[sit] 
2 6 [kftvä] nivesanam 

[ärdi] 
kälin icgärmäk kihp 
oglirja kälip 
önrä (a)zunta birlä ärmäk üzä 
ädgü asi[g] kilmak üzä ymä. 
Sardul padarti tükäti. sadu sa[du . . . ] ... 
3(=üc) asankelarta armisla(ng) 

Kommentar 

Nr.2 

Das Uig. ist problematisch. Wenn Perfekt von kud- 'ein-, ausgießen', dann Mißverständnis 
von skt. ävarjaya-, das zwar auch die Bedeutung 'ausgießen' haben kann, aber nicht in 
diesem Kontext. Nicht besser sind die alternativen Lesungen kuti 'seine Gnade, Majestät' 
oder kunti 'raubte'. Semantisch naheliegend ist Emendation in kanti 'war zufrieden'. 

Im Divy hat jäyäm 'Frau (Akk.) ' kein Gegenstück, ebenso der Akkusativ von bhäryäm 
'Ehefrau (Akk.) ' . Es ist eine Textvariante zu unterstellen. 

Die Ergänzung von krtvä ist durch das Uig. und das Divy gesichert. Dem nivesam in Divy 
653,26 steht metrisch unmögliches nivesanam in der Handschrift gegenüber. 

Ungeschickte Exzerpierung, da ätmajasya als Gen.-Attr. zu dem zuvor ausgeschriebenen 
nivesa{na]m gehört, ungeschickt auch deshalb, weil uig. oglirja kälip gegen das Skt. vom 
unbefangenen Leser als 'zu seinem Sohn kommend' zu interpretieren wäre. 

Der Exzerptor hat in seiner Vorlage folgenden Text gelesen: pürvam eva niväsena 
pratyutpannahitena ca, während Divy 654,23 folgende Fassung bietet: pürvakena niväsena 
pratyutpannena tena ca. Zinkgräf21 hat "nach dem Säketa-Jätaka, der chinesischen und 
tibetischen Übersetzung"2 2 die ursprüngliche Fassung der Gäthä zu rekonstruieren versucht, 

Nr.3-4 

Nr.6 

Nr.7 

Nr. 8-9 

21 O.e. 74ff. 
22 O.e. 77. 
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wie folgt: purve vä samniväsena pratyutpannahitena vä, mit welcher Version unsere Hand­
schrift besser übereinstimmt als die nepalesische Überlieferung des Divy. 

Nr. 10 
Vermutlich: 'der padärtha des Särdüla(karnävadäna)ist vollendet (skt. samäptay. Hierin, so 
vermute ich, ist uig. padart ( < skt. padärtha)23 die Bezeichnung des literarischen Genus, 
das aus Exzerpten skt. Vorlagen mit uig. Übersetzungen besteht. Das Skt.-Wort hat m.W. 
sonst diese Bedeutung nicht. Es ist entweder Dvandva-Kompositum 'Wort (des Originals) 
und (dessen) Bedeutung' oder Tatpurusa-Kompositum 'Wortbedeutung'. 

Nr. 11 
Wohl eher, wie von uns angenommen, Akk.pl.m. von khedita 'erschöpft' als Gen.pl.m. von 
seltenem khedin ' id. ' . Die beiden Skt.-Wörter vielleicht Päda b oder d eines Sloka. Bemer­
kenswert ist die Wiedergabe von skt. dharmärtha 'Dharma-Geschäft' durch uig. asanke 
( < < mind., vgl. pali asamkheyya = skt. asamkhyeya). 

20 a) Mz 620 (T I I S 19) 
b) Mz 332 (T I I S 19) 

Zwei Fragmente aus zwei chinesischen Handschriftenrollen1. Teile dieser Rollen wurden 
zusammengeklebt, über den Rand gewendet, um 90° gegen den Uhrzeigersinn gedreht, in 
ein (vertikales) Faltbuch umgewandelt2 und mit breiten roten Zeilenlinien versehen. Mit Mz 
620 ist ein Stück vom linken Rand erhalten, der nur sehr geringen Substanzverlust erlitten 
hat. Es mißt 13 cm in die Breite und 10,2 cm in die Höhe. Mz 332 mit h=17,9 cm und 

2 3 Der Terminus findet sich auch in einem Kolophon in uig. Schrift (K. Kudara: Uiguruyaku 
Abidatsumakusharon shotan. Fujiyürinkan shozödanpen. In: Ryükoku daigaku ronshü 425,1984,65-90, 
hier: S.76 Z.61f.): bo idok koSavarti Sastirnin padartinta on kuunin m(ä)n Nomkuh Sabi k(i)ya közkiSü 
tägindim 'in dem padärtha dieses edlen (skt. ärya) Kosavrttisästra habe ich, der Samanera Nomkuh, 
ergebenst 10 Rollen kollationiert'. 

1 MahäprajnapäramitäsütraTI Nr.220, vol.5, 553c28-554a4 und216a6-15 (K) , Feder, 8./9.Jh.(F-K). Der 
Sachverhalt, daß die chinesischen Textstellen sehr weit auseinanderliegen, rückseitig aber nur Skt.-
Exzerpte von weniger als 2 Druckseiten Text zwischen den beiden Fragmenten verloren sind, nötigt zu 
der Annahme zweier Textrollen. 

2 Dafür sprechen Faltspuren und Blanco am unteren Rand von Mz 332, sowie die Beschriftung bis zum 
Rand in Mz 620. 
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br = 13,2 cm stammt vom stärker zerstörten rechten Rand. Zwischen beiden Fragmenten fehlt 
ein Stück mit etwa 60 Zeilen. Das Papier beider Bruchstücke ist gleichartig. Es ist 
mittelstark. Die Oberfläche ist ziemlich glatt und von mittelbrauner Färbung. Gegen Licht 
zeigt sich unregelmäßige Struktur. Die Bruchstellen fasern nicht aus. Die Beschriftung mit 
Brähmi des Typs u nach Sander ist mit Kalamus erfolgt und reicht nach dem Indiz von Mz 
620 bis zum Rand. Als Kuriosität ist die Schreibung der Ligatur 'hy-' in Frgm.b Z.-6 und -
4 anzumerken. Die für 'n' charakteristische nach links weisende Unterlänge ist in der Mitte 
angebracht, so daß der Korpus die Form eines 'n ' hat. 

Fundort: Sängim; 2. Tur fan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 56-57. 

Aus dem Mahäbodhijätaka der Jätakamälä des Äryasüra3 

Das Mitleid edler Menschen mit ihren Wohltätern wird nicht schwankend, nicht einmal 
durch Unfreundlichkeit. So sehr ist die Dankbarkeit und die Tugend der Geduld Bestandteil 
ihres Wesens geworden. Dies zeigt die Erzählung vom Bodhisattva Mahäbodhi. 
Nach dem Studium der weltlichen Wissenschaften und Künste war Mahäbodhi in der 
Hauslosigkeit zum Meister der Sästras und der Disputierkunst geworden. Beliebt und geach­
tet unter den Menschen, wurde er einst von einem König zu Gast gebeten, der sich von ihm 
belehren und unterweisen ließ. Die Ratgeber des Königs wurden neidisch und versuchten, da 
sie wußten, daß sie M. im öffentlichen Disput nicht würden besiegen können, ihn bei dem 
König als Agenten einer fremden Macht zu verdächtigen, dessen Absicht es sei, durch seine 
Lehren ihn, den König, von seinen Amtspflichten abzubringen.4 'Da änderte 5 sich dem 

3 Bei H.Kern (The Jätaka-Mälä or Bodhisattvävadäna-Mälä by Äryagüra. Boston, London, Leipzig 1891. 
(Harvard Oriental Series; 1.)) finden sich die Entsprechungen auf den Seiten 144,1-144,5 und 145,23-
146,2. Der Skt.-Text dieses Werks ist auf mehreren Fragmenten aus Murtuq und Toyoq bezeugt (vgl. 
SHT I 625 und 638). Textüberschneidungen mit unseren beiden Fragmenten gibt es jedoch nicht. - Im 
Unterschied zu den meisten anderen skt.-uig. Bilinguen, so besonders den literarisch vergleichbaren 
Fragmenten aus Haribhattas Jätakamälä (s.Kat.Nr.21), war in der vorliegenden Hs. nicht nur der 
metrische Teil sondern auch die verbindende Prosa vollständig ausgeschrieben und ins Uig. übertragen. 
Falls unsere Hs. die gesamte Jätakamälä umfaßt hat, belief sich ihr Umfang auf etwa 84.000 Zeilen, 
was einer Papierlänge von ca. 170m entspricht. 

4 Das folgende wörtlich nach JM 144,1-5 atha tasya räjnah punahpunarbhedopasamhitam hitam iva 
bahubhir ucyamänasya bodhisattvam prati parisamkäsamkocitasnehagauravaprasaram anyädrsam 
cittam abhavat. 

paisunyavajräsanisamnipäte 
bhimasvane vä(Ms : cä Kem)sanisamnipäte \ 
visrambhavan(Ms:°vän Kem)mänusamätradhairyah 
syän nirvikäro yadi näma kascit || 5 || 
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König, da er - als ob6 das Heilsame in der ständigen Wiederholung bestünde - von vielen7 

beredet8 wurde, die Gesinnung9 gegen den Bodhisattva10, deren (frühere) Liebe1 1, Ver­
ehrung und Zuneigung12 (nun) durch Zweifel13 beeintächtigt war. (Denn:) Beim Nieder­
fallen des Verleumdungsdonnerkeils14 oder beim schrecklich tönenden Niederfallen des 
Blitzstrahls15, könnte da vielleicht einer, der die Ruhe nur eines vertrauensseligen Men­
schen hat, unerschüttert sein?' M. bemerkte, daß des Königs Zuneigung zu ihm nachgelassen 
hatte, und wollte sein Wanderleben wieder aufnehmen. Der König versuchte vergebens, ihn 
zurückzuhalten. So bat er M. , ihn gelegentlich zu besuchen:16 '"Denn gerade vor dem Ab­
bruch der Gemeinschaft soll doch die Freundschaft bewahrt werden17." Der Bodhisattva 
sagte: "Voller Hindernisse18, o Mahäräja, ist die Menschenwelt, weil es viele Unbilden 
als Feinde gibt19. Daher (ist es) nicht möglich, mit Bestimmtheit20 zu versprechen:'Ich 
werde wiederkommen.' Falls aber wirklich die Gesamtheit der Veranlassungen für das 
Kommen vorliegt21, dann vielleicht22 möchten wir Sie23 wiedersehen25." Nachdem 

5 Exzerpt Nr. 8-9. 
6 Exzerpt Nr. 2. 
7 Exzerpt Nr. 3. 
8 Exzerpt Nr. 4. 
9 Exzerpt Nr. 9. 
10 Exzerpt Nr. 5. 
11 Exzerpt Nr. 7. 
12 Exzerpt Nr. 8. 
13 Exzerpt Nr. 6. 
14 Exzerpt Nr. 10-11 
15 Exzerpt Nr. 12. 
1 6 Das folgende wörtlich nach JM 145,22-146,4 asevanäd api hi pritir anuraksitavyaiva. bodhisattva 

uväca: bahvantaräyo mahäräja bahüpadravapratyarthikatväl lokasamnivesa iti na sakyam etad (om. 
Ms) avadhäranayä pratijnätum ägamisyämiti. sati tv ägamanakäranasäkalye 'pi näma punar 
bhavantam pasyemety anuniya sa mahätmä tarn räjänam krtäbhyanujnäsatkäras tena räjnä tadvisayät 
pracakräma. sa tena grhijanasamstavenäkulitahrdayo 'nyatamad aranyäyatanam upasritya dhyänäbhi-
yuktamatis tatra viharann acirenaiva catväri dhyänäni pahcäbhijhäh pratilebhe. 

1 7 Exzerpt Nr. 14. 
1 8 Exzerpt Nr.15. 
1 9 Exzerpt Nr. 16-17. 
2 0 Exzerpt Nr. 18. 
2 1 Exzerpt Nr. 19. 
2 2 Exzerpt Nr.20. 
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der Großherzige den König 2 6 beruhigt hatte und Erlaubnis (zu gehen) und Respekts­
bezeugung27 durch den König 2 8 erfolgt war, zog er aus dessen Land. Nachdem er 2 9, 
dessen Herz durch den Umgang mit dem Laienvolk30 beunruhigt war, zu einem Waldort 
sich begeben hatte, erlangte er, indem er mit seinem Trachten, das auf die Versenkung 
gerichtet war, dort weilte, in ganz kurzer Zeit die vier Versenkungen und die fünf übernatür­
lichen Kräfte.' Als er mit seinem göttlichen Auge erkannte, wie die Ratgeber den König für 
ihre falschen Lehrmeinungen zu gewinnen suchten, begab er sich, von Mitleid gerührt, 
wieder an den Königshof. Mit schlüssigen Argumenten widerlegte er die Ansichten der Rat­
geber und führte sie und den König mit einer überzeugenden Lehrrede auf den edlen Pfad. 

Transliteration 

Fragment a 

x+1 []n[] [ + + ] []py[] y [ ] [ ... ] 
x + 2 hä | tya-y | bä hu bhi | ryu 3 1 kyu-s tyä li-m lya ryu syä | ru [ ... ] 
x+3 [ 3-4 Aksaras ] wi-t ti lta qi ndä | pa ri sam ka | s e se -&[ . . . ] 
x+4 nc ä mrä-q | gau ra va pra sa ra ma nyä dr saw | a y ä - [ . . . ] 
x + 5 | kyo-h I I po ltl || pai su nya | ja su-t sä wll-y | va jrä [ ... ] 
x + 6 sva ne vä 3 2 sa ni sam ni pä te | qo rqi nci-y uyum lyu-y x[ ] [ ... ] 
x + 7 [ ca. 13 Aksaras3 3 ] hu släm mä [ ... ] 

2 3 Exzerpt Nr.22. 
2 4 Exzerpt Nr.21. 
2 5 Exzerpt Nr.23. 
2 6 Exzerpt Nr.24-25. 
2 7 Exzerpt Nr.26. 
2 8 Exzerpt Nr.27-28. 
2 9 Exzerpt Nr.29. 
3 0 Exzerpt Nr.29-30. 
3 1 Fehler für 'uyu'. 
3 2 Die Grapheme 'c-' und 'v-' sind kaum zu unterscheiden. Daher kann die Lesung 'cä' (wie in der 

Edition von H. Kern) nicht ausgeschlossen werden. 
3 3 Für etliche erhaltene Diakritika und Oberlängen vgl. die Abbildung. 
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Fragment b 

[]ya tkyu lyu yo-\ | po | bo dhi sa tva u vä cä ba hva nta rä 
[]ä li-y ( | ) pra tya rthi ka tvä llo ka sam ni ve sa | i ti | ti [ ] i []x 
na sa kyä ma va dhä ra na yä | fiyä hyrä ma-z | o tqo ra ql[] [ + + ] 
ga ma na kä rä na sä ka lye | pa ri ndä i hci-p kya lmya [ + ] 
rsya-r i hci-p | pu na | yhyä | bha va n/am | sä riä | pa [ + + ] 
x[] | ma hä tma | täm rä jä nam | o-l Ca ni3> e le-y pya yi-y [ + + ] 
a yä yi | ste na | a ni ryu 3 4 syä | rä jnä | e le ypy a _Y u y u [ + + + ] 
o-l a ni uyu syä | g\ hi ja na sam sta ve nä | e yi Ika rti [ ... ] 

Transkription 

Fragment a 

x + 1 1 [raj]n[ah] 
x + 2 

x + 3 

x+4 

x + 5 

[hitam iva] 
bahubhir35 

u[cyamänasya] 
[ ••• ] 
parisamkä 
[sneha] 

8 gauravaprasaram anyädr,sam 
9 [cittam abhavat] 
10 paisunya 
11 vajrä[sanisamnipäte] 

x + 6 12 [bhlma]svane väsanisamnipäte 

[eleg] £[ä]g[nin] 
[asigijrja tag 
üküs tälimlär üzä 
[ . . . ] 
[bodisi]vit tiltaginta36 

sezek [ ... ] 
[sävi]nc amrak37 

ayafg38 ... ] 
körjli bolti 
casut savhg39 

[ ••• 1 
korkmcig ünlüg4 0[ ... 

3 4 Falsch für 'uyu'. 
3 5 Das auslautende -r ist im folgenden Aksara exzerpiert. 
3 6 'betreffs(?) des Bodhisattva'. 
3 7 'Liebe2', zur Verbindung von säv- und amra- vgl. UigWb 120 ff. 
3 8 Vgl. Anm. zu Exzerpt Nr.26. 
3 9 'Verleumdungswort-': caSut (= skt. paisunya) ist belegt im Sündenkatalog zur Bezeichnung der 

Wortsünde 'Verleumdung', vgl. auch Maue u. Röhrborn [1984] Text Z.12. 
4 0 Dieselbe Junktur in TT V I 60 und - unvollständig - in der BrähmT-Parallele Kat.Nr.42 Z.4 (qo rqi nci-y 

[ - ])• 
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x + 7 13 [ . . . ] [ ...Iguslaruriatk41 . . . ] 

Fragment b 

-8 14 [anuraksitavyaiva] [küz]ädgülük ol 4 2 bo43 

15 bodhisa(t)tva uväca bahvantarä[yo] [ ... ] 
-7 16 [bahüpadrava] [üküs tälim ada mdlahg44 

17 pratyarthikatväl lokasamnivesa iti ti[d]i[g45 . . . tep] 

-6 18 na sakyam avadhäranayä närj y(a)ramaz odgoraklfa-46... ] 

-5 19 [sati tv älgamanakäranasäkalye barinta47 incip kälmä[k . . . ] 

-4 20 ['pi näma] [ä]rsär incip4 8 

21 puna(r) y(ä)nä 

22 bhavan/am 49 

23 pa[syema] [ ... ] 
-3 24 mahätmä 5 0 

25 tarn räjänam ol C a n O 5 1 eleg bägig 

-2 26 [satkära]s5 2 ayagin53 

41 Unklar. 
4 2 Erg. nach TT V I I I A 1 küzädgülük ol, das dort zwar verlorenes, aber sicher erschlossenes anurakset 

wiedergibt. 
4 3 Uig. bo ist ohne Entsprechung im Skt., umgekehrt skt. eva ohne Gegenstück im Uig. Vielleicht also 

andere Lesart (°säl) in der Vorlage unserer Hs. 
4 4 Tentativ nach dem Skt.-Exzerpt, das an dieser Stelle glossiert worden sein muß. 
4 5 'Hindernis': Ergänzung nach dem Skt. 
4 6 Sonst nicht belegte denominale +la-Ableitung von odgurak 'sicher'? 
4 7 'im Falle des Vorhandenseins von': diese Bildung ist für das Uig. bisher nur aus sino-uig. Dokumenten 

belegbar, vgl. L . Ligeti: Glossaire supplementaire au vocabulaire sino-ouigour du bureau des 
traducteurs. In: AOH 22,1969,1-49, hier S.14. 

4 8 Der uig. Übersetzer scheint skt. api näma als eine den Locativus absolutus abschließende Partikel­
verbindung aufgefaßt zu haben. Tatsächlich aber eröffnet sie die Apodosis. 

4 9 Dem Akkusativ des Skt. steht ein Dativ im Uig. gegenüber. 
5 0 Bleibt im Uig. unübersetzt. 
5 1 Die Kasuskennzeichnung am Pronomen in pränominaler Stellung ist überflüssig, das nachgetragene am 

also keine Korrektur, sondern verdeutlichend in Nachahmung des Skt. 
5 2 Das auslautende -s ist in dem folgenden Aksara enthalten. 
5 3 'seine Verehrung': so oder zu ayagig ist die handschriftliche Unform *ayagigin zu verbessern. Ähnlich 

wie hier wird in TT V I I I E 5 skt. satkära durch uig. agir ayag wiedergegeben; oben in Exzerpt Nr.8 
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-1 

27 tena 
28 räjnä 
29 [sa tena] 
30 grhijanasamstavena 

am uza 
eleg bäg ü[zä] 
ol am üzä 
egil karti5 4 [ ... ] 

21 a: Mz 652 (T I I S 19b) 
b-c: Mz 627 (T I I S 19b) 

Mz 652 enthält ein nahezu vollständig erhaltenes Blatt im Pustakaformat, Mz 627 zwei 
Fragmente von zwei aufeinanderfolgenden Blättern, die nach Habitus und Inhalt alle der­
selben Handschrift angehören. Das Papier ist dick und hat eine hammer schlagähnliche Ober­
fläche. Es ist dunkelocker verfärbt, an abgeriebenen Stellen von hellerer Färbung. Gegen 
Licht zeigt Frgm.a engliegende, nicht sehr regelmäßige Maserung senkrecht zur Schrift­
richtung. Bei den Fragmenten b und c ist die Maserung grober. Die Bruchstellen fasern 
wenig aus. Reste von Zeilenlinien sind nur auf Fr gm. a auszumachen. Der ebenfalls nur in 
Frgm. a erhaltene Schnürlochraum unterbricht die Zeilen 4 und 5 auf eine Breite von 2-3 
cm. Das Schnürloch ist 9 cm vom linken Blattrand entfernt. Daraus ist zu schließen, daß 
Frgm. b und c jeweils aus dem Blatteü rechts des Schnürlochs stammen. Auf beiden Seiten 
ist Brähml vom Typus u nach Sander in je 8 Zeilen mit Kalamus sorgfältig aufgetragen. Bei 
gleichmäßiger originaler Höhe von 8,1 cm sind von der ursprünglichen Breite von ca. 36 cm 
bei Frgm.a 30,8 cm, bei Frgm.b und c jeweils 11,1 cm erhalten. 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 58-61. 
Publikation: Maue [1981] 111-209.1 

steht ayag für skt. gaurava. 

Dieselbe Junktur in MaitrUig S. 177,23 egil karti kiSilär, das dort dem skt. grhastha-" in MaitrTochA 
298b4 entspricht, mit dem es über sogd. k'rt'ak, das aus mind. *gättha entlehnt ist, etymologisch 
verbunden ist. Diesen Zusammenhang hat Moerloose (Uyghur karti. In AoF 12,1985,301-308.) 
aufgedeckt. 

Darauf basiert die folgende Bearbeitung. 
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Jätakamälä des Haribhatta2 

a: Mz 652 (T I I S 19b) 

Transliteration 

recto 

1 ju + + lo rmis k[] se sa yä sa y[] | lern hwä lä ro rnä yi | ma hä ü + + ty[] 
rlyu-y o-l a + | dru t[] | tä wrät i | u t[]i rya | yyu nyu + | ca ra na nyä sa 
| ä dhä qim u rmä-q uyu zyä | vi bhu ssä [ ... ] 

2 yo-y to si + qi s[] wi srävi + r^itu | u dhä va | a qi tti | ke + ri | a rsläm 
| ha ri ke sa ri | a rsläm yo yto si ndä qi | u ttä na mu khi | [ + + ] stim []yu-z 
| gr ddhra | qä rä/zku-s | a ti bhi bhi | aya [?]ty[] + [ . . . ] 

3 k[] ta []m + hko rhk li-y []y[] ttyu-z lyu-y | tau | o lä-r | ta stha tu ra | tu rdhi 
lä-r | sca ra nä «tarn ä dhä qi tyu pi ndyä | ^ tya j pä rri-p | br. nda | sä wi ndim 
| cyu ta | tä ymi-s | mä da yi tvä | ye tyä rüyu-p | ta ra [ ... ] 

4 sva va sa [ ] i sthä no | oya-z aya rri-y li-y o []om lä rri ndim | u tti ta mä tra | tu 
rü bi rlyä o-t hku lhä li-y dhä | ma no ha ram ta ram | kyo hyo-J u cu rdhä ci rä-hkä 
| va da nä nta ram yam | yyu-z i [ ... ] 

5 []mi lyä-k + tyä + + ta pa ne | kyum tyä hri | ta pa ni ya kum bha va-t | a 
Itum lu-y kyu-p tyä-y | di sam | yi hä qi-y | mä gra ma tti | i rklyä yyu | dhä ta 
ma nya vi-m | oya htyum ki-y | sä ba & [ ] [ . . . ] 

6 ta | oya + 4- y + lam bi | sä Ii nä | u pa ga tarn | ya qim kyä lmi si-y | ga 
ta | tä rri qmi-s | ka ru nä nvi ta | yä rli hqä heu ci kyo hyo lkyä tyu kyä-1 li-y 
kr, ta na ma skr, ti | hki lmi-s yyu kyu helyu yim [ ... 1 

7 ba ka yo pe ci o-y lä ni hi-h | \ \ ttam | sä wi | sca ra mam | kyem | ä ca khyo 
| syo zlyä öi | gra ddhra pa ha ra nam | qä rä hku-s e Ii tmi si | a ti krä nta | aya 

rtmi-s | vyä ba dam \ ä dhä lä rri | pa spy s[] [ ... ] 
8 zlyä <5i lyä-r ymyä [ + ] ni | ä rdra rdra | yä yli-y yu + -q \ stu ti yu ktam \ oya 

y t i [ ] i r l [ ] + + []i [ ] i + Ii [ ca. 8 Aksaras ] uyu zyä []u trä + o ylä ni + -z + 
| + + mapi | [ ] i [ ... ] 

verso 

2 Die Identifizierung durch Prof.Dr.M. Hahn geht auf das Jahr 1980 zurück. Der im weiteren zitierte 
Text ist entnommen aus M. Hahn: Haribhatta's Jätakamälä, the eleven legends available in Sanskrit. 
Kathmandu (im Druck), [zitiert als HIM oder ed., letzteres bei der Angabe von Textvarianten]. 
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1 tti-k | ta t/nvam | [ ] i + + | dha rma ka th[] | n[]-m sä wli-y | g[] hg[] v/ci 
hi t[] | gä []yu yyu-z + -I- ti m/yä + []i-$ + + + + 4- + dhgyu aya 
dhryä-m qi si lli-y | ya sa stu hi na sam ccha nno | ä [ ... ] 

2 ga ma | yo rri hu-i | stvam | syam | hi mä ca läm | hi ma wa ndi-y syäm | ye 
ki-m | na mä ti | si hmä ti aya rsyä-r | ta + + | aya rtyu zyu hnyu-h | a 

nta ra | ici ndyä | a sam khya | uyu lyyu zyu-s | bha va [ ... ] 
3 rri-h | ma nye | urau nu rmyäm | ke sa ra täm prä pya | a rsläm bho lmä qi-y bhu 

lu-p | te mi | o-l po lo-r | ba hi ra va sthi ta | ta stim m rmi-s te-p | sti mi ta | 
tu rhkum | u da dhi | ta lo ynu-h | ksu bhna tya | [ ... ] 

4 + + [] i | pa tä-t | co qi mä-hk uyu zyä | ccha na O sye | yyu rtyu lmi-s | 
i ndu | ä ytyä hri ni-h | pra sa rpa ti na | yä ti lmä-z | dyu ti | co yi yä Ii ni | 
ta va pu na ra | syä + [ ... ] 

5 []kyä-k + + hkä uyu styä ci tya | sthi ta | tu O rmi-s öhä | sthi ta ma nye 
t[ ] | o rna-y li-y dhä | natu | nya-h | ga ma yi tum | ä ti rhä Ii | ce ta | kyo 
hlyo him | su ddham | ä rri yi-y | ra ja | m-z [ ... ] 

6 rä rhqä | ksa me | yrä-q aya rmyä-s | ta-t \ o-l | i mä-v | po lä rni | u pa gr 
hya | ä li-p | a bhi pa Ii tau | kyu syä tmi si-y | ba hu ba ddhum | uyu kyu-s hqä 
hqä täs uyu zyä | pa ri ta | hqä [ ... ] 

7 rri yi hi-z kyä | ya va | pä rä li-m | ni ja-m | oya-z | te na | o-l | bo dhi sa 
wi-t uyu zyä pro ktau syo z/yä mi styä | yä ta mi | tyu hk[]i pä ri hlä rte-p | sä dho 
| aya dMyu kyä | sä nta sthä nam | a mri l [ ] i [ ... ] 

8 pr stau | o yläm qi yyä si uyu zyä a hti n[]i-s a rhqä li-y yä to pä rmi stä | pi tro | 
a tha si hi-h | pr sta ma dhye | a rhqä si hi ho trä si ndä | a dhi + dh[] | a hti 
n i [ . . . ] 

Bearbeimng 

Schlußstück des Simhajätaka 

Daß ein Weiser ein ihm anvertrautes Gut sorgfältig bewahrt, besonders wenn es ein 
Lebewesen ist, belegt auch die Begebenheit aus jener Zeit, in der der Erhabene die Existenz 
eines Löwen führte: Eines Tages bat ihn ein Affenpaar, sich für die Zeit seiner Abwesenheit 
um seine beiden Jungen zu kümmern. Er tat dies in rührender Weise. Doch wurden die 
beiden Affenkinder von einem Geier geraubt. Der Löwe aber vermochte den Raubvogel dazu 
zu bewegen, die Entführten zurückzubringen. Verletzt und ohnmächtig lagen sie da, und der 
Löwe wollte sie mit frischem Wasser wieder zum Leben erwecken.3 

Ab hier die wörtliche Wiedergabe nach HJM 111,14 ff. 
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arl 1 cu[...] [o]lormis 
2 Ä:[u]seiflyäsay[am]4 len hwalar ornagi 

In die Flut, die von Vögeln, die am Ufer des Gewässers leben, erfüllt ist, (in die Flut,) die 
dicht umgeben ist von Bäumen mit Zweigen wie Korallen, (in die Flut,) in der sich Lotos­
blumen befinden, auf denen Bienen sacht sich niedergelassen haben, tauchte der Gold-
mähnige ein.5 

1 Uig. olur- 'sitzen' weist auf Wiegergabe von skt. upeta 'hingegangen, sich auf­
haltend' in Päda c. 

2 Nach der uig. Übersetzung ist äsaya 'Ort, Platz' im Hinterglied des Kompositums 
verbaut, das nach unserer Auffassung den gesamten Päda c ausfüllt und als Bahuvrihi zu 
sarah zu ziehen ist. Die Lesart der Edition bedeutet 'wohin die Bienen gekommen sind in 
Hoffnung (äsä) auf Lotusse (kusesaya)'. 

81 

3 mahä[n] 
4 drut[am] 
5 ut[t]Irya 
6 carananyäsa 
7 vibhugna6 

Und nachdem er eingetaucht war in diese Flut 
eilends (wieder) herausgestiegen war, ging er i 
dem Auftreten seiner Füße sich niederbog.7 

u[lug] t[ö]rlüg ol a[rslan] 
tavrati 
yünü[pl 
adakin urmak üzä 
[ ] 

der große mit der hängenden Mähne, und 
sbald in seine Höhle, wobei das Gras unter 

4 °se° : se Ms. 
5 niruddham ambhastatasevibhir vibhir nirantaram pallavavidrumair drumaih \ 

sanair upetälikus'esayäs'ayam (°yä ed.) vyagähatäpinjarake sarah sarah \\ 80 || 
6 °gna : ssä Ms. 
7 avagähya ca tat saro mahä[n] (°had ed.) drutam uttirya vilambikesarah \ 

sa guhäntikam ägaman muhus carananyäsavibhugnasädvalam \\ 81 || 
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3 Das Uig. spricht - richtige Ergänzung vorausgesetzt - dafür, daß mahant ' g roß ' den 
Löwen meint und nicht das Wasser, wie die Lesung der Edition fordert. Mithin ist in der Hs 
der Ausfall eines Anusvära - dieser stellvertretend für silbenschließendes n - zu unterstellen. 

5 Skt.,uig. 'herauskommend': das uig. Verb ün- hat hier ein "prothetisches" y- , wozu 
vgl. E in l . I I I A 2.1.8. 

6 'durch das Niedersetzen der Füße ' : das Uig. expliziert durch üzä 'mit' den Kasus, 
der im Vorderglied des skt. Tatpurusa-Kompositums unausgedrückt bleiben muß. Die Ver­
bindung adakin ur- auch in T T V I I I G 12, vgl. Maue [1981a] 117. 
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ar2 8 [kesarasalilam] yogro5i[nta]ki s[u]vi 
9 srävi [sa]r/citu 
10 (d)udhäva akitti 
11 ke[sa]rl arsla/z 

Über den Zweigtierjungen, deren Glieder durch die scharfen Geierkrallen verwundet waren, 
schüttelte der dann eilends das in der Mähne befindliche Wasser in Tropfen ab, der 
Mähnige. 8 

8 'das in der Mähne befmdliche Wasser': Uig. yogto, für das Clauson 9 nach seinen 
Quellen nur die sehr spezielle Bedeutung "the long hair under a camel's chin" angeben kann, 
ist hier zweifelsfrei Ausdruck für ' M ä h n e ' . 1 0 Das Uig. legt gegen die Edition das Komposi­
tum kesarasalila nahe, wofür als Stütze auch kesaraväri in Str.83a herangezogen werden 
kann. 

9-10 Wenn, woran allerdings wenig Zweifel besteht, die Ergänzung des Uig. richtig 
ist, liegt Konverb von uig. erstmals belegtem sarkit- "to pour drop by drop" 1 1 vor. E s bildet 
mit dem nachfolgenden akitti 'ließ herabfließen' einen Verbkomplex im Sinne von 'ließ 
tropfenweise herabfließen'. Auf eine exakte Wiedergabe von skt. \[dhü '(herab)schütteln' 
wurde verzichtet. 

sitagrdhranakhaksatängayor atha säkhamrgasavayos tayoh \ 

upari tvaritam sa kesara- (°ram ed.) salilam (°la- ed.) srävi dudhäva fosari || 82 || 

EtymDic 899a. 

Vgl. auch mong. fogdur 'die langen weichen Mähnenhaare' nach Doerfer in OLZ 66,19''1,453. 

EtymDic 849a. 
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12 haxSkzsar?}1 arslan yogtosintaki 
13 uttänamwkhi [...]stln [y]üz 

Vom Wasser, das in der Löwenmähne sich befand, beträufelt und infolge des Weichens 
der tiefen Ohnmacht zu Bewußtsein gekommen, öffneten die beiden ihre Augen, die 
Affenjungen, zitternd und mit nach oben gewandtem Gesicht.13 

13 Da die Lesung des Ms nach Wortbildung (der Adjektivcharakter des Bahuvrihi ist 
durch das -m-Suffix zusätzlich markiert), Metrum (die geforderte Länge ist positione ge­
geben) und Syntax (Kompositum mit pravarigasävau statt analytischem Ausdruck) unbedenk­
lich ist, kann sie als berechtigte varia lectio gelten. 
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14 gfddhra- kara kus 
15 atibhl(ta) 1 4 ä[r] t [ . . . ] 

ar3 16 k[älta[rä]m[gau] korklig [ä]tüzlüg 
17 tau olar 
18 tasthatur a° tartilar 
19 °s caranä/ztam adaki tüpintä 
20 etya banp 

In höchster Angst vor dem Geier, mit zitterndem und verzagtem Geist standen die beiden 
da, zu des Tierkönigs Füßen hingegangen. Mit der Zunge, die herzbetörend ist durch die 
langsam sich hin- und herbewegenden Lippen(?), leckte er dann liebevoll immer wieder die 
beiden. 1 5 

1 2 °ra : ri Ms. 
13 harikesaravärisicyamänau gummürcchäpagamäd upetasamjnau \ 

udamilayatäm vilocanäni sphuritottänamukhi{°khau ed.)pravahgasävau || 83 || 
1 4 °bhl° : bhi bhi Ms. 
15 grddhrätibhitaparivepitakätarämgau tau tasthatur mrgapates caranäntam etya \ 

älolapallavamanoharayätha so 'pi snehena tau rasanyä muhur älileha \\ 84 || 
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14 Uig. kara kus ' (wörtl . :) schwarzer Vogel' dient hier der Wiedergabe von grdhra 
'Geier ' ; sonst ist der Ausdruck auch in der Bedeutung 'Adler ' ( I rkB 3,43) belegt und 
besonders häufig in der Glossierung des mythischen Vogels Garuda. 

15 Die Schreibung des Ms macht, falls nicht doch nur gedankenlose Dittographie 
vorliegt, den Eindruck einer Kontamination aus *abhibhita (so nach Hahns Angabe die 
handschriftliche Grundlage der Edition) und korrektem atibhita. Vielleicht ein Hinweis auf 
eine Referenzhandschrift aus Nepal 1 6 , wofür auch "nordindisches b" statt v in brnta 
(Exzerpt Nr.21) und säbaka (Exzerpt Nr.35) zu sprechen scheinen. 

16 Uig. ätüz findet sich als Entsprechung von skt. anga auch im Prajhäpäramitastotra 
Str. 1 . 1 7 Uig . korkhg ( = skt. kätard) ist morphologisch schwierig, ist aber auch sonst 
nachweisbar, vgl. Zieme in AoF 11,1984,340 Z.25 . 

18 Ms läßt - allerdings zu Unrecht - vermuten, daß der Verbform ein mit a- anlautendes 
Wort folgte. Die Metrik verbietet diese Annahme. E s fehlt die Viramisierung des -r. 
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21 brnta- savintm 
22 cyuta[m] taymis 
23 °m ädayitvä yetürüp 1* 
24 tara[läm] [ ... ] 

Nachdem er sie eine vom Stiel herabgefallene reife Frucht hatte essen lassen, sie liebevoll 
nach und nach wie seine eigenen Kinder beruhigt hatte, und nachdem er in seine von Glüh­
würmchenlaternen funkelnde Höhle eingetreten war, schlief er, wobei er die beiden behag­
lich umfangen hielt während der Nacht. 1 9 

21 E i n sav(2) - neben sav(l) 'Wort' - war bisher nur schwach belegt, seine Bedeutung 
unsicher. Existenz und Semantik 'Stiel ' sind durch die vorliegende Stelle jedem Zweifel 
enthoben. 

Vgl. die Fallstudie Maue [1980]. 

ETS 156,2 (l.ätöz statt öküs). 

Ms vokalisiert das Kausativsuffix fehlerhaft mit ä. 

br(vr ed.)ntacyutam parinatam phalam ädayitvä premnä muhuh svatanayäv iva säntayitvä \ 
khadyotadipataraläm svaguhäm pravisya susväpa tau sa parirabhya sukham nisäyäm || 85 || 
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22 Das Verbum tay- 'herabgleiten' ist habituelle Wiedergabe von skt. yfcyu, besonders in 
dessen terminologischer Verwendung '(von einer Existenzform in eine andere) über­
gehen'20. 

ar4 25 svavajö[t]isthäno 
26 utt(h)itamätra 
27 manoharatara21 

28 vadanäntaräyäm 
ar5 29 

öz äriglig o[r]o«lanntin 
tum birlä ot kulrjahgta 
körjöl ucurtaci rak 
yüz i[cligtä] 

Als die Nacht22, in der die Grassprossen abgeweidet wurden durch die Zähne der Gazellen, 
sobald diese sich erhoben hatten von ihren Schlafplätzen, ... (die Nacht,) deren Gesichts-
inneres(?) außerordentlich sinnbetörend ist, ... vergangen war und23 

26 Uig. tum birlä 'mit dem Sich-erheben' verlangt Emendation gemäß HJM statt paläo-
graphisch näherliegender Interpretation unnfta. Zum Konverb auf +u mit birlä vgl. z .B. 
SuvUig 639,18 äsitü birlä. - Uig. ot kulrjahgta 'in der mit Gras-Sprossen versehenen 
(Nacht)' glossiert mechanisch das im Text unmittelbar folgende, aber nicht ausgeschriebenes 
skt. trnähkuräyäm. Unsere Hs spricht gegen die von Clauson24 vorgenommene o-Vokalisie-
rung kolurja und damit auch gegen seine - ohnehin sehr zweifelhafte - etymologische Ver­
knüpfungen. 

27 Mit 'sehr das Herz fliegen lassend' verläßt der Übersetzer den Pfad der wörtlichen 
Wiedergabe und greift auf uig. Idiomatik zurück. 2 5 

28 Befremdlich, aber durch die uig. Wiedergabe gestützt ist skt. vadana 'Gesicht' gegen­
über wohlverständlichem vana 'Wald' der Edition. 

2 0 Vgl.z.B. TT V I I I C 13. 
2 1 °ratara : ram ta ram Ms. 
2 2 Ein umfänglicheres Stück Prosa, das der folgenden Strophe 86 vorgeschaltet und mit dieser syntaktisch 

verbunden ist, enthält eine prädikative Erweiterung zum Subjekt der Strophe und eine Zeitangabe 
(apagatäyäm rätrau 'als die Nacht vergangen war'), die ihr Pendent und ihre Fortsetzung in den Pädas 
a-b findet. Den größten Raum nehmen kunstvoll konstruierte epitheta ornantia zu rätrau ein, die das 
Bild eines locus amoenus entfalten. Von diesen Attributen sind hier nur die beiden berücksichtigt, die 
auch die Handschrift erhalten hat: svavasatisthänotthitamätraharinadasanädasyarmmtrm 
(HJM 112,14) und taruvitapävaranacalitasikhikaläpamanoharataravanäntaräyäm (o.e. 112,16). 

2 3 Das folgende wieder wörtlich nach HJM 112,19 ff. 
2 4 EtymDic 623b. 
2 5 Vgl. BU 11,82. 
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86 

ar6 

30 tapane 
31 tapaniyakumbhavat 
32 disam 
33 °m äkramati 
34 sätamanyavrmi26 

35 säba£[ä° ] 
36 [sphuri]ta 
37 [ä]lambi 

kün tärjri 
almnlug küp tag 
yirjakig 
irkläyü 
örjtünkig 

[ . . . ] 

ö[...]g 
sahna 

als die Sonne wie ein goldener Topf den östlichen Himmelsraum betrat, kam er ge­
mächlich mit den beiden Affenjungen heraus, der strahlende Hängemähnige. 2 7 

32 Die Wortgleichung skt. dis und uig. yirjak bereits T T V I I I A 1. Der auslautende 
Nasal von disam ist doppelt repräsentiert, hier als Anusvära und als m am Anfang des 
folgenden Exzerpts. 
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Dann kam, nachdem es Früchte gepflückt hatte, um seine nach Früchten begierigen Kinder 
mit Freuden zu sehen, ganz schnell und voll Sehnsucht das Affenpaar zum Aufenthaltsort des 
Herrn der Tiere. 2 8 

88 

38 upagatam 
39 gata 
40 karunänvita(h) 
41 kftanamaslqti 

yakin kälmiSig 
tankmis 
yarhkancuci könölkä tükällig 
kilmis yükünclügin 

sa° : dha Ms. 

tapane tapaniyakumbhavat disam äkramati sätamanyavim \ 
sanakaih kapisäba(°va ed.)känvitah sphuritälambisato viniryayau || 86 || 

atha grhitaphalam phalalubdhakau svatanayäv avalokayitum mudä \ 
mrgapater vasatim drutam utsukam pravagayor mithunam drutam ägamat \\ 87 || 

94 



Katalog-Nr. 21 

Der Löwe, frei von der Entstehung von Stolz und Dünkel, der Weltenkenner, sprach mit 
zarter Stimme und voll Mitleid nach dem Segensgruß zu diesem Paar, das auf leisen Sohlen 
herbeigekommen war und seine Verehrung bezeugt hatte.29 

38 Zur Entsprechung skt. upa und uig. yakin 'nahe' vgl. Maue [1989] 55. 
39 Uig. 'beseitigt' ist sinngemäße Wiedergabe von gata '(weg)gegangen, entfernt', vgl. 

T T V I I I A 7 tar[i]kmis toz tuprakhglar 'deren (moralischer) Schmutz beseitigt ist' ( skt. 
vigatarajä(h)). 

40 Uig. tükällig hier wie öfter in abgeblaßter Bedeutung 'versehen mit etw.(Dat.)'. Das 
Uig. weist das Attribut dem Löwen zu. Dies ist inhaltlich besser als die durch die Lesung 
der Edition geforderte Zuordnung zu mithunam und ergibt ferner ein einheitliches Bauprinzip 
für die Pädas a-c: der jeweils erste Teil gehört dem Affenpaar, der zweite dem Löwen. 
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ar7 42 [kapisä]£akayo(h) beci[n] oglaninin 
43 vrttam savi 
44 °s caramam ken 
45 äcakhyau3 0 sözlädi 
46 grddhräpaharanam3 1 kara kus elitmisi 

Die ganze Geschichte der beiden Affenjungen erzählte er, zum Schluß ihren Raub durch 
den Geier. 3 2 

43 Unvollständiges Skt.-Exzerpt statt yathävrttam 'detaillierter Bericht', wiedergegeben 
durch sav (hier:) 'Erzählung, Geschichte'. 
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47 atikräntä(m) arums' 
48 vy&pad&m adalan 

upagatam gatamänamadodayo 
krtanamaskrti tan mithunam harih 

°khyau : khyo Ms. 

gr° : gra Ms. 

kapisäba{°va ed.)kayoh sarvam 

mrdupadam mrduväk karunänvitah (°am ed.) 
kusalapürvam abhäsata lokavit || 88 || 

tatas caramam äcakhyau 
yathävrttam anukramat \ 

grddhräpaharanam tayoh || 89 || 
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49 pasprs[atuh] [ ... ] 

Als sie dann bekümmert die überstandene Gefahr ihrer beiden Söhne gehört hatten, be­
rührte das Affenpaar deren vom Geier verletzten Glieder.33 

47-48 Wegen des Plurals adalan ist vielleicht atikräntä ... vyäpadah zu erwägen. 
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ar8 50 [ücatus cedam] [söjzlädilär ymä [a]ni 

51 ärdrärdra yaghg yu[msa]/c 
52 stuhjaktam ögdi [b]irl[ä . . . ] 
53 [ . . . ] [ . . . l ü z ä 
54 [p]uträ[v] og/ani[mi]z ... 
55 [ävä]m api [b]i[znirj ...]tik 

Und die beiden sprachen dies mit gefühlvollem Preis zum Oberherren der Tiere: "In 
Ihrem Schutz sind auch unsere beiden Söhne wohlbeschützt.3 4 

51 Das Uig. legt nahe ärdrärdra als Kompositionsglied aufzufassen, nach HJM ist es 
Adverb. Die Ergänzung ist gesichert durch weitere Belege der Junktur: T T X,437 yaghg 
yumsak közin 'mit milden2 Augen', SuvUig 587,6f. ädgü yaghg yumsak savin ötläp ärigläp 
'mit guten, milden2 Worten ermahnend2'. 
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avl 56 tat(t)va [c]i[n kertö] 
57 dharma£ath[ä] n[o]m savhg 
58 g[a]hg[ä]vihit[a] ga[n] ügüz[kä] []tim/ä[tm]is 
59 [guna - u - ] [ä]dgü ädräm kisilhg 
60 yasa^mhinasamcchanno a[t kü ... ] 

av2 61 [jamlgamas yori/zwr 

33 atikrantam atha srutvä vyapadam putrayoh sucä \ 
grdhraksatäni gäträni tayoh pasprsatuh kapi || 90 || 

34 ücatus cedam ärdrärdra-(°am ed.) stutiyuktam mrgädhipam \ 
bhavatä raksatä puträv äväm api suraksitau || 91 | 
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62 tvam sän 
63 himäcalah3 5 himavanti (ta)g sä/z 

Versehen mit einer Tugend-Schlucht, die ausgezeichnet ist durch die Wahrheitslehre-
Gahgä, mit Ruhm-Schnee bedeckt (bist) Du ein wandelnder Himalaya 3 6. 3 7 

Das Verständnis der ersten Halbstrophe ist erschwert durch einige Unsicherheiten in der 
Textüberlieferung, die infolge der metrischen Lizenzen des Sloka nicht wesentlich beseitigt 
werden können. Die Gründe, von der Edition abzuweichen, sind mit abnehmendem Gewicht 
die folgenden: 1. Exzerpt Nr.58 spricht gegen eine syntaktische Zäsur zwischen 'Ganges' 
und dem folgenden Partizip (vihita oder vicita), demzufolge ist 2. dem Partizip tanvan das 
Objekt entzogen, wodurch die nepalesische Lesart tatva begünstigt wird, und 3. uig. kml 
'Schlucht' stimmt nicht zu sänu 'Gipfel' und es gibt keinen Hinweis auf einen Instrumental. 

56 Paläographisch ist die Deutung tanvan auch möglich, aber nach dem zuvor Gesagten 
nicht wahrscheinlich. Die Ergänzung des Uig. ist selbstverständlich sehr fraglich. 

58 Für ügüz, nicht ögiiz3* spricht auche der Beleg in 29 A5. 
59 Uig. ädgü ädräm 'gute Qualität' sichert auf jeden Fall skt. gutta. Nach dem Uig. 

wäre etwa zu gunasamkatah 'mit Guna-Engpässen' oder gunakandarah 'mit Guna-Schluch-
ten' zu ergänzen, aber beides ohne paläographischen Rückhalt. Die uig. Entsprechung zu skt. 
vihita ist unklar. 

61 Erwartet wird uig. yonyur. Falls die nicht ganz sichere handschriftliche Lesung 
richtig ist, handelt es sich um eine singulare deverbale Ableitung von yon- 'gehen', 
vielleicht mit intensiver Färbung, wie man nach dem Skt.-Vorbild vermuten könnte. 

63 Der Akk. himavantig ist - auch wegen des folgenden sän 'du bist' - nicht zu 
erwarten, die vorgeschlagene Emendation unumgänglich. 
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64 ye kirn 
65 na mä(n)ti sigmati ärsär 

°lah : läm Ms. 

In der Übersetzung wird die zentrale Pointe, die auf der spezifischen Semantik von jahgama 'sich 
bewegend; Lebewesen' und acala 'unbeweglich; Berg' beruht, zwangsläufig verwischt. 

tatva(tanvaned.)dharmakathägangä- (°äm ed.) vihita-(vicito ed.)guna - u - (sänubhih ed.) | 
yasastuhinasamcchanno jamgamas tvam himäcalah || 92 || 

EtymDic 119b, vgl. auch Doerfer TMEN I I 613. 

97 



Beschreibung und Bearbeitung der Dokumente 

66 ta[nor] 
67 antar a° 
68 asamkhyä 
69 bhava[to] 

av3 70 [gunäh] 
71 manye 
72 kesaratäm präpya 
73 te 'ml 
74 bahir avasthitä(h) 

ärüzünnürj 
icintä 
ülgüsüz 
[ ••• ] 

[ ...]rin 
umunur man 
arslan bolmakig bulup 
ol bolor 
tasti/z turmis tep 

Alle Ihre zahllosen Tugenden, die nicht in Ihrem Körper Raum finden, die sind - denke 
ich - zur Mähne geworden, draußen geblieben.39 

65 Zu dem im Uig. schwach belegten Verb sig- 'passen' vgl.EtymDic 806b. 
68 Das anlautende a des skt. Worts ist auch schon in Exzerpt Nr.67 ausgeschrieben. 
71 Parenthetisches skt. manye, das die Aussage subjektiv einschränkt, wird durch uig 

umun- '*wähnen: 1.hoffen, 2.sich etw. vorstellen' wiedergegeben, vgl auch u. Frgm.c r3. 
Im Uig. ist umunur man übergeordnetes Verb, woran das weitere in direkter Rede ange­
schlossen wird. Deren Ende (Exzerpt Nr.74) wird durch tep 'sagend' (funktionell = skt. iti) 
markiert. 

72 Uig. 'Löwe-sein' übersetzt skt. *kesaritä statt des korrekten und so exzerpierten 
kesaratä 'Mähne-sein' und verdirbt die originelle Idee. 
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75 stimita[m] 
76 udadhe(h)40 

77 ksubhnäty a° 
av4 78 [ ... 1 

79 patät 
80 cchan(n)asye 

turkun 
taloynurj 
[ ••• 1 
. . . I 
cokimak üzä 
yürtülmis 

ye na mänti tanor antar asamkhyä bhavato gunäh \ 
manye kesaratäm präpya te 'mi bahir avasthitäh || 93 || 
Die uig. Version dieser Strophe liest sich nach Herstellung der korrekten Wortfolge etwa so: kirn 
ülgüsüz [sänin ädgü ädrämlä\rin ätüzürjnün icintä sigmati ärsär umunur man arslan bolmakig bulup ol 
tastin turmiS bolor tep 'falls Deine zahllosen Tugenden in deinem Körper nicht Platz gefunden haben 
sollten, stelle ich mir vor, daß sie, als (du) Löwe geworden bist [sie!], draußen geblieben sind'. 

°dhe(h) : dhi Ms. 
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av5 

81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 
88 
89 
90 
91 
92 
93 
94 

mdo(h)41 

prasarpati na 
dyuti(h) 
tava punar 
a[ghavyucchedinyäm] 
sthita(u) 
sthitam anyat[äm] 4 2 

ay täqrinirj 
yadilmaz 
cögi yahni 
sä[nirj ... ] 
[ ...]käk ...k üztäcitä 
turmiita 
ornaghgta 
närj 
adirgah 
körjlönin 
angig 
tuz [toprak] 
[ka]rar(i)gka 
y(a)rak ärmäz 

na tu 
gamayitum 
ceta(h) 
suddham 

av6 
raja[s] 
[tamasT] 
ksame 

Die (an sich) unbewegliche Flut des Ozeans43 gerät (doch) in Bewegung vom Sturzflug 
des Herrn der Vögel; das Licht des Mondes breitet sich nicht aus, wenn er durch einen 
Wolkenschleier bedeckt ist: Deinen klaren Geist dagegen, der fest steht in dem Zustand, 
der das Unglück abschneidet, vermögen Staub und Finsternis nicht zu verändern. 4 4 

75 Bisher im Uig. unbelegtes turkun 'stehend' wird auch häufiger zur Qualifizierung des 
Wassers verwendet, vgl. xäk. turkun suv 'stehendes Wasser'.4 5 

76 Gegen Clauson46 vokalisiert die Hs das Meer-Wort in der zweiten Silbe mit o. 

4 1 °ndo(h) : ndu Ms. 
4 2 °nya° : nye Ms. 
4 3 Der Bhagavän selbst wird gelegentlich mit dem unbewegten Ozean verglichen: stimita iva jalanidhih 

(Divy 182,15). 
44 stimitam udadheh ksubhnäty ambhah patatripateh (°ih ed.) patät (patan ed.) 

jaladapatalacchannasyendoh prasarpati na dyutih \ 
tava punar aghavyucchedinyäm sthitau sthitam anyatäm 
na tu gamayitum cetah suddham rajastamasi ksame || 94 || 
Der uig. Text läßt sich für die Pädas b-d im wesentlichen so rekonstruieren: yürtülmiS ay tärjrinirj cogi 
yalini yadilmaz. närj [äm]gäk [tolgajk üztäci ornaglig (oron)ta turmüta (für: °tinl) sänirj ang köijlömn 
adirgah tuz [toprak ka]rar(i)gka y(a)rak ärmäz 'Der Glanzj des verdeckten Mondes breitet sich nicht 
aus. Für Staub2 (und) Finsternis gibt es keine Gelegenheit, Deinen reinen Geist zu trennen (davon), daß 
er steht an dem festen Ort, der das Leid2 abschneidet.' 

4 5 EtymDic 540a. 
4 6 EtymDic 502a. 
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79 Die Textgestaltung der Edition scheint mir nicht vertretbar, da sie transitives Grund­
verb sfksubh erfordert. Uig. üzä, das auf Instrumental oder Ablativ der Vorlage schließen 
läßt, suggeriert die in Text und Übersetzung vorgestellte Lösung. Problematisch daran ist 
*pata ' (Sturz-)Flug' , an dessen Stelle päta stehen sollte. Dieses in den Text aufzunehmen 
verbietet das Metrum. Zu uig. coki- 'to swoop down' vgl. EtymDic 406a. 

80 Das Verb ürtül- 'bedeckt werden' hat hier "prothetisches" y, vgl.o. E x z . N r . 5 . Dieser 
Beleg, sowie T T V I I I A 15 (ürtül-) und T T V I I I G 69 ürtär 'bedeckt' (skt. praticchädayati) 
verwerfen Clausons 4 7 ö-Vokalisierung der Stammsilbe. 

81 Im auslautenden -e des vorausgehenden skt. Exzerpts ist der Anlaut von mdo(/z) schon 
einmal enthalten. 

85 Dem skt. agha 'Unglück, Le id ' könnte uig. [äm]gäk [tolga]k entsprechen. 
87-89 Skt. anyatäm wird mit gamayitum sinngemäß in adir- 'trennen' zusammengezogen. 

Weil Du , der Übergroße, unsere beiden Söhne geschützt und Verdienst erworben hast, emp­
fange den erwünschten Lohn . 4 8 

95 

96 

av7 

95 tat 
96 imäv 
97 upagrhya 
98 abhipälitau 
99 bahubandhu' 
10 parita 
101 [vasatiml 
102 yöva 
103 mjäm 

ol 
bolarm 
ahp 
küzädmisig 
üküs ka kadas üzä 
ka[vzatilmis] 
[ä]rigirjizkä 
barahm 

oz 

47 EtymDic 209a. 

pälayitvä sutäv etau 
präptam tenätimahatä 

48 cävayor yac chubham tvaya \ 
labhasva prärthitam phalam || 95 

49 °ndhu : ddhum Ms. 
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Nun wollen wir diese beiden Söhnchen hochnehmend, die von Ihnen sorgsam geschützt 
worden sind, zum eigenen Aufenthaltsort im Waldesinnern gehen, zu der Höhle, die von 
zahlreichen Verwandten umgeben ist. 5 0 

95 Uig. 'jenes' ist allzu buchstäbliche Wiedergabe des skt. tad, das hier adverbiell als 
Überleitungspartikel 'nun,also' verwendet ist. 

97 

104 tena 
105 /?roktau 
106 yätam i(ti) 
107 sädho(h) 
108 säntasthänam 
109 [putrakärüdha]prst(h)au 

ol bodisavit üzä 
söz/ämistä 
türj[d]i banrjlar tep 
ädgükä 
amnl[m]i[s ... ] 
oglankiyasi üzä agtin[m]is arkahg 

Von diesem angeredet: "Geht!", gingen die beiden Ungeduldigen, nachdem sie mit Inbrunst 
dem Guten Verehrung dargebracht hatten, gemach, gemach ins Waldesinnere, zu dem 
ruhigen Ort, nachdem ihr Rücken von den Söhnchen bestiegen worden war. 5 1 

106 Uig. tep übersetzt skt. iti, obwohl dieses nicht vollständig exzerpiert ist. 
107 Uig. Dativ (+kä) zeigt das richtige Verständnis des skt. genetivus pro dativo. 
108 Die tib. Version hat ü ba 'ruhig' und stützt sänta0 gegen die nepalesische Über­

lieferung mit känta0 'lieblich'. Was den Kasus des Kompositums angeht, muß unentschieden 
bleiben, ob in unserer Hs Fehler oder andere Lesart vorliegt. Tatsächlich ist HJM mit 
Herkunfts- und Richtungsangabe ausgewogener. 

109 Das uig.Deminutiv-Morphem +kiya entspricht hier funktional dem skt. -taz-Suffix. 
Bemerkenswert ist die Behandlung des dreigliedrigen Kompositums des Skt., das die Struktur 

tad imäv upagrhya putrakau bhavatä yatnavatäbhipälitau \ 
bahubandhupantagahvaräm vasatim yäva vanäntare nijäm || 96 || 
Trotz der Kürzungen ergibt sich ein fortlaufender Text, der, normalisiert, in Uig. etwa so lautet: ol 
[sie!] bo küzädmiSlärig ahp üküS ka kudos' üzä ka[zatümiS] öz [ä]rigirjizkä baralim lNun(!) wollen wir 
diese Beschützten nehmen und zu unserem eigenen, von vielen Verwandter^ umgebenen Aufenthaltsort 
weggehen!' 

tena proktau yätam ity utsukau tau krtvä bhaktyä vandanäm tasya sädhoh \ 
säntasthänam (käntasthänät ed.) putrakärüdhaprsthau mandam mandam jagmatuh känanäntam 

II 97 II 
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[( a + b)Tp + c]Bv hat: das Tatpurusa-Kompositum [Tp] ist kasusexplizit wiedergegeben 
(... üzä), das Bahuvrihi-Kompositum [Bv] unter Beibehaltung der Reihenfolge der Glieder als 
Ganzes durch +lig adjektiviert. 

98 

H O y ä t o ( h ) barmtsta 
111 pitro(h) atasirurj 
112 /?rst(h)amadhye arkasmin otrasinta 
113 adM[rü]dh[au] agtim[p] 

Während die Eltern gingen, schauten die beiden, die hinaufgestiegen waren auf die Mitte 
des Rückens, festgeklammert an die Menge der Nackenhaare, sehnsüchtig die Augen rück­
wärts wendend immer wieder zu dem Herrn der Tiere . 5 2 

111 Uig. 'ihres Vaters' ist urtümliche Wiedergabe des skt. elliptischen Duals pitro(h) 
'der Eltern ' . 

b-c: Mz 627 ( T I I S 19b) 

Transliteration 

b 

recto 

oya bnyü-k | 5ta-t | ä ni | sa tva i t [ ] | tyo ryo / [ ] [ ... ] 
4- pi rlyä be-s ma hä bhü-t 5 a ham kä ra | myäm my[] n[] [ ... ] 
a Iti yye rmi bho lo-r | aya-h pa slä yu 5 i ndri 5 ta + [ . . . ] 
u pa stha | cyu cyä-k syä-k 15 mana | kyo hyo-1 ( 1 ) 6 bho a [ ... 

| A:[]e tra jha i tya bhi dhi ya te | thä rri-y lä-y lä rri-y bi / [ ] [ . . . ] 
- I - hca vi hsa ti mam pa nca vim sa ti la ksa nam | ta dva vi [ . . . ] 
y[?] | ta-t | ä ni | v y a k [ ] a m i t i | pra kr ti o-l te [ . . . ] 

unleserlich) 

yätoh pitroh prsthamadhye 'dhi-(°dhyadhi- ed.)rudhau lagnau gadham skandharomnäm samuhe 
vyävartyesal locanäny utsukau tau bhüyo bhüyo drstavantau mrgendram || 98 || 

102 



Katalog-Nr. 21 

verso 

1 [ ••• ] [ ]y[] + ri + + lyu-y no-m + -r + sa tv[?] ici ndyä | a [ ... ] 
2 [ ... ] 4 a vi se sa | ä dh[]o hksu-z | 5 u pä ya | ä - l ä l [ ] [ . . . ] 
3 [ ... ] ri ta pra va rta na | tyä tryu eya wri lmyä-k eya ryu-r | a [ ... ] 
4 [ ... ] | bhä vam | se sim myä yyu lyu-k ymyä tä wä rlä rri-y | pi nd[] [ ... ] 
5 [ ... ] lmi skyä ryyä-k | ya e va cä ham | qä yu myäm e rsyä rmyäm | tä nye [ 

... ] 
6 [ ... ] so ha mi []i o lmyäm eya ryu rmyäm te myä-k | a bhz sam pli va | + [ ... ] 
7 [ ... 1 []yu y[?] /yä rm-h | a vi se sa jnä t/na | a dhro qim bi lmyä myä ki [ ... ] 
8 [ ••• ] + []y[] yhn 0 ttlm ya rä tmä-hk | a bhyu ksa na | o-m [ ] i Ii [ ... ] 

c 

recto 

1 [ ... ] da gra ha ne na s[]ä no + vä sa pra cä nda yam || va stu n[] + [ ... ] 
2 [ ... ] [ ] i Ii nclä ryu zya | a bhi svam gä | ihm myä-k | ma me dam | myä [ ... ] 
3 [ ... ] u mum sä-r | so bhya va pa ta prä ni na | o ltyu smyä ki eya [ ... ] 
4 [ ••• ] [ ]y[] n ä m a | aya rmyä yyu rmyä-k ä dhlä-y | ta mo | qä rä ri-y aya ry[] 

[ ••• ] 
5 [ ... ] []yä-r | 2 ma hä mo ha | ma hä mo ho-y | kä ma i ti s[] [ ... ] 
6 [ ... ] 4 | vi sä da | cyo-k myä ki-y | pu na | ye nyä | a n [ ] [ ... ] 
7 [ ... ] zyä | pa hca pa rva ya | be-s tyä tryu lmyä-k to yum lu-y [ ... ] 
8 [ . . . ] + + + a ndä ymyä a ham [ + ] stä []yäm kyo rtyä [ ] i [ ... ] 

verso 

•• 1 [ M H bh[] sca | po ymyä | + tu bhi-r | ti ltä-y 1[] [ ... ] 
.. ] nmä bhä va i ti | tyu-s po lmi-s tu yu-m nu-h [ ... ] 
.. ] + -y | vya kta | pra lq ti-y | a vya kta me va ca | pra dhä [ ... ] 
•• ] []h[l o-l kse tra jne | tya ktvä | ti tti-p | ä di | eya-hpa slä yu [ ... ] 
.. ] -r kyo rkim | a pa vr tta | nä rväm li-y | su kha | myä hyi-y | a bh[ ] 
•• 1 
.. ] | rä ga | ä mrä nmä hktim | vai rä gya | oya hyi po to lmä qtim | pra 

bh [] [ ... ] 
.. 1 lm[] qtim | e hcyyo eya syäm gyu tu ymi sim bli-p | ni gr hya | + [ ... ] 
.. ] ga rha nä | ye-r myä-k uyu zyä | sa me nä nvi ta | dhyäm qä [ ... ] 
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Bearbeitung 

Teilstück des Säkyasimhajätaka 

Daß ein edler Charakter aus Mitgefühl zum Heil der Welt sogar das himmlische Glück 
aufgibt, will das Säkyasimhajätaka, anhand der Buddhabiographie bis zur ersten Predigt in 
Benares exemplifizieren. Nach dem Verlassen des Tusitahimmels, dem Eingehen in den Leib 
der Mäyä und all den anderen wohlbekannten Begebenheiten führte die Suche nach der 
wahren, heilsamen Lehre den Bodhisattva zu dem Yogalehrer Äräda Käläma, der ihm die -
allerdings sogleich zu widerlegende - Doktrin der Sämkhya-Philosophie vortrug und als 
Erlösungsweg den meditativen Aufstieg bis zur Sphäre des Nichts (äkimcanyäyatariä) dar­
bot.53 Unsere Handschrift enthielt die ganze philosophischen Lehrrede und den Anfang der 
Yogalehre.54 Der uig. Übersetzer beschränkte sich nicht auf die übliche Glossierung, 
sondern fügte an Stellen, wo es erforderlich schien, kommentierende Bemerkungen ein. 

brl 115 [°mr1tyava]$ ölmäk 
116 tat am 
117 jfl(t)tva(m) it[y] törö/[... ] 

In (dem Bereich der) primären und sekundären Materie (vollziehen sich) Entstehen, Altern 
und Sterben: das nennt man "Existenz". 5 5 

117 Die Lesart der Hs geht mit Bc gegen HJM und ist aus sachlichen Gründen 
vorzuziehen.56 Das uig. Pendant ist offenbar Ableitung von törö- 'entstehen, geschaffen 
werden'. Die vermutliche Weiterbildung auf +/ ist aus dem Uig. nicht belegbar, könnte aber 
die Vorlage von mong. töröl 'Wiedergeburt' sein. 

Idee und Ausführung sind unverkennbar aus Asvaghosas Buddhacarita X I I unter Aufgabe der 
metrischen Form übernommen, wörtliche Zitate nicht vermieden. 

Oft ist wegen des fragmentarischen Zustands der Handschrift nicht zu entscheiden, ob wirklich der 
vollständige Text ausgeschrieben worden ist. An einzelnen Stellen sind geringfügige Textsprünge nach­
zuweisen (Exz. Nr. 135,146 und 148). Lediglich die Textzeile HJM 123,17 fehlt oder ist zumindest 
stark verkürzt (Exz.Nr. 171). Mit den Exzerpten Nr. 124 und 145 haben wir andererseits Textstücke 
ohne Parallele in HJM (und Bc) vor uns. Das legt nahe, alle Abweichungen der Hs gegenüber HJM aus 
der Überlieferungsgeschichte zu erklären. Sicher aber ist, daß die geschlossene Darstellung des Lehr­
stücks erhalten geblieben ist. Dieses Verfahren weicht also ab von der ungleichmäßigen Exzerpierung 
des Simhajätaka in Frgm.a. 

HJM 122,23-24 praknivikärayor janmajarämrtyavas ta{t sa)ttvam ity abhihitam. Vgl. Be X I I , 17. 

Vgl. auch Johnstons Kommentar zu Be X I I , 17 in Bc(tr) 167f. 
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br2 118 [panca mahabhutany] 
119 ahamkära(h) 

... birlä bei mahabut 5 
man m[ä]/2[irjlig körjöl] 

Die primäre Materie (hat die Differenzierungen) namens: fünf Elemente, Ich-Prinzip und 
das Unentfaltete.57 

118 Uig. birlä ist aus dem skt. Text nicht zu erklären. Das letztlich indische Fw. 
mahabut ist aus TochB in derselben Schreibung (mahäbhüt) belegbar. Das nachgestellte Zahl­
zeichen '5 ' dient, wie aus dem weiteren hervorgeht, dazu, die Zwischensumme zu bezeich­
nen. Die Reihe der Differenzierungen eröffnet mit den fünf Elementen. Daher ist deren 
Anzahl mit der Zwischensumme identisch. 

119 Die tentative Ergänzung des Uig. ist wohl eher Wiedergabe von (buddh.) 
aharnkäramamakära Tch-Illusion und Mein-Illusion'. 

br3 120 [ ... ] alu y(e)germi bolor ärj baslayu 5 

(Uig.:) [Die Differenzierungen der sekundären Materie] sind sechzehn: zunächst fünf Sinnes­
organe, (dann) fünf Sinnesob[jekte ... ] 
Die sekundäre Materie (hat die Differenzierunge) namens: (fünf) Sinnesorgane und (fünf) 
Sinnesobjekte (und fünf Tatorgane, nämlich) Hände, Füße, Stimme, Verdauungs- und Ge­
schlechtsorgan, sowie das Denkorgan.58 

(Uig.:) Diese s[echzehn ... ] 

120 Die Stellung des uig. Textteils ist nicht ganz klar: kommentierende Wiedergabe 
des exzerpierten Skt.-Texts oder paraphrasierender Vorspann zu den Einzel-Exzerpten? 

121 Als das 15. Glied der Sechzehnerreihe - ganah sodasakah 'sechzehnteilige Schar', 
wie sie in der Sämkhyakärikä22 heißt - der Differenzierung des vikära wird cücäksäk durch 
die nachgestellte Ziffer gekennzeichnet. Somit ist durch an entsprechender Stelle stehendes 
skt. upastha 'Geschlechts-, Zeugungsorgan' die Bedeutung gesichert. Das sonst nicht belegte 
uig. Wort enthält +sak, das neben +suk in Körperteilbezeichnungen zu finden ist59. Bei 

5 7 HJM 122,24-25 prakrtis ca panca mahäbhütäny ahamkäro 'vyaktam ceti. Vgl. Be X I I , 18. 
5 8 HJM 122,24-25 vikäras cendriyäni tadarthäs capänipMaväkpäyüpastham mana iti. Vgl. Be X I I , 19. 
5 9 Z.B. kurugsak 'Magen', weiteres bei Räsänen [1957] 109f. 

br4 121 upastha[m] 
122 mana 

indri 5 ta[dart ... ] 
cücäksäk 15 
körjöl 16 
bo a[lti y(e)germi ... ] 
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prinzipiell möglicher Lesung 'vyä' statt 'cyä' ergäbe sich ein cüw/väksäk mit etymologischem 
Anschluß an xäk. cübäk 'Penis' 6 0 . Trotz der üblichen Vermeidung des Graphems V in 
genuinen uigurischen Wörtern (vgl. Einl. I I I A 2.2.1) hat diese Alternative eine gewisse 
Wahrscheinlichkeit für sich. 

122 Uig. bo « [ . . . ] enthält vermutlich einen zusammenfassenden Satz ('diese sechzehn 
sind die Differenzierungen des vikära') ohne skt. Entsprechung. 

br5 123 £[s]etrajha ity abhidhlyate tanglaglang bi/[täci ... ] 

(Was) dessen Feld kennt61, das wird "Feldkenner" genannt; und in der Seele erkennen 
die Prinzipienkundigen den Feldkenner.62 

123 Uig. 'der die Felder kenn[ende]' gibt hier buchstäblich das skt. Wort wieder, das 
in Exzerpt Nr. 171 als terminologisches Fremdwort übernommen wird. 

br6 124 [pa]ncavihsatimam panca-
vimsatilaksanam tat(t)vavi[dah] [ ... ] 

Die Prinzipienkundigen [ ... 1 das 25. mit 25 Merkmalen versehene ... 

124 Der Textausschnitt ist ohne Parallele in HJM und Bc. Die ungewöhnliche Form 
des Ausdrucks und die Achtsilbigkeit vonpancavimsattlaksanam bei gleichzeitiger jambischer 
Kadenz machen Herkunft aus einem Sloka unbekannter Herkunft wahrscheinlich. Die Rede 
ist immer noch von dem 25. Prinzip, dem ksetrqjna. Vielleicht steht laksana für tattva 
'Prinzip'. 

br7 125 tat am 
126 vyak[t]am iti prakrti ol te[p] 

Vgl. EtymDic 396b. 

Ich halte den überlieferten Text für korrupt. Es ist aus syntaktischen Gründen am Anfang der Phrase 
yad zu ergänzen. Ob damit die Stelle sachlich in Ordnung ist, ist zweifelhaft. Die Umsetzung von Bc 
XII,20a asya ksetrasya vijnänät hätte m.E. zu *yad idam ksetram vijänäti führen müssen. 

HJM 122,25-26 asya ksetram vijänäti, tat ksetrajna ity abhidhlyate. ksetrajham cätmänam avacaksate 
tattvavidah. Vgl. Be XII,20. 
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Was seinem Wesen nach den Todeskeim enthält, weil, was entsteht, wieder vergeht, das 
muß man als "Entfaltetes" erkennen. "Das Unentfaltete (beruht) auf der Negation davon", 
so (muß man erkennen).63 

126 Die Wiedergabe von skt. vyakta durch uig. prakrti ist insofern anstößig, als skt. 
prakrti weder im vorklassischen noch im klassischen Sämkhyasystem Synonym von vyakta 
ist. Daß ein Lapsus auszuschließen ist, lehrt Exzerpt Nr. 169 mit der entsprechenden Wort­
gleichung. Der dort unmittelbar folgende Gegenbegriff wird durch prada[n] glossiert. Hier­
durch ist zwar sichergestellt, daß eine terminologische Verwirrung nicht stattfinden kann. 
Problematisch aber ist, daß in unserem Text pradhäna nicht vorkommt und im klassischen 
Sämkhya nur als Synonym von prakrti. Es ist kaum denkbar, daß der uig. Übersetzer eigen­
mächtig in die Terminologie eingegriffen hat. Fragt sich also, woher die Unterscheidung 
pradhäna vs. prakrti im Sinne von avyakta vs. vyakta stammt. 

bvl 127 ... -lüg nom[la]r satv icintä 
128 a[tikramya] [ ... ] 

Unwissenheit, Handeln und Durst muß man als die Ursachen des Samsära erkennen. Ein 
Wesen, das in dieser Trias verharrt, vermag nicht über die Existenz hinauszukommen.64 

bv2 129 [abhisamplava] [ ... ] 4 
130 avisesa ad[r]oksuz 5 
131 (an)upäya al al[tagsiz 6] 

(Die Ursachen dafür sind) Irrtum, Ich-Prinzip, Vermengen, Ineinanderfließen, Nichtunter­
scheidung, Un-(geeignetes) Mittel, Haften (und) Drauflosgehen.65 

131 Die Ergänzung des Uig. nach dem korrigierten Exzerpt. 

bv3 132 [vipa]ritapravartana(m) tätrü ävrilmäk ärür 

HJM 122,26-123,1 yac cotpädävasänän maranadharrnatmakam tad vyaktam iti boddhavyam, avyaktam 
etadviparyayäd iti. Vgl. Be XII,22. 

HJM 123,2-3 ajnänam karma trsnä ca samsärahetavo vijneyäh. tritaye cävasthito jantur na sattvam 
atikramya vartate. Vgl. Be XII.23. 

HJM 123,3 vipratyayäharnkärasamdeMbhisamplavävisesänupäyasan^ (corr. °tät oder 
"tatah nach Bc?). Vgl. Bc XII,24. 

107 



Beschreibung und Bearbeitung der Dokumente 

Was (unter diesen) "Irrtum" heißt, das ist (gleichbedeutend mit) fehlgeleitetem Verhal­
ten. 6 6 

133 a[ham] [ ... ] 

Wenn man sagt: "Ich bin es, der spricht; ich bin es, der weiß" u.dgl.m., (das ist) das Ich-
Prinzip. 6 7. 

bv4 134 [asamdigdhän api] Z?/zävän sezinmägülük ymä tavarlang 
135 pmJ[avad] [ ... ] 

bv5 136 [mantavyah] [bi]lmis kärgäk 

Wenn aber einer auch die unvermengten (i.e. die differenzierten, unbezweifelbaren) E n -
titäten sieht, als seien sie eins (i.e. undifferenziert) wie ein Lehmklumpen, muß das als 
"Vermengen" gedacht werden.6 8 

134 Der Uig. gibt mit 'unbezweifelbar' sofort die übertragene Bedeutung; das sonst 
den dinglichen Besitz bezeichnende tavar ist hier mit der abstrakten philosophischen Bedeu­
tung 'Entität, Objekt' angereichert (Lehnbedeutung). 

137 ya eva cäham kayu man ärsär man 
138 täny e[va = ] [ ... ] 

bv6 139 so 'ham i[t]i ol vom ärür man temäk 
140 abhzsamplava(m) [ ... ] 

Die Aussage: "Alles, was das Ich (ist), das (sind) diese: Denken, Erkennen und Handeln, 
und was diese Gruppe (i.e. Denken usw.) (ist), das (ist) das Ich", das nennt man "Inein­
anderfließen".6 9 

HJM 123,4 vipratyayo näma viparftapravartanam. Vgl. Be XII,25. 

HJM 123,4 aham abhidadhämy aham vedmity evamädy aharnkärah. Vgl. Be XII,26 

HJM 123,5-6 yas tv asamdigdhän api bhävän mrtpindavad ekibhävena pasyati sa samdeha iti 
mantavyah. Vgl. Be XII,27. 

HJM 123,6-7 yad (corr. ya?) eva cäham täny evämüni manobuddhikarmäni, yas caisa ganah so 'harn 
ity abhisamplavam udäharanti. Vgl. Be XII,28. 
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137 Die skt. Partikeln sind gegen die üblichen Gepflogenheiten nicht übersetzt. 

(Was) die Nichtunterscheidung dagegen (angeht): Das Nichtkennen des Unterschieds zwi­
schen erkannt und unerkannt und zwischen den primären Konstimenten, das muß man als 
" Nichtunterscheidung" erkennen.70 

142 Die Hs läßt auch °jnäna[m] zu, was durch das Uig. leicht favorisiert wird. 

Den svähä-Ruf, den vasat-Ruf, das proksana- und abhy«tena-Besprengen usw. muß man 
wahrlich als "Un-(geeignetes) Mittel" verstehen.71 

143 Uig. 'das Zurichten durch Gras(?)/Feuer(?)'. Beide Alternativen stimmen 
gleichermaßen schlecht zu proksana 'sakrale Besprengung (eines Opfertiers)'. Aber vielleicht 
darf zugunsten von 'Feuer' an BcChin Str.947 "to render pure by fire and water" erinnert 
werden. 

144 Das Uig. scheint mit einem kommentierenden Zusatz zu eröffnen: '[unter Her­
sagen der Mantras] om [c]ili . . . ' . Die eigentliche Glosse ist verloren. 

cr l 145 [ ...]dagrahanena s[]ä 
no + vä sa pra cä nda yam || 7 2 

146 vastunfi] [ ... ] 
cr2 147 [karmabhih] [k]ihnclar üzä 

148 abhisvamga ilinmäk 

FÜM 123,7-8 avisesah punah pratibuddhäpratibuddhayor avisesajnatam prakrtinäm ca so 'visesa iti 
boddhavyah. Vgl. Bc XII,29. 

HJM 123,8-9 svähäkäravasatkäraproksanäbhyuksanädayo hy anupäya iti boddhavyah. Vgl. Be XII,30. 

Unverständlich und ohne Parallele. 

bv7 141 [pratibuddhapratiddhayor] 
142 avisesajnatä[m] 

[ ...]wg/ärmrj 
adrokin bilmämäkz 

bv8 143 [proksana] 
144 abhyuksana 

...gin otm yarat/rzak 
om [c]ili [ ... ] 
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Wenn ein Tor zum Hängen an einem Objekt kommt durch Denken, Sprechen, Erkennen 
und Handeln, dann wird das "Umarmen" genannt.73 

149 mamedam m[änirj ... ] 
cr3 150 [manyate] umunsar 

151 so 'bhyavapäta(h) präninä[m] ol tüsmäki ä[rür ... ] 

Wenn man die leidvolle Vorstellung hegt: "Dies (ist) mein, ich bin diesem", ist dies das 
"Darauflosstürzen" der Lebewesen, das ursächlich ist für den Samsära. 7 4 

150 In anderen bilingualen Belegen ist uig. umun- Äquivalent von skt. yfman.15 Dies 
auch hier unterstellt, schützt die nepalesische Überlieferung des HJM gegen Änderung in 
(abhi)manyate nach dem Tibetischen und Bc. 

cr4 152 [alas]y[a]nama ärmägürmäk athg 
153 tamo karang är[ür 1] 

cr5 154 [ . . . l ]ä r2 
155 mahämoha(h) mahamohog 
156 käma iti s[amjnitah] [ ... 3] 

(Unter den fünf Unterarten der avidyä16) trägt (1.) Dunkelheit den Namen "Trägheit", ist 
(2.) Verblendung (gleichbedeutend mit) Tod und Geburt, ist (3.) die große Verblendung als 
"Liebe" bezeichnet.77 

154 In der uig. Übersetzung sind die fünf Arten der Unwissenheit mit nachgesetzten 
Zahlzeichen durchgezählt, wodurch hier und in Exzerpt Nr. 157 der jeweils glossierte Skt.-
Text feststeht. 

7 3 HJM 123,9-10 yatra vastuni saktim upety amedhä manovägbuddhikarmabhih so bhisvahga ity 
abhidhiyate. Vgl. Be. XII .31. 

7 4 HJM 123,10-11 (mit nach Bc korrigierter Interpunktion) mamedam asyäham iti yad duhkham 
(abh)imanyate so 'bhyavapätah präninäm samsärahetuh. Vgl. Be XII,32. 

7 5 Kat.Nr.21 a v5 (s.o.); TT V I I I D 7 [umu]ntaä, skt. ma[n...]. Unklar ist TT V I I I A 28. 
7 6 Vgl. Be XII,33, jedoch ohne Parallele in HJM. 
7 7 HJM 123,11-12 (mit korrigierter Interpunktion) älasyam näma tamo moho mrtyujanmanimahämohah 

käma iti samjnitah. Vgl. Be XII,34. 
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cr6 157 [ . . . ] 4 7 8 

158 visäda(h) cökmäkig 
159 puna(r) yenä 
160 a/z[dha°] [ . . . 5 ] 

Und (4.) muß Finsternis als "Zorn" verstanden werden. (5.) Als Niedergeschlagenheit 
dagegen wird die tiefe Finsternis bezeichnet.79 

158 Zur übertragenen Bedeutung des Verbums cök- 'niederknien' vgl. T T V I I I A 18 
cökög, skt. Una 'niedergeschlagen'; T T I I 36,48 körjülüm cökti kor[kti] 'mein Herz war 
niedergeschlagen, fürchtete sich'. 

159 Das uig. Wort ist Glossierung von skt. punah 'wiederum' auch in T T V I I I G 22 
und E 48. Die Mehrzahl der BrähmT-Belege hat einsilbige Schreibung. Bisher singular war 
zweisilbiges 'yi nyä' in T T V I I I K 10, wozu sich nun ein weiterer Beleg gesellt. Alle 
Schreibweisen lassen sich durch die Annahme eines Reduktionsvokals vereinen. Eine Form 
yanam erhält durch das BrähmT-Uig. keine Stütze. 

cr7 161 [anayavidyaya] [ ... ü]zä 
162 pahcaparvayä bes tätrülmäk togunlug [üzä] 

Der Tor, dessen Denken durch dieses fünfgliedrige Nichtwissen gebunden ist, kehrt immer 
wieder zurück in das große Leid (i.e. den Samsära), dessen Anfang die Geburt ist.8 1 

162 Uig.: '[durch] das mit fünf Verkehrtheits-... versehene'. Nimmt man tätrülmäk 
als erläuternden Zusatz, sollte das schwierige togun nach skt. parvan entweder 'Knoten' oder 
'Abschnitt, Teil ' bedeuten. Für die konkrete Bedeutung scheint es eine Erklärungsmöglich­
keit zu geben als singulare hintervokalische Variante zu tügün "a knot"82. 

Vgl. Komm, zu Exzerpt Nr. 157. 

HJM 123,12-13 tämisram ca krodha ity avagamyatäm, visädah punar andhatämisram abhidhiyate. 
Vgl. Be XII,36. 

EtymDic 943a. 

HJM 123,13-14 anayavidyaya pancaparvayä bäliso baddhamanä jätyädau mahati duhkhe punah-punar 
ävartate. Vgl.Bc XII,37. 

EtymDic 484a. 
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er8 163 [tatra ca] 
164 dJiam [dra]srä 

cv l 165 [paribhramati] 

anta ymä 
[m]än körtä[l]\ 
[ ...]r 

Und indem er dann zu der Überzeugung kommt: "Ich (bin) der Seher, der Hörer, der 
Denker und das, was Wirkung verursacht", irrt er im Samsäraumher. 8 3 

Und durch diese Ursachen kommt der Geburtenstrom in Gang, weil gilt: Infolge der Nicht­
Existenz der Ursachen ist die Nicht-Existenz der Geburt (als Folge). 8 4 

168 Uig. tüs bolmis 'zur Wirkung geworden' ist entweder interpretierender Zusatz 
oder Wiedergabe eines im HJM nicht überlieferten *phalibhüta, was der Formulierung im 
Bc 8 5 nachempfunden sein könnte. 

cv3 169 vyakta[m] prakrtig 
170 avyaktam eva ca prada[nig ... ] 

Und dann mag der, dessen Wunsch die Erlösung ist, (die vierfache Einteilung in) wissend 
und unwissend, entfaltet und auch unentfaltet erkennen.86 

169-170 Ms hat gegenüber HJM die Formulierung des Bc und damit wohl die ursprüng­
liche Lesart. Zu den Problemen der uig. Glossen vgl. den Komm, zu Exzerpt Nr. 126. 

cv4 171 [sa ksetraj]n[ah] ol ksetrajne 

8 3 HJM 123,14-15 tatra cäham drastä srotä mantä käryakäranam cety evam avagamya samsäre 
paribhramati. Vgl. Bc XII,38. 

8 4 HJM 123,15-16 ebhis ca hetubhir janmasrotahpravrttir drstä hetvabhäväj janmäbhäva iti. Vgl. Bc 

Be XII,39c hetvabhävät phaläbhävaQi) 'ohne Ursache keine Wirkung'. 

HJM 123,16-17 tatra ca moksakämah pratibuddhäpratibuddhau waktävyaktau ca jäniyät. Vgl. Bc 

166 £bh[i]s ca 
167 [he]tubhir 

cv2 168 [ja]nmäbhäva iti 

bo ymä 
tiltaglfar üzä] 
tüs bolmis mgumnurj [ ... ] 

XII,39. 

XII.40. 
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Denn es heißt: Der Feldkenner erreicht, wenn er diese vierfache (Einteilung) verstanden 
hat, von allen Leiden befreit die unvergängliche Stätte. 8 7 

171 Falls die Einordnung des Exzerpts richtig ist, muß angenommen werden, daß 
zumindest die restlichen Wörter des Satzes nicht glossiert worden sind. 

172 tyaktvä titip 
173 ädi(to) ärj baslayu 

cv5 174 [Ungarn] [ . . . ] rkörkin 
175 apavrtta nirvanlig 
176 sukha märjig 
177 abh[iläsah] [ ... ] 

Man mag, nachdem man zunächst den Urkeim, der an die Existenz fesselt, aufgegeben hat 
und die Gestalt eines (Bettelmönchs) angenommen hat, nach dem vollkommenen Glück 
strebend, sich begnügend den Wunsch auf die unübertreffliche Stätte richtend, indem man 
sich einen völlig reinen Charakter zueigen macht, im Walde hausen.88 

174 Der erhaltene uig. Teil zeigt, daß Ungarn im Sinne von 'Gestalt' zu verstehen ist, 
und Be XII,46b, daß bhaiksikam 1° 'Mönchsgestalt' gemeint ist, was auch wegen des Posses­
sivsuffixes an körkin im Uig. expressis verbis dagestanden haben muß (vielleicht: [küip 
toyinlajr körkinl*9 

175 Nicht sehr glücklich ist die Aufnahme eines buddh. Terminus in einen nicht­
buddhistischen Kontext seitens des uig. Glossators. 

cv6 178 raga 
179 vairägya 
180 praM[ave] 

cv7 181 [bhayakseme viditvä] 

amranmaktin 
örji bodolmaktin 
[ ••• 1 
[ ... örji bodo]lw[a]ktin encgö äsängü 
tugmisin b(i)lip 

HJM 123,17 etac catustayam avagamya ksetrajnah sarvaduhkhanirmuktah padam aksaram äpnotiti. 
Vgl. Be XII .41. 

HJM 123,18-21 
tyaktvädito bhavanibandhanam ädibijam ädäya Ungarn apavrttasukhäbhiläsah \ 
samtosavän padam anuttamam äptukämah silam visuddham upagrhya vased vanänte \\ 
Vgl. Be XII,46-47. 

Zur Phraseologie vgl. ZDMG 126,1976,91. 
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182nigrhya [ ... ] 

Und schließlich, wenn man weiß, daß aus Leidenschaft Furcht und aus Leidenschafts­
losigkeit Wonne entsteht, erreicht man, nachdem man die Gesamtheit der Organe gezügelt 
hat und die Ruhe des Denkens erlangt hat, dann die von Lüsten getrennte, die aus der Tren­
nung von Unglück usw. hervorgegangene erste Versenkung(ssmfe), die mit Nachdenken 
verbunden ist.9 0 

179 Bemerkenswert ist die Lehnübersetzung örji bodolmak, wozu vgl. Maue [1989] 
55. 

181 Die sehr straffe Formulierung der Vorlage ist durch den Uig. offenbar expliziert 
worden. 

cv8 183 [vi]garhina yermäk üzä 
184 samenä/2vita(h) dyanka [tükällig] 

Und der mit einer solchen Liebe und Haß verschmähenden (Meditations-)Ruhe ausge­
stattet ist, gelangt in den Brahmaloka.91 

22 a: Mz 204 
b: Mz 192 (TM 319) 

Die beiden Fragmente gehören derselben Handschrift an. Dies kann aus dem gleichartigen 
Duktus, dem übereinstimmenden Originalformat (h=6,5 cm, b > 25 cm, davon erhalten in Mz 
204 h=6,2 cm, b=6 cm und in Mz 192 h=6,4 cm, b = 8,7 cm) sowie aus der Zugehörigkeit 
zu demselben Werk, dem Yogasataka, geschlossen werden. Auf Mz 192 ist am linken 
Blattrand der Rückseite die Paginierung '11 ' erhalten. Für Mz 204 ist die Blattnummer 

HJM 123,22-24 pascäc ca rägavairägyaprabhave bhayakseme viditvä nigrhya sarvendriyagrämam 
manahsamam älambya tatah kämebhyo viviktam vyäpädädibhyas ca vivekajam prathamam dhyänam 
savitarkam äpnoti. Vgl. Be XII,48-49. 

HJM 123,24 sa caivamvidhena kämadvesavigarhinä samenänvito brahmalokam adhigacchati. Vgl. Bc 
XII ,51. 
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'5' zu kalkulieren. Daraus ergibt sich ferner, daß die beiden Blattreste einer Handschrift zu­
zuordnen sind, die mit dem Yogasataka eröffnet. Das mittelbraun verfärbte Papier mittlerer 
Stärke ist ziemlich glatt. Es fasert an den Bruchstellen nur wenig aus und zeigt gegen Licht 
eine grobe, wenig regelmäßige Maserung in Schriftrichmng. Die Brähmi des Typus u nach 
Sander ist mit Schrägfeder beidseitig in je 5 Zeilen aufgetragen. 

Fundort: [Xoco]; [l.Turfan-Expedition]1. 
Abbildungen: Tafeln 64-65. 
Publikation: Maue [1981] 228-240.2 

Yogasataka3 

Vgl. Einl. 1,2. 

Hiernach die folgende Bearbeitung. 

Daß die Uiguren Kenntnis vom Yogasataka hatten, ist seit Hk I I 402 evident. Der in Indien von Nepal 
bis Ceylon aufs beste bezeugte und auch in den tibetischen Kanon eingegangene Text wurde neuerdings 
ediert von J.Filliozat: Yogasataka. Texte medical attribue ä Nägärjuna. Textes Sanskrit et tibetain, 
traduction frangaise, notes, indices. Pondichery 1979. (Publications de l'Institut Francais d'Indo-
logie;62.) [zitiert als F ] . Ein Jahr früher erschien die Ausgabe von H.H.M. Schmidt: Das Yogasa-
ta(ka). Ein Zeugnis altindischer Medizin in Sanskrit und Tibetisch. Herausgegeben und übersetzt, mit 
Anmerkungen und Indices. Diss. Bonn 1978. [Zitiert als Schm]. Die Vorzüge der letztgenannten Arbeit 
liegen vor allem in dem sorgfältigeren Umgang mit der Überlieferung und einem besser fundierten 
tibetischen Text. Filliozat dagegen bietet reichhaltigere, wenn auch nicht fehlerfreie Indices. Die von 
beiden Herausgebern benützten Mss und Editionen überschneiden sich nur teilweise: Schm(0)=F(N 2), 
Schm(P2) = F(JK), Schm(P3) = F(Ca), Schm(Co2,Co3) = F(C,). Aus Zentralasien war der Skt.-Text bisher 
nur durch Reste einer skt.-tocharischen Bilingue belegt, deren maßgebliche Bearbeitung wiederum 
J.Filliozat zu verdanken ist in Fragments de textes koutcheens de medecine et de magie. Texte, 
paralleles Sanskrits et tibetains, traduction et glossaire. Paris 1948, auf den Seiten 31-48. Die nun 
hinzugekommenen skt.-uig. Bilinguen fügen trotz geringen Umfangs und sehr fragmentarischen Zu-
stands einige interessante Detailkenntnisse hinzu. Die Tatsache, daß in unserer Hs auf beiden Blättern 
je eine Strophe des indo-tibetischen Überlieferungszweigs (Zweig a bei Schmidt S.51) fehlt, läßt 
prinzipiell verschiedene Interpretationen zu (Umstellung, irrtümliche oder willkürliche Auslassung 
u.a.), die anhand der Fragmente nicht stringent diskutiert werden können. Es scheint sich aber das 
Fehlen einer Strophe, vielleicht der Str. 15, des Zweigs a widerzuspiegeln auch in der Strophenzählung 
der skt.-tocharischen Bilingue, deren Strophen 17-19 den Str. 18-20 des Zweigs a entsprechen. Str. 15 
fehlt auch in Schm(P4) und Schm(B), während die übrigen Handschriften des Zweigs b die Strophen 15 
und 16 nur umgestellt haben. Auch nach Str. 32 des Zweigs a zeigt die Überlieferung Differenzen. Die 
Mss des Zweigs b und die Colombo-Ausgabe stellen die beiden folgenden Strophen um (vgl. Schmidts 
Tabelle o.e. S.45). Hier aber läßt sich zeigen, daß die Abweichung in unserem Ms schwerwiegender 
ist. Denn unabhängig davon, ob nun Umstellung oder sonst nicht nachweisbare Auslassung vorliegt, 
muß mindestens eine bisher unbekannte Strophe interpoliert worden sein. Unter den signifikanten 
Lesarten stehen isoliert: Exz.Nr.8 [vr]sabho° gegen variantenloses vrsako° bei F und Schm, sowie 
Exz.Nr.20 idam neben zahlreichen, aber nicht mit idam vereinbaren Varianten bei F und Schm. Die 
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a [Blatt 5]: Str. 13-14 und 16 
b Blatt 11 : Str.31-32 und 34 

Transliteration 

recto 

] ka rni | hka rhä ta rmä hki [ + ] 
] tru | wra-nk | ka lkam | 
] lmi-s | kr mim | hku-rt 
] lä su ksmi-r | u pa ku 
] sa bho | i si-z i yä-c 

verso 

] | a sva ja rtu tä-s | 
] kr cchra yau mu sti ta ruä ! mi 
] bhe da ka | pä sä na bhe 
] i cyu rmi-s kya rkyä-k 
1 | sa ruä ! jau | ä yri-y 

Bearbeitung 

(13) 

arl 1 [äkhu]fozrni 
ar2 2 [krmisajtru 

3 kalkah 
ar3 4 [ . . . ] 

karga tarmaki 
vrarj 

[ ... ] 
[ ...]lmls 

übrigen Varianten sind auch sonst nachzuweisen: Exz.Nr.l °karniwie Schm(J,Co,B,L2,P2,P4) gegen 
°parni\ Exz.Nr.14 vä Schm(J,Co,B,L,,L2,P4;Cakr,Bhäv),F(außer:N1 ,N 2 , Ca:ca) und aus Kat.Nr.23 
Exz .Nr . l l °ämatäyä[m] wieSchm(P3), =Schm(P2,B), F(Vahgas); Exz.Nr.15 därv0 wieSchm(L 2,P3,P 4; 
Vrn.Cakr), F(Ca). Daraus läßt sich ablesen, daß die skt.-uig. Bilinguen nicht zum indo-tibetischen 
Überlieferungszweig a gehören. 

4 Ergänzungen nach F und Schm, ebenso die Strophenzählung. Textkritische Fragen, die unsere Hand­
schriften nicht tangieren, werden nicht berücksichtigt. 
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5 krmln kurt[lang] 

Ein Dekokt aus Cyperus rotundus, Salvinia cucullata, Frucht der Randia dumetorum, Ce-
drus deodara, Moringa pterygosperma samt einer Paste aus Piper longum und Embelia ribes 
beseitigt langwierigen Wurm(befall) auf beiden Körperwegen (i.e. Mund und After) und 
wurmbedingte Krankheiten.5 

1 Die uig. Entsprechung der Schwimmfarnart Salvinia cucullata war bisher unbelegt, 
ist aber mit dem bei Käsgarl überlieferten, nicht näher bestimmten Pflanzennamen xäk. karga 
tarmaki '(wörtl.:) Krähenfuß'6 zusammenzustellen. 

2 Synonym von krmisatru ist vidahga1, worauf uig. vratj - über sogd. Vermittlung -
letztlich zurückzuführen ist.8 Entsprechend ist in Hk 11,422,70 vrarj statt vrana zu lesen 
wegen vidanga in der skt. Parallele SiSkt 24,11,3, ebenso, wenn auch ohne skt. Paralleltext, 
in Hk 11,422,68 und 406,47. 

5 Daß nicht Akk.sg kpnim zu lesen ist, lehrt die restliche Überlieferung. 

(14) 

ar4 6 [e]lä 
7 upaku[lyä] 

ar5 8 [vf]sabho 
avl 9 [ . . . ] 
av2 10 [mütra]krcchre9 

suksmir 
[ ••• 1 
isiz lgac 
asvajatu tas 
gaumusti tarumi[s . • 1 

Man soll einen Kochtrank aus Elettaria cardamomum, Piper longum, Glycyrrhiza glabra, 
Selaginella imbricata, Piper aurantiacum, Tribulus terrestris, [vr]sabha, Rizinus und mit 

5 mustäkhuparniphaladäruügru- kväthah sakrsnäkrmisatrukalkah \ 
mdrgadvayenäpi cirapravrttän kpnin nihanyät krmijäms ca rogän \\ 13 || 

6 EtymDic 550a. 
7 Vgl. z.B. SiN 38. 
8 Vielleicht ist auch tochB virank (Filliozat Fragm W 18b2, 36b2; 25a4: viranka) anzuschließen, das 

Filliozat keineswegs zwingend aus skt. virahga 'eine Art Heilerde' ableiten will. Ohne die skt. Parallele 
ist das aber nicht zu entscheiden. 

9 °ra Ms. 
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Bitumen als wichtigster Zutat trinken bei Harnzwang in Verbindung mit Harngries und 
Blasensteinen.10 

6 Skt. elä ist hier Synonym von süksmailä, das über das Sogdische zum Etymon von 
uig. suksmir geworden ist. 

7 Die Bedeutung von vrsabha ist unklar, falls es nicht Fehler für vrsaka oder dessen 
Synonym ist. Das gilt auch für das uig. isiz (oder: mz) igac, es sei denn es bestehe ein 
Zusammenhang mit issiz11, wofür schon Baüey 1 2 als Vorlage skt. dhanvayäsa 'Alhagi 
maurorum' feststellen konnte. Es gibt aber keine skt. Bezeichnung des Alhagi, die mit der 
handschriftlichen Lesung in Einklang zu bringen wäre. 

9 Gegenüber skt. asmajatu ist für die ins Uig. entlehnte Vorlage ein Übergang -sm- > 
-sv- anzunehmen. Eine solche Veränderung gilt für das Mind, nicht als lautgesetzlich13, 
steht aber in Zentralasien nicht isoliert.14 Zur Verdeutlichung ist tas 'Stein' hinzugefügt. 

10 Uig. tarumi[s] - zur Schreibung vgl. Einl. I I I A 2.1.6 - ist von im Uig. bisher nicht 
belegtem tarn- abgeleitet, wofür Clauson15 "to be narrow, cramped, confined" angibt. Für 
sicherlich fremdes gaumusti liegt die Bedeutung 'Harnleiter' nahe. Dieser Annahme widerrät 
der zweite Beleg in Hk 11,418, 3 1 6 , der nachdrücklich an eine Art Geschwulst denken läßt. 
Vielleicht ist diese Bedeutung auch hier vertretbar, wenn taru- Synonym von kisü- 'sich 
zusammenziehen' ist, wofür ein ähnlicher Zusammenhang aus Hk I I 404,10 herangezogen 
werden kann: [ka]rti ünmätin kisüsar 'wenn das Geschwür ohne herauszukommen ( = reif zu 
werden) sich zusammenzieht'. 

10 elopakulyämadhukäsmabheda- kauntisvadamsträvrsakorubukaih \ 

srtam pibed asmajatupradhänam sasarkare säsmarimütrakrcchre || 14 || 

" Hk 11,426,121. 
1 2 Bailey [1953] 52. 
1 3 Vgl. Pischel Pkt §312, Brough GDhp §53. 
1 4 Prof. H.Toda hat mich in einem Brief v. 16.1.1981 auf Fälle wie asvagarbha statt asmagarbha 

'Smaragd' im Kashgar-Ms des SP aufmerksam gemacht. 
1 5 EtymDic 532b. 
1 6 Hk I I 418,2-4 birökprameh kücäsär kanamü k(ä)rgäk. kanap gaumuSti ünmäsär yirirj bulmiS ärsär yiti 

bilikin yarmiS k(ä)rgäk 'Wenn aber prameha (Inkontinenz) stärker wird, muß man Blut abnehmen; 
wenn nach der Blutabnahme gaumuSti nicht herauskommt und Eiter vorgefunden wird, muß mit einem 
scharfen Messer geöffnet werden.' Weniger ausführlich die skt. Vorlage SiSkt 11.20-21 pramehapita-
känäm präk käryam raktävasecanam pätanam ca vipäkvänäm 'an Beulen, die durch prameha entstehen, 
muß zunächst Blutentnahme vorgenommen werden und, wenn sie reif sind, ihre Öffnung'. Es hat den 
Anschein, daß der Uigure cävipakvänäm 'und wenn sie nicht reif sind' verstanden und entsprechend 
durch ünmäsär übersetzt hat. 
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(16) 

av3 11 [pasana]bhedaka 
av4 12 [ ... ] 
av5 13 saruje17 

pasanabe[dak] 
icürmis kärgäk 
agng [ ... 1 

Ein Dekokt aus Terminalia chebula, Tribulus terrestris, Cassia fistula, Selaginella imbri-
cata, Alhagi maurorum soll man mit Honig vermischt trinken18 bei Harnzwang, der mit 
Hitze und Kolik auftritt und bei Verstopfung.19 

11 Die handschriftliche Lesung °bhedaka verstößt gegen das Metrum. 

1 a tha dä d[] m[] vä | ä su nä [ ... 1 
2 ä [?]sa i kkyä va rcco vi pa näht [ ... ] 
3 ri ta ki ä ri re | nä O [ ... ] 
4 rlyä | i dam po lä rm-hka | [ ... ] 
5 h[ ] stä | vi dhä ri ta | tu tmä [ ... ] 

1 «ca | kyu clyu-k []y[] | kä sam yyo tyu [ ... ] 
2 ka pi tma mru-t nu-hk | a mbla ra se n[] [ ... ] 
3 bhi rlyä | sa mä hsai []yu-z | O [ ... ] 
4 tmi-s e rsyä-r | a sa kr-t/n | [ ... ] 
5 ni | mä ksi ke na | mi-r bhi rlyä | yu [ ... ] 

°jau Ms. 

Uig.: 'trinken lassen'. 

haritakigoksuraräjavrksa- päsänabhiddhanvayaväsakänäm \ 
kvätham piben mäksikasamprayuktam krcchre sadähe saruje vibandhe \\ 16 || 

b 

Transkription 

recto 

verso 

119 



Beschreibung und Bearbeitung der Dokumente 

Bearbeitung 

(3D 

brl 14 atha däd[i]m[am] vä azuna[ra...] 
br2 15 [ ... ] a[r]sa igkä 

16 varccoviba/zd/ze[su] [ ... ] 

Man soll zusammen mit Melasse getrockneten Ingwer oder Piper longum dann noch als 
drittes Terminalia chebula oder Granatapfel bei Indigestion, Verdauungslosigkeit20, Hä­
morrhoiden und Verstopfung beständig essen.21 

14 Zu uig nara 'Granatapfel' Hk 1,452,3 mit Anmerkung. 
15 Entlehnung aus skt. arsa(s) 'Hämorrhoiden' mit verdeutlichendem Zusatz ig 'Krank­

heit'. 

(32) 

br3 17 [ha]ntaki 
18 nä[gara] 

br4 19 [ ... ] 
20 idam 

br5 21 fäsya-] 
22 vidhäritä 

bvl 23 [prabalal/z ca 
24 käsam 

anre 
[ ••• 1 
[bi]rlä 
bolarnirj 
[a]g[i]zta 
tutma[k .. 
küclüg [ymä] 
yötü[l] 

Pulver von Terminalia chebula, getrocknetem Ingwer und Cyperus rotundus ist mit 
Zuckermelasse zu einer Pille zu verarbeiten; wenn man sie im Mund festhält, heilt sie 
gewöhnlich schwere Bronchitis und starken Husten.22 

Es gibt auch die Möglichkeit, in ämesv ajirnesu die Bezeichnung einer einzigen Krankheit zu sehen, 
wie Schmidt das tut. 

gudena sunthim athavopakulyäm pathyäm ("yä- Schm) trtiyäm atha dädimam vä {ca Schm) | 
ämesv ajirnesu gudämayesu varccovibandhesu ca nityam adyät || 31 | 

haritakinägaramustacürnam gudena särdham gutikä vidheyä \ 
nivärayaty äsyavidhäriteyam sväsam pravrddham prabalan ca käsam || 32 || 
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17 Zu arire vgl. Kat.Nr.47 A I mit Anmerkung. 
20 Das skt. Demonstrativum idam wird durch uig. 'deren, ihr' gestützt und zugleich als 

Vorderglied eines Tatpurusa-Kompositums erwiesen. Aus metrischen Gründen kann das 
vorausgehende Wort nicht gudena sein. Die zahlreichen Varianten in F und Schm, die auf 
eine alte Textunsicherheit hinweisen, geben keinen Hinweis auf eine mögliche Beseitigung 
der Crux. 

22 Dieselbe Junktur agizta tut- in Hk 1,458,101. 

(34) 

bv2 25 kapit//za m(u)mtnurj 
26 amblarasercfa] [ ] 

bv3 27 [läjaih] [ ... ] birlä 
28 samähsai[r] [t]üz 

bv4 29 [prasaktäm] [uza]tmis ärsär 
30 asakrn [ ... ] 

Pulver aus Realgar, Piper longum und Piper nigrum in Verbindung mit dem sauren Saft 
von Feronia elephantum mit einer gleichen Menge Puffreis heilt, mit Honig aufgeleckt, 
häufig chronisches Erbrechen.23 

25 Das skt. Wort ist Vorderglied eines Tatpurusa-Kompositums und im Uig. kasus­
explizit übersetzt. Während das skt. Wort eine Art Holzapfel benennt, bedeutet m(u)rut 
'Birne' 2 4. Ihr Saft (murut suvi) wird auch in anderen Rezepturen genannt25. 

28 Für die Ergänzung zu tüz '(zu) gleich(en Teilen)' vgl. z .B. Hk I I 432,28. 
29 Die Ergänzung des Uig. lehnt sich an Hk I I 432,31 an: uzati kusmak ärsär 'wenn 

fortgesetztes Erbrechen ist, bei chronischem Erbrechen'. 

23 manahsilämägadhikosanänäm cürnam kapitthamlarasena yuktam \ 
läjaih samämsair madhunävalidham chardim prasaktäm asakrn nihanti || 34 || 

2 4 Vgl. neuerdings Zieme in AoF 8,1981,240 ff. 
2 5 Hk 11,410,103; 432,32. 
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(?) : ,26 

bv5 31 
32 
33 

[ ••• ] 

mäksikena 
yu[kta] 

[ ...]nl 
mir 2 7 birlä 
[ ••• ] 

23 Mz 202 

Rest eines Blattes aus mittelstarkem Papier, das sich dunkelocker verfärbt hat. An den 
Rändern fasert es wenig aus. Die Oberfläche ist glatt. Gegen Licht zeigt sich unregelmäßige 
Struktur. Der obere Rand und der größte Teil der ersten Zeile sind zerstört. Etwa die Hälfte 
der Breite des Blattes ist verloren, wie aus dem Verlust an Textsubstanz zu schließen ist. Die 
gegenwärtigen Maße sind h = 8,2 cm, br= 13,1 cm. Das ursprüngliche Format dürfte bei 9,5 
cm x > 30 cm gelegen haben. Die beidseitig in je 5 Zeilen mit Kalamus aufgetragene Brähml 
des Typus u nach Sander ist an schwarzen Zeilenlinien aufgehängt. 

Fundort: unbekannt. 
Abbildungen: Tafel 66. 
Publikation: Maue [1981] 241-267.1 

Yogasataka 10b-13c2 

Transliteration 

recto 

1 [ ... ] []o lha q | + ta ka [ ... ] 

26 In den bisherigen Ausgaben des Yogasataka unbelegte Strophe. 
27 Oder: mir. Der Vokalismus schwankt bei diesem Wort. 

Hiernach die folgende Bearbeitung. 

Vgl. Kat.Nr.22 Anm.2. 
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2 [ ... ] []m[]-s | hi to eya dhyu3 o [ + ] a ti sa re syo khmya kkya | su ndi pi si[-]x 
s[] [ ••• 1 

3 [ ... ] dm kro-c4 | pa5 be jja le i cyu rmi-s kya rya-k su[-lw [ ] i rlya kva [ ... ] 
4 [ ... ] [-]s o tla rqa | sa ta tä ma tä yä | u za tti xi bho lmä hkqa a m ä i w [ ... ] 
5 [ ... ] rkya 11 || pu na rna vä | yo ro-hc hä tyu pi | tä rü de va [ ... ] 

verso 

1 [ ... 1 träm ü-t si ki bi rlya | ma hi sä ksam yu ktam | qa rä ku si pa xki-nt xy[] 
[ ••• ] 

2 [ ... 1 hkä rim i ykya pä ndu ro gam tu prä-hk oya hlyu-y [ + ] []y[] sthau lya yo yo 
[ ••• 1 

3 [ ... 1 htywm bhyo lyw ktya ki | ka phä ma ye sü le-sp tyo zlyu-y i ykya | 12 || mu 
s[] [ ... ] 

4 [ ... ] va tä[-]r | si gru yyu ryu-h bi[-]/ kvä tha hka yi ntu rü-p sa xr snä | pa dhpi ti 
[ ... 1 

5 [ ... ] i ki yo-1 lä x [ ] []x ci ra pra vr t[]äm | ke c[?]i x [ l [ ... ] 

Transkription 

[101 r l 1 [ ••• 1 [top]olga£ 
2 [kr]ta(h) ka[säyah] [ ... 1 

r2 3 [ ••• ] [ ...]m[I]s 
4 hito ädgü o[l] 
5 atisäre sökmäkkä 

Ein Dekokt mit Holarrhena antidysenterica, Aconitum heterophyllum, Aegle marmelos, 
Cyperus rotundus und Pavonia odor ata zubereitet, ist heilsam bei Diarrhoe, die mit Indi­
gestion, Kolik und Blut verbunden ist, auch wenn sie schon lange andauert.6 

3 Statt: dhyyu. 
4 Ohne Virämapunkt. 
5 Fehler für: pi. 
6 savatsakah sätivisah sabilvah 

säme sasüle ca sasonite ca 
sodfcyamustas ca krtah kasäyah 

cirapravrtte 'pi hito 'tisäre || 10 
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1 Für die Ergänzung ist davon ausgegangen, daß hier die Entsprechung von skt. musta 
erwartet werden muß. Die Äquivalenz von skt. musta und uig. topulgak, topolgak und deren 
Bedeutung 'Cyperus rotundus' ist trotz Clauson7 über jeden Zweifel erhaben.8 Der o-
Vokalismus der ersten Silbe ist hier zwar nicht unmittelbar belegt, aber aus der sekundären 
Vokalassimilation der zweiten Sübe sicher erschließbar. Es besteht kein Grund, mit 
Clauson9 dessen Ursprünglichkeit zu bezweifeln.10 

11 

6 sunthl[m] 
r3 7 [gudü]dm 

8 pibej jale(na) 
9 kva[thitäm] 

r4 10 [mandänalatve] 
11 satatämatäyä[m] 
12 ämän#[bandhe] 

r5 13 [ ... ] 

bisig s[irjir] 
kroc 
icürmis kär(g)äk suv [b] irlä 
[ ••• 1 
[ ...ml]s otlarka 
uzati [c]i[g] frolmakka 
[ 1 
[ ...läjrkä 11 II 

Getrockneten Ingwer, mit Cyperus rotundus, Aconitum heterophyllum und Tinospora 
cordifolia zu gleichen Teüen mit Wasser aufgekocht soll man trinken 1 1 bei Nachlassen 
der Verdauungstätigkeit, bei chronischer Indigestion und bei chronischer Diarrhoe in 
Verbindung mit Indigestion.12 

7 EtymDic 441a. 
8 Vgl. Maue u. Sertkaya [1986] 90 unter Nr. 12. Dort muß es in Bezug auf unsere Stelle heißen: 

"Letztlich wird auch durch Mainz 202 V I dieser Ansatz bestätigt." 
9 L.c. 
1 0 Der daraus sich ergebende etymologische Zusammenhang mit top 'Kugel' ist wegen der 

charakteristischen Wurzelknolle, des begehrten Ingrediens für Parfüms und Heilmittel, nicht zu 
scheuen. 

1 1 Uig.: 'trinken lassen'. 
12 sunthim samustätivisägudücim pibej jalena kvathitäm samämsäm \ 

mandänalatve satatämayänäm ämänubandhe grahanigade ca || 11 | 
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6 Daß nach bisig das Wort sirjir zu ergänzen ist, geht aus deren fester Verbindung13 

hervor. Bailey 1 4 konnte die bis dahin mißverstandene Junktur als Entsprechung von skt. 
sunthf( = visva, nägara) 'Zingziber officinale' nachweisen. Baileys etymologische Verknüp­
fung von sirjir mit srngavera ist überzeugend1 5, hat aber Clauson16 nicht dazu bewegen 
können, die überholte Verbindung mit sirjir 'Sehne, Muskel' aufzugeben. Das qualifizierende 
und nie fehlende bisig wird gemeinhin mit 'gekocht' wiedergegeben. Im Zusammenhang mit 
Ingwer ist allerdings 'getrocknet' zu erwarten, besonders in der Wiedergabe von sunthi, das 
anders als srngavera nur den getrockneten Ingwer bezeichnet. 

7 Uig. kroc, durch nicht-gutturales 'k' bei nicht-palatalem Vokal als Fremdwort ausge­
wiesen, ist wohl etymologisch abzuleiten von dem Wort, das es glossiert, gudüci 'Tinospora 
cordifolia'. Wegen Synkopierung der ersten Silbe und Endungsverfall bleibt als vermittelnde 
Sprache TochB 1 7 außer Betracht. Es ist wohl an das Sogd. zu denken. Gänzlich unerwartet 
ist der o-Vokalismus.18 

8 Die Emendation zu jale(na) wird auch durch das uig. [b]irlä gestützt. Zu käräk gilt 
Clausons Einlassung19: "kergek ... became kerek by elision of the -g- at an unusually early 
date". Für das Uig. gehört der älteste Beleg vermutlich ins 10. Jh. 2 0 . 

10 Uig. ot bezeichnet hier das Körperfeuer (skt. anala = agni, käyägni), das die Ver­
dauung befördert. Was vorausgeht, ist sicher Rest eines +mIs-Partizips mit der Bedeutung 
'erschlafft, schwach' (skt.manda), vielleicht kävitmis. Einen volleren Ausdruck für Körper­
feuer hat T T V I I I M 22 mit as büsärtäci (sie!) ot 'das die Speise garkochende ( = verdauen­
de) Feuer', dieselbe Wendung - freilich mit dem erwarteten bisurtaci - in SuvUig 588,11 
(= skt. käyägni). 

11 Die Lesart unserer Handschrift (mit dem ergänzten Anusvära) findet sich genau so in 
Schm(P3), Schm(P2) und bei Varigasena21, in enstellter Form in Schm(B). Es handelt sich 
ganz offenbar um den Lokativ einer sonst lexikalisch nicht nachgewiesenen Abstraktbildung 
ämatä, die in einer Lehnübersetzung Teil für Teil durch den Uig. nachgebildet ist: 

1 3 Zahlreiche Belege in Hk I und I I , zweimal auch in TT V I I I M 16 und 19. 
1 4 Bailey [1953] 52. 
15 O.e. 54. 
1 6 EtymDic 841a. 
1 7 Filliozat Fragm P 3a3 kuruci, Y 2b4 guruci. 
1 8 Vgl. auch Maue u. Sertkaya [1986] 86 mit Anm.29. 
1 9 EtymDic 742a. 
2 0 Vgl. Maue u. Röhrborn [1985] 85 s.v. käräk. 
2 1 Vgl. Filliozat Yog S.61. 
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skt. satata = äma-tä, uig. uzatt cig22 bolmak '(wörtl.:) das Ständig-roh-sein'.2 3 

13 Fehlende Wiedergabe von strophenschließendem skt. ca und Plural könnten auf eine 
varia lectio °gadesu hinweisen. 

12 

14 punarnavä yoroncga tübi 
15 däru devafdar]24 

v i 16 [samü]träm ud siki birlä 
17 mahisäksayuktäm kara kusi ... [ ... 1 

v2 18 [udara] kann igkä 
19 pänduroga tuprak örjlüg [igkä] 
20 sthawlya yogo[n ... ] 

v3 21 [ürdhva] [ö]rjdwn bölwktäki 
22 kaphämayesu lesp tözlüg igkä | 12 

(Wurzel der) Boerhaavia diffusa, Cedrus deodara, Terminalia chebula (und) Tinospora 
cordifolia soll man trinken mit (Kuh-)Urin und mit Balsamodendron mukul bei Hautkrank­
heit, Tumor, Bauchkrankheit, Bleichsucht, Dickheit, krankhafter ScWeimhautsekretion 
(und) schleim(bedingter) Krankheit, die sich im vorderen Teil befindet. 

14 Diese Stelle und Hk I I 422,69 = Si 24,11,2 zeigen, daß punarnavä 'Boerhaavia 
diffusa', ein Nyctaginazeengewächs also, durch yoru/oncga wiedergegeben wird. Das uig. 
Wort samt seinen turksprachigen Verwandten25 aber bezeichnet durchaus Schmetterlings­
blütler wie (echten) Klee und Luzerne26. Es muß also Drogenersatz vermutet werden. 

15 Die Handschrift hat wie ein Teil der Überlieferung2 7, diesmal auch die tib., 'Cedrus 
deodara', nicht därvi 'Berberis asiatica', uig. yivügu. Die Ähnlichkeit der Bezeichnungen hat 
nicht nur hier für Verwirrung gesorgt. Sehr diplomatisch verfährt der Übersetzer in Hk I I 
422,71, indem er das däru der Vorlage28 durch yivügu und devadar wiedergibt. 

Vgl EtymDic 413a. 

Vgl. Einl. Abschn.III B. 

Für die Ergänzung s. Exz.Nr.24. 

EtymDic 971a. 

Vgl. auch Maue u. Sertkaya [1986] 87. 

S.o.Kat.Nr.22 Anm.2. 

Si 24,11,3. 
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16-17 °äm (Akk.sg.f.) ist in Überemstimmung mit der Mehrzahl der Handschriften 
beider Überlieferungszweige und daher mit F und gegen Schm zu bewahren29 

16 Skt. mütra erhält im Uig. einen erläuternden Zusatz zu ud siki 'Rinder-, Kuhharn' 3 0. 
17 Zu uig. kara kusi 'Balsamodendron mukul, Bdellium' und der möglichen späteren 

Substimtion durch Benzoin vgl. Maue u. Sertkaya [1986] 97. 
18 Zur Sache vgl. Jolly § 54 S.80 f. und Hilgenberg u.Kirfel 259 ff. 
19 Zur Sache vgl. Jolly § 59 S.86 f. Die besondere uig. Wiedergabe 'Erdfarbe-Krank­

heit' vielleicht nach chin. Vorbild huang tan a g ) 'Erdfarbe, gelb + Gallensucht'. Zumindest 
ist die Parallele nicht elementar. 

20 Leicht ergänzbares uig. yogon 'dick' bildet skt. sthaulya, Ableitung von sthüla 'dick' 
nach. 

21 Uig. ötjdün bölüktäki 'im vorderen (= oberen?) Teil befindlich' gibt expressis verbis 
ürdhvähga (hier metri causa zu ürdhva verkürzt) wieder31, das technisch für Krankheiten 
"oberhalb des Schlüsselbeins"32 verwendet wird. 

22 Das Uig. präzisiert in üblicher Weise durch den Zusatz tözlüg 'als Wurzel habend, 
herrührend von'. 

23 mu5[ta] [topolgak] 
v4 24 [däru] [de]vadar 

25 sigru yürürj bi/ 
26 kvätha(h) kayinturup 
27 sa[k]rsnä padpidi [birlä] 

v5 28 [märgadvayena] iki yolla[r . . . ] 
29 cirapravrt[t]äm kec[?]i... 

24 Vgl. zu Exz.Nr.15. 
25 Wie sich diese weiße Varietät des bil zu nicht weiter qualifiziertem bil verhält, ist 

nicht recht klar. In Hk 11,426,120 ( = Si 6,28,6) ist bil jedenfalls das Äquivalent von skt. 

Entsprechend natürlich auch in Pada a °cim statt °cih. 

So auch im Tib. ba gcin. 

Zur Entsprechung skt. ahga, uig. bölök vgl. z.B. TT V I I I A 15 bodhyahgä{h), tuyunmak bölökläri. 

So Jolly § 82 S.112. 

Vollständiger Text und Übersetzung der Strophe in der Bearbeitung von Kat.Nr.22a. 

127 

http://Exz.Nr.15


Beschreibung und Bearbeitung der Dokumente 

bilva24 'Aegle marmelos', womit zumindest sicher ist, daß yürürj bil und bil nicht für die­
selbe Droge stehen. 

26 Das Uig. wählt mit 'indem man aufkocht' einen vom Skt. abweichenden syntakti­
schen Aufbau. 

27 Die Vokalisierung des uig. Pfefferworts35, das in uig. Schrift zahlreiche Varianten 
aufweist36, hat im BrähmT-Sogdischen37 eine gute Entsprechung gefunden: pa dha38 p<5i. 

28 Eine vollere Formulierung des Gemeinten bei Toalster Ht 1615f. örjdünki kedinki 
angsiz yoh 'vorderer und hinterer Unreinheitsweg'. 

29 Der von Clauson39 angenommene e-Vokal in kec 'lange' findet sich bestätigt. 

24 Mz 208 ([T II] S 49) 

Das rechte Randstück eines Blattes im Pustaka-Format besteht aus mittelbraun verfärbtem 
Papier mittlerer Stärke und hat eine verhältnismäßig glatte Oberfläche. An den Bruchstellen 
ist es nicht faserig. Gegen Licht zeigt es eine unregelmäßige Struktur. Das Fragment trägt 
eine feine schwarze Randlinie und ebensolche Zeilenlinien, die auch den Schnürlochbereich 
durchschneiden. Dieser unterbricht wahrscheinlich die drei mittleren Zeilen. Die Schrift, 
Brähmi vom Typus u nach Sander, ist beidseitig in je sieben Zeilen mit Kalamus aufgetragen 
und teilweise abgerieben. Die Maße des Bruchstücks sind h=9 cm und b= 10,9 cm. Aus der 
verlorenen Textmasse kann die ursprüngliche Breite auf etwa 35 cm kalkuliert werden. 

Fundort: Sängim; [2.Turfan-Expedition]. 
Abbildungen: Tafel 67-68. 

Dies über mind, bella oder Ulla (beide so im Pali) zugleich auch Etymon des uig. Wortes; vgl. auch 
sak. bela-, bila-. 

Etwas abweichend der zweite BrähmT-Beleg in TT V I I I M 29 ('pa tpa dhi'), der allerdings nicht 
überprüft werden kann. Der a-Vokal der ersten Silbe jedenfalls ist - gegen A. von Gabain ad l. - nicht 
anzuzweifeln. 

Vgl. Hk I I 444 Index. 

Handschrift Toch 398; Nr.2786 (T I D []) in der Akademie der Wissenschaften (Berlin). 

Oder: ta. 

EtymDic 692b. 
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Publikation: Maue [1981] 210-227.1 

Siddhas ära des Ravigupta [31,]l-9a 2 

Transliteration 

recto 

1 sä-r | ra säm pe3 ca | pe-s tyo []lyu-y ta ti ylä-r | [ . . . ] 
2 rlyä yä rä tmi4-hk dhim | tri do sa ji-t | uyu-c to slä ri-y u [ . . . ] 
3 -r uyu zyä | ro gi näm ca | i yli-y O [ ... ] 

4 oyo-z tä ti yim | pi be-t | i czyam5 | O [ ... ] 

5 dhya | o rtom hki | u tta mä | bha ptim6 hki | s[] [ . . . ] 
6 ni tyä u lä ti lä ra-y | ka lpa [ . . . ] 
7 [ + + ] p[] h[]ä-y me ni uy[] zyä ki [ ... ] 

verso 
1 [ + ] a mra ma hki-y | [ + ] da | ti + [ . . . ] 
2 rt[ ] hki si | dvi gu nam tu ta-t | [ . . . ] 
3 aya mo-t kyä zyi yi uyu zyä | 6 || + [ . . . ] 
4 -t | le-sp ye 11-y tä rhkä rdha ci O [ ... ] 

1 Hiernach die folgende Bearbeitung. 
2 Teile einer uigurischen Bearbeitung von Raviguptas Siddhasära sind seit längerem bekannt und publi­

ziert in Hk I I 418-431. Auf die Existenz des Sanskrit-Originals sowie einer tibetischen und fragmenta­
rischen sakischen Übersetzung hat Bailey in BSOAS 10,597 und in K T I S.VII hingewiesen. Durch 
Bailey [1953] wurde exemplarisch gezeigt, welche Fortschritte im Verständnis der Texte durch den 
Vergleich der vorhandenen Versionen zu erzielen sind. Es war R . E . Emmerick, der die kritische 
Edition der vorhandenen Zeugnisse in Angriff genommen und durch SiSkt und SiTib großenteils schon 
zum Abschluß gebracht hat. Die Einsicht in die Druckfahnen der Ausgabe des Skt.-Text, die mir W. 
Voigt 1980 gewährte, brachte sofort die Identifizierung unseres Fragments, durch das erstmals auch die 
Sanskritversion in Zentralasien nachgewiesen ist. Die damals noch in Schreibmaschinenfassung befind­
liche tibetische Version und deren Übersetzung wurde mir durch die Freundlichkeit Prof. R . E . 
Emmericks zugänglich. Nicht unerwartet sind die kleineren Textvarianten gegenüber Emmericks Edi­
tion, die sich auf mehrere nepalesische und eine südindische Handschrift stützt. 

3 Fehler für: pam. 
4 Fehler für: tmä. 
5 Fehler für: czyum. 
6 Fehler für: stim. 
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5 ndyä ci aya ryu-r | 7 || ksi re na | syu O [ ... ] 
6 rtä m ra | qäm sä ra-y tyo zlyu-y i ylyi Ytyä rkyä | [ ... ] 
7 ra | e tmyä ä yu i cmi-s kyä | u nmä da [ ... ] 

Transkription 

[1] 

r l 1 [amlavarjyä] 
2 rasä(h) pamca 

r2 3 [dravyayogät] 

[ ...]sar 
bes tö[r]lüg tatiglar 
[ ... bi]rlä yaratmaktin 
üc doslang u[tar || 1 || ] 4 tridosajit 

Wenn man vom Sauren absieht, sind fünf Geschmäcker im Knoblauch vereint. Dieser 
beseitigt gewöhnlich Wind und Schleim, nach Zubereitung mit (anderen) Drogen beseitigt 
er die drei Körpersäfte. 7 

1 Rest der Wiedergabe von skt. amlavarjyä 'mit Ausnahme des Sauren' in Satzform 
'wenn man [ ... ] ' . 

2 Uig. tatig glossiert skt. rasa hier in der Bedeutung 'Geschmack'. Dies war wohl auch 
ursprünglich die einzige Bedeutung des uig. Wortes, einer Ableitung von dem Verbum tat-
'schmecken'8. Zweifellos unter dem Einfluß des skt. Worts hat es dessen Bedeutungsumfang 
angenommen und bezeichnet auch 'Saft9, (Körper-)Flüssigkeit10, Essenz 1 1 '. 

3 Handschriftliches °jit '(wörtl.:) besiegend' und °hrt '(wörtl.:) wegnehmend' in 
Emmericks Edition sind quasi-synonym. 

amlavarjyä rasäh panca rasone sampratisthitah 
vätaslesmaharam tat syäd dravyayogät tridosahrt (: °jit Ms) 

Vgl. EtymDic 449b und 452a. 

Hk I I 426,114 [ ... ] tat(i)g nara tatigi ... kay(i)nturmis 'worin man [...]-Saft, Granatapfelsaft ... 
aufkocht'; auch u. Exz. Nr.7. 

Hk I I 420,15 (= SiSkt 12,1,2) kirtiS ätkan tat{i)g bulganur 'Haut, Fleisch, Blut und Körperflüssigkeit 
(skt. lasikä = rasa) geraten aus der Ordnung'; in der Liste der Grundsubstanzen des Körpers SuvUig 
590,23 tatig (= skt. rasa, vgl. Nobel [1951] 7), das Clauson (EtymDic 452b) ganz widersinnig als 
Fehler für tadu (= skt. dhätu) ansehen wollte. 

TT V I I I A 38 kayu ... yer tatigin alsar, [yah] ... prthivT{rasam) (Emendation nach dem Uig., 
gesichert durch AN 1,32,14pathavirasam in entsprechendem Zusammenhang) samädadäti 'wer immer 
die Essenz der Erde aufnimmt'. 
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[21 

r3 5 [icchatä] [ ...]r üzä 
6 roginä ca iglig [ ... ] 

Im Monat Caitra ist er anzuwenden von einem Gesunden, der sich Kraft wünscht, und von 
einem Kranken ist er stets zu genießen, sobald er reif und mit Qualitäten ausgestattet ist. 1 2 

6 Es ist nicht auszuschließen, daß Ms °näm (Gen.pl.) mit Gen. als Agensausdruck13 

gegen den Instr.sg. der Edition zu halten ist. Jedoch wäre Analoges dann auch für Päda b zu 
fordern14. Dafür sprechen könnte auch Exz. 5, wenn []r der Überrest der Pluralendung 
+ lAr ist. 

[3] 

r4 7 [svarasam] öz tatigin 
8 pibet iczün 

r5 9 [ma]dhya ortonki 
10 uttamä bastinki 
11 s[mrtä] [ ... II 3 

Nach Vorschrift soll man den reinen Saft trinken, jeweils ein karsa mehr. Zwei, (resp.) 
vier, (resp.) sechs Pala gelten als niedrige, (resp.) mittlere, (resp.) höchste Dosierung.15 

11 Das erhaltene s[...] zeigt zumindest, daß die Lesart der Edition (matä) hier nicht 
vorliegen kann. Die Ergänzung ist nach den üblichen Formulierungen ziemlich sicher und 
mit matä quasi-synonym. 

12 caitramäse prayojyam tat svasthena balam icchatä 
roginä ca sadä sevyam jätasäram gunänvitam 

1 3 Vgl. z.B. Speyer VSS §69. 
1 4 Etwa: svasthänäm balam icchatäm. 
15 samyatah svarasam tasya pibet karsäbhivrddhitah 

dvicatuhsatpalä mäträ hinamadhyottamä matä 
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[4] 

r6 12 [suradibhih] 
13 kalpafyet] 

[bäg]nitä ulatilang 
[ ... 1 

Bei (Krankheiten, die auf) Schleim und Wind (beruhen,) soll der Arzt einen Nachtrunk mit 
vergorenen Flüssigkeiten: Bier usw. zubereiten, bei (Krankheiten, die auf) Galle (beruhen,) 
mit Milch und süßen Säften.1 6 

12 Zu der Entsprechung von skt. surä und uig. bägni vgl. auch Bailey Indo-Iranian 
Studies I I . In: TPS 1954. S. 134 u.153. Clauson17 schreibt zu bägni den Käsgarl aus, der 
von einem aus Getreide hergestellten bierähnlichen Getränk handelt. Zu skt. surä ausführlich 
bei Meulenbeld 514 ff. 

Ein aus Weizen(mehl) bestehendes Gericht soll verabreicht werden und Wild-Bouillons. 
Zorn, Geschlechtsverkehr, Unglück usw. sowie mangelnde Verdauung soll (der Kranke) 
vermeiden.18 

r7 14 [godhumavikftir] 
v i 15 [maithuna] 

16 [khe]da 

b[ulg[d]ay mewi üzäki [ ... ] 
amramakig 
t l [ . . . ] 

6 

v2 17 [madhyamo] 
18 dvigunam tu tat 

v3 19 [kxiyävidhih] 

[o]rr[on]kisi 
[ ... 1 
äm ot käzigi üzä | 6 | 

16 kaphamärutayor amlair 
kalpayet payasä pitte 

anupänam suradibhih 
madhurais ca rasair bhisak 

17 EtymDic 328a. 
18 godhümavikrtir yojyä 

krodhamaithunakhedädin 
rasa jähgalajas ca ye 

ajirnam ca vivarjayet 
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Mindestens für eine Woche, im Mittel doppelt so lange und höchstens drei Wochen ist diese 
Behandlungsvorschrift als gültig anzusehen.19 

19 Wie sich uig. 'durch die Reihenfolge(?) der Heilmittel' zu dem skt. Vorbild verhält, 
ist unklar. 

7 

20 pfitta] [ ... ] 
v4 21 [kaphavätanu]t lesp yelig tarkartaci 
v5 22 [prabfrnhanam] [ ...]ntäci ärür | 7 | 

Galle beseitigt (der Knoblauch) in Verbindung mit Butterschmalz; mit Öl zusammen 
vertreibt er Schleim (und) Wind; mit Schmalz und Mark ist er kräftigend für die, die an 
einer (Brust-)Verletzung und an Auszehrung leiden.20 

[8] 

23 ksTrena sü[t birlä] 
v6 24 [raktapi]ftätura(h) kan sang tözlüg igliglärkä 

In M u c h gekochten, zerriebenen und mit Zucker vermischten (Knoblauch) soll ein an 
"Blutgalle"21 Erkrankter, ein Schwindsüchtiger trinken, wobei er nach Verdauung (der 
Medizin22) Milch und Fleischbrühe zu sich nimmt.23 

24 Der Dat. des Uig. erklärt sich aus der Umsetzung von skt. pibet 'soll trinken' in 
kausatives uig. 'soll zu trinken geben' wie in 23 Nr.8 (s.dort). 

kaniyän ekasaptäham madhyamo dvigunam tu tat 
uttamas ca trisaptäham esa jneyah kriyävidhih 

pittaghnam sarpisä yuktam tailena kaphavätanut 
vasämajjänvitam drstam ksataksfnaprabrmhanam 

Zur Sache Meulenbeld 627 f. 

Zusatz nach tib. zu bahi hog tu 'nach verdauter Medizin'. 

ksTrena sädhitam ksunnam pibec charkarayä yutam 
raktapittäturah ksino jirne ksirarasäsanah 
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[9] 

v7 25 [ga]ra etm'ä. agu icmiskä 
26 unmäda [ ... ] 

Denen, die an Windkrankheit, Vergiftung, Ekphronie, Asthma, Epilepsie und Husten, an 
Brüchen, Kolik, Würmern, Unfruchtbarkeit des Mannes oder der Frau leiden, wird dieser 
(der Knoblauch) empfohlen.24 

25 Uig. 'für einen, der Gift getrunken hat' paraphrasiert skt. gara 'Gifttrank'. Unklar 
ist das vorausgehende etmä. 

26 In Hk I I 420,27 ist skt. unmäda 'Ekphronie' durch das Fremdwort utmad25 wieder­
gegeben, was wohl auch hier zu erwarten ist. 

25 Mz 626 (T I I I M 145) 

Fragment eines Blattes, das rund um den Schnürlochbereich erhalten ist. Das mittelstarke 
Papier hat hammerschlagähnliche Oberfläche und ist braun, teilweise durch Ruß(?) stark 
geschwärzt. Die Rißstellen fasern nicht aus. Gegen Licht zeigt sich Maserung in Schrift­
richtung. Die Höhe mißt 8,6 cm, die Breite 15,4 cm. Die Zeilen sind liniert. Auf beiden 
Seiten sind acht Zeilen Brähml des Typus u nach Sander mit Kalamus aufgetragen. Der 
Schnürlochraum (3 cm x 3 cm) unterbricht die beiden mittleren Zeilen. 

Fundort: Murtuq; 3.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 69-70; Seite B in T T V I I I Tafel 2. 
Publikation: T T V I I I S.45-47 Text F . 

Unbestimmtes Sütra (?) 

vatarogagaronmädasväsäpasmärakäsinäm 
bhagnasülakrimiklibavandhyänäm tat prasasyate 

Dazu vgl. Bailey BSOAS 10,596 f. 
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26 a: Mz 201 oo 612a (T I I S 331) 
b: Mz 612b 

Die Fragmente Mz 201 (h = 5,4 cm; br = 5,6 cm) und Mz 612a (h=8 cm; br=14,8 cm) 
gehören zu demselben Blatt einer Handschrift2 im Pustakaformat, Mz 201 links und Mz 
612a rechts vom Schnürlochbereich, der die Zeilen 3-5 unterbricht, aber wie es scheint, nicht 
perforiert worden ist. Ebenfalls zur Handschrift gehörig, aber nicht lokalisierbar ist das 
kleine Fragment Mz 612b (h = 2 cm; br = 2,7 cm). Das ursprüngliche Format der Handschrift 
betrug ca. 10 cm x > 30 cm. Das grobe, dunkelbraun verfärbte Papier mit kaum ausfasern­
den Bruchstellen zeigt gegen Licht unregelmäßige Struktur. Reste einer roten Zeilenlinierung 
und seitlicher Begrenzungslinien für den Schnürlochbereich sind noch sichtbar. Beidseitig 
sind sieben Zeilen Brähmi des Typus u nicht sehr sorgfältig mit dem Kalamus aufgetragen. 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 71-72. 

Unbestimmtes Sütra(?) mit Kommentar3 

Transliteration 

a 

recto4 

1 [ . . . ] + [ + ] []t[] []u [ ... ] o []ä rü yyo rmyä-kno-m yyo ryo yi a t/na 
pa ra mi dä nim pra ti \o m[] [ ... ] 

' Fundsigle auf beiden Fragmenten. 
2 Das Joining ist durch den unmittelbaren Anschluß in r4 und v5 evident. 
3 Sehr klar ist der Inhalt der Rückseite des Fragments a. Dort findet sich eine Auflistung meditativer 

Fähigkeiten (skt. sakti, uig. küc) und deren uig. Wiedergaben. 
4 Die Festlegung von Vorder- und Rückseite stützt sich darauf, daß in r2 die Darstellung pratilomam 

'gegen den Haar(strich), in entgegengesetzter Richtung' eingeleitet wird, nachdem die 'in natürlicher 
Richtung' (skt. anulomam, uig. orjarü) in r l zum Abschluß gekommen ist. Die Entsprechung von skt. 
pratilomam ist, wie ich vermute, uig. tätrü in v i , wodurch gesichert wäre, daß auf der Rückseite die 
Darstellung 'gegen den Strich' fortgesetzt oder zum Abschluß gebracht wird. Daß uig. orj und tätrü zur 
Wiedergabe von anuloma und pratiloma dienen, legt auch v3 nahe, wo von der vyutkräntakasamäpatti 
die Rede ist, bei deren Durchführung man - unter Auslassung der jeweils folgenden Stufe - die Versen­
kungsstufen vorwärts und rückwärts (ui. orj äligincä tätrüsincä) zu durchlaufen hat (vgl.AbhdhKBh 
445,16 ff.). 
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2 [ ... ] yyo rmyä-k Qa-y3> no-m [ ... ] a yw bye ryä li-m | nyä uyu cyum po sü dhü 
rdhä a dhä-q pa stä | a neu lä y [ ] [ ... ] 

3 [ ... ] xu-y bi \i-r te-p O u lä dhi aya-h ä dhä qtä yhyä nya uyu cyum aya tyo zyu lyu 
tä rqä ryu lü-q t[ ] [ ... ] 

4 [ ... ] kya ryya-k | sa [ - I - 1 sa O rvä bhi sä re nä va sthi ta gu nä tvä-t | a lqu u 
yrirn qä mi-y tyu lyu-k uyu + + [ ... ] 

5 [ ... ] []ä [ + + ] 1[] O [ + +1 /[]i-s ä lqu uyu dhlyä rtyä ki o rüm lä rdhä qi ä lqu 
u yrim a lqu <Ckyo ni kye r t y u } 6 aya dhyyu [ ... ] 

6 [ . . . ] + bi lyyä bi Ii yli - I - + Ii ä ni iki ndi kyä7 zi ytyä bi []m [ ] i [ ]m 8 []ä + 

[ ... ] 

7 [ ... ] [ ] i li-y la9-y []o lo rte syä-r | kyo hyo-1 [ + ] 1[] [ ... ] 

verso 

1 1 ••• ] []t[] [ + ] []q[] ty[] []ryu yyo rmyä-k no-m yy[] []u + [lyu [ ... ] 

2 [ . . . ] + lya rri ndyä oya hi a-lpä qa tti-y i slyä rri-y pyu tyu [ ]y[] [ + ] []r 1 0[-]y 

[ ••• 1 
3 [ ... ] mä pa dyä t/na sa k[] i | o hyä Ii si heyä tya tryu si heyä vyu tkrä nti-k x[ ] [ ... ] 
4 [ ... ] pi-r O y ä - r V 1 usi-kuyu [ ]äqä O mi []y[] [ ]y[] ryu-y lyä rri-y pyu tyu rmyä-k 

Jä-y []u ci | 3-fic sa rva sa tve su pu ra to nta rdhä ya [ ... ] 
5 [ . . . ] +t/na ci tte na a O ka ni stha ga ma sa kti | lok i -kky[ ] + + xyuy[]äryu 

qi li-p a - I - ni stha bha vam tyä iiri ye [ ... ] 
6 [ ... ] se sa mä rgi-y y[] [ ... ] q[] li-p + xum dhyäm tyä hri ye oya 1 2 rri hyä + 

rä-kpä rmä-qJä-[] [lyu ci | 6-hc sa rva [ ... ] 
7 [ ••• 1 []«[] sa rva gu nä x[ ] ka [ + ] na sa kti | qa tti-y läm mä-q si zim ä lqu aya 

dhyyu lyä-r yyu yyäryu qi Imä-q kyu ci | 8-nc pa r[] [ ... ] 

5 Die Stelle der Einfügung ist durch ein Kreuz markiert. 
6 Die Stelle der Einfügung ist durch ein Kreuz markiert. 
7 Oder: kya. 
8 Oder: Virämapunkt. 
9 Erg.wohl zu 'la'. 
1 0 Rest von 'Ja'. 
1 1 Die Stelle der Einfügung ist durch einen Winkelhaken markiert. 
1 2 Fehler für: rlyä. 
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b 

Seite A 

a [ . . . 1 + -1 qa ci-q ynya [ . . . 1 

b [ . . . ] [ ]yor [ ] yi + [ • • • ] 

Seite B 

a [ . . . ] tyä k[] [ . . . ] 
b [ . . . ] te-p bi lYyä ! [ ] [ . . . ] 

Transkription13 

arl . . . o[rj]aru yörmäk nom yörögi | | athäparam1 4 idänlm pratilomFam . . . l 1 5 

ar2 [ . . . ] yörmäklig nom [yörögin] ayu berälim. nä ücün bo sumrta adak basta 
anculayfu ... ] 1 7 

ar3 [ . . . nom]ug biliv tep ulati ärj adakta ynä nä ücün ätöz ülü 1 8 tarkarguluk t[... ] 1 9 

1 3 Die Sanskritexzerpte sind durch Unterstreichung hervorgehoben. 
1 4 So vermutlich gegen den uninterpretierbaren handschriftlichen Befund. Üblicher ist in den Lehrtexten 

die Überleitungsformel punar aparam, vgl SWTF 94a. 
1 5 ' [ . . . ] die Lehrdarstellung, wobei vorwärts dargestellt wird. - Weiterhin nun entgegengesetzt [ ... ] ' 
1 6 Uig. adak ba$ta '(wörtl.:) an Fuß und Kopf hat hier vielleicht die Bedeutung 'passim'. Die 

Verbindung 'Kopf und Fuß' ist dann als pan dia dyoin zu verstehen, so möglicherweise auch in USp 
86,7 BulmiSka ton ätük adak bos' bermäz man 'dem B. gebe ich kein Kleid, keinen Stiefel, gar nichts'. 

1 7 '(Nun) wollen wir [die Lehrdarstellung, wobei in die entgegengesetzte Richtung] erläutert wird, 
vortragen. Warum [ ... ] in diesem Sütrapassim so [ ... ] . ' 

1 8 Unklar. 
1 9 ' [ . . . ] kennt die Lehre" usw. Ganz am Ende, warum [wird dort] das Aufgeben des Selbst-... [ ... ] . ' 
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ar4 [ . . . ] kärgäk. sa[rva]sarvabhisärenavasmitagunatvat: alku wgnn kamig20 tülük21 

ü... [ . . . V2 

ar5 [ • • • ] • • • [ ...]l[m]Is alku üdlärtäki2 3 orunlartaki alku ugnn alku köni kertü ädgü 

ar6 [ . . . ] . . . bilgä bilig Ii ... Ii am ikinti käzigtä .. . [ . . . ] 
ar7 [ . . . ] [b]iliglig [b]olor tesär könöl ... [ . . . f5 

avl [ . . . ] . . . f[ät]rü y[ö]rmäk nom y[ör]ü[gi] ... [ . . . ] 2 6 

av2 [ ... ] ...lärintä örji alp katig islärig bütü[rmäk]lig [ ... ] 2 7 

av3 [ . . . ]mäpadyanasak[t1i: orj äligincä (ex coni.) tätrüsincä vyutkrantik [dyan .. . küci] 
28 

av4 [ . . . ] birär uzik ü[z]ä kamig [yö]rüglärig bütürmäklig [k]üci. (ücü)nc sarvasa(t)tvesu 
purato 'ntardhäva [ . . . ] 2 9 

av5 [ . . . laukikelna cittena a[ka1nisthagamasakti: lokik k[önöl] [y]ügärü kihp 
a[ka]nistabavan tärjri ye[rirjä barmaklig küci . . . ] 3 0 

Ungewöhnliches / in der zweiten Silbe, sonst noch in TT I I I . 

Diese Vokalisierung gegen EtymDic 498b (tölük). Die Bedeutung 'Streben, feste Absicht, Wunsch' ist 
gesichert durch eine Stelle wie SuvUig 615,6 y(i)ti kimg tülüktä turup 'auf dem glühenden Wunsch2 

beharrend (, sich zu opfern)', SuvChin 451c22 hsing tayung meng ^ 'den gewaltigen, festen Entschluß 
fassend' samt skt. Vorlage SuvSkt 212,1 krtavyavasäyah 'den festen Entschluß gefaßt habend'. 
Dadurch ist auch skt. abhisära in diesem Kontext semantisch bestimmt. 

'[ ... ] muß man [wissen]. Durch den absoluten Entschluß infolge der Festigkeit der Gunas: [ ... ] in 
jeder Hinsicht ganzer Entschluß [ ... ] . 

Der w-Vokalismus von üd 'Zeit(punkt)', der bereits von TT V I I I E und mehrfach von L bezeugt ist, 
findet eine weitere Stütze gegen EtymDic 35. 

'[infolge davon, daß die] in allen Zeiten, an allen Orten befindlichen, (also:) absolut alle wahrer^ 
Eigenschaft[en fest stehen . . . ] . ' 

'Wenn man sagt:"[ ... ] wird weise", [so soll man wissen:] Das Herz [ ... ] . ' 

'[ ... ] die Lehrdarstellung, wobei in entgegengesetzter Richtung dargestellt wird, [ ... ] . ' 

'[ ... ] getrennt von ihren [ ... ] heldenhaft^ (skt. virya) Taten vollenden [ ... ] . ' 

'[1.] das Vermögen [der Vyutkräntakasa]mäpatti: [die Kraft,] vorwärts und rückwärts die Vyutkräntaka-
[Versenkung zu durchlaufen]'. 

'[2. . . . ] : die Kraft mit nur je einer Silbe alle Erläuterungen zu vollenden. 3. [das Vermögen . . . ] , wobei 
man sich(?) in allen Lebewesen zuvor(?) verbirgt [ ... ] ' . 

'[4.] das Vermögen durch [weltbezogenes] Denken in den Akanistha(-Himmel) zu gehen: [die Kraft] 
durch Laukika-Denken in die Akanisthabhavana-Götterweflt zu gehen]'. 

138 



Katalog-Nr. 26-27 

av6 [ ... vijsesamargig31 y[ügärü] k[i]lip ... dyan tärjri yerlärirjä ... barmakli[g] [k]üci. 
(alti)nc sarvaf ... ] 3 2 

av7 [ ... (yeti)]n[c] sarvagunärbhilkarralnasakti: katiglanmaksizin alku ädgülär yügärü 
kilmak küci. (säkizi)nc par[a... ] 3 3 

bAa [ ... ] ... kacig ynä [ ... 1 
bAb [ ... ] yör[ü]gi ... [ ... ] 
bBa [ ... 1 täk[i ... 1 
bBb [ ... ] tepbilgäl[... ] 

27 Mz 210 (T I I I M 153) 

Rechtes Randstück eines Blattes im Pustaka-Format aus mittelstarkem Papier, das an den 
Bruchstellen leicht ausfasert. Die ockerfarbene, verhältnismäßig glatte Oberfläche ist weit­
gehend eingeschwärzt. Gegen Licht zeigt sich unregelmäßige Maserung gegen die Schrift-
richtung. Die Blatthöhe mißt 6 cm; in die Breite sind maximal 12 cm erhalten. Das Schnür­
loch unterbricht die Zeile 4 auf etwa 2 cm. Die Brähmi vom Typus u nach Sander ist auf 
Seite A in acht Zeilen, auf Seite B in sieben Zeilen wenig sorgfältig mit dem Kalamus aufge­
tragen. Aufgrund der Einschwärzung und der Kursivität der Schrift ist manches nur schwer 
und unsicher lesbar. 

Fundort: Murtuq; 3.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 73. 

Religiöse Dichtung^)1 

3 1 Zum visesamärga 'Weg der Vorzüglichkeit'vgl. AbhidhKBh 382,2 f. und 408,4 f. 
3 2 '[5. ... ] : die Kraft, durch Realisieren des Visesamärga in die ...-Versenkungs-Göttenvelten zu gehen. 

6. [das Vermögen,] alle [ ... ] ' . 
3 3 [7]. das Vermögen, alle Gunas zu realisieren: die Kraft, ohne Anstrengung alle guten Eigenschaften zu 

realisieren. 8. [das Vermögen,] fremde [ ... ] ' . 

1 Der allgemeine Sprachhabitus macht den Eindruck hohen Stils. Einen Anhaltspunkt für metrische 
Gestaltung wird man vielleicht in dem mehrfachen Auftreten der Abfolge - u - (samrudhyamänä A3, 
samsäraraj(j)um A5, 'nekakäryam B2, gharmäpahäri B7) sehen können. Die Einzelheiten fügen sich 
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Transliteration 

Seite A 
1 [ 4 - + ] lü | vi + + + + + + + + + + + + + mä hktim | a t/n[ 

[ ... ] 
2 [ + ] + []yu-Y myäm te-p yä ni lmä hki-h aya ryu-r hku tru-p | dr. styä [ ... ] 
3 [ + ] + [ + ] hä | oya yim i cHi nu rä ndä | sam rü dhya mä nä | - I - [ ... ] 
4 + + + + + + + 0 + + + + + | co [ ... ] 
5 cchi-y ru-hk uyu zyä tä rti 2 tu rhkäm | sam sä ra ra jum ä rü dhä sam sä []1[] 

[ .-. ] 
6 ti li-p | nä thä pra ya tna ra ci tä | nya-h hkä tläm mä hkim hkä zyäm mi- s [ ... 1 
7 si | na bho ga | hya-h 4- + [ ] i mi | sva ka rma pha lä 4- th[ ] tä t /nä | oya-Qx 

[ ••• ] 
8 4- mim []ä + si-y ymyä aya + -r | pa ra pra bhu va | ä dhim + + aya rksim 

myä-k [ ... ] 

Seite B 

1 yuyu lyä ri bho so mi si-y | ni sta3 + ntam | u-y ti nä ri-y | ä + nam | cyo 
kyu yyu-y [ ... ] 

2 o rü ndä yä tu + -y | ne ka kä ryam | uyu lkyu syu-z uyu kyu-s hki lyu lu [ ... ] 
3 t/ni | pyo zkyä 4 pyä zyä mi-s ksi-y + y [ ] 5 kyo rya-r lyä-r ä ni tyä ytryä [] i [ ... ] 
4 []myä zlyä-r | ha rttum | oya O z[]m + 11-p ke ty[] ryyä Ii | xe [ ... ] 
5 [ 4- ] ndä-y bir uyu-t/n hko lo yo-hk | pa ra spa ra sya | bi-r [ ... ] 
6 [ - I - - I - ] sam pa tha ya | co-y yä lim lä ri | ä su di 6 ta tru ma sä-r tu [ ... ] 
7 [ 4- 4- ] 4- ti ni-y | 4- ti7 rbha8 | kle sa gha rmä pa hä ri | ni zwä [ ... ] 

Transkription 

A I 1 [ ... ] [ ...]ma£tin 

jedoch nicht zu einem eindeutigen Bild zusammen. 
2 Oder: rqi. 
3 Oder: stä. 
4 Oder: zdhyä. 
5 Oder: [-]y. 
6 Oder: ci. 
7 Oder: di. 
8 Oder: rna. 
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2 at/n[... 1 [ ••• ] 

A2 3 [ ••• ] [ ...]üg man tep ya//zlmakin ärür 
4 drstyä [ - 1 

A3 5 [... i]ha ögin lcginur anta 
6 samrudhyamänä9 

[ . . . ] 
A5 7 [ 1 [ ... ] cigruk üzä tarti turkan 

8 samsararaj(j)um ärüdha sansa[r]l[ig ... ] 
A6 9 1 ••• 1 tilip 

10 nätha prayatnaracitä närj kat(ig)lanmakm kazganmis 
A7 11 [ . . . ] [ . . . ]sl 

12 na bhoga nän ... 
13 svakarmaphalä + + + + ö[z ... ] 

A8 14 [ ] ... ymä ä[rü]r 
15 paraprabhuva(h) adin [üzä] ärksinwäk [ ... ] 

B I 16 [ ... 1 [ ...]güläri bosomisig 
17 nist(h)ä[va]ntam 
18 ä [II] nam cökügüg 

B2 19 [ ••• ] orunta yatukug 
20 'nekakäryam ülgüsüz üküs" kilgulufk] 

B3 21 [ . . . ] t /n i bözkä bäzämis k(i)sig ... körärlä; 
B4 22 [ ••• 1 [ ...]mäzlär 

23 hartum öz[i]n [a]lip ket[ä]rgäli 
B5 24 1 ••• 1 [a]ntag bir üd kolo yok 

25 parasparasya bir [ikintiskä] 
B6 26 cog yalinlan 

27 asu... trumasar tu[... ] 
B7 28 kle sagharmöpahär I nizva[ni . . . ] 

am tag ... [ ... ] 

Kommentar 

Nr.3 
'daß du sagst: "Ich . . . [ . . . ] " , das ist dein Irrtum, wobei du verblendet bist'. Zu kutur- vgl. 
T T I I I 29 f. övkä nizvani üzä kuturup ögsüz körjülsüz ärdilär 'durch die Haß-Befleckung ver­
blendet, waren sie ohne Besinnung und Verstand'. 

9 °nä : °nä Ms. 
1 0 So oder Fehler für körürlärl 
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Nr.4 

'durch falsche Ansicht': wohl unmittelbar mit dem vorherigen Exzerpt zu verbinden. 

Nr.5 

'seine Besinnung verliert er hier': ähnliche Formulierung in U I I I 37,1 birär birär ögümin 
körjülmin icginur man 'eins ums andere verliere ich meine Besinnung, meinen Verstand'. 
Skt. smrti ist in allen bilingualen Belegen11 durch uig. ög wiedergegeben, also wohl auch 
hier die Vorlage. 
Nr.7 
Vielleicht ist cigruk mit dem gleichlautenden Hapax legomenon bei Käsgarl zu verbinden in 
der Bedeutung "ground which has been trampled until it is hard"12. Der Rest ist unklar. 

Nr.8 
'das Samsära-Seilbestiegen habend': merkwürdiges Bild; wäre die Lesung nicht so deutlich, 
wäre man versucht eher an samsäraratha zu denken; zum Bild vgl. etwa Dharmasamuccaya 
(ed. Lin Li-kouang) Str. 1990 mahäyogarathärüdhah "etant monte sur le char de la grande 
meditation'. 

Nr.9 
'in Stücke schneidend': so, wenn das Erhaltene nicht verstümmelt ist. Dann vielleicht in 
Verbindung mit dem 'Seil' des vorausgehenden Exzerpts und Metapher für das Eingehen ins 
Nirväna. 

Nr. 10 
Skt. 'nicht dann durch Anstrengung hervorgebracht'. Die Lesung nätha ist wegen der unge­
wöhnlichen Wortstellung von atha etwas zweifelhaft, durch uig. närj jedoch die Negation na 
gesichert13. Skt. prayatna läßt uig. katiglanmak 'Anstrengung' erwarten. Es ist fraglich, ob 
der handschriftliche Befund auf einer Allegroform14 oder Schreiberversehen beruht. Uig. 
kazganmis 'erworben' für skt. racita weist auf einen materiellen oder immateriellen Besitz 
als Bezugswort. 

1 1 TT V I I I A 34; E 34; F 9. 
1 2 EtymDic 410a. 
1 3 Das korrespondierende -mA- ist mit der finiten Verbform nicht erhalten. 
1 4 Synkopierung der Mittelsilbe und anschließende Vereinfachung der Konsonantengruppe -tgl- > -gl-. 
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Nr. 13 
'die Frucht der eigenen Taten der Rest des Kompositums ist unklar. Dem skt. sva ent­
spricht uig. öz 1 5 und kann ergänzt werden. 

Nr.15 
Skt. 'über andere mächtig (Nom.pl.?)'. Die Ergänzung von üzä nach T T IV 6 ist paläogra-
phisch ungewiß, ärksin- 'zur Herrschaft kommen' paßt sehr gut zu skt. prabhü. 

Nr.16 

'den, dessen [ . . . ] . . . (pl.) befreit sind'. 

Nr. 17 

'vollkommen, vollendet (Akk.sg.m.)': Emendation und Ergänzung sind unsicher. Alternativ 
auch denkbar 'nista[va]ntam 'unglücklich (Akk.sg.m.)'. 
Nr.18 
Skt., uig.'niedergeschlagen, ängstlich (Akk.sg.m.)': ähnliche Wortgleichung skt.lina, uig. 
cökög in T T V I I I A 18. 

Nr. 19 

'den auf dem Platz liegenden': zu bisher im Uig. nicht belegtem yatuk vgl. EtymDic 887b. 

Nr.20 

Durch uig. 'unzählig oft zu mend' ist die theoretisch denkbare Auflösung des skt. Exzerpts 
in °n ekakäryam auszuschließen. 
Nr.21 
'man sieht einen auf Leinwand gemalten(?) Menschen; wie diesen . . . ' : bäzä- 'malen' für 
bädzä-, vgl. EtymDic 390a? Statt 'Mensch' ist auch 'Frau' möglich. 

Nr.23 
Skt. '(weg)nehmen (Infin.)': Uig. paraphrasiert 'sich selbst(?) nehmend wegzubringen', 
wonach in der Fortsetzung ein deskriptives Verb zu erwarten ist16. Die Entsprechung skt. 
y/hr, uig. ketär- auch in T T V I I I G 1717. 

1 5 Vgl. Kat.Nr.24 Exz. Nr.7. 
1 6 Vgl. AtüGr §233. 
1 7 Vgl. Waldschmidt [1955a] 272. 
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Nr.24 
'es gibt nicht einen solchen Zeitpunkt/: für die Folgesyntax vgl. SuvUig 165,21 antag bag 
cig yok kirn yörülmägülük säsilmägülük 'es gibt keine solchen Bande2, die sich nicht lösen 2 '. 
Zur Vokalisierung von üd vgl. Kat.Nr.26a r5. 

Nr.25 

Skt.'einander': danach kann das Uig. sicher ergänzt werden. 

Nr.26 

'die Strahlen2 von': Keines der skt. Wörter dieser Bedeutung genügt dem handschriftlichen 
Befund. 
Nr.27 
Uig. 'wenn man nicht steht', falls tru° für tur° mit Liquidametathese steht. Die Negation 
-ma- stützt das a privativum im Skt. 

Nr.28 
'die Klesa-Hitze beseitigend*: Zu der Ausdrucksweise vgl. L V 104,17 rägadvesamohägni-
samtapta 'vom Begierde-, Haß- und Verblendungs-Feuer kasteit', SHT I I I 839 cV7 und SHT 
IV 187 B1.14 V6 (S.306) klesadavägni 'Klesa-Feuerbrand'. 

28 Mz 631 (T I I S 50) 

Das 9,9 cm breite und 11 cm hohe Fragment besteht aus ursprünglich verhältnismäßig 
glattem Papier mittlerer Stärke, das gegen Licht ziemlich grobe, nicht sehr regelmäßige 
Maserung in Schriftrichmng aufweist. Die Farbe ist hellbraun, zu einem größeren Teil durch 
Lehmanlagerung dunkler. Die Abrißstellen fasern nur wenig aus. Die Beschriftung erfolgte 
beidseitig mit angeschrägtem Kalamus in Brähml des Typs u nach Sander. Der Duktus ist 
gedrungen, aber elegant. Der Abstand zwischen den Aksaras ist sehr gering, der zwischen 
den Zeilen unverhältnismäßig groß. Auf der Seite A sind 8, auf B 7 Zeilen erhalten. 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 74-75. 

144 



Katalog-Nr. 27-28 

Unbestimmtes Sütra(?)' 

Transliteration 

A 

1 [ . . . ] + iyräyü | ku tra v/cä 4- qä yü x[] []my[] [ ]y[ ] [+] x [ ] x [ ] [...] 
2 [...] rsyä-r | dha me t/na | ä ndä mü hä | m [ ] v a m v a d ä m i | mo ndä ysyo zlyä 

ti-m | e sa x[ . . . ] 
3 [.. .]yä-r | dha rmä nu dha rmä pra ti pa nna | no me yim no mcä qa tti hlä [ ]dä ci | 

sä mi ci | tyo [ l y [ ] [...] 
4 [...] 4- rmä pra ti pa nna | ho m[] yim ho mcä qa t[t]i2 h[l]ä ndä ci eya ryu-r | ya 

kha lu I ki ml hci-[...] 
5 [...] + lyai sä [+ + + +] x[] rsä3 [+ + + ] \ [ + + + ] dha rmäm4 | ye yno 

mo-y I ku [...] 
6 [...]/tf[] I tu yu rü rlä-r | e m[] me v/ca [...] 
7 [...] 5 lyu yo Ire-/? | ye te | qä yü o 1[] [...] 
8 [ . . . ] 6 si ksä kä ma | cä hsä pa[-]th [...] 

B 

1 [... 1 kä ma su kha Ii kä nu yo ge | ä mräm mä qlä-y myä [...] 
2 [...] + rtho pa sam hi te | qo rqä yrä [ ] i dhä | ä x ä x [ ] [ . . . ] 
3 [...]/?« ce-t | po la rpi ryo[-]k | [...] 
4 [...] nä da ka nthä | x[] Iqu x [ ] da ka nthä [ + + ] xä [ + ] x[] yu | kyä-z kyä ylyä 

[...] 
5 [...] sya | oya zlyo ysä ripu tri qa | bhä si tum | syo zlya yyä I I | pra t/nam bhu 

ye na | ti lä r [...] 
6 [...] mya ksam bu ddho pi t/na | kyo hi tyu zyu hi m ymi sya ryu rri hci-p | bha ga 

vä t/ni tya [ ] i [...] 

1 Einige Formulierungen finden sich im MPS wieder, ohne daß dieses der Müla-Text ist. 
2 Wegen der Graphie in Z.3. 
3 Oder: sä. 
4 Oder: rma. 
5 Davor auf die Breite von ca. 3 Aksaras leer: Blanco oder Abrieb? 
6 Davor auf die Breite von ca. 4 Aksaras leer: Abrieb oder Blanco? 
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7 [...] va na pa7 nde | qä nci qu rtlu ya rr[] []ta | ja lu-k qu rtlu xe [ + ] ymya plo-r 
[•••] 

Transkription 

A I 

A2 

A3 

A4 

A5 

A6 

A7 

A8 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 

kutra ca8[ + ] 

(a)tha9 me na1 0 

[e]vam n vadämi 
esa [...] 

dharmänudharmapratipanna(h) 
sämlci 
[dharmänudha] rmapratipanna(h) 
ya(h) khalu 

[...]dharmam 
ku[...] 

[...Mi] 

ye te 
siksäkäma 

[...]ry(a)rayu 
£ayu[ta y]m[ä] [...] 
[...]rsär 
anta murja 
montag sözlädim 

[•••]är 
nom eyin nomca12 katigla[n]?aci 
tö[rö . . . ] 
nom [elyin nomca katig [fjantaci ärür 
kirn inci[p] 
[...]lgay sa[...] 
yeg nomog 

mgururlar 

[...]lüg ol tep 
kayu ol[ar . . . ] 
cihsapat [...] 

B I 20 ftamasukhalikanuyoge 
B2 21 [analrmopasamhite 

amranmaklig mä[rji . . . ] 
korka y(a)ra[g]i[n]ta 

7 Lies: sa. 
8 ca statt ebenfalls möglichem vä ist durch uig. ymä gesichert. 
9 So gegen Ms wegen uig. anta 'dann'. 
1 0 Negation, die im Uig. am Verbum ausgedrückt wird, und nicht Form des Demonstrativums tad-, 

dessen Wiedergabe an Ort und Stelle zu erwarten wäre. Vorausgehendes skt. me 'meiner, mir' sollte 
freilich durch uig. mana, nicht durch murja 'diesem' übersetzt sein. 

1 1 Zusammen mit e exzerpiertes m ist Auslaut des vorausgehenden Wortes, vermutlich von bhagavantam, 
vgl. MPS S.208 §6 upetya bhagavantam evam vadä[mi]. Wegen der nachfolgenden Exzerpte ist nicht 
MPS S.210 §10 [tasmäd aham e]vam vadämi heranzuziehen. 

1 2 Vgl Maue [1989] 54. 
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22 

B5 26 [... Säriputra]sya 
27 bhäsitum 
28 p r ä n ä m 1 5 bhüyena(?) 

B6 29 [sa]myaksambuddho 'pz na 
30 bhagavän iry a[p]i 

B7 31 [jalükä]vanasande 

B3 23 [i]me 1 3 cet 
B4 24 [ . . . ] Nädakanthä 

25 [.. .]yu(h) 

bolar birök 
[a]lku [Na]dakant2L [...] 
käzgäylä[r] 
özlög Sariputrika 
sözlägäli 

16 

ti[n]lar [ . . . ] 

köni tüzüni tuymis ärür incip 

[ - ] 
kanti kurtlug ar[ig]ta , jaluk kurtlu[g 
t]e[p] ymä b(o)lor 1 7 

29 Mz 615 ( T I I S 67) 

Fragment eines Blattes im Pustaka-Format links des Schnürlochbereichs, der die Zeilen 3 bis 
5 unterbricht. Es besteht aus Papier mittlerer Stärke, das gegen Licht verhältnismäßig gleich­
mäßige Riffelung in Schriftrichmng aufweist und an den Bruchstellen wenig ausfasert. Die 
hammerschlagartige Oberfläche ist rötlich-ocker gefärbt. Die Brähmi des Typus u nach 
Sander ist beidseitig in sieben Zeilen sorgfältig mit Schrägfeder aufgetragen. Feine schwarze 
Linien legen die Zeilen und die Beschriftungsgrenze am Rand fest und umranden den Schnür­
lochbereich. Erhalten sind in die Breite 9,7 cm, in die Höhe 8,4 cm. Das ursprüngliche 
Format läßt sich auf etwa 10 cm x 40 cm kalkulieren. 

Fundort: Sängim; 2. Tur fan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 76-77. 

Unbestimmtes Sütra 1 

1 3 So gegen Ms nach uig. bolar 'diese'. 
1 4 Nach uig. käzgäylä[r] 'sie würden wohl durchwandern' im Skt. 3.pl.Opt. 
1 5 So vermutlich nach uig. ti[n]lar 'Atem' (pl.) zu korrigieren. 
1 6 Vgl.o.Anm.9 
1 7 Vgl. Maue [1981a], wo überall jalu/ükä (statt °ka) zu lesen ist. 

1 Es handelt sich wohl um eine fortlaufende uig. Übersetzung, in die gelegentlich Textstücke des skt. 
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Transliteration 

A 

1 [ + ] rlä-r | ä x [ ] [ + + ] []ku tHkä tya xmyä zlyä-r | o-l [ ... ] 

2 bhi lkyä tyä hkri tyä hkri ssi bu rhäm yä yhki pa kcäm a lhkl x[ ] [ ... ] 
3 -s 2 ä rsläm la-y oya rkyum uyu zyä o lu rü yä rli O [ ... ] 
4 tu rü-r aya rsyä-r | ä heu lä yu ymyä C tyu kyä lbhi lkyä tyä hkri tyä [ ... ] > bhü O 

[ ••• 1 
5 ma-y l ga hga va lu-k ]] 4 kyä-h uyu kyu-z i ci ntyä O [ ... ] 
6 sim aya röyä mi hku tä ömä him hi wä ömä hkim [ ... ] 
7 fya ki h[]ä ma-y bhe-s ä sum5 tim la-y o ylä []im [ ... ] 

B 

1 yi + + e ssi ömi-s no mu-y a ksä-r 4 [ ... ] 
l a tya xr [ ] xu rhä ntä 6 

2 yyo uyu7 klyu-k no mlä ra-y Cä 8 na-nO e ssi ömyä kyä yä aya rö[] [ ... ] 
3 -s no mu-y tyu zyu tyu kyä ti tu tHä IT u sä-r O [ ... ] 
4 hkä o lu rü tyä kirn mi-s aya rti | a pi tu so O [ ... ] 
5 jhä mä rä da yi sya ti | bho ymyä ä na-nt no O [ ... ] 
6 lä rnä-h u pa sthä ya ke i hä helyä1 ri aya rsyä-r bu rhäm x[ ] [ ... 1 
7 -r ksam uyu öyum [ + + + ] []äm lä rxä [ + ] si-k ä mrä x[] [ ... ] 

Transkription 

A 

1 [ ... ]rlar | . . . [ . . . ] A îtka tä[g]mäzlär | ol [ ... tükäl] 

Originals eingestreut sind. 
2 Hier Auslassungszeichen ohne zugehörigen Nachtrag. 
3 Der Ort der Einfügung ist durch ein Kreuz markiert. 
4 Tilgung durch Überstrichelung. 
5 Ungewöhnliche Form des 'su'. 
6 Der Ort der Einfügung ist unklar. 
7 Oder ungewöhnliches 'ruyu', jedenfalls fehlerhaft. 
8 Oder: a.- Der Ort der Einfügung ist durch ein Kreuz markiert. 
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2 bilgä tärjri tärjrisi burhan yayki pikcan9 alki [yarhka- ... ] 
3 § arslanlig örkün üzä oluru yarh[ka- . . . ] 
4 turur ärsär | anculayw ymä tükäl bilgä tärjri tä[rjrisi] bu[rhan ... ka] 
5 mag Igarjgavaluk ] Gärj10 ügüz icintä[ki kum ... ] 
6 sin ärdämi kutadmakin kivadmakin [ ... ] 
7 fäki kamag bes azun tinlig ogla[n]in [ ... ] 

B 

1 ... esidmis nomug aksar (tört) [ ... ] 
la tä[rj]r[i] [b]urhanta 
2 yörüglüg nomlang Anand esidmägäy ärd[i . 
3 s nomug tüzü tükäti mtgah usar [ ... ] 
4 ka oluru täginmis ärdi | api m so [ ... ä] 
5 ifiäm ärädhayisvati | bo ymä Anand no[m 
6 larnirj upastayake" inancläri1 2 ärsär burhan [ 
7 r ksan üdün [ + -I- + ] ... [ . . . ] 

Übersetzung 

A 

1 ... erreichen die Würde nicht. Der [ ... der völlig] 

2 weise Göttergott Buddha [geruhte] die sommerliche Schweigezeit zu beenden [ ... ] 
3 gerufhte] auf dem Löwensitz (skt. simhäsanä) sich niederzulassen [ ... wie] 
4 einer verweilt, so auch der völlig weise Göttergo[tt] Bu[ddha] [ ... die wie der ge-] 
5 samte im Gahgä-Fluß befindliche [Sand zahlreichen ... ] 
6 die Gnade2 der [...-]Tugend [ ... ] 
7 alle in [ ... ] befindlichen Lebewesenkinder der fünf Existenzbereiche (skt. pancagati) 

[ ••• ] 

.. esidmi] 

... ] 
... bi] 

9 Mit Müllers Hinweis (U I I I 93 zu 89 v2) auf chin, mo jan a i ), Anc. mdk riziän (vgl. auch Csongor 
[1952] Nr. 177 und Nr.68) ist sowohl die Semantik 'Schweige(zeit)' (vgl. Nakamura BD 1367a) als 
auch die Etymologie geklärt. Tekins Bemerkung (Maitr S.42 Anm. zu 116,10) ist gegenstandslos. 

1 0 Vgl. Einl.III A 2.1.4.3. 
1 1 < < skt. upasthäyaka (wozu BHS-D 144a); vgl. TochA upasthäyak, im Uig. mit dem -e des TochB. 
1 2 Unerwarteter palataler Vokalismus, vgl. Einl. I I I A 2.1.4.3. 
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B 

1 ... die gehörte Lehre 1 3 ... [ ... ] 
la beim Go[tt] [B]uddha 
2 würde Änanda die Erläuterungslehren nicht hören [ ... ] 
3 wenn er die [gehört]e Lehre vollständig wird festhalten können [ ... ] 
4 hatte sich ergebenst auf [ ... ] gesetzt. Der jedoch f ... ] 
5 wird die [Erlkenntnis erreichen. Und der Änanda [ ... ] den Dharma [ ... ] 
6 Wenn es die Upasthäyaka-Diener der [ ... ] sind, Buddha [ . . . ] 
7 in [ei]nem Ksana-Moment [ ... ] ... [ ... ] 

30 Mz 635 (T I I I M 145) 

Stück vom unteren Rand einer chinesischen Buchrolle. Das Papier ist mittelstark mit glatter 
Oberfläche und von kräftiger mittelbrauner Färbung. Die Abbruchsteilen fasern nicht aus. 
Gegen Licht zeigt sich unregelmäßige Struktur. Das Papier wurde zur Beschriftung der 
Rückseite über den Rand gewendet und um 90° gegen den Uhrzeigersinn gedreht. Mit dem 
Kalamus wurde Brähml des Typus u nach Sander aufgetragen. Es sind Reste von 13 Zeilen 
erhalten. Die Schrift reicht bis an den kaum beschädigten linken Rand heran. Erhalten sind 
in die Höhe 16,2 cm und 11,7 cm in die Breite. 

Fundort: Murtuq; 3.Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 78. 

Auszüge aus dem Samyuktägama 1 

1 3 Wie sich aklar 'Silbe', hier in der mit TochB (vs. TochA aksar) übereinstimmenden Orthographie, und 
das Zahlwort sich syntaktisch anschließen, ist unklar. 

1 Es handelt sich um drei kleine Lehrtexte, die in Pali-Version überliefert sind im AN IV 190,16-195,12; 
188,14-190,15 und AN V 322,32-326,19. Die chinesische Fassung findet sich in der angegebenen Ab­
folge als die Abschnitte 924-926 des Samyuktägama (TI Nr.99 Bd.2,235a6-236bll, in anderer Version 
T I Nr. 110 die Abschnitte 149-151 Bd.2,429c-431b). Zum Sütra Nr. 924 gehören die Exzerpte Nr.2-
11(?), zu Nr.925 die Exzerpte Nr. 12-14 und zu Nr.926 die Exz.Nr. 15(?)-21, vermutlich auch der 
Rest. Die Identifizierung gelang erst beim Schreiben der Druckfassung dieses Katalogbands. Um den 
Abschluß nicht weiter hinauszuzögern, habe ich nur einen oberflächlichen Vergleich vorgenommen, der 
ergab, daß alle Versionen voneinander deutlich abweichen. Nur das unmittelbar Evidente ist ausge-
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Transliteration 

verso 

a [ ca. 10 Aksaras ] []u k[] sy[] r\[] | sa kthnä | url[] [ ... ] 

b 1 ca. 9 Aksaras 1 pu ta kam | tya rsi zdhä | pra tya va sa x [ ] [ .. 
c [?]n[]d/[]-p | u tksi pya | oya ryo kyo tyo ryo-p | ki la sthä yi 
d oya myä myä-k qi lmä qyu zyä | ä pa tti ma pa ha ra ti | yä []o [ 
e myä kyu zyä | e le yä dhä-q qli-p yo yom eya wri lyu rte pä [ ... ] 
f rddhä mä na | e lyä t/nsi-z | a qru sü-z | su kha sam x[ ] [ ... ] 
g yyu rtnyä-k kyä tyu kyä lli-y | va ksye | yyu tyä [ ... 1 
h mä | sä qi ha li-m | ya vam | a rpä-y | ya [ ... ] 
i lä rhi hä jä nä yi yä | ya sya te | ki [ ... ] 
j yä hi-p | dhyä ya se | sä qi nü rsyäm te-p [ ... ] 
k kä te | yä wi zä 2 rmyä-z syä ni-h | yä w/ä [ ... ] 
1 ka jä ta | qo hsä qpo Iti | ka tho dä hr tä | s[] [ ... ] 
m qä. yü o-l ho-m tru yim pi lsä rä dhi kyo tryo / [ ] [ ... 1 

Transkription 

va 1 [ ... 1 
2 sakthnä u<ü[uk üzä] 

vb 3 putakam tärs lzta 
4 pratyavasa[... ] [ ... ] 

VC 5 [ ••• ] [ . . . ]n [ ]0 /[ i]p 
6 utksipya örö kötöröp 
7 kflasthäyl ka[... ] 

vd 8 [•••] ömämäk kilmak üzä 
9 äpattim apaharati ya[z]o[k . . . ] 

ve 10 [ ••• 1 [ ...]mäk üzä | eleg adak k(i)hp yogon ävrilür tep a[... ] 
vf 11 [ .. Jnftihamäna el yatsiz | akrusuz 

12 sukhasam[väsa] [ ••• 1 
vg 13 [ ••• ] yikmiäkkä tükällig 

14 vaksye yüdä[r man] 
vh 15 [ ...]ma sakinalrm 

wertet worden. Außerdem habe ich, um nicht die Organisation des Katalogs ändern zu müssen, das 
Fragment unter den Adespota belassen, statt ihm seinen Platz im Abschnitt I A b zuzuweisen. 
Fehler für zyä. 

• ] 

I q ä [ . . . ] 
... ] 
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16 yavam 
17 ya[vam] 

arpag 
[ ••• ] 
[ ...]larnirj ajanayi-ya 
ki[mnirj ... ] 
yamp 
sakinur sän tep 
yaviz ärmäz sänirj | yav/a[k ... ] 
kogsak bolti 
s[av ... ] 
kayu ol nom t(u)rugin bilsär ati kötrölfmis ... ] 

vi 18 [ ... ] 
19 yasya te 

vj 20 [ ... ] 
21 dhyäyase 

vk 22 [ ...]kä te 
vi 23 [ ...]kajäta 

24 kathodahrtä 
25 

Kommentar 

Nr.2 
'mit dem Schenkel': Ergänzung des Uig. nach dem Skt., zu udluk vgl. EtymDic 55a. 

Die unverändert aus der Handschrift übernommene Lesung des Skt. bedeutet 'Falte, Tasche 
u.a.'. Die richtige Spur, auf der die Lösung zu suchen ist, weist uig. 'auf falscher Spur'. Es 
wird wohl ein Zusammenhang mit der 4. Untugend3 eines ungezähnt ten Pferdes bestehen: 
ummaggam ganhätf 'nimmt den falschen Weg', chin, pu tao erh ch'ü aj)5. 

Nr.4 
Vielleicht eine Form vonpraty-ava-yfsr 'hinweggehen', dann mit dem vorausgehenden Ex­
zerpt eine Junktur bildend. 

'indem man emporhebt': Im Uigurischen vermutlich Lehnübersetzung, vgl. Maue [1989] 54. 
Am ehesten zu verbinden mit der 5. Untugend des Pali (lahgheti purimam käyam6 'richtet 

3 Nach der Pali-Zählung, im Chin, ist es die dritte. 
4 AN IV 191,15f. 
5 O.e. 235allf. 
6 O.e. 191,20f. 

Nr.3 

Nr.5 
'nehmend' ist unsicher, jedenfalls aber Konverb. 

Nr.6 
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den Vorderkörper auf), der 6. des Chin, (chü ch'ien Hang tsu * 7 'erhebt die beiden 
Vorderfüße'). 

Nr.7 
'wie ein Pfahl stehend', wonach das Uig. zwanglos zu ka[zguk] 'Pfahl, Pflock' ergänzt 
werden kann. Dies gehört zu der 7. Untugend neva abhikkamati no patikkamati tatth' eva 
khilatthäyithito hot? 'geht nicht vor und nicht zurück, steht da feststehend wie ein Pfahl'. 9 

Nr.8 
'durch Nicht-Denken-machen, i.e. durch Vergeßlichkeit': vgl. vermutlich na sarämi na 
sarämi 'ti asatiyä 'va nibbetheti10 'mit den Worten "ich erinnere mich nicht, ich erinnere 
mich nicht" kaschiert er (sein Vergehen) durch Vergeßlichkeit '. 

Nr.9 

'beseitigt das Vergehen': vielleicht mit dem vorausgehenden Exzerpt zusammengehörig. 

Nr. 12 

'einer, mit dem zusammenzusein angenehm ist': Ergänzung nach AN IV 189,1. 

Nr. 13-14 

AN IV 189,4-6 vähi kho pana hoti kämam mahne assä vahantu vä mä vä aham ettha 
vahissämi 'ti cittam uppädeti 'wird er nun vor den Wagen gespannt (vähin, uig. 'mit Traglast 
versehen') denkt er: " Mögen doch nach Belieben die (anderen) Pferde ziehen oder auch 
nicht, ich für meinen Teil werde ziehen (pali vahissämi, skt. vaksye, uig. yüdä[r man])." 
Nr.16-17 
Zu vergleichen ist yavasam yavasan ti jhäyati11 '"Heu, Heu", so denkt es'. Unsere Hand­
schrift bietet die singulare Variante yava 'Gerste', kein lapsus stili, wie das Uig. zeigt. 

O.e. 235al7. 

O.e. 192,5f. 

Im Chin, ist der Vergleich verdorben. 

O.e. 192,19f. 

AN V 323,8f. = 12f, oder mit vorgesetztem na 'nicht' in o.e. 324,1 l f = 16. 
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Nr. 18-21 
Diese Exzerpte gehören zu einer Strophe, die mit Sicherheit ganz ausgeschrieben und über­
setzt worden ist. Sie lautet in Pali: 

namo te purisäjanha namo te purisuttama 
yassa te12 näbhijänäma yam pi nissäya jyäyasl ti 1 3 

'Verehrung (sei) dir, Edler unter den Menschen (uig. [ ...]larnirj ajanayiJa1*], Verehrung 
dir, Höchster unter den Menschen, dessen (Objekt) von dir (skt. yasya te) wir nicht erken­
nen, worauf dich stützend (uig. [ta]yanip) du meditierst (skt. dhyäyase, uig. sakinur sän), so 
heißt es (uig. tepY. 

Nr. 22 
Uig.'dein [ ... ] ist nicht schlecht; schlech[t . . . ] ' : uig. sänirj erweist mehrdeutiges skt. te als 
enklitische Gen.-Dat.-Form des Pron.pers. der 2.Person sg. 

Nr.23 
Uig. 'wurde schwach' zeigt, daß skt. jäta in der verblaßten Bedeutung 'geworden' zu ver­
stehen ist, und daß es die Stelle eines finiten Verbums vertritt. 

Nr.24 
Skt. 'die (religiöse) Erörterung ist rezitiert/mitgeteilt': die Ergänzung des Uig. ist legitimiert 
durch nom sav, skt. dharmakathä15. 

Nr.25 
'wer diese Lehre in reiner Weise kennt, dessen Name erhaben ist ( = Buddha)'. 

Die Textausgabe liest tenä°, was Woodward {Gradual Sayings V 206 Anm.4) beanstandet und 
stattdessen te nä° fordert, eine Konjektur, die der uig. Exzerptor vorweggenommen hat. 

AN V 325,7-8 = 325,22-23 = 326,18-19, außerdem belegt in SN II I 91,1-2. 

Vgl. UigWb s.v. acane: die I.e. fragend erwogene Lesung ac{a)nay ist durch unseren Beleg gesichert; 
ein weiterer, allerdings verstümmelter Beleg in TT V I I I G 22 (ä jä [...]). Zur Bedeutung vgl. BHS-D 
90a. 

Kat.Nr.21 Exz.Nr. 57. 
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3 1 Mz 621 ([T II] S 21) 

Fragment des chinesischen Saddharmapundarlkasütra1 in einem Duktus des 9. Jh. oder spä­
ter.2 Zur Beschriftung der Rückseite wurde das Papier über den unteren Rand gewendet und 
um 90° gegen den Uhrzeigersinn gedreht.Die Brähmi des Typs u nach Sander wurde wenig 
sorgfältig mit dem Kalamus aufgetragen. Das Papier ist dünn bis mittelstark, hat eine ver­
hältnismäßig glatte Oberfläche und hellbraune Farbe. Gegen Licht ist es ockerfarben und von 
unregelmäßiger Struktur. Die Abrißstellen fasern nicht aus. Erhalten sind maximal in die 
Höhe 17,1 cm, in die Breite 9,4 cm. Unterhalb der Z. 8 der Brähmi ist eine alte Klebestelle. 

Fundort: Sängim; [2.Turfan-Expedition]. 
Abbüdung: Tafel 79. 

Unbestimmter religiöser Text3 

Transliteration 

verso 

1 [ ••• ] [ ]y[] [ ••• ] 
2 [ ... ] kyu syu-s lyu-[ ... ] 
3 [ ... ] []q[]4 tyup\yu-y | sam | yi lä yu pi lyy[] [ ... ] 
4 [ ... ] l[]i-z lyä-r | ni | oya cmyä q!i-y yyu [ ... ] 
5 [ ... ] no mlo-y eya tyo zlyä ri | sa | a mri lmä-q xi [ ... ] 
6 [ ... ] [ ] i [ ] CG | kyo hyo lqu tru lmä qi | a | [ ... ] 
7 [ ... ] kyo hyo lkyä rmyä-k kyä u säm [ ... ] 
8 [ ... ] | tri vi dham | uyu cyä rtyo rlyo-[] [ ... ] 
9 [ ... ] -x | prä | II + 1 q[] ti hläm-q uyu zyä pu lqu lu-q t [ ] 5 [ ... ] 
10 [ . . . ] [ ? ] i l [ ? ] ä [ ] i l [ ? ] i [ . . . ] 

1 TT Nr.262, vol.9 19b22-c2. Identifizierung: K. Kudara. 
2 Datierung nach Fujieda und Kudara (briefl.). 
3 Eine Besonderheit besteht darin, daß von dem Sanskrittext meist nur jeweils ein Aksara exzerpiert ist. 

Nach der Bilingue Kat.Nr.17 zu urteilen, die dieselbe Charakteristik aufweist, handelt es sich um die 
Anfangssilben metrischer Einheiten. 

4 Oder: [ ] / [ ] . 
5 Oder: n[]. 
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Transkription 

v2 1 [ . . . ] [ ... ] küsuilü[g]6 

v3 2 [ ••• ] [...]... tüplüg 
3 sam(...) yilayu7 bilg[ä ... ] 

v4 4 [ ••• 1 [ ...]l[s]izlär 
5 ni( . . . ) 8 öcmäkig yü[ ... ] 

v5 6 [ ... 1 [ ... 1 nomlog ätözläri9 

7 sa(.. .) 1 0 amnlmak [ ... 1 
v6 8 ce( . . . ) n körjöl kutrulmaki 

9 a(...) [ ••• 1 
v7 10 [ ••• ] körjöl kärmäkkä uzan[- ... ] 
v8 11 trividham ücär törlö[g] 
v9 12 pra(...) 1 2 k[altiglan(ma)k üzä bulguluk t[ ... ] 
vlO 13 [ ••• 1 [ ... b]il[g]ä [b]ili[g ... ] 

32 Mz 628 ([?] 146) 

Das Fragment ist Rest einer mit Feder geschriebenen chin. Schriftrolle des späten 8. Jh. 1 , 
aus der zur Beschriftung der Rückseite am unteren Rand der Rolle ein Stück herausge­
schnitten wurde. Nach Wendung über den unteren Blattrand und Drehung um 90° im Uhr­
zeigersinn wurden im oberen Teil mindestens 9 Zeilen Brähml Typ u wenig sorgfältig mit 
spitzem Kalamus aufgetragen. Es folgen 7 Zeilen in flüchtiger uigurischer Schrift, mit Pinsel 
ausgeführt, und schließlich - auf dem Kopfe stehend - wieder 5 Aksaras in Brähml. Nach 

6 Fehlerhaft oder mit Sibilantenassimilation für küsüSlüg 'wünschend, Wunsch-'. 
7 Fehler für yiglayu 'seufzend' oder yirlayu 'singend'? Unklar. 
8 Wegen uig. öcmäk 'erlöschen' vermutlich zu ni(rväna) o.a. zu ergänzen. 
9 Vielleicht für skt. dharmakäya 'Gesetzeskörper'. 
1 0 Wegen uig. amnlmak 'beruhigt werden' vermutlich Ableitung von +Jsam 'ruhig werden'. 
1 1 Uig. körjül weist auf skt. cetas; kutrulmak 'befreit werden' könnte skt. vimukti wiedergeben. 
1 2 Uig. kaüglan- 'sich anstrengen' läßt an pra-sfyat (vgl. TT V I I I D 9) oder an prahäna (vgl. TT V I I I A 

5.7) denken. 

' Datierung: Fujieda u. Kudara. 
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dem chin. Schriftspiegel zu urteilen ist am rechten Rand nur wenig weggebrochen. Das 
mittelstarke Papier hat eine hellbraune, löschpapierartige Oberfläche. Schwärzungen beein­
trächtigen die Lesbarkeit erheblich. Gegen Licht zeigt sich nicht ganz regelmäßige Maserung 
senkrecht zur Schriftrichmng der Brähmi. Die Rißstellen fasern aus. Die erhaltene Höhe 
beträgt 17,9 cm, die Breite 10,2 cm. 

Fundort: unbekannt. 
Abbüdung: Tafel 80. 

Unbestimmter religiöser Text 2 

Transliteration 

verso 

+ + [•••] 
j[] + t/na | pi ry[] [...] 
+ tu syo slyä tyä ci ni | ba lä sca | [...] 
y[] ya rpim a lqu lu qo-1 | pä sa + [...] 
hx + | + + t/nam + pä-/ + tu 1 [...] 
pti ymyä | s[] bh[] stä-n | i t/na tyä ri si -I- [ ] i [...] 
4- | eya tkyu sä vi-y + 4 0 sro ta vya | e se tky[] x [ ] [...] 
| eya tkyu si ä yi yi | sa nai | a 3 qu rü + [...] 

xi sca yä | sä vm[-]h4 o tqo ra qim 41 

Transkription 

v2 1 ... bir[... ] 
v3 2 [ ... ] ... sözlätäci/ir5 

3 baläs 6 ca [ ... ] 

2 Die Ziffern in Z.7 und Z.9 lassen einen metrischen Text vermuten. 
3 Oder: ä. 
4 A prima vista eher: ha, was aber zu der Unform savnina führt. 
5 Zu der pronominalen Endung vgl. AtüGr §181. 
6 'und die Kräfte' wie in SP 47,2 (Päda-Anfang) mit seltenerem masc. bala. Andernfalls fehlerhaft für 

bäla m. "kindlich, kindisch". 
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v4 4 [ ... ] 
v5 5 ... 
v6 6 [ ... ] 

7 (a)i[u]bh[äm]8-s-tän 
v7 8 [ ... ] 

9 srotavya(h)11 

v8 10 [ ... ] 
11 sanai(h) 

v9 12 [n]iscaya(h)13 

yarpin algwluk ol. basa7 

... ymä 
idi9 tärs ... 
ädgü savig10 40 
esedgfülük] 
ädgüsi ayigz 
akuru... 1 2 

savmrj14 odgorakin15 41 

33 Mz 630 (T I [D] oc) 

Linkes Randstück eines Blattes mit h=9,7 cm und b=17,6 cm. Die Oberfläche ist glatt und 
ockerfarben, wo die Beschichtung abgeblättert ist, hellbraun verfärbt. Die Bruchstellen fasern 
leicht aus. Die Brähml vom Typus u nach Sander ist sehr sorgfältig mit abgeschrägtem 
Kalamus aufgetragen, wahrscheinlich einseitig.1 Es sind schwarze Zeilen- und Randlinien 
erkennbar. Am Rand ist in Höhe der Zeile 6 eine Blattnumerierung, vielleicht '8 ' , auszu­
machen. 

7 Oder skt. apa-yfas 'wegwerfen' mit sandhi- oder schriftbedingtem Verlust des anlautenden a. 
8 Die Annahme eines ausgefallenen Privativ-Suffixes stützt sich auf die allerdings auch nicht problemlose 

uig. Wiedergabe. 
9 So statt uninterpretierbarem it/nal Dann nachfolgendes tärs mit Anaptyxe. 
1 0 Mit auffälliger Graphie V statt 'w'. 
1 1 Das Genus und damit die Endung sind natürlich unsicher. 
1 2 Skt., uig. 'gemächlich'. Uig. vielleicht auch mit Deminutivsuffix akuru[kya], was mit den erhaltenen 

Schriftspuren vereinbar ist. 
1 3 Oder: °a[m]. 
1 4 Wie in Zeile 6 mit Schreibung V statt 'w'. 
1 5 'die Sicherheit (skt. niscaya) des Wortes'. 

1 Die Rückseite konnte nicht geprüft werden, da das Fragment auf Pappe montiert ist. Aus demselben 
Grund ist eine Angabe über die Papierstruktur gegen Licht nicht möglich. 
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Fundort: [Xoco,] Tempel et2; l.Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 81. 

Unbestimmter religiöser Text 

Transliteration 

recto 

1 [ ... ] rä gä di | bu zdä u lä ti [ ... ] 

2 [ + + ] + y[] t[] /m[] slä rri-y | a se sä-m | qä IT si-z ye sx + [ ... ] 
3 [ + ] ylä ri ytyo rci dtyä ci-y | ja + + + rqä rdhi eya rsyä^ | bh[ ] + [ ... ] 
4 mbo Izum mu hä | | a thä to | a mti m[ ] ndä | ä yu skä mi bhi | Lsi [ ... ] 
5 neu lä yu khä [ ] i []ä + syä-r [ + + -(- + + + + + + ] yo [ ... ] 
6 tyo zyu-y | a rth[] + | x [ ] [ . . . ] 
7 x [ ] []e []m [ ... ] 

Transkription 

1 1 rägädi 
2 2 [ . . . ] 

3 asesäm 
3 4 [ . . . ] 

5 ... 
6 bh[. . . ] 

4 7 [ . . . ] 
8 tfthäto 
9 äyuskämibhi(h) 

5 10 [ ... ] 
6 11 [ ... ] 

12 arth[äya?] 

buzta ulati 
y[a]d[i]/m[i]slang 
kahsiz ... 
[ ...]glang törcittäcig 
...rkarti[n] ärsär 
[ ••• 1 
[ ...]m bolzun muna 
amti m[u]nta 
Lyi[g öz ... ] 
[ajnculayu sär 
tözwg 

2 Vgl. Grünwedel [1906] 55 ff., bes. 61 u. Planskizze zwischen S.8 u.9. 
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Kommentar 

Nr . l 

Skt., uig. 'Leidenschaft usw.', d.h. also die drei 'Wurzeln des Unheils'3 oder die sechs 
Klesas. 4 Der u-Vokalismus von buz, durch Clauson5 aus etymologischen Erwägungen so 
angenommen, kann nun als gesichert gelten. Das Wort kommt gewöhnlich in Verbindung mit 
üz vor, z .B. in T T I I I 33. In der Anmerkung zur genannten Stelle glauben die Editoren die 
Bedeutung von üz buz - mit Hinweis auf M I I I 19rl6 unter Bezug auf yuan a l ) 'Feindschaft' 
im chin. Original - auf 'Haß' festlegen zu können. Diese Ansicht wird durch unsere Stelle 
allerdings erschüttert, ebenso durch die immanente Erklärung von T T I I I 33 üztä buzta ulatt 
üküs tälim nizvanelar 'die zahlreicher^ Klesas, (nämlich) Leidenschaft^ usw.'. Die 
Wiedergabe von üz buz durch 'Leidenschaft^' ist dadurch gefordert, daß räga habituell beide 
oben genannten Reihen eröffnet. Wie unsere Handschrift lehrt, kann auch buz alleine stehen. 
In anderen Texten finden wir stattdessen az und az almir. 

Nr.2 

Akk.pl. des Verbalnomens auf +mls von yadil- 'sich ausbreiten'. 

Nr.3 

Skt.,uig. 'restlos'. 

Nr.4 

'den, der die ...(Akk.pl.) anfangen läßt'. Das Kausativ törcit- war bisher nur durch Käsgarl 
bekannt. 
Nr.5 

'wenn es aus ... ist'. 

Nr.7 

'soll diesem/hierfür sein'. 

Nr.8 
Skt., uig. 'ferner dann'. 
3 Skt. akusalamüläni: räga, dvesa, moha; für das Uig. vgl. Maue u. Röhrborn [1984] 307 u. 311. 
4 Nämlich: räga, pratigha, mäna, avidyä, kudrsti, vicikitsä; zu den uig. Entsprechungen vgl. Maue u. 

Röhrborn [1985] 76. 
5 EtymDic 389a. 
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Nr.9 
'durch die, die ein langes Leben wünschen'. M.W. erstmals belegte -in-Weiterbildung neben 
äyuskäma. Zu uig. isig öz fur skt. äyuh vgl. Maue u. Röhrborn [1979] 304. 

Nr. 10 

'wennjemd. so . . . ' 

Nr. 11 
'Wurzel (Akk.) ' . Denkbar ist auch [ä]t'özüg 'selbst (Akk.) ' 

34 Mz 189 (T I I I M 140) 

Fragment einer chinesischen Buchrolle. Erhalten ist der untere Teil dreier Kolumnen mit je 
5 Schriftzeichen sowie ein etwa 2 cm breiter, dem Augenschein nach nur geringfügig 
beschädigter Rand. Zur Beschriftung der Rückseite wurde die Rolle über den unteren Rand 
gewendet und um 90° gegen den Ulirzeigersinn gedreht. Brähml vom Typus u nach Sander 
wurde mit dem Kalamus aufgetragen, wovon Reste von vier Zeilen und die Spur einer 
fünften erhalten sind. Die Höhe des Fragments beträgt 5,6 cm und die Breite 8,2 cm. Das 
Papier ist dünn bis mittelstark mit glatter, hellbraun verfärbter Oberfläche. Die Rißstellen 
fasern nicht aus. Gegen Licht zeigt sich unregelmäßige Struktur. 

Fundort: Murtuq; 3.Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 24. 

Unbestimmtes Sütra 

Transliteration 

verso 

a [ + + ] [-]>[ ... ] 
b wyä rsyä rymyä | 
c Aya yyu | ka sya 
d [ + ] ta sä stä i ti 
e [ + ] []1[] xe t/na 

a di kyo tryo \mi-s hyä ty[] [ ... ] 
ki rnni-h | ke na sci-t | ki mtyä [ ... ] 
eya tyyum pä rmi spa hsi te-p | [ ... ] 
/zyä tyä-y kyo ryo []ä [ + + ] []i [ ... ] 
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Transkription 

vb 1 [ ... ] 
vc 2 [ ... ] 

3 kasya 
4 kena cit 

vd 5 [sväga]ta(h) sästä iti 
ve 6 [ ...]l[...]et/na 

Kommentar 

Nr . l 
Erg. vielleicht zu [sa]v 'Wort'? Uig. ati kötrölmis 'dessen Name erhaben ist' steht habituell 
für skt. bhagavant und ist wohl Lehnübersetzung von tochA hom-kälywäts, tochB nem-
klawis(s)u. 

Nr.2 

'was?'; denkbar ist aber auch eine Verbderivat auf -gu. 

Nr.4 

Skt. nach Konjektur: 'durch wen/was auch immer'. 

Nr.5 

Skt., uig. '(wörtl.) "der willkommene Lehrer", so (sagend)'; svägata steht aber vielleicht für 
den Buddha. 
Nr.6 
Uig. körö... ist eine nicht näher bestimmbare Ableitung von kör- 'sehen'. 

35 Mz 188A (T I I I M 145) 

Fragment vom rechten Rand aus mittelstarkem, ockerfarbenem Papier mit verhältnismäßig 
glatter Oberfläche. Es fasert an den Bruchstellen nicht aus und weist gegen Licht eine nicht 
ganz regelmäßige Maserung in Schriftrichtung auf. Die sorgfältig mit dem Kalamus aufge­
tragene Brähml des Typus u nach Sander ist auf Seite A stark, auf Seite B fast völlig abge-

[ ...]v ärsär ymä | ati kötrölw/s nät[äg ... ] 
riägii 
kimnirj 
kimtä [ ... ] 
ädgün barmis pahsi tep 
rcätäg körö...[... ] 
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rieben. Erhalten sind auf Seite A Reste von fünf, auf B von vier Zeilen. Die Maße sind 
h=5,8 cm, b = 5,4 cm. 

Fundort: Murtuq; 3.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 5. 

Text unbestimmten Inhalts 

Transliteration 

a [ + + + ] + yhä-c []y[] + [ ... ] 
b [ + + ] [-]r I du tarn | bhü hkä yu [ ... ] 
c prä na vya va cche da nam | isi-y o[] [ ... ] 
d sä tHä t/nsä-r | dä ia ya ti [ ... ] 
e ä tli-y + []k[] li-y dhü [ ... ] 

Transkription 

A a l [...1 ... "(i)gac ... 
Ab 2 [ . . . ] [ . . . ] r 

3 dutam bukagu 
Ac 4 pränavyavacchedanam isig ö[z ... ] 
Ad 5 [ ... ] satgat/nsar 

6 fdäiayati [ ... ] 

Kommentar 

Nr . l 

'Baum'- dann mit "prothetischem" y-, Einl . III A 2.1.7 - oder Nomen instrumenti (-gacj. 

1 Vgl. AtüGr §110; EtymDic X L I I I . 

A 

A e 7 [...1 
8 dhü[...] 

[ ... ] athg .. 
[ ••• ] 

• Hg -
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Nr.3 

Skt. 'verbrannt, gepeinigt' paßt nicht zu uig. 'Fessel'. 

Nr.4 

Skt. 'das völlige Abschneiden des Odems'; von der uig. Wiedergabe ist mit isig ö[z] 'Leben' 
die Entsprechung von skt. präna wiederherstellbar. 
Nr.5 

Bisher unbelegte verbale +n- oder -(^Ableitung von satga- '(herum)treten auf. 

Nr.6 

Formal unanstößiges 'läßt opfern' kann nicht richtig sein, da das Verbum \fdds der vedischen 
Sprache gehört. Als Konjekturen sind denkbar die Kausativa von sfdrs 'sehen' oder yfdams 
'beißen'. 

36 a: Mz 188 B 
b: Mz 188 C 

Zwei Fragmente, die nach Papier und Schrift zusammengehören könnten und im weiteren 
möglicherweise Teile derselben Handschrift sind wie die Fragmente von Kat.Nr.6. Das 
Papier ist grob und stark, hat eine rauhe, unregelmäßige Oberfläche und ist dunkelocker 
verfärbt. Es fasert an den Rändern kaum aus und ist in Schriftrichtung unregelmäßig gerif­
felt. Die Brähml des Typus u nach Sander ist beidseitig mit Kalamus recht sauber und gleich­
mäßig aufgetragen, teilweise durch Einwirkung von Feuchtigkeit etwas undeutlich. Fragment 
a mißt h=5,2 cm und b = 3,6 cm, Fragment b mißt h = 5,9 cm und b = 3,2 cm. 

Fundort: [Murtuq]; [3.]Turfan-Expedition1. 
Abbildungen: Tafeln 76-77. 

Auszüge aus dem Dirghägama 2 

a: Bekehrung des Yasa 3 

Unter der Voraussetzung, daß die Zuordnung zu Kat.Nr.6 richtig ist. 

Die mutmaßliche Identifizierung gelang erst während der Niederschrift der Endfassung. Eine Änderung 
der Anlage des Katalogs wurde nicht mehr vorgenommen. 

CPS Vorg. 16. 
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Katalog-Nr. 35-36 

b: Vipasyins Laufbahn als Mahapurusa4 

Transliteration 

a 

recto 

a [ . . . ] + + + [ . . . ] 
b [ ... ] []ya va dä t/na | ä r r i [ . . . ] 
c [ ... ] wi-hc | vi ni x [ ] [ ... ] 
d [ . . . ] x ä [ . . . ] 

verso 

a [ ... ] a bhi kra nto | [ ... ] 
b [ ... ] []yu kyä Iii yi-y [ ••• 1 
c [ ... ] dtä-Xlii | eya tx[] [ ... ] 

Transkription 

arb 1 [samklesav]yavadäna[ml6 an[g ... ] 
arc 2 [mudita]7 [sä] vine 

3 vinivfarana]8 [ ... ] 
ava 4 abhikränto9 [ ... ] 

4 MAV Vorg. 5. 
5 Vielleicht auch: ha. 
6 Erg. nach CPS Vorg. 16.12. 
7 Erg. nach o.e. 16.13. 
8 Erg. nach I.e. 
9 Entsprechend o.e. 16.16. 
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avb 5 [pranopetam]10 [ätözkä t]ükälligig 
avc 6 [ ...]dhät/nn ät[... ] 

Kommentar 

Nr . l 
Skt. 'Reinheit von Unreinheit': Für das Uig. ist unsicher, ob samklesa durch angsiz wieder­
gegeben ist. Möglich ist auch, daß nur vyavadäna ausgeschrieben und übersetzt wurde. 

Nr.2 
Nach skt. 'erfreut' wäre eher uig. sävinclig zu erwarten. 

Transliteration 

recto 

a [ ... ] t/ni yä [ ... ] 
b [ ... 1 lkyä him | ko so g[] [ ... ] 
c [ ... ] lyä rri eya ryu-[l [ ... ] 
d [ . . . ] p o l o [ . . . ] 

verso 

a [ . . . ] n i [ . . . ] 
b [ ... ] [ ]äs i | k[] [ ... ] 
c [ ... ] ndä | vi pa syi | vi [ ... ] 
d [ . . . ] x [ ] | k y o [ . . . ] 

Nach I.e. 

Ohne Entsprechung im CPS. - Alternativ: []haxJr\. 
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Katalog-Nr. 36 

Transkription 

brb 7 [janumandalaml12 [tiz ti]lgänin 
8 kosog[atam]13 

[ ••• ] 

brc 9 [ ... 1 [ ...]läri ärü[r] 
brd 10 [ ••• 1 [ ... ]bolo[r] 
bvb 11 [janetrT]14 [ an]asi 

12 k[älagatä]1 5 [ ... 1 
bvc 13 [kuksyä]1 6 [kan]nta 

14 Vipasyi 1 7 Vi[pasyi . . . ] 

Kommentar 

Nr.7 

Skt., uig. 'Kniescheibe', für tiz tilgäni vgl. SuvUig 349,2; MaitrHami 1619. 

Nr.8 

'(dessen Glied ist) in ein Futteral gegangen, d.h. befmdet sich darin': zur Sache vgl. MAV 
S.104 Anm.5 sowie PED 230a. Das mittlere -o- ist auch sonst belegt18 und nicht wegzukon-
jizieren1 9. Es ist zugegebenermaßen anstößig, während es in dem entsprechenden Paliwort 
kosohita aus älterem ava kontrahiert und somit in völliger Ordnung ist. Auf diesem Hinter­
grund macht kosogata den Eindruck einer halbsanskritisierten Form, die spätere Glättungen 
provozierte, sei es - unter Ausmerzung des o - zu kosagata, sei es - unter Erhaltung des o -
zu kosopagata20. Was im Uig. zu erwarten ist, lehrt T T V I I I G 61 kinta barmis är bälgülüg 
'dessen Mannesmerkmal21 in eine Scheide gegangen ist' 2 2. 
1 2 Erg. nach MAV 6b38. 
1 3 Erg. nach MAV 6b39. 
1 4 Erg. nach MAV 6c 1. 
1 5 Erg.nach l.c. 
1 6 Erg. nach o.e. 6c2. 
1 7 Erg. nach l.c. 
1 8 TT V I I I G 61; MAV Hs 22,5 und 127,1; L V 429,20 (v.l.) . 
1 9 So Waldschmidt o.e. S.20 Anm.ll und S.51 Anm.8, beide Male für kosagata plädierend. In der 

Textbearbeitung S.104 allerdings ändert er stattdessen an der zweiten Stelle in kose gatam. 
2 0 Z.B. Mvy 158. 
2 1 Uig. är bälgü ist ins Mongol, entlehnt als ärä'in bälgä, vgl. Kowal. 247a, Sumatiratna 990,7. Dieselbe 

Umschreibung hat auch das Tib. mit pho mchan, eine ähnliche TochB mit spälmem laksäm (B 74a2) 
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Nr.10-11 
Nach unserer Vermutung Reste der Phrase 'seine Mutter ist gestorben', wegen der geringen 
Absicherung aus der Hs natürlich nicht ganz zweifelsfrei. 

Nr. 13-14 
Die Annahme, daß Vipasyi Vorderglied des Kompositums Vipasyimätä und Päda b der 
Upendravajrä-Strophe MAV Vorg.6c2 ist, hängt von der Richtigkeit der Ergänzung zu 
[kan]nta 'im Mutterleib' als Wiedergabe des in der Strophe unmittelbar vorausgehenden 
kuksyä ab. Sonst kommt Vipasyi in Vorg.7a ff. in Frage. 

37 MIK I I I 599 

Ein kleineres Fragment (a) mit den Maßen h = 0,8 cm und b = 2,9 cm sowie ein größeres 
Fragment (b) mit h = 3,5 cm und b = 3,8 cm aus mittelstarkem Papier mittelbrauner Färbung, 
das an den Bruchstellen nicht ausfasert. Die Oberfläche ist ziemlich glatt. Gegen Licht zeigt 
sich unregelmäßige Struktur. Auf beiden Seiten ist Brähml des Typus u nach Sander mit 
spitzem Kalamus in flüchtiger Manier aufgetragen. 

Fundort: unbekannt. 
Abbildungen: Tafel 39. 

Unbestimmter religöser Text1 

Fragment a 

'vorzüglichstes Merkmal'. Die Ähnlichkeiten scheinen auf ein gemeinsames Vorbild skt. pumlinga 
o.dgl. hinzuweisen, wodurch das in unserem Zusammenhang verwendete, aber erklärungsbedürftige 
vastiguhya im Lehrbetrieb glossiert worden sein dürfte. 

Eine freiere Formulierung in MaitrHami 1621 f. 

Der Habitus der Handschrift ist sehr ähnlich dem von Kat.Nr.3. Die Zugehörigkeit zum Vinaya­
vibhahga der MSV ist daher wahrscheinlich. Die Exz.5-7 des Fragments b scheinen zu dem Anfang 
einer Vorgeschichte zu gehören mit Angabe des Aufenthaltsorts und Schilderung des Bettelgangs. 
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Katalog-Nr. 36-37 

Transliteration 

Seite A 

a [ . . . ] « y u z y ä | a pä d[] 2 dh[] [ ... ] 

Seite B 

a [ ... ] yo-1 o-t trä si nd[] [ ... ] 

Fragment b 

Seite A 

a [ ... ] I nä tha I u mü-y x[ ] [ ... ] 
b [ ... 1 ra ma | ä rdo-hkä rä-hkä | [ ... ] 

c [ ... ] [ ] x x / ryyä r[] | su [ ... ] 

Seite B 

a [ ... ] [le [ ] ä l lh*ä | [ ... ] 
b [ ... 1 aya rdh[l | v/ca pi nd[] [ ... ] 
c [ . . . ] + ly[] hy[] cü sta [ ... ] 

Transkription 

In Fragment a sind sicher interpretierbar : üzä 'mit, durch' und yol otrasint[a]3 'inmitten des 
Wegs', vielleicht für skt. märgamadhye. 

Fragment b 

Aa 1 nätha umug [mag]4 

Ab 2 [pa]rama artok rak5 

2 Oder: t[]. 
3 Dieselbe Form auch TiS 50b5. 
4 Skt.,uig. 'Zuflucht, Schutz'; Erg. im Uig. gemäß fester Junktur. 
5 Skt., uig. 'höchst'; ähnliche Wortgleichung in TT V I I I A 47 skt. prajnottarä{h), uig. bilgä b{i)lig 
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Ba 5 [ ... ] 
Bb 6 [ . . . ] 

Ac 3 [ . . . ] 
4 s u [ . . . ] 

[ ... ] ... birgär[ü]6 

[ ••• ] 

[ . . . ] e [ b ] a h k 7 [ . . . ] 

7 ca pmd[apata]9 

ärd[i] ! 

[ ... ] 

38 MIK I I I 595 

Kleines Fragment (h=2,9 cm; b=4,2 cm) aus mittelstarkem, braunem Papier mit glatter 
Oberfläche und unregelmäßiger Struktur, das an den Bruchstellen kaum ausfasert. Die Be­
schriftung erfolgte mit spitzer Rohrfeder in flüchtiger Brähmi des Typus u nach Sander. 
Vermutlich handelt es sich um ein oberes (oder: unteres) Randstück. 

Fundort: unbekannt. 
Abbildungen: Tafel 40. 

Bilingue unbestimmten Inhalts1 

Transliteration 

artokluglar 'deren Weisheit höher ist'. 

'in eins, zusammen'. 

'Stadt'. 

'war'. 

'und, Bettelschale'. 

Der Habitus und Duktus des Fragments ist ähnlich dem von Kat.Nr. 37, s. dort. 

Seite A 

1 [ ... ] [ ]k[] lim so-hkä lä []n[] [ ... ] 
2 [ . . . ] - r aya rdhi | pa s[] [ + ] [ ] i [ ... ] 
3 [ ... l ya t /n i [ ... ] 
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Katalog-Nr. 37-39 

Seite B 

y [ ... 1 x | y[ ] []x [ ... ] 
z [ ... ] sei ma sca ba -I- va xd[] 2 [ ... ] 

Transkription 

An uig. Wörtern ist einigermaßen sicher: A I k[i]lmis 'gemacht', okla[r]n[iij] 'der Pfeile'; A2 
ärdi 'war'. Für das Skt. kann Bz [pa]scimas ca 'und der letzte' in Anspruch genommen 
werden. 

39 MIK I I I 592 ([T III] M 146) 

Kleines Fragment (h = 3 cm; b = 3,l cm) aus hellockerfarbenem Papier mittlerer Stärke mit 
glatter Oberfläche und breitliegender Maserung in Schriftrichtung, an den Bruchstellen nicht 
fasernd. Es ist einseitig mit spitzer Rohrfeder in Brähml des Typus u nach Sander in leicht 
kursivem Duktus beschrieben. 

Fundort: Murtuq; [3.Turfan-Expedition]. 
Abbildungen: Tafel 74. 

Unbestimmter Text zu den Versenkungsstufen(?) 

Transliteration 

a [ ... ] pa stim qi dhyä ntä qi kyo [ ... ] 
b [ ... ] uyu dhtyä a lqu o []o [ ... ] 
c [ ... ] sva bhau mam bh[] [ ... ] 

Transkription 

a 1 [ ... ] bastinki dyantaki kö[rjül] 
b 2 [ ... ] üdtä alku o[]o[... ] 

2 Oder: xt[]. 
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c 3 svabhaumam [ ... ] 

40 MIK I I I 603 

Kleines Fragment (h= 1,9 cm; b = 2,7 cm) aus mittelstarkem, glattem, ockerfarbenem Papier 
mit breiter unregelmäßiger Riffelung in Schriftrichtung, das an den Bruchstellen kaum aus­
fasert. Die mit Kalamus sorgfältig aufgetragene Brähmi des Typus u nach Sander ist an roten 
Zeilenlinien aufgehängt. 

Fundort: unbekannt. 
Abbildungen: Tafel 30. 

Text unbestimmten Inhalts 

Transliteration 

Seite A 

a [ ... ] o l [ ] [ ... ] 
b [ ... ] xi-y | ja g[r]ä [ ... ] 

Seite B 

a [ ... ] x[] []t/n[] []1[] [ ... ] 
b [ ... ] la bdha lä bham [ ... ] 

Transkription 

Das Uig. offenbart sich in dem Wortende -Ig. Auch ol[...], vielleicht ol[ar] o.dgl., scheint 
dem Uig. zu gehören. Das Skt. ist zu fassen in nicht sicher interpretierbaremjagrä[...] sowie 
in [a]labdhaläbham 'Erlangen von (vorher) nicht Erlangtem'1. 

Vgl. HirakawsJndex s.v. 
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Katalog-Nr. 39-41 

41 [T III] M 164(?)' 

Kleines Fragment mit h = 2,8 cm und b = 2 cm aus dünnem Papier mit glatter Oberfläche, das 
an den Bruchstellen leicht ausfasert. Es ist beidseitig mittels Kalamus mit Brähml des Typs 
u nach Sander beschriftet. 

Fundort: Murtuq; [3.Turfan-Expedition](?)2. 
Abbildungen: Tafel 31. 

Text unbestimmten Inhalts 

Transliteration 

Seite A 

a [ ... ] ulu-Y [ ... ] 
b [ ... ] ya ko bhu [ ... ] 

Seite B 

a [ ... ] dhi sa rv[] [ ... ] 
b [ ... ] prim3 si []ä [ ... ] 

Bemerkungen 

Für das Uig. ist ulug 'groß' sicher und [ko]ptin si[rj]a[r] 'in jede Richtung' eine denkbare 
Ergänzung. Für skt. [ ...]yako gibt es eine stattliche Anzahl von Ergänzungsmöglichkeiten, 
es folgte entweder 'bhü[t] oder bhü[tah] 'wurde'. Die Ergänzung zu [bo]dhisat(t)v[a] ist 
trivial. 

1 Das Fragment selbst trägt keine Signatur, ist aber altverglast mit anderen Fragmenten dieser Signatur. 
Das Etikett auf dem Glas trägt die Aufschrift 'M 164 B ' . 

2 S. Anm.l. 
3 Oder: pk\m. 
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B Monolinguale Texte in Uigurisch 

42 Mz 641 (T I I I M 152) 

Fragment eines Blatts im Pustaka-Format aus mittelstarkem Papier. Die Oberfläche ist rauh 
und ockerfarben mit Schwärzungen. Die Rißstellen fasern kaum aus. Gegen Licht zeigt sich 
breitliegende Rippung gegen die Schriftrichmng. Seit der Erstlesung, auf der die Publikation 
beruht, ist noch einiges an Substanz verlorengegangen. Die heutigen Maße sind: h = 8,7 cm, 
b = 20,7 cm. Das Blatt ist beidseitig mit je 5 Zeilen Brähmi des Typs u nach Sander 
beschriftet. 

Fundort: Murtuq; 3. Tur fan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 82-83. 
Publikation: T T V I I I S.71-72 Text O. 

Säkiz yükmäk yarok-Sütra1 

43 Mz 632 (T I I I 272) 

Rechtes Randstück eines Blatts im Pustaka-Format aus mittelstarkem Papier mit hammer-
schlagähnlicher Oberfläche und hellbrauner Farbe. Gegen Licht zeigt sich grobe Maserung 
in Schriftrichmng. Die Rißstellen fasern nicht aus. Die Höhe mißt 8 cm, die Breite 22,2 cm. 
Auf beiden Seiten sind je 6 Zeilen Brähmi des Typs u nach Sander sehr sorgfältig mit schrä­
gem Kalamus aufgebracht. 

Fundort: [Murtuk oder Qoco;] 3. Turfan - Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 84-85. 
Publikation: T T V I I I S.61-62 Text K. 

Sütra zur Entstehung und Wirkung der *Mülamantradhärani 

1 Entsprechung zu TT V I Z. 55-68 mit einigen stärkeren Abweichungen. - Vgl. auch Kat.Nr. 82. 
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Katalog-Nr. 42-44 

44 Mz 647 ([T II] S 19; S 211) 

Unter der Mainzer Nummer 647 sind sieben Fragmente unterschiedlicher Größe 2 verglast. 
Soweit sie alte Signaturen tragen, geben sie dieselbe Herkunft zu erkennen. Duktus und 
Inhalt sprechen für Zugehörigkeit zu derselben Handschrift. Dies gilt auch für die unsignier-
ten Fragmente b und c, wohl auch für f. Die Papierqualität bestätigt weitgehend diesen Be­
fund. Es handelt sich um Papier mittlerer Stärke mit relativ glatter Oberfläche, das an den 
Bruchstellen nicht ausfasert. Die Oberflächenfärbung ist mittel- bis dunkelbraun. Gegen Licht 
zeigt sich ungleichmäßige Struktur. Allein Frgm. f hat engliegende und gleichmäßige Riffe-
lung und ist insgesamt etwas heller und feiner als die übrigen Bruchstücke. Die Brahimi vom 
Typus u nach Sander ist beidseitig wenig sorgfältig mit der Feder aufgetragen, ohne Linie­
rung, so daß die Zeilenführung starke Unregelmäßigkeiten aufweist. Durch Einwirkung von 
Feuchtigkeit ist die Beschriftung teilweise verblaßt oder auch ganz gelöscht. Es ist gelungen, 
die Fragmente a,b,c,d und e demselben Handschriftenblatt zuzuweisen. Sie wurden nach dem 
folgenden Rekonstruktionsvorschlag neu geordnet. 

I > 8,7 < 1 | » 14,9 < 1 

Abb.8: Blatt a recto 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 82,86-87. 

1 S 19 auf Frgm. a; S 21 auf Frgmm. d,e und g; die übrigen Fragmente haben keine Signatur. 
2 Fragment a: h= 7,9 cm, b= 8,7 cm; Fragment b: h= 2,1 cm, b= 4,8 cm; Fragment c: h= 6 cm, b = 

5,9 cm; Fragment d: h= 4,1 cm, b= 4,2 cm; Fragment e: h= 6,8 cm, b= 4,8 cm; Fragment f: h = 
7,5 cm, b= 5,8 cm; Fragment g: h= 2,8 cm : b= 5,6 cm. 
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Unidentifizierter Abhidharma-Text3 

a Fragmente a-e 

Transliteration 

recto 

1 (a) [ + + 4- ] kty[] kä ra na he tu ti ltä-y plo-r po eya ryu-r kä ra na [ ... ] (b) syä-r 
. . . 4 [ ca . 5 Aksaras ] (e) 4- [ ca. 7 Aksaras ] t\i-y pha-J tyu-s plo [ 4- ] 4-

2 (a) [ + + + ] -y plo-r te syä-r | sam pra yu kta ka he tu ftyu-h | sa [ ... ] (b) . . . 5 

[4 - + ] (e) []y[]-r o-l pu rü sa kä-r pha-l (d) ä cüili-y tyw-s te ti-r | i xä 
3 (a) qa Iti kyo hyu ltim kyo hyu ltyä ki no-m lä-r tu hä-r kyo hyu ltyä ki [ . . . ] (c) rdhi Jy[ 

Y [ ] niy[]-k ula t[] o aya ryu tya + (e) myä ktim pi lyyä pli-y | bi lyyä bli ytim (d) 
4- hyu Im hä-r | kyo + -] bi [ + ] 

4 (a) p/i-y ni-h tyu si te ti-r | pu rü sa kä ra pha-l te + [ . . . ] (c) + ymya pu rü sa kä 
ra pha-l tyu-si t[] ti [ + ] (e) sa kti te syä-r jä ti tu-y mä-q [ + ] (d) ti [ + ] []ä 
tya-y cai t[] si [ ] i 

3 Dem Inhalt des rekonstruierten Blattes vergleichbar ist der Abschnitt über hetu, phala und pratyaya in 
Vasubandhus Abhidharmakosabhäsya [AbhidhKBh] 11,49 ff., bes. 56 ff. Jedoch scheint unsere Hand­
schrift Skandhilas Abhidharmävatarasastra [AbhidhAvs] näher zu stehen. Sie fußt vielleicht auf einem 
Kommentar zum letztgenannten Werk, da ihr Text umfangreicher ist als das AbhidhAvs selbst. Die 
Frage nach der Sprache der Vorlage, aus der die uig. Version angefertigt wurde, bleibt vorläufig 
unbeantwortet. Außer dem Skt. darf auch mit dem Toch. gerechnet werden, insofern mit TochA 384-
386 Teile des AbhidhAvs in Skt. samt osttoch. Übersetzung nebst Erläuterungen erhalten sind. Eine 
chin. Vorlage ist eher unwahrscheinlich wegen der starken Durchsetzung mit skt.-stämmigen Termini, 
die in Übersetzungen aus dem Chin, sonst nicht anzutreffen sind (vgl. z.B. Röhrborn: Zur Terminologie 
der buddhistischen Sekundärüberlieferung in Zentralasien. In: ZDMG 133,1983,273 f f ) . Soweit die 
Terminologie uig. Sprachmaterial verwendet, stimmt sie mit der aus Texten mit chin. Vorlage überein; 
ausgenommen ist die Entsprechung von skt. älambana, die in unserer Handschrift alamban ist, sonst 
atkag. 
Als Quellen wurden benützt: Louis de La Vallee Poussin: L'abhidharmakosa de Vasubandhu. 
Traduction et annotations. Nouvelle ed. ... par Etienne Lamotte. Bd. 1-6. Brüssel 1971. Prahläd 
Pradhan: Abhidharm-Koshabhäsya of Vasubandhu. Patna 1967. Marcel van Velthem: Le traite de la 
descente dans la profonde loi (Abhidharmävatarasastra) de Vorhat Skandhila. Traduit et annote par 
M.v.V. Louvain-la neuve 1977. (Publications de l'Institut Orientaliste de Louvain;16.) 

4 Ca. 8 abgeriebene Aksaras. 
5 Ca. 10 abgeriebene Aksaras. 
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Katalog-Nr. 44 

5 (a) no-m lä-r | pi ri ki ndi skyä pu rü sa kä ra O [ ... ] (c) rtim sa[] skr ta lä ksam 
no-m lä-r tu hä-r | [ 4- 4- ] (e) ta la k[ ] [ + ] 4- lä-r dhiw 4- 4- [ ca. 4 Aksaras ] 
(d) [ ] u h ä - r b o l [ ] [ 4- ] 

6 (a) pi ri ki ndi skyä pu rü sa kä ra pha-1 tyu-s te [ ... ] (c) tra ga he tu nu-h ni sya nda 
pha-1 ä tli-y [ 4- ] (e) rtu tyu-? t[] ti-r | qä + ra 4- [ ca. 9 Aksaras ] 

7 (a) po lsä-r | nyä tya-y ti ltä-y eya rsyä-r 4- [ ... ] (c) -s pä ryä rsyä-r | o-l ä tli-y 
(e) vi pä ga pha-1 tai6 ti-r oya [ ca. 8 Aksaras ] 

8 (a) qa Itipha-\ tyo zlyu-y eya dh&[] [ ... ] (c) ga pha-1 ä tli-y oya-z [ - I - ] (e) ndi xä 
o hsä mä-z oya hi [ ca. 8 Aksaras ] 

9 (a) te ti-r | po tyu-? sa 4- [ ... ] (c) []i-y tyu-? plo-r | [ + + ] (e) ni-n [ - I - ] 
y [ ] i ndä kyo-z [ ca. 9 Aksaras ] 

verso 

1 ( a ) [ ] y [ ] [ ]s[ ]myä 4- 4- 4- 4- [ ... ] (c) [ ]y[] te 4- yri 4- [ + ] (e) li-y vi 
sam y[] ga pha-1 ä [ ca. 9 Aksaras ] 

2 (a) po ymya [] i rvä[] l[]-y tyu zyu [ ... ] (c) pra tyai pa su tci n[] m\ä-r [ 4- ] (e) 
xu o-l te []yä-r | i hcy[] [ ca. 9 Aksaras ] 

3 (a) tu-y oya hi ke tyä rsyä-r qa Ii 4- + + 4- [ ... ] (c) []t[] cai ta si ki no mlä-r 
pi ri ki ndi [ 4- ] (e) u yu-r yi-q pe ri srayä kyu [ ca. 9 Aksaras ] 

4 (a) bha vi-k eya-h kern ki ni rväm li-y kyo hyu lyu-y O [ ... 1 (c) no-m lä-r kyä ndyu 
kyo hyu lhyu-h ä la [ 4- 4- ] (e) rri o-l ä nim ä la mpa na pra [ ca. 8 Aksaras ] 

5 (a) tyo rtyu-nc kä ra na he tu a tli-y ti ltä-y O [ ... 1 (c) + i hci-p po he tu ti ltä-y 
po lmi-s (e) pra tyai [ - I - + ] xi no-m bi 4- [ ca. 4 Aksaras ] (d) yyu-/ te syä-r 

6 (a) he tu ti ltä-y no-m ä-t uyu zyä uyu kyu-s eya ryu-r [ ... ] (c) rü sä-r pra tyai pa su 
dhci no-m o lo- 4- (e) no mlä rri-y u [ ]u ntu ryu-r pyä xyu (d) rtyu-r pi r [ ] ki ndi 
kyä ä dro qi 

7 (a) po eya ryu-r | mo ndi dhä u lä ti po 6 he tu lä rni-h 4 [ ... ] (c) 4- t/ni 6 he 
tu 41 pha-1 4 pra tyai sä (e) xä rri || 8 

8 (a) dhi rthi | ni gra nthi | s[] vi | vai sna vT | ä r h ä t i | pa su pa ti | [ ... ] (b) 
;'nä pti mä tä-r 4- xw ddha []e ve sr[] [ 4 - 4- 4- ] (e) pi Ii 4- va tsl | ä sa hge | 
(d) su bha gu pti | ma hä || 

9 (a) [ 4- ] gha ke || || sa ma ti | ki di ka | spha ra sca [ ... ] (b) 4- 4- 4- 4-
4- dhu-y 4- yrä9 mä 1 0-z [ ... ] (d) []ä cyä ri-y tyä | || 

6 So für: te. 
7 Oder: 6. 
8 Der Rest der Zeile ist bianco. In diesen freien Raum zieht sich die folgende Zeile hinein. 
9 Oder: ni. 
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Transkription 

recto 

1 [ ...]kt[ä] karanahetu tiltag b(o)lor. bo ärür karana[hetu tiltag ... ] ... [ ... a]fhg pal tüs 
b(o)lo[r] + 

2 [ ...lg b(o)lor tesär sanprayuktakahemnürj11 sa[habuhemnurj ... ] ... [ + tesä]r ol 
purusakar(a)pa/ athg tüs tetir. i[nc]ä 

3 kalti könültin könülräki nomlar tugar körjültäki [nomlartin ... + lA]rtI[n]. t[ä]g[in]m[ä]k 
ulat[i] o[n] ärü[r]. tä[gm]raäktin bilgä b(i)lig bilgä b(i)ligtin [kö]rjül tugar. kö[nü]l bi[lgä] 

4 b(i)/igrürj tüsi tetir. purusakarapal te[p ... bo y]mä purusakarapal tüsi 1 2 t[e]ti[r.] sakti 
tesär, jati tugmak [te]ti[r]. [n]ätäg cayt[a]sz[k]i 

5 nomlar bh ikintiskä purusakara[pal tüs ... +lA]rtI« sa[n]skrtalaksan nomlar mgar. 
[sanskr]ta/#[ksan nom]lartw ... [ ... t]ugar. bo l[aksan] 

6 bir ikintiskä purusakarapal tüs te[tir ... sahabagahemnurj sarva]tragahemnun nisyandapal 
athg [ + ]rm tüs t[e]tir. ... [ ... ] 

7 bolsar nätäg tiltag ärsär + [ ... tü]s bar ärsär ol athg vipakapal tetir. ö[... ] 
8 kalti pal tözlüg ädg[ü ... vipa]kapal athg öz [ava]nti^a ogsamaz örji [ ... ] 
9 tetir. bo tüs sa + [ ... atl]ig tüs b(o)lor. [ ...]mrj [u]g[r]inta köz [ ... ] 

verso 

1 [ärk]s[in]mä[k] . . . [ . . . ] ... [ ...]l/g visany[o]gapal a[thg tüs ... ] 
2 bo ymä [n]irva[n]l[i]g tüzü[ni ... ] pratyay basutci n[o]mlar [kay]u ol te[s]är inc[ä ... 

karanahe] 
3 mg örji ketärsär kah[ncu] . . . [ . . . cit]t[a]caytasiki nomlar bir ikintifskä] ugur yik beriswäk 

ü[zä samanantarapratyay tetir. anta] 
4 bavik ärj ke«ki rürvanlig könülüg [örji ketärsär ... alko kamag] nomlar /räntü körjülnürj 

tfla[mbanla]n ol. amn alambanapra[tyay . . . ] 
5 törtünc: karanahem athg tiltag [ ... ] + incip bo hem tiltag bolmis pratyay [basutcji 

nom bi...[... nä]gü 7 tesär 
6 hem tiltag nom at üzä üküs ärür. [ ]rusar pratyay basutci nom ol o[k] 1 3 nomlang 

üntürür bä[lg]ürtür bir [i]kintikä14 adroki 

1 0 Oder: mi. 
11 Singulare Palatalität des Genetiv-Morphems. 
1 2 Sonst ohne Personalsuffix. 
1 3 Oder: o[n]. 
1 4 Oder nach den anderen Belegen: °(§)kä. 
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7 bo äriir. mondita15 ulati bo 6 hetularnirj 4 [pratyay basutcisi . . . ] . . . 6 hetu 4 pal 4 
pratyay sa[nl]an | 

8 tirti nigranti s[ay]vi vaysnavi arhati pasupati [ . . . vijjnaptimatar [B]wda[d]e[ve] sr[i . . . 
ka]pili -I- vatsi Asarje Subagupti maha || 

9 [ ...]£ake 1 6 II II . . . 

Übersetzung1 7 

recto 

1 [ . . . ] . . . ist der käranahetu-Grund. Soweit zum kärana[hetu-Gmnd . . . ] ist die 
[adhipati(?)] genannte Fruchtj.1 8 

2 Wenn man sagt: "[ . . . ] ist [ . . . 1", (so ist zu antworten:) ["Die Frucht von] 
samprayuktahetu und sa[habhühetu istpurusakäraphala." . . . ] . . . [ . . . ] dann wird diese 
"purusakäraphala"-Frucht genannt.19 So 

1 5 Das Wort ist in Brähml sonst nicht belegt, die z-Vokalisierung singular. In uig. Schrift findet sich 
neben der Normalform muntata auch muntuta, vgl. AtüGr § 190. Zur Verbindung muntata ulati 
'ferner' vgl. U IV C 14, Maitrlndex. 

1 6 Die abschließende, nicht mehr zum eigentlichen Text gehörige Lehrer- und Schulenliste, deren Funk­
tion im übrigen nicht klar ist, enthält Namen, die sich großenteils in dem TTrthika-Abschnitt der Mvy 
wiederfinden: tirti - Mvy 3514 tirthikah, nigranti - Mvy 3529 nirgranthah (die Form nigr0 auch in T T 
VII I G 13; vgl. auch BHS-D 295a), Sayvi - Mvy 3525 saivah, arhati - Mvy 3531 ärhatah, paSupati -
Mvy 3526 päsupatah. Zwei weitere sind die Philosophen Asahga und Subhagupta, so auch Buddhadeva 
(vgl. AbhidhKBhlntrod S.47), wenn die Restituierung richtig ist. Hinter [ka]pili ist der Begründer der 
Sämkhya-Philosophie Kapila zu vermuten oder die Bezeichnung seiner Anhänger käpila (= Mvy 3519 
sätnkhyah). Doch fehlt danach die Interpunktion und die folgenden Aksaras entziehen sich der Inter­
pretation, so daß mit der zweifelhaften Worttrennung auch die angenommene Deutung unsicher bleibt. 
Wie vermutliches sri[...] zu ergänzen ist, steht zur Disposition. Man könnte an Sndatta oder Sriläta 
denken. Da mahä am Ende der Zeile 8 kaum für sich stehen kann, ist es vielleicht - trotz Interpunktion 
- mit dem - freilich nur unvollständig erhaltenen und geringfügig zu ändernden - Anfang der Zeile 9 
zu mahasarjike 'Mahäsamghika' zusammenzuziehen. Uig. [vi]fnaptimatar < skt. vijhaptimätra ist 
nicht, wie von mir ursprünglich angenommen, ein Werktitel, sondern nach Schmithausens Vorschlag 
Bezeichnung der Philosophenschule, die Vasubandhu entscheidend geprägt hat. - Mit den folgenden skt. 
Wörtern und den Resten des abschließenden uig. Texts kann ich nichts anfangen. 

1 7 Prof. L . Schmithausen, Hamburg, war im Herbst 1984 so freundlich, den Entwurf zu Übersetzung und 
Anmerkungen zu lesen und Anregungen und Verbesserungen zu geben, wofür ich ihm auch an dieser 
Stelle herzlich danke. 

1 8 Vgl. vielleicht AbhidhK I I 56bpürvasyädhipatam phalam 'die Frucht des ersten (Grundes, käranahetu) 
ist die Frucht des beherrschenden (Faktors)'. 

1 9 AbhidhAvs 107,6 ff de than cig hbyuh ba dah mchuhs par Idan pahi hbras bu zes bhaho 'sahabhühetu 
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3 entstehen z.B. aus dem citta die caitasikadharmas, aus den caitasika[dharmas ... und .. . 
] aus den [ . . . ] . Vedanä usw. sind (zusammen) zehn. Aus vedanä entstehtprajhä, aus 
prajhä (entsteht) citta. (Darum) nennt man citta 

4 die Frucht der prajnä.10 [Indem man] "purusakäraphala" sagt [ . . . Dies] aber nennt 
man "purusakäraphala"-Frucht. Mit sakti meint manjäti-Geburt. [Auf die Frage,] wie 
die caitasika-

5 dharmas füreinander zur purusakära[pahala-Fmcht werden, .. . ] Aus den [ . . . ] 
entstehen diesamskrtalaksanadharmas, aus densamskrtalaksanadharmas [ ...] entstehen 
[ . . . ] Diese l[aksanas] 

6 bezeichnet man als "purusakäraphala"-Frucht füreinander. [ . . . ] (Die Frucht) von 
[ sahabhägahetu und sarva]tragahetu heißt nisyandaphala-Fmcht.21 ... [ ... ] 

7 wenn [ . . . ] wird, wie der Grund ist [ . . . ] wenn eine [Fru]cht vorhanden ist, mit diesem 
Namen nennt man das vipäkaphala. [ ... ] 

8 Wie z.B. die Vorzüge (guna), die in der Frucht ihre Wurzel (müla) haben [ . . . ] Das 
sog. [vipdjkaphala gleicht nicht ihrer eigenen Ursache; verschieden [ . . . ] 2 2 

und samprayuktahetu heißen purusakäraphala1. AbhidhKBh I I 56d paurusam dvayor (Komm.:) saha-
bhüsamprayuktakahetvoh purusakäraphalam '(die Frucht) einer Mannestat (ist die Frucht) zweier 
(Gründe). (Die Frucht) des gleichzeitig entstehenden und des verbundenen Grundes (das ist) die Frucht 
der Mannestat'. 

2 0 Das liest sich wie ein Kommentar zu AbhidhKBh I I 53c-d samprayuktakahetus tu cittacaittäh 'Geist 
und geistige Faktoren sind der verbundene Grund', wozu AbhidhAvs 106,19 ff sems dah sems las 
hbyuh ba rnams ni phan chun du mchuhs par Idan pahi rgyu yin te hdi Ita ste sems ni chor ba nas ses 
rab kyi bar giho ses rab kyah sems kyiho 'Geist (sems, citta, körjül) und geistige Faktoren (sems las 
hbyuh ba rnams, caittäh, körjültäki nomlar) sind füreinander (phan chun du, bir ikindiSkä) der 
verbundene Grund (mchuhs par Idan pahi rgyu, samprayuktakahetü), d.h. der Geist (ist Grund für die 
geistigen Faktoren) von der Empfindung (chor ba, vedanä, täginmäk) bis zur Erkenntnis (ses rab, 
prajhä, bilgä bilig) und auch die Erkenntnis (Grund) für das Denken'. Der uig. Text ist noch 
ausführlicher als das AbhidhAvs. Die Vermutung van Velthems (o.c.S.71 Anm.7, vgl. auch S. 7 
Anm.4 und Introd. S.17L), daß in der Formulierung 'von vedanä bis prajnä' die zehn mahäbhümikäs 
eingeführt werden, findet sich durch den uig. Text bestätigt. - Die nun folgende Erörterung zeigt 
Anklänge an den Beginn des Abschnitts über die Kausalität im AbhidhAvs (vgl. o.e. S. 71), ohne daß 
sich jedoch ein zusammenhängendes Bild ergibt. 

2 1 Vgl. AbhidhK I I 56c-d sabhägasarvatragayor nisyandah 'die Ausströmung (ist die Frucht) des antei­
ligen und des alldurchdringenden (Grundes)'; so auch AbhidhAvs 107,8 ff. skal ba mhampa dah kun 
tu hgro bahi rgyuhi (:rgyu Derge) ni rgyu mthun pahi hbras bu ste. Hiernach ist die vorgeschlagene 
Ergänzung gesichert. 

2 2 Vgl. AbhidhAvs 107,10 ff. rnam par smin pahi rgyu ni rnam par smin pahi hbras buho. rgyu dah mi 
hdra bar smin pa ni rnam par smin pa ste 'zum Zer-reifen als Ursache gehört das Zer-reifte als Frucht. 
Das Reifen derart, daß Unähnlichkeit mit dem Grund besteht, ist das Zer-reifen'. Von der etymolo­
gisierenden Erläuterung des Wortes vi-päka, worin vi- im Sinne von 'auseinander' verstanden wird, hat 
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9 (Darum) nennt man [ . . . ] . Die Frucht [ . . . ] ist die sog. [adhipatiphala-]Frucht. 
Aufgrund des [Augenorgans usw. entsteht] das Augen[bewußstsein usw. . . . ] 2 3 

verso 

1 [Beherrischen24 . . . [ . . . ] . . . [ . . . ] die [Frucht] namens visamyogaphala25 [ ... ] 
2 Und diese Nkväna-Erl[euchtung .. . ] Auf die Frage, welche pratyayadharmas es gibt, 

[ist] so [zu antworten: es gibt 4, nämlich hetupratyaya, samanantarapratyaya, älambana-
pratyaya und adhipatipratyaya.26 Wenn man von käranahe] 

3 tu absieht, so [sind] die übrigen [ fünf hetus (unter) hetupratyaya (zu subsumieren).27] 
Darum daß die cittacaitasikadharmas sich gegenseitig äkäraip.) geben, nennt man sie 
samanantarapratyaya. 

das Uig. mit örji einen Rest erhalten. 
2 3 Vgl. AbhidhAvs 107,13 ff. byed pahi rgyu ni {bdag pohi) hbras bu ste dper na mig gi rnam par ses 

pa {la sogs pa: durch Chin, und Inhalt nahegelegt) min dan gzugs la sogs pahi yin pa dan tin pa la 
sogs pahi lo tog la sogs pa Ita bur dehi dbah gis de skyed pahi phyir ro 'was den Grund der Verur­
sachung (byedpa, kärana) angeht, so ist die Frucht der Beherrschende (bdag po, adhipati) und dies, 
weil durch dessen (i.e. des käranahetu) Wirken diese (i.e. adhipatiphala) hervorgebracht wird, so wie 
das Augenbewußtsein (mig gi rnam par ses pa, caksurvijhäna, köz bilig) usw. durch (das Wirken) von 
Name und Gestalt (nämarüpa, min dah gzugs) usw., so wie (durch das Wirken) des Landmanns usw. 
der Ernteertrag usw.'. Die Richtigkeit von min dah gzugs wird allerdings von Schmithausen wegen der 
Sache (vgl. BodhisBhü 72,22 f.) und der chin. Version (yen gen a m ) ) zugunsten von caksurindriya 
'Augenorgan' wohl zu Recht angefochten. 

2 4 Skt. ädhipatya; zur Wiedergabe von skt. adhipati durch uig. ärksin- vgl. T T V I I I A 7.44 und Zieme 
BuddhStab 177 adipatibal ärksinmäklig küci. 

2 5 Vgl. AbhidhAvs 107,16 f. my a han las hdas pa ni bral bahi hbras bu ies by a ste de ni thob par by a 
ba yin gyi bskyed par bya ba ma yin no 'das Nirväna heißt Frucht der Entfesselung und sie wird 
erlangt, nicht jedoch hervorgebracht'. 

2 6 Vgl. AbhidhAvs 107,17 ff. rkyen ni bzi ste rgyuhi rkyen dah de ma thag pahi rkyen dah dmigs pahi 
rkyen dah bdag pohi rkyen no 'Ursachen (rkyen, pratyaya, pratyay basutci) gib es vier. Es sind dies 
die Ursache des Grundes (rgyu, hetu, tiltag), die Ursache eines unmittelbar Vorausgehenden (de ma 
thag pa, samanantara), die Ursache des Objekts (dmigs pa, älambana, alamban) und die Ursache des 
Herrschenden (bdag po, adhipati, ärksinmäklig)'. 

2 7 Vgl. AbhidhAs 107,19 f. byed pahi rgyu ma gtogs pa rgyu Ina po dag ni rgyuhi rkyen to 'mit 
Ausnahme des käranahetu sind die (übrigen) fünf hetu (unter) hetupratyaya (zu subsumieren)'. -Uig. 
örji ketärsär entspricht skt. apäsya '(wörtl.:) indem man wegwirft, beiseite läßt; außer', tib. ma gtogs 
pa(r) '(wörtl.:) nicht zugehörig', chin, ch'u m) 'wegnehmen'. 
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4 [Wenn man absieht vom] allerletzten (*antabhavika) Nirväna-Gedanken, sind alle citta-
caitasikadharmas samanantarapratyaya.,28 AlleJ Dharmas sind älambanas des eigenen 
Geistes.29 Darum [heißen sie] älambanapra[tyaya. ... ] 

5 4. Der käranahetu genannte Grund [heißt adhipatipratyaya(l)}° . . . ] Wenn man aber 
fragt, was dieser zum hetu gewordene pratyayadharma ... ist, 

6 (so ist zu antworten, daß) es dem Namen2 nach viele hetus gibt. [ . . . ] Wenn [ . . . ] , so 
ist das ein pratyayadharma. Die Dharmas läßt er hervortreten und sichtbar werden. 
Darin besteht ihr wechselseitiger Vorzug(?). 

7 Ferner die 4 [pratyayas] der 6 hetus [ . . . ] . . . 6 hetus, 4'31 phalas, 4pratyayas (ist) ihre 
Zahl. 

8-9 S. Anm. zur Transliteration 

b Fragment f 

Transkription 

Seite A 

1 [ . . . ] tya ysim -I- -r p[] ry[] -k nz rv[ ] n[ ] [ + ] + ni rväm [ ... ] 

2 [ . . . ] /yu-y no-m oya ri syä-r thyä-rs tya tryu kyo [ . . . ] 
3 [ . . . ] nti ä dhli-y eya dhyyu lyu-y no mü-y oya [ . . . ] 
4 [ . . . ] ni uyu cyum po ksä nti ä dhli-y no mü-y [ . . . ] 

2 8 Vgl. AbhidhAvs 988b22-23 kuo ch'ü hsien tsai hsin hsin so fa ch'u a lo han tsui hou hsin teng ming 
teng wu chien yuan a o ) 'die vergangenen und gegenwärtigen Gedanken und Gedanken-Dharmas, mit 
Ausnahme der allerletzten Gedanken usw. eines Arhats, nennt man gleiche (sama = sam), 
zwischenraumlose (anantara) Ursache (pratyayay. Der chin. Text stimmt so fast genau mit dem 
Kommentar zu AbhidhK 62a-b überein (arhatah pascimän apäsyotpannäs cittacaittäh 
samanantarapratyayah). Der tib. Text weicht etwas ab und ist nach Schmithausens Vermutung korrupt. 

2 9 Vgl. AbhidhK 62c älambanam sarvadharmäh 'alle Dharmas sind Objekt', entsprechend AbhidhAvs 
107,22 dmigs pahi rkyen ni chos thams cad do 'alle Dharmas sind Objekte des Wahrgenommenen'. 

3 0 Vgl. vielleicht AbhihK 62d käranäkhyo 'dhipah smrtah (Komm.:) ya eva käranahetuh sa evädhipati-
pratyayah 'der (Grund) namens Wirkung wird als beherrschende (Ursache) gelehrt: käranahetu ist 
identisch mit adhipatipratyayd'. Entsprechend AbhidhAvs 107,22 f. bdag pohi rkyen ni byed pahi 
rgyuhi rah bzin no. 

3 1 Erwartet wird die Zahl 5. Es gibt wohl eine Viererreihe von phalas (vgl. AbhidhKBhlndex 65b), die 
jedoch mit der hier behandelten nichts zu tun hat. 
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5 [ ... ] ri tsyä-r ä zum ä zum tä ksi eya-r [ ... ] 
6 [ ... ] -Y tyo ryu lyä rdhim tä ymä-q tyo ryu si pä-r [ ... ] 
7 [ ... ] -Y ta wä-r kä ya ka rma | vä kka 3 2 rma eya-r [ ... ] 
8 [ ... ] 7 oya-s ä sum nyä yyu lyu-k [ ... ] 
9 [ ... ] -Y po lmä-zya Jprä hä-q33 [ ... ] 

Seite B 

1 [ ... ] -Y ä yu 1Ü-Y ylä plo-r o-l [ ... ] 
2 [ ... ] lo-r o-l 7 ni stä ni lä r i [ ... ] 
3 [ ... ] -hc po lo-r kyo hli ndyä ky[ 1 ks[] ndyä [ ... ] 
4 [ ... ] x-y tu ryu rsä-r psä yä ni-p pra tye ka [ ... ] 
5 [ ... ] xyä ki ksä ndi eya rsyä-r ynyä a ndi rtim [ ... ] 
6 [ ... ] pu-ddh qu-t uyu zyä ki ksä ndi ku sa lä [ ... ] 
7 [ ... ] pra tye ka sam bu-ddh lä-r ymyä 100 ma hä [ ... ] 
8 [ ... ] xhi-h mü yu si hä o hsä ti yä lhu zim y[] [ ... ] 
9 [ . . . ] + lmä-z pi ryo-k pu rhäm qu ti u[] zyä ki [ ... ] 

Transkription 

Seite A 

1 [ ... ] tägzinfü]!3 4 b[i]r[ö]k n/rv[a]n[a]... nirvan [ ... ] 

2 [ ... ]/üg nom öri(t)sär35 tärs tätrü kö[rjül ... ] 
3 [ ... ksajnti athg ädgülüg nomug ö[rit- ... ] 
4 [ ... ]nl ücün bo ksanti athg nomug [ ... ] 
5 [ ... ö]ntsär azun azunta k(i)si är[sär ... ] 
6 [ ... ]g törülärtin taymak törüsi bar [ ... 1 
7 [ ... ]g tavar kayakarma vakkarma är[sär ... ] 
8 [ ... ] 7 öz azun nägülük [ ... ] 
9 [ ... ]g bolmaz yalpirgaÄ36 [ ... ] 

3 2 Geschrieben als 'k' mit Verdoppelungsstrich, formgleich mit dem 'q' der uig. Brähmi. 
3 3 Darüber ein querliegendes 'y' oder ein Kreuz. 
3 4 Der graphische Befund paßt nicht recht zur vorgeschlagenen Ergänzung. 
3 5 'wenn entstehen läßt': Konjektur in Verbindung mit Z.5. 
3 6 Zum mittleren -/- vgl. ManUigFrag 400,7 und M I I I 320,8 (yalprgak) sowie einige Dialektformen 

außerhalb des Uig., wozu EtymDic 679b. 
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Seite B 

1 [ . . . ]g agulug y(i)la[n] b(o)lor ol [ . . . ] 
2 [ . . . bo]lor ol 7 (= yeti) nistanilan37 [ . . . ] 
3 [ . . . ]nc bolor körjlintä k[ö]gz[i]ntä [ . . . ] 
4 [ . . . l]ug twrgursar b(a)sa yamp pratyeka[sanbut38 . . . ] 
5 [ . . . üz]äki ksanti ärsär ynä andirtin [ . . . ] 
6 [ . . . pratyekasan]but kut üzäki ksanti kusal(l)a[n3 9 . . . ] 
7 [ . . . 1 pratyekasanbutlar ymä 100 (=yüz) mahafkalp40 . . . ] 
8 [ . . . kadgi käyi]Arnirj muyuzirja ogsati yalrjuzin41 y[ . . . ] 

9 [ . . . bo]lmaz birök burhan kuti üzäki [ . . . ] 

c Fragment g 

Transliteration 

Seite A 

1 [ . . . ] x x myä 4- /[ä-]y xyu x 

2 [ ... 1 nc Jä-y ky[] -I- iki ndi e kä 
3 [ . . . ] [ ] y ä 

Möglicherweise < skt. nisthäna 'Speise(?)', vgl. BHS-D 308b, die Siebenzahl ist belegt durch Mv 
1,325,11. 

Erg. nach Z.7, auch belegt in MaitrHami 1746. Skt.-Belege für das eher seltene pratyekasambuddha 
in SHT IV, Index. 

Die Lesung kuzal (vgl. Maue u. Röhrborn [1979] 305) ist auch möglich, vgl. die Schreibung 'ä sum' 
in b8 neben zweimaligem 'ä zum' in a5. 

Zur Sache vgl. AbhidhKBh I I I 94d khadgah kalpasatänvayah (Komm.:) mahäkalpänäm satam 
bodhisambhäresu caritah khadgavisänakalpo bhavati 'ein Rhinozeros(-Pratyekabuddha erscheint) nach 
hundert Kaipas: nachdem einer hundert Mahäkalpas in Bodhivorbereitungen gewandelt ist, wird er zu 
einem rhinozerosgleichen (Pratyekabuddha)'. 

'allein wie das Horn des Rhinozeros': erwartet wird die Fortsetzung durch yori- 'wandeln' (vgl. z.B. 
TT V I I I B 2-3.7), allerdings ist von dem o-Diakritikum keine Spur erhalten. Daß der einsame Wandel 
eines Pratyekabuddha ursprünglich mit dem Einzelgängertum des Rhinozeros verglichen wurde, hebt 
Edgerton (BHS-D 202b) zu Recht hervor. Der Vergleich mit dem solitären Horn des (indischen) Nas­
horns ist sekundär. Der hintere Vokalismus in muyuz 'Horn' ist für das Uig. ungewöhnlich, aber in der 
übrigen Turcia nicht singular, vgl. EtymDic 352. 
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Katalog-Nr. 44-45 

Seite B 

-1 [ ... 1 -P yä [ M l q[] dhi | nä + ni 

Bemerkungen 

Nur zwei vollständige uig. Wörter sind sicher feststellbar: a2 ikinti 'zweiter' und b-1 
ya[r]l[i]k[a]di 'tat gnädigst'. 

45 a: Mz 187 (T I I S 49) 
b: Mz 209 ([T II] S 49) 

Zwei Fragmente vermutlich aus derselben Handschrift im Pustakaformat. Das Papier ist von 
mittlerer Stärke. Die Oberfläche ist glatt und von mittelbrauner Farbe. Gegen Licht zeigt 
sich breitliegende, bei Frgm. b weniger regelmäßige Riffelung gegen die Schriftrichtung. Die 
Rißstellen an Frgm. a sind glatt, während die an Frgm. b fein wollig ausfasern. Frgm. a mit 
erhaltenem Schnürlochraum mißt h=8 cm und b = 22 cm, Frgm. b hat bei gleicher Höhe eine 
Breite von 17,6 cm. Beidseitig sind je sechs Zeilen Brähml des Typs u nach Sander 
aufgetragen. 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: AtüGr 361; Tafeln 88-89. 
Publikation: T T V I I I S.57-60 Text F . 

Medizinischer Text3 

1 Als Specimen der Brähml ist die Seite A des Frgm.a abgebildet, jedoch sind die seitlichen Ränder 
gekappt. Am Anfang der Z. 1 dokumentiert das Photo heute verlorenes 'myä-k. Auf der Seite gegenüber 
(S.37) ist der Text des Photos transkribiert. 

2 Zu einer Teil-Edition s. d. vorausgehende Anm. 
3 Frgm.a zeigt Anklänge an SusrutaS. 6,48, den Abschnitt über den krankhaften Durst (skt. trsnä, uig. 

suvsalik). Frgm.b - gegenüber TT V I I I sind die Seiten zu vertauschen - erinnert an CarakaS. 
Sütrasthäna 41 ff. 
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46 - - 1 (T I I Y 3) 

"Bruchstück einer chinesisch beschriebenen Buchrolle; ... Die Rückseite ist in BrähmT-Schrift 
beschrieben: Zz. 1-15 enthält Sanskrit, Zz. 16-35 einen medizinischen Text in türk. Spra­
che."2 

Fundort: Yarxoto; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: 

Publikation: T T V I I I S.67-68 Text M. 

Medizinische Rezepte 

47 Mz 190 (T I I I 114) 

Rechtes Randstück eines Blattes mit h=7,2 cm und b = 9 cm. Das Papier mittlerer Stärke hat 
eine glatte Oberfläche und ist mittelbraun verfärbt. Es fasert an den Bruchstellen wenig aus. 
Gegen Licht ist eine nicht sehr deutliche grobe Maserung zu erkennen. Rand- und Zeilen­
linien sind rot. Die Brähmi des Typus u nach Sander ist beidseitig mit abgeschrägtem 
Kalamus aufgetragen. Es sind 4-5 Zeilen erhalten. 

Fundort: [Murtuq oder Xoco;l 3. Tur fan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 90. 

Medizinische Rezepte 

Transliteration 

Seite A 

1 [ ... 1 \va-h | nä gä pu-sp a ri re | i mdhä/e + 

Die Handschrift war bereits vor der Bestandsaufnahme der Mainzer Sammlung verschollen. 

TT V I I I 67. 
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Katalog-Nr. 46-47 

2 [ • . ] []ä cu rni1 hki lmi-s kyä yya-k 

3 [ • . 1 []u x oya tyu-/ | yyw ryä-k i yli-y e Y a 

4 [ • . ] po lu-r bhä [ ] i [ + + ] zi tä fi^z-y eya 

Seite B 

-5 [ • . ] k [ ] + [ + + + ] + + + - ! 
-4 [ • . ] tsa li-q bho ls[]-r bi-] yu mya-q 

-3 [ • . 1 ya sni 1 eya ki-r 2 hqä 5i-z 3 

-2 [ • . ] su-w bhi lyä ä zu myum ä zu yo yro tnu-h 

-1 [ • . ] cyäm ä-ch2 ku rü-m yu myä-q 4- 1[] 

Transkription 

Seite A 

1 [ .. . ] l(i)wzn3 | nagapui/7
4

 arire5 | rmta6 + 
2 [ . . . la curru kilmis kä(r)gäk 
3 [ . . . l]ü[g] ötü/7 | ywräk iglig ä 
4 [rsär . . . ] bolur . . . [...]zl tarjig8 ä[rsär] 

1 Die Bezeichnung des Pulvers (curni) ist von anderer Hand nicht platzfüllend in das ausgesparte Spatium 
eingetragen. 

2 Der untere Teil einer ursprünglichen Ligatur scheint getilgt zu sein. Der obere Teil ist am ehesten 'ch', 
aber auch 'rs' ist möglich. 

3 'Caryophyllus aromaticus, Gewürznelke': vgl. Maue u. Sertkaya [1986] 91. 
4 < skt. nügapuspa 'Mesua ferrea,Linn.': vgl. Maue u. Sertkaya [1986] 98. 
5 'Terminalia chebula,Retz.': Das auslautende -e des in uig. Heilkundetexten mehrfach belegten, letztlich 

auf ind. haritaki zurückgehenden Wortes kann durch diesen Beleg sowie durch Kat.Nr. 22b r3 ('ä ri 
re') als gesichert gelten, trotz TT V I I I G 36 ('ä ri ri-y'). Die unmittelbare sogd. Vorlage ist nun in 
derselben Schreibung ('ä ri re') aus der skt.-sogd. Bilingue Mz 639 v3 nachzuweisen, vgl. Einl. I 1 
Anm.9. Singuläres arure (Hk I I 406,42) ist wohl wegen tib. 'a ru ra (z.B. Mvy 5798) nicht zu 
beanstanden. 

6 Lok. von im, dies Variante von am 'pudenda muliebria'? Andernfalls Anfang einer sonst nicht 
nachgewiesenen Droge. 

7 'Diarrhöe': "a rather dubious word" (EtymDic 54b) in Hk I I 408,54 yel tözlüg ötül 'durch Wind 
verursachte Diarrhöe'. 

8 'Beengung': hier wohl Krankheitsbezeichnung. 
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Seite B 

-5 [ . . . ] . . . 
-4 [ . . . ]tsahk9 bols[a]r bil yumgak10 

-3 [ . . . ] gasni11 1 äkir 1 2 2 kadiz13 3 
-2 [ . . . ] suv bi(r)lä azu mün azu yogrotnurj 
-1 [ . . . ]cän ac kurum14 yumgak15 . . . 

48 Mz 633 (T I I I M 140) 

Fragmente zweier Blätter aus einer wahrscheinlich als Heft angelegten Handschrift. Das 
Papier ist ziemlich dünn und hat eine glatte mittelbraune Oberfläche. Die Rißstellen fasern 
nicht aus. Gegen Licht ist eine ausgeprägte engliegende Riffelung gegen die Schriftrichmng 
erkennbar. Das größere Fragment mißt h= 14,1 cm und b=10,8 cm. 1 Frgm.b hat bei glei­
cher Breite eine Höhe von 4,5 cm. Beidseitig ist Brähmi des Typs u nach Sander mit einem 

9 Naheliegende Lesung [su]vsalik '(krankhafter) Durst' ist aus paläographischen Gründen 
unwahrscheinlich. 

1 0 Vielleicht 'Bil-Pille': zu yumgak 'Pille' (neben gundik < < skt. gudikä: Hk I I 432,26.29.33) vgl. das 
denominale Verbum yumgakla- 'zu Pillen formen' (vgl. TT V I I 33,14); zu bil 'Aegle marmelos' vgl. 
Kat.Nr.23 Komm, zu Exz.Nr.25. 

" Dieselbe Droge wohl auch in Hk I I 430,218 (Siddhasära?), von Rachmati (Anm. ad / . ) mit dem bei 
Käsgan belegten xasni zusammengestellt und von Clauson (EtymDic 668a) als iran. Lehnwort 
angesehen. Klärend Laufer 575 und bes. 361f.: Gemeint ist Ferula asa foetida,Linn. (skt. hihgu, das 
in uig. Heilkundetexten auch durch aijabuS bezeichnet wird, vgl. UigWb 145a, BaileyD/cr lb). Die 
Bezeichnung geht zurück auf Gazna, die Hauptstadt von Zäbulistän, wo nach Hüen-tsang die Pflanze 
beheimatet ist. 

1 2 'Acorus calamus.Linn.': vgl. Maue u. Sertkaya [1986] 86. 
1 3 'Cinnamomum zeylanicum,Breyn., Zimtrinde': die Bedeutungsverengung 'Baumrinde' > 'Zimtrinde' 

unter dem Einfluß von skt. tvac; weiter vgl. Maue u. Sertkaya [1986] 89f. 
1 4 Wegen ^-Schreibung bei nicht-palatalem Vokalismus sicher Fremdwort. Unklar, falls nicht Fehler für 

kurkum ( < < skt. kurkuma) 'Crocus sativus,Linn.'. 
1 5 Vgl. o. Anm. 10. 

1 Diese Maße geben zugleich das ungefähre Originalformat der Handschrift an. 
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Katalog-Nr. 47-49 

angeschrägten Kalamus aufgetragen. Frgm.a enthält je 16 Zeilen, Frgm.b recto 5 und verso 
4 Zeilen. 

Fundort: Murtuk; 3.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 91-92. 
Publikationen: T T V I I I Text P. Klärende Analyse in Bazin [1974] 444 ff. und 782 sowie in 
Bazin [1991] 302 ff. 

Almanach des Jahres 1277/782 

49 a: Mz 828 (TM 310) 
b: Mz 330 

Ein vollständiges Doppelblatt und 121 kleinere Fragmente derselben Handschrift, die wohl 
als in Lagen geheftetes Heft angelegt war. Das Papier ist ziemlich dick, hat eine glatte leh­
mig braune Oberfläche. Die Rißstellen fasern kaum aus. Gegen Licht zeigt sich eine mittel­
weit liegende Riffelung in Schriftrichmng. Die fast quadratischen Blätter (h=18,3 cm; 
b = 16,6 cm) sind an den Ecken stark abgerundet. Rand- und Zeilenlinien sind in roter Farbe. 
Beidseitig ist mit Schrägfeder Brähml des Typs u nach Sander in je 9 Zeilen aufgetragen. 
Von einer Überarbeitung zeugen mehrere interlineare und marginale Zusätze. Die Bruch­
stücke des Fragmentkonvoluts Frgm.b haben folgende Ausmessungen2: A) h= 7,2 cm; b= 
6,2 cm B) h = 6,6 cm; b = 6,9 cm C) h = 6,9 cm; b = 3,5 cm D) h=6, l cm; b = 6,9 cm E ) 
h = 6,2 cm; b = 6,7 cm F) h=6,7 cm; b=4,9 cm G) h=7,4 cm; b = 3,5 cm H) h=6,6 cm; 
b = 6,9 cm I) h=7,4 cm; b = 3,8 cm J) h=6,4 cm; b = 3,6 cm K) h = 6,9 cm; b = 3,8 cm L ) 
h=7,4 cm; b = 3,3 cm. 

2 So nach der überzeugenden Konjektur von L.Bazin ll.cc. 

1 A. von Gabain kannte noch 13. Von diesen sind zwei verlorengegangen (TT V I I I L Z.38 und Z.49), 
dafür ist ein anderes hinzugekommen (Frgm.bL). 

2 Zur Orientierung gebe ich die Fundstelle in TT V I I I P: A a Z.37; B = Z.39; C a Z.40; D a Z.41;E 
a Z.42;F = Z.43;G a Z.44; H a Z.45;I = Z.46;J = Z.47;K a Z.48; Lo.Entspr (in der Abbildung 
auf Tafel 84 auf dem Kopf stehend). 
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Fundort: Xoco; l.Turfan-Expedition3. 
Publikation: T T V I I I S.63-66 Text L . 
Abbildungen: Tafeln 56,84-85,93-94. 

Kalender 

50 Mz 638 ([T II] S 19) 

Rechtes Randstück eines Blatts, von dem auch der untere Rand1 erhalten ist. Das dicke 
Papier hat eine mäßig glatte Oberfläche von mittel- bis dunkelbrauner fleckiger Färbung. 
Gegen Licht zeigt sich eine unregelmäßige grobe Maserung. Die Rißstellen fasern nicht aus. 
Beidseitig sind wenig sorgfältig mit Kalamus 7 Zeilen Brähmi des Typs u aufgetragen. Erhal­
ten sind 10 cm in die Höhe und 7 cm in die Breite. 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 95. 

Religiöser Text unbestimmter Zugehörigkeit2 

Transliteration 

Seite A 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

] rmäqte-p yy[] [ ]y[] []ty[] [ + + ] 
] a lqu ye rti ncyo tya ki a-t 
] ä-t 3-nc sa mä-s uyu zyä 
] Hyu zya ki ya yi-s a sva me-t 
] ymya lq sna qa rra te-ph 
] tyo-z ä-t aya rsyä-r qa Iti 
] lyya pi li-y syo zlya mya z/ki 

So erschlossen aus der Sekundärsignatur TM, vgl. Ein! I 2. 

Falls A tatsächlich die Vorderseite ist, sonst der obere Rand. 

Das einzelne skt. Wort krsna 'schwarz' in A5 rechtfertigt wohl nicht die Annahme einer Bilingue. 
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Katalog-Nr. 49-50 

Seite B 

1 [...] []xä | 3 4- C xu ddha J) pi Ii ysi-z tä rri 
2 [...] []yä tya-y e tkyo oya zi oya-k ä 
3 [...] r tyä ä ci lmi-s pi lyyä 4-
4 [...] []x ltya | nyä tya-y po lo rte syä 
5 [...] []lä ä dhim lä raliim e c/ve t/ni-p 
6 [...] lä rdhä uyu-c ä yi li-q 
7 [...]-z pi Ii yi yi []ä [ 4- ] 

Transkription 

Seite A 

1 [...]rmaktep ... 

2 [...] alku yertincötäki at 
3 [...] at 3(=ücü)nc samas üzä 
4 [...] [at] üzäki yagis asvamet 
5 [...] ymä krsnä kara tep | 
6 [...] töz3 at ärsär kalti 
7 [...] [bi]lgä bilig sözlämäki4 

Seite B 

1 [...]a . 3(=ücü)[nc] C [b]uddha 1) biligsiz tan-
2 [g . . . ] [n]ätäg ^tgö özi ök a-
3 [...]rtä acilmis bilgä [bi-] 
4 [lig ...]ltä | nätäg bolor tesä-
5 [r ...]la adinlartin ec/vet/nip5 

6 [...]larta üc agihk 
7 [...]z biligi ... 

3 Oder: [ä]töz. 
4 Oder: °mäz i - . 
5 Unklar. Gut verständliches etenip ( = etinip) 'sich schmückend' ist paläographisch nicht vertetbar. 
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51 Mz 203 

Rechtes Randstück eines Blattes aus mittelstarkem Papier, das an den Bruchstellen schwach 
ausfasert. Die mittelbraune Oberfläche ist ziemlich glatt. Gegen Licht ist unregelmäßige 
Struktur zu erkennen. Die Blatthöhe mißt 10,1 cm, die Breite 7,1 cm. Beidseitig ist Brähmi 
vom Typus u nach Sander flüchtig und in unregelmäßiger Zeileriführung mit dem Kalamus 
aufgetragen. 

Fundort: unbestimmt. 
Abbildungen: Tafel 96. 

Religiöser Text unbestimmter Zugehörigkeit1 

Transliteration 

Es gibt keinen sicheren Hinweis darauf, daß die Handschrift skt. Textteile enthalten hat. Wenn die 
Lesung mahattva (B-5) Bestand hat, ist es wohl als Fremdwort zu betrachten. Zumindest handelt es sich 
nicht um eine Wort für Wort voranschreitende Päsentation eines Sanskrittexts mit jeweils beigefügter 
Übersetzung ins Uig., sondern allenfalls um einen Text des Typs TT V I I I H. Auf einen Kommentar 
deuten Formulierungen wie nä ücün (A2), tesär (A8; B-8) und tep (B-3). Es scheint ein nicht näher 
bestimmbarer Zusammenhang zu AN IV 406,21 ff. zu bestehen, ein Text über die Phasen des 
Eintretens in den Strom (p. sotäpattiyahga, skt. srotäpattyahga), jetzt auch fragmentarisch für das Skt. 
belegt in SHT 687a B1.110 Vlff. (in SHT IV S.258), und insbesondere mit der Erläuterung der vier 
Menschenpaare (p. cattäri purisayugäni (AN IV 407,2 u.öfter); skt. catväri purusayugäni (SHT 623 
B1.41 R7 (SHT IV S.257); uig. törtkoS (AI)) und der acht Menschencharaktere (p. attapurisapuggalä 
(AN IV I.e.); skt. astau purusapudgaläh (I.e.); uig. 8(=säkiz) [...] (AI)). Die Bedeutung der 
letztgenannten Begriffe klärt per definitionem Vism 219 und aufzählend SHT 623 B1.41 V6 ff. (SHT 
IV S.256 f.): Es sind die Vollender der vier Heilsstufen (srotäpanna, sakrdägämin, anägämin, arhant) 
sowie diejenigen, die die Frucht (skt. phala, uig. tüS (B6)) dieser vier Heilsstufen verwirklicht haben, 
zusammen also 8 Typen, bezw. vier Typenpaare. In unserem Text ist der letzte Teil einer 
achtgliedrigen Aufzählung nebst Einzelerklärungen zu fassen, die in A7 abschließt. 

Seite A 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

. ] lä rni-h | 

. ] nyä uyu cyum 

. ] ra dro qi | 7-nc 

. ] tyo-rt tyo rlyu-y to yim 
• 1 []u [ 4- 4- ] ymy[] 3 ka-lp lä rtä po 
. ] xtyu sim ymyä po to qo-z kyo lyu-k lyu-y 
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7 [ • . ] 4- + yim tu tsä-r | tyo-rt qo-s 8 
8 [ • . ] te syä-r | po [ ... ] 
9 [ • . ] tu tsä rsro tä [ ... ] 

Seite B 

-8 [ . . ] yu eya rki te [ ... ] 
-7 [ . . ] pä yu tu t/ndhä [ ... ] 
-6 [ . . ] /y[]-r pi ryu rlyu kyu-y []y[]-k 
-5 [ . . ] -1- qo lo si | kyo rmyä-k | ma hä ttvä 
-4 [ . . ] + nm Ii ylä r [ ] 2 u3 ri 
-3 [ . . ] ryu rlyä-r te-p + 
-2 [ . . ] dla4-r -1- xi 
-1 [ . . ] lyu-y syu-z 

Transkription 

Seite A 

... jTarnirj 

... ] nä ücün 

...]rarfroki | 7( = yeti)nc 

... ] tört törlüg toyin 
lar ... ] ym[ä] 3(=üc) kalplarta bo 
... ] tüsin ymä bo tokoz kölüklüg 
... ] .. .gin tutsar | tört kos 8( = säkiz) 
... ] tesär | bo [ ... ] 
... ] tutsar srotafpanna5 ... ] 

2 Danach ist Platz für ein weiteres - dann aber völlig abgeriebenes - Aksara. 
3 Sehr unsicher. 
4 Oder: rdla, jla. 
5 Oder: °[patti]. 
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Seite B 

-8 
-7 
-6 
-5 
-4 
-3 
-2 
-1 

]yu ärki te[sär] 
] bayu tutta[ci . . . ] 
]l[ä]r bir ürlüküg [bä]k 
] ... kolosi | körmäk | mahattva 
] 4- tinliglar[...] wn 
]rürlär tep 4-
]dlar ... 
]lügsüz 

52 Mz 353 (T I I D 177) 

Fragment eines Blattes im Pustakaformat rechts des Schnürlochs, dessen Vorderseite uigu-
rische Schrift und Sprache trägt und dessen Rückseite von zwei verschiedenen Händen mit 
Brähml des Typus u nach Sander beschriftet wurde. Aus erster Hand sind Reste von drei 
sehr sorgfältig mit Schrägfeder aufgetragenen Zeilen erhalten. Den unteren Teil des Blattes 
hat ein anderer Schreiber mit geradem Kalamus in flüchtigem Duktus gefüllt. Das starke 
Papier ist an der verhältnismäßig glatten Oberfläche braun verfärbt, weniger stark dort, wo 
die oberste Schicht abgeblättert ist. Gegen Licht ist Rippung erkennbar. Abrißstellen fasern 
nicht aus. Erhalten sind in die Breite 19,2 cm, in die Höhe 10,6 cm von ursprünglich etwa 
13 cm. 

Fundort: Xoco; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 97. 

Ende eines unbestimmten Texts mit Kolophon und Schlußstrophe(?)' 

Transliteration 

-7 [ ... ] y u [ ... ] + k[] [ 
-6 [ ... ] + 4- z[] 4- + 
-5 [ ... 1 []xy[] bhyu tyä + 
-4 [ 4- ] dra s[] s[] la va [ 

+ k[] [ 4- + + ]+ []yo [ ... ] 
hkim 4- 4- eya bho 1[] [ ... ] 
• ] 

Vgl. u. die Bemerkungen. 
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Katalog-Nr. 52-53 

-3 po o so-y lo-y + bhi + mä-1 tru-r 
-2a [ ... ] la va ndi 
-2 a mram ma qsa qi-nc li-y a- + ya yi-y ä lqä yi-n 
-1 a su-bh dhyäm li-y ca kri-y -I- + + kyo tyo ryo + + [ ... ] 

Bemerkungen 

Der obere Text ist hoffnungslos verstümmelt. In Z.-5 ist eventuell bütä[r] 'wird vollendet' 
und bol[ur] 'ist' zu lesen. Z.-4 kann vielleicht zu [ba]dras[en] s[i]lava[nti] ' der SHavant 
Bhadrasena' resümiert werden. Den Rest eines silavanti hat auch Z.-2a. 
Der Text der letzten 3 Zeilen lautet in Transkription: 
-3 bo osoglog ...mal t(u)rur 
-2 amranmak sakinchg a[z] yagig 

alkayin [ ... ] 
-1 asup dyanlig cakrig ... 

... kötörö ... [ ... ] 
'Derartig ist die ...-mala. Den Feind Gier, deren Denken auf die Lust gerichtet ist, wül ich 
vernichten2 [ ... ] ; das Asubhaversenkungsrad3 [drehend(?)] ... erhebend . . . ' 
Wie durch die Aufteilung angezeigt, vermute ich in Z.-2 f. eine stabreimende Strophe. Die 
Zeile -3 überliefert einen vorerst nicht rekonstruierbaren Werktitel mit dem häufig vorkom­
menden Hinterglied mala 'Girlande' in tocharisierender Form. Von dem deiktischen Wert 
des bo - kataphorisch oder anaphorisch? - hängt es ab, ob die Strophe selbst zu der Mala 
gehört. Bei anaphorischem Gebrauch ist nicht sicher, ob der vorausgehende Text aus erster 
Hand gemeint ist. 

53 MIK I I I 582 

Kleines Fragment links des Schnürlochs, das die beiden mittleren Zeilen unterbricht. Es ist 
7,3 cm hoch und 3,9 cm breit, aus mittelstarkem Papier mit glatter Oberfläche und hell­
bräunlicher Färbung, an den Bruchstellen wenig ausfasernd. Gegen Licht zeigt sich breit-

2 Die Junktur azig alkmak (= skt. trsnäksaya) 'Vernichtung der Gier' auch in TT V I I I G 21. 
3 Skt. asubhabhävanä, die meditative Realisierung der ekelerregenden Erscheinungen bei der Vernich­

tung des Körpers; vgl. z.B. BHS-D 80. 
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liegende Riffelung gegen die Schriftrichtung. Schwarze Linien begrenzen den Schnürloch­
raum und markieren die Zeilen, woran die mit breiter Rohrfeder sehr sorgfältig geschriebene 
Brähml des Typus u nach Sander aufgehängt ist. 

Fundort: unbestimmt. 
Abbildungen: Tafel 83. 

Unbestimmter religiöser Text 

Transliteration 

Seite A 

1 [ . . . ] t y [ ] k u h k i [ . . . ] 

2 [ ... ] x mti myäm bu rhäm [ 
3 [ ... ] hyu lyu O [ . . . ] 

4 [ ... ] xoya O [ ... ] 
5 [ ... ] tu tmi-s [ ... ] 
6 [ . . . ] x x [ . . . ] 

Seite B 

2 [ ... ] öa rcä [ ... ] 
3 [ . . . ] u O [ . . . ] 
4 [ ... ] Y tyä O [ . . . ] 

5 [ ... ] Ii bhä slä 6i i [ ... ] 
6 [ . . . ] [ ] / s a - t v na-hu x [ ] [ . . . ] 

Bemerkungen 

Es sind folgende Wörter enthalten: A2 [a]mti 'nun', man 'ich', burhan 'Buddha'1; A3 [kö]-
rjülü[g] 'Herz (Akk.) ' ; A5 tutmis 'gehalten'; B5 basladi 'hat begonnen'; B6 [bod]isatvnan2 

'des Bodhisattva'. 

1 Vielleicht Teil eines Pranidhana 'nun [möchte] ich Buddha [werden]'. 
2 Bemerkenswert ist der "präklassische" a-Vokal des Gen.-Morphems, vgl.Einl. I I I A 2.1.5. 
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54 MIK I I I 542 

Ein Fragment mit h=8, l cm und b=5,4 cm aus relativ starkem Papier mit glatter Ober­
fläche und von mittel- bis dunkelbrauner Färbung mit Flecken. Es fasert an den Rändern 
leicht aus. Gegen Licht zeigt sich keine regelmäßige Struktur. Das Blatt ist beidseitig von 
verschiedenen Händen beschriftet. Die eine Seite enthält Spuren von Brähml - einigermaßen 
sicher lesbar ist s[ä]dhü - und von uig. Sprache in uig. Schrift, alles stark verwischt und 
ineinanderlaufend. Im Gegensatz dazu ist die andere Seite außerordentlich sorgfältig beschrif­
tet mit Brähml des Typus u nach Sander, die mit schräger Rohrfeder auf Zeilenlinien in roter 
Farbe aufgetragen wurde. Alles deutet darauf hin, daß dies die ursprüngliche Beschriftung 
ist. 

Fundort: unbestimmt. 
Abbildung: Tafel 98. 

Unbestimmter religiöser Text 

Transliteration 

recto 

a [ ... ] y [ ] []ü[ ... ] 
b [ ... 1 x -1 yi hcyu lyu-y ti [ ... ] 
c [ ... ] xim tyu kyä-l bi lyyä x[ ] [ ... ] 
d [ ... ] yä yi-z ye rtim [ ... ] 
e [ ... ] oya tryo [ ... ] 
f [ ... ] heyä re [ ... ] 

Bemerkungen 

Folgende Wörter und Wortverbindungen sind enthalten: rb [o]l yincülüg di[dim] 'jenes Per­
lendiadem'; rc tükäl bilgä 1 'vollkommen weise'; rd yagiz yertin 'von der Erdej'; re ötrö 
'dann'. 

Oder: tükäl bilgä [biliglig], Epitheton ornans des Buddha. 
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55 MIK I I I 179 

Auf dem 15,7 cm hohen und 26,5 cm breiten faserigen, löschpapierartigen Stück Papier ist 
ein Teil einer schwarzen Pinselzeichnung, sowie ein Teil der vielleicht darauf bezüglichen 
Beischrift erhalten. Das Papier ist dick, hell- bis mittelbraun und fasert stark aus. 

Fundort: unbekannt. 
Abbildung: Tafel 108. 

BUdbeischrift(?) 

Transliteration 

1 [ ... 1 hä qtim qi qa pi-y hi-h oya tryu bu bu lu-hq ta 

2 hu po 

Transkription 

1 [... yi]naktmki kapigmrj ötrü bu bulurjta 
2 ... 

56 MIK I I I 583 

Sehr kleines Fragment (h=2,7 cm; b = 2 cm) aus mittelstarkem braunem Papier, das an den 
Rändern nicht fasert. Es hat eine glatte Oberfläche und breit liegende Rippung gegen die 
Schriftrichmng. Die Brähmi des Typus u nach Sander ist beidseitig sorgfältig mit Schräg­
feder aufgetragen. Auf Seite B endet vermutlich ein Textabschnitt mit formelhaftem 
[sä\dhüx. Auf Seite A erlauben wenigstens die Morpheme +lar und +llg eine sichere 
Zuordnung zum Uig. 

Fundort: unbekannt. 
Abbildungen: Tafel 31. 

Mit der im Uig. üblichen Länge des auslautenden ü. 
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Katalog-Nr. 55-58 

Unbestimmt 

Transliteration 

Seite A 

a [ . . . ] lä-r [ ] « [ . . . ] 
b [ . . . ] + + sli-Y []i [ ... 1 

Seite B 

a [ ... ] [ ]ädhü II [ ... ] 
b [ . . . ] im Ii [ ] § [ . . . ] 

57 MIK I I I 593 

Zwei zusammen verglaste Kteinstfragmente aus mittel- (Frgm.a), bezw. dunkelbraunem 
(Fragm.b) Papier mit glatter Oberfläche, das an den Bruchstellen leicht ausfasert. Beschriftet 
sind sie mit spitzer Rohrfeder mit Brähml des Typus u in kursivem Duktus. Fragment a 
enthält nur ein Wort 'o-F (ol) 'jener', Fragment b auf Seite A 's[] ci-y' (sacig) 'Haar 
(Akk.) ' oder 'Opfer', auf Seite B 'r[]-s ä mi-r', ohne sichere Interpretationsmöglichkeit. 

Fundort: unbekannt. 
Abbildungen: Tafel 11. 

Unbestimmt 

58 MIK I I I 601 

Sehr kleines Fragment (h= l cm, b=2,2 cm), dessen fragliche Zuordnung zum Uig. sich 
lediglich darauf stützt, daß auf einer Seite vielleicht Reste von + hg oder +lar zu erkennen 
sind. Gut lesbares 'h l [ ] ' auf der anderen Seite spricht nicht gegen das Uig. 

Fundort: unbekannt. 
Abbildungen: Tafel 98. 
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C Brahrni in uigurischen Texten sogdisch-uigurischer Schrift 

Die Nummern 59-71 erfassen Handschriftenreste, deren Hauptmedium die sogd.-uig. Schrift 
ist. Nr.59 und 60 enthalten Brähmi als integralen Textbestandteil. Die übrigen weisen 
Brähmi interlinear auf in wiederholenden Schreibungen indischstämmiger Namen, Fremd­
wörter, Mantras und Dhäranls. Die wenigen Stücke der Mainzer Sammlung werden zusam­
men mit den sehr viel häufigeren MSS dieser Art in der früheren Akademie der Wissen­
schaften (Ostberlin) bearbeitet und daher hier nur tabellarisch vorgestellt. 

Kat.Nr. Slg.Nr. Zahl Abmessungen Bemerkungen 
der ( b x h ) 
Frgm. 

59 Mz 713 2 a)25,5 x 45,8 Publ.: Laut [19831; Laut u. Zieme 
b)25,l x 15,3 [1990]. 

60 Mz 813 1 14,2 x 45 
61 Mz 232 1 20,4 x 11,1 Blockdruck; Rückseite frei. 
62 Mz 93 1 20,9 x 13,9 dto. 
63 Mz 96 1 15,4 x 15,8 dto. 
64 Mz 305 1 23,5 x 17 dto. 
65 Mz 318 1 10,5 x 12,6 dto. 
66 Mz 319 1 11,2 x 18,6 dto. 
67 Mz 576 1 13,7 x 11,7 dto. 
68 Mz 764 4 a)29,9 x 26 dto. 

b ) l l ,2 x 26 dto. 
c ) l l , 3 x 16,1 dto. 
d) l l ,5 x 10,3 dto. 

69 Mz 801 1 23 x45 dto. 
70 Mz 708 1 21 x 58,8 
71 Mz577 1 21,8 x 12,3 Blockdruck; Rückseite frei. 

Abb.9: Katalog Nr.59-71 in Übersicht 
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D Inschriften 

72 MIK I I I 418 (T IV Ming-öy Kizil) 

Positivabklatsch einer uigurischen Inschrift in Brähmi des Typus u nach Sander und uig. 
Schrift, die offenbar verwendet wurde, da anders die vorgefertigte Kartusche (h=30 cm; 
b=100 cm) nicht den ganzen Text hätte aufnehmen können. 

Fundort: Qumtura; 4.Turfan-Expedition1. 
Abbildung: Tafel 372. 

Pilgerinschrift 

Transliteration 

1 ä ti kyo tyo ryo-1 mi[-]s ni-h a lqu eya tkyu lya ri hä3 

2 a na nda so ma si la va nti eya sya 4- [-]s pi rlya ywkwnwrmn 

Transkription 

1 ati kötörölmisnirj alku ädgülärirjä 
2 Anandasoma silavanti Äsä...s birlä yükünür m(ä)n 

Die Originalinschrift ist in der Zeitschrift China im Bild Jg. 1980 H.9 S.32 in Farbe abgebildet. Die 
beigegebene Legende lautet: "Steinschnitzerei in der Qiuci-Schrift [i.e. tochar. Schrift, D.M.] aus der 
Grotte Nr.69 bei Komtura, Kreis Kuqa." Der Widerspruch zwischen dieser Fundortangabe und der des 
Museums ist wohl durch die Annahme aufzulösen, daß Qizil den Hauptgrabungsort und Qumtura einen 
Nebengrabungsort der 4. Expedition angibt. Der Zustand der Inschrift hat sich seit Herstellung des 
Abklatschs verschlechtert. 

S.auch die vorhergehende Anmerkung. 

Aus Raumnot(?) statt: hyä. 
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'Vor allen Tugenden des Erhabenen4 verneige ich mich, (ich), der SÜavän5 Änandasoma 
zusammen mit Ä. 6 ' 

73 MIK I I I 420 (T IV Qyzil) 

Abklatsch (h= 19 cm, b = 50 cm) einer Inschrift. Die Brähml ist vom Typus u nach Sander. 
Aus dem profanen Namen des Schreibers läßt sich ablesen, daß die Brähml auch außerhalb 
des engeren klösterlichen Rahmens bekannt war und praktiziert wurde. 

Fundort: Qizil; 4.Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 75. 

Pilger(?)-Inschrift 

Transliteration 

oya tyo-s ci-z ti[-]m | 

Transkription 

Ötös cizdim 
'Ich, Ötös 1, habe (das) eingeritzt.' 

4 Wörtl.:'dessen Name erhaben ist', habituell für skt. bhagavant. 
5 Titel eines klösterlichen Funktionsträgers. 
6 Unklarer Personenname. 

1 Weitere Belege für den Namen bei Zieme [1978] 83. 
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74 MIK I I I 417 (T IV MQ Qumtura1) 

Positivabklatsch einer Inschrift in einer Kartusche mit h=33 cm und b = 60 cm. Die Schrift 
ist Brähmi des Typus u nach Sander. Der Text ist in fehlerhaftem Skt. und Uig. abgefaßt. 

Fundort: Qumtura; 4. Tur fan-Expedition. 

Abbildung: Tafel 98. 

Pilgerinschrift mit Pranidhi-Formel 

Transliteration 

1 | bu ddho bha ga väm pu nya se 

2 na va ndä mi bu-r po la yim 

Transkription 

1 buddho bhagaväm2 punyase-
2 na3 vandämi. bur4 bolayin. 
'Den erhabenen Buddha verehre ich, Punyasena. Ich möchte Buddha werden.' 

1 Vgl. Kat.Nr.72 Anm.l. 
2 Fehlerhafter Nom. für Akk. buddham bhagavantam. 
3 Für sandhigerechtes °no. 
4 Aufsehen erregt bur 'Buddha' für sonst ausschließlich vorkommendes burhan. Eine hochaltertümliche 

Form ist auszuschließen, auch nicht eine Abkürzung aus Platzgründen anzunehmen, weil der Platz­
verbrauch zur Schreibung von 'bu rhäm' kaum größer gewesen wäre. Auch ein Fehler kommt nicht in 
Frage, da das Dastehende auf seine Weise sinnvoll ist. Daher nehme ich an, daß ein bewußter Verzicht 
auf den honorifizierenden Zusatz han als Ausdruck der Bescheidenheit vorliegt. Dazu ist zu fordern, 
daß im Sprachbewußtsein der Uiguren das Wort burhan als dekomponierbare Zusammenrückung 
bewußt geblieben ist, was angesichts von elig han, ärklig han usw. durchaus plausibel ist. 
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75 MIK I I I 330 ([T I] D 77) 

Aufschrift auf einem Stück herausgelöster Wand mit h = 22 cm und b= 19,5 cm. Die Brähml 
ist vom Typus u nach Sander. 

Fundort: Xoco; [1.] Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 99. 

Datierung 

Transliteration 

| ta wi sqam yi lim p[]-z x [ ... ] 

Transkription 

tavisgan yihn ... [ ... 1 'im Hasenjahr 

76 MIK I I I 319 ([T I] D 77) 

Aufschrift auf einem Stück abgelöster Wand mit einer Höhe von 35 cm und einer Breite von 
24,8 cm. Die Brähml gehört zum Typus u nach Sander. 

Fundort: Xoco1; [1.] Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 100. 

Pilgerinschrift 

Transliteration 

[ ... ] s[]m ka ru nä dä-z yyu kyu ndyu myu-z | 

Transkription 

1 Die Beischrift "Qyzil. Große Anlage" ist wegen auf dem Fragment selbst vermerktem D(akianus-Stadt 
= Xoco) unzutreffend. 
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[ ... ]s[]n 2 karunadaz yükündümüz 

'Wir, [ .... ] (und) Kaninädäsa, haben uns verneigt' 

77 MIK I I I 419 (T IV MQ Qumtura3) 

Positivabklatsch einer Inschrift in einer Mischung aus Uig. 4 und Skt.5 Die Brähmi gehört 
zu dem Typus u nach Sander. Die Kartusche mißt 29 cm in die Höhe und 93 cm in die 
Breite. 

Fundort: Qumtura; 4.Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 38. 

Pilgerinschrift 

Transliteration 

1 | dha rma da-z si la va nti vä nda mi 
2 | si ksä da-z si la va nti vä nda mi sri ga6 

'Ich, der SHavän Dharmadäsa, bringe Verehrung dar. 
Ich, der SHavän Siksädäsa, bringe Verehrung dar.' 

2 Vielleicht ein Name mit -sen ( < skt. send) als Hinterglied. 
3 Vgl zu Kat.Nr.72 Anm.l. 
4 Namen und Standesbezeichnung, die freilich letztlich ind. Ursprungs sind. 
5 Prädikat, orthographisch korrekt: vandämi. 
6 Die letzten beiden Aksaras sind aus Platzmangel übereinandergesetzt. Ihre Interpretation ist unklar. 
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E Sonderstücke 

78 Mz 211 (T I I S 1) 

Zwei Reste eines Blattes aus dickem, grobem Papier, das an den Bruchstellen schwach 
ausfasert. Die rauhe Oberfläche ist lehmfarben. Gegen Licht ist das Papier kaum transparent 
und von unregelmäßiger Struktur. Das größere Bruchstück mißt h = 8 cm und b= 10 cm, das 
kleinere h=2 cm und b = 2 cm. Auf beiden Seiten ist Brähml des Typs u nach Sander 
aufgetragen. 

Fundort: Sängim; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 101. 

Schreibübungen 

Transliteration 

Fragment a 

Seite A 

a [ . . . ] y [ ] [ . . . ] p [ ] 
b [ ... ] y [ ] khssä qi-yä1 

c [ ... ] my[l k[] ha a yi khssä qa-hä2 x 

Seite B 

b 

d 
e 

a 

c 

] xu yam bhi [ ... 1 
] x x x [ ... ] 
] na nu yu yam bhi ksa va | x [ ... ] 
] x | vi pra sa nna tva xr. gh[ ] [ ... ] 
] m[] x Cm[]D> ryuo d[] mi-s x m[] 

Ungewöhnliche Anbindung eines vokalisierten Aksara. 

S. vorherige Anm. 
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Fragment b 

Seite A 

a [ ... ] khss[] [ ... ] 
b [ ... ] khss[] [ ... ] 

Seite B 

a [ ... 1 x sa x [ ... 1 

Bemerkungen 

Neben einer formelhaften Wendung (nanu yüyam bhiksava(h) 'nicht ihr Mönche', vollständig 
in aBc, fragmentarisch in aBa) und viprasannatva 'Ruhe, Heiterkeit' lassen sich kaum ver­
wertbare Spuren des Uig. konstatieren: das Deminutivsuffix kiya (aAb), das Nominalsuffix -
m[ä]k (aAc), nicht eindeutig interpretierbares agi (aAc), vielleicht karj-a 'o Vater'(aAc) und 
das Nominalsuffix -mls (aBe). Auffällig ist das mehrfach vorkommende 'khssä'(aAb, aAc, 
bAa, bAb), worin wir das aus Toch.A/B kässi entlehnte Wort für 'Lehrer' vermuten, das 
in uig. Schrift als ksy überliefert ist. 

79 Mz 327 (T I I D 19) 

Das rechte Randstück eines Blattes mit h = 17 cm und b = 11,4 cm besteht aus dickem Papier. 
Die fleckig braun verfärbte Oberfläche ist glatt. Gegen Licht zeigt sich unregelmäßige 
Struktur. Die Abrißstellen fasern nicht aus. Das Papier war, wie aus der teilweise erhaltenen, 
gegen die Richtung der späteren Beschriftung verlaufenden Linierung hervorgeht, für eine 
Handschrift zurechtgemacht, wurde schließlich aber - vielleicht von verschiedenen Händen -
für Schreibübungen verwendet. Diese bestehen mit Ausnahme einer Phrase in uigurischer 
Schrift (auf Seite A) aus Elementen der uig. Brähmi des Typus u nach Sander. 

Fundort: Xoco; 2. Tur fan-Expedition. 
Abbildungen: Tafel 102. 

Schreibübungen 

207 



Beschreibung und Bearbeitung der Dokumente 

Transliteration 

Seite A 

1 [ . . . I x plsa 1 pi ti ti 2-m 
2 [ . . . ] dr 3 6 k [ ] x 
3 [ . . . ] pz ti di-m 4 xo 
4 [ . . . ] jnä na sri polsum 5 sä dhü 

5 [ . . . ] kra ra jnä na sri 
6 [ . . . ] ra pü-qa 6 pü hcä 7 polsum polsum 8 po lsu 9 

7 [ . . . ] m y ä m t/nai ra pü-qa 1 0 pü [ -I- ] 
8 [ . . . ] x pi x x po lsum yä mu 
9 [ . . . ] po yä 
10 [ . . . ] lsam 1 1 mu 

Seite B 

1 x d h a t u k [ ] sa 40n [ ... ] 
2 y a [ . . . ] 
3 x dü dha tu ko [ . . . ] 
4 ya | ya [ . . . ] 

1 Unvollendete Schreibung von bolzun nach der in Anm.5 besprochenen Weise. 
2 Der /-Haken ist irrtümlich nach rechts statt nach links gebogen und so eigentlich ein e-Haken. 
3 Fehler für das Zahlzeichen 40, vgl. B1.5 und 7. 
4 Sämtliche /-Haken sind regelwidrig nach rechts gebogen, vgl. Anm.2. 
5 Die übliche Schreibung erfolgt in zwei Aksaras - hier etwa in A6 und 8. Stattdessen hat der Schreiber 

die Grapheme übereinandergesetzt und in ein Aksara zusammengezogen, so daß von oben nach unten 
betrachtet die Bestandteile folgende Anordnung haben: 'moplsu'. 

6 Ungewöhnliche Anbindung eines vokalisierten Aksaras oder fehlender Viräma-Punkt, vgl. die folg. 
Anm. 

7 Fehl Schreibung für hkä'? Wenn so, hat der Schreiber nacheinander zwei verschiedene Schreibvarianten 
für buka ausprobiert. 

8 S.o. Anm.5. 
9 Falsch für: lsum. 
1 0 S. Anm.6. 

" Unvollendet für: lsum, und dieses wohl mit links darüber stehendem 'po' zu bolzun zusammenzuziehen. 
1 2 So nach B7. 
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Katalog-Nr. 79 

5 dha dha tu k[] x 40 6 [ ... ] 
6 ma ma tarn [ ... ] 
7 [ ... 1 x x 40 6 kya-y tya si tya o [ ... 1 
8 [ ... ] ca jtra jtra 1 3 x x [ .. ] 
9 [ ... ] x ii-m qu dhtä qu lü-p ga1 4 x [ l [ ... ] 
10 x x po pa hsä ma qu dhta15 qu [ ... ] 
11 po pa hsi [ ... ] x x 
12 yi jä qa pü hä s[] jä ka ka ka ka ka 1 6 

Bemerkungen 

Auf Seite A finden wir zweimal bitidim 'ich habe geschrieben' ( Z . l u.3), mehrfach bolzun 
'soll sein', teils in üblicher, teils in kapriziöser Schreibung und gelegentlich nicht komplett, 
etwas verunglückt die Zahl 46 in Zahlzeichen (Z.2), den Namen Jnanasri (Z.4 u.5), den 
Segenswunsch sädhu (Z.4), die Vorstellung des Schreibers man tayra(l) buka17 (Z.l). 

Auf der Seite B läßt sich kombinatorisch aus den Zeilen 1.3.5 und 7 der Satz rekonstruieren: 
datukosa 46 kägdäsi(n)dä o[l\ 'der Dhätukosa ist auf 46 Blättern enthalten', wobei es sich 
wohl um einen bibliothekarischen Schlußvermerk zu einer Handschrift handelt, die vermut­
lich eine Sammlung sanskritischer Verbalwurzeln (dhätukosa) enthielt. Aus den Zeüen 9-11 
ist die Phrase bo pahsim kut kulup(?)ls 'darum, mein Lehrer, ergebenst bittend' wiederzu­
gewinnen. 

1 3 Zweimal fehlerhaft für: jna? 
1 4 Oder: sa. 
1 5 Nach B9 statt: dhtä. 
1 6 Unter dieser Zeile noch die Aksaras 'ma ha sa sa tu na a', zumeist in mehreren Exemplaren. Außerdem 

finden sich noch am linken die Aksaras 'sa sa dha' in anderer Schriftrichtung und in einem eleganteren 
Duktus. 

1 7 Oder: buk. 
1 8 Allerdings ist der Wurzelvokal u unerwartet und das Konverb von kol- regelmäßig kolu. 
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I I D O K U M E N T E I N T I B E T I S C H E R S C H R I F T 

80 a: Mz 619 (T I I Y 59; Tu 1071) 
b: Mz 58 (T I I Y 35) 

Abb. 10: Blatt a. 

Die beiden Fragmente gehören, wie K . Kudara 
nachweisen konnte, zu derselben chinesischen 
Schriftrolle mit KumärajTvas Übersetzung des 
SP 2 . Zwischen den Bruchstücken sind 4 
Kolumnen chin. Text ausgefallen. Es wurden 
Stücke über die ganze Breite der Rolle heraus­
geschnitten3 über den unteren Rand gewendet, 
um 90° im Uhrzeigersinn gedreht und erneut 
beschriftet. Da in Mz 58 der chin. Schrift­
spiegel und der obere Rand vollständig erhalten 
sind, läßt sich die ursprüngliche Höhe 4 der 
Rolle auf etwa 26,5 cm kalkulieren. Die Maße 
von Mz 58 sind h = 21,6 cm und b = 24,4 
cm, die von Mz 619 h = 20 cm und b = 13,2 
cm, nachdem die beiden Teile gemäß Abbildung 
10 wieder zusammengesetzt worden sind. In Mz 
58 ist der rechte Rand erhalten, am linken 
fehlen zwischen ein und zwei Schriftzeichen. 
Sonst sind die 10 Zeilen Schrift gut erhalten. 
Die 10. Zeile endet in der Mitte, der Rest war 
unbeschriftet. Mz 619 reicht bis an den rechten 
Rand. Es ist auffällig, daß der obere Teil des 

1 Zur Tu-Signatur s. TBT 9. 
2 Mz 619: TT 9,20bll-27; Mz 58: TT 9,20c2-16. 
3 Eine solche nicht sehr exakte Schnittstelle scheint der obere Rand von Mz 58 zu sein. 
4 Das entspricht der Breite der uig. Rückseite. 
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Katalog-Nr. 80 

Blattes bianco geblieben ist und die erste Zeile köpf ständig zu den übrigen ist. In der 7. 
Zeile sind die Schriftzeichen halbiert; an der alten Klebestelle hat sich der untere 
Teil des Blattes abgelöst. Mit ihm sind bis zu 3 Zeilen verloren gegangen. Verwendet 
wurde eine nichtförmliche Dbu-can älteren Typs. Das Papier ist ziemlich dick und hat eine 
verhältnismäßig glatte Oberfläche mittelbrauner Färbung. Gegen Licht zeigt sich 
unregelmäßige Struktur. Die Abrißstellen fasern wollig aus. Unvollständig ausgewertet wurde 
die Handschrift von G. Clauson [1966] 96 ff unter der Sigle PN. 

Fundort: Yarxoto; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildungen: Tafeln 103 und 106. 

Namen und Titel 

Transliteration 

a 

verso 

1 [ ... 1 gud . lug . tog 

2 ' u . l u g . [ . . . ] 
3 'yi . zug . [ ... ] 
4 myis . ' [ . . . ] 
5 yag . si . du5 . si 6 . [ 
6 du7 . sa . Ii . gra . | 
7 + lig. | [...] 

b 

verso 

1 [ + 4- ] -I- sa . xun . cun8 . | 'a . rig . 'yi . zig . t[e] . r[i]m . | se . ho . sa . Ii . 

5 Oder: hu. 
6 Es ist zwar nicht ganz sicher, daß der Teil eines Hakens schräg über dem 's' als i'-Diakritikum zu 

betrachten ist, doch vgl. Mz 58 v2-3. 
7 Oder: hu. 
8 Oder: bun. 

r [ i ] l . 

[...] 
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2 [ + + ] bi . dyi . gyi . te . rim . | si . red . kyi . si . la . ban . ti . | yak . si . du9. 
3 [si.] la . wan . ti . | pun . ya . zin . pah . bas . | gro . lorn . C du1 0 . 3> sa . Ii . 
4 tog . ri l . sa . Ii . | dkon . chog . skyabs . | 'a . ru 1 1 . myis . 
5 [ + ] []x . | gut . lug . tog . ril . | C pars . b[]l . m[]s . to . tog . | 3> 'yi . dus . 

'ye . gtor . myis . 
6 [ 4- + ] | xi . lig . du1 2 . to . tog . I 'yog . run . cu . te . rim . | 'a . to . C k i O ) 

'a . mir . 
7 [ + ] []x . thu . I si . la . zin . pah . bas . | gut . lug . tog . ril . 
8 [ + ] nat13 . I 'al . tim . | bye . tig . ril . | 'o . gro . Ii . | bi . teg . 
9 [ + ] []s . tya . myis . | ya . ha . tog . ril . | ti . kyin . kyel . myis . 
10 [ + ] []s . I xg . tog . ril . || 

Transkription 

a 

1 [ . . . ] Kutlug Togr[i]l 1 4 

2 U l u g [ . . . ] 
3 . . . [ . . . ] 
4 mis [ . . . ] 
5 Yaksitu s7[lavanti15 . . . ] 

9 Oder: nu. 
1 0 Oder: nu. 
1 1 Oder: nu; du. 
1 2 Oder: nu. 
1 3 Wegen unmöglicher Silben- und Lautstruktur eher: []n ta. 
1 4 Vgl. DTS 541b, EtymDic 472a, ferner Nemeth: Nortis ethniques turcs d'origine totemistique. Studia 

Turcica, Budapest, 1971. S.349 ff. 
1 5 Das auf skt. silavant- "moralisch" zurückgehende Wort scheint einen wohl niedrigen Grad in der 

Klosterhierarchie zu bezeichnen. Eine Vorstellung mag die kleine Adorantenfigur vermitteln, die sich 
auf einer prächtigen Pranidhi-Szene aus Bäzäklig findet, abgebildet bei A. von Le Coq: Chotscho. 
Berlin 1913. Tafel 21. Am rechten Fuß des früheren Buddha Simha kniet eine kleine Figur im 
Mönchshabitus, wohl der Maler, dessen Namen und Stand die beigegebene Kartusche überliefert: 
silasänti silavände. 
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6 tu salika16 , [ . . . ] 

7 []üg , [ . . . ] 

+ + ] . . . , Ang Isig t[ä]r[i]m , Seho17 sali 
+ + ] . . . tärim , . . . silavanti , Yaksitu 

§i]lavanti , Punyasin18 . . . , Kolom CTu3> sali , 
Tognl sali , Dkon-mchog skyabs19 , . . . 

+ ]x , Kutlug Tognl , C Bars b ^ l m ^ S 2 0 totok , } Ötüs 2 1 , Äktürmis , 
+ + 1 , []iligtu2 2 totok , Ögrüncü tärim 2 3 , . . . Amir , 
-I- ]x mthu24 Silasin2 5 . . . , Kutlug Tognl , 
4- 1 ... 
+ ]stämis , Yaqa Tognl , Tegin kälmiS , 
4- ]S , . . . Tognl . 

1 6 Aus chin, she Ii3p), Kurzform von a she Iiaq), das seinerseits Transkript von skt. äcärya 'Lehrer'ist, 
wie J.Hamilton: Les titres Sali et tutung en ouigour, JA 272,1984,425 ff. gezeigt hat. Derselben Quelle 
entstammt übrigens mandsch. sali. Hamilton plädiert für stets palatales SM. Für diese Handschrift 
scheint das nicht zuzutreffen, besonders wegen der markiert velaren Schreibung des Dativ-Morphems. 

1 7 Vielleicht chin. Name. 
1 8 Aus den indischen Etyma punya 'Verdienst' und senä 'Heer' gebildeter Name, vgl. u.Z.7 und Bern, 

zu Kat.Nr.l v i . 
1 9 Tib. Name "der seinen Schutz (skyabs) bei den 3 Edelsteinen (dkon-mchog), d.i. bei Buddha, der 

Gemeinde und der Lehre, gefunden hat". 
2 0 So Clauson l.c. mit vorgeblich sicherer Lesung. 
21 Ex coni., vgl. zu MIK I I I 420. 
2 2 Vgl. N.Poppe: The Mongolian monuments in hp'agspa script. Wiesbaden 1957. Text XII I ,3 : biligt'u 

(=biligtü) "possessing intellect". 
2 3 Vgl. TT V I I 40,9: Ögrünc tärjrim. 
2 4 Vielleicht so statt hs. 'thu'; dann Hinterglied eines tib. Namens. 
2 5 Name aus den indischen Etyma sila 'Moral' und senä 'Heer', vgl. o. Z.3. 
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81 Mz 194 (Tu 1091) 

Rechtes Randstück eines Blattes aus mittelstarkem Papier mit löschpapierartiger Oberfläche. 
Die Farbe changiert zwischen schmutzigem Weiß und Hellbraun. Die Rißstellen fasern 
schwach aus. Gegen Licht zeigt sich unregelmäßige Struktur. Die Höhe beträgt 6,8 cm, die 
Breite 7,1 cm. Beschriftet sind beide Seiten mit einer sehr schwungvollen Form des dbu-can-
Typs mit einigen Merkmalen des älteren Duktus ("eingerolltes" ka, "spitzes" ba allerdings 
neben der stumpfen Form, ha chun mit kleinem Strich2). Unvollständig ausgewertet wurde 
die Handschrift von Clauson3 unter der Sigle 'F r ' . 

Fundort: [Yarxoto?]; [2.?] Turfan-Expedition4. 
Abbildungen: Tafel 104. 

Text unbestimmten Inhalts 

Transliteration 

Seite A 

1 [ • ] 5 

2 [ • ..]x . rMi . ni . tyo . byon . yu . kun 
3 [ . • • 1 • ha . de . ca . c[] . ra | 'ab . ra 
4 [ • ..]d . high . ki . si . kya . kyog . 
5 [ . . . ] / . pu . II tub . rhag . 

Seite B 

1 [ . ..]s | ye6 . ti . kyan7 . 

1 Zu der Sekundär Signatur vgl. Taube TBT 9. 
2 Nach dem Kriterienkatalog bei Taube TBT 11. 
3 Clauson [1962] 96ff. - Das von Clauson o.c.99 dieser Handschrift zugewiesene so.nar (=sönär) gehört 

zu Kat.Nr.82. 
4 Nach den zuordenbaren Kat.Nr. 80 und 84. 
5 Unleserliche Spuren. 
6 Clauson [1962] 100: yi. 
7 Oder: ky/'n. Kaum mit Clauson [1962] 99: kyon. 
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2 [ . . . ] mo8 . sah9 . || | 
3 [ ••• 1 'yi • gyüi 1 0 • n • 'ahi • tyord . 
4 [ ...]t . ya . righ11 . || hbyes . 

5 [ . . . ] . . . 1 2 

Transkription 

Seite A 

2 [ . . . ] . . . töpön yükün- 1 3 

4 1 4 [ ...]tlug kisikä kök 1 5 

5 [ . . . ] . . . II tuprak16 

Seite B 

1 [ ...]s yetikän1 7 

2 [...nalmo san || 
3 [ ... 1 ikinti ay tört 
4 [ ...]t yang 1 8 || bes 

8 Oder: []om. 
9 Oder: sar. 
1 0 Clauson [1962] 97: kyin. 
1 1 Oder: h°. 
1 2 Bis auf die Vokaldiakritika unleserlich. 
1 3 Fehlt bei Clauson [1962]. 
1 4 Die Silbenfolge in Z.3 gehört wohl zu einem Mantra. 
1 5 Nach Clauson [1962] 99 in der Bedeutung "root". 
16 = toprak nach Clauson [1962] 98. 
1 7 Clauson [1962] 99 u. 100: yeti kün. Vgl. jedoch Anm.7. 
1 8 Oder: ya^ig. 
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82 a: Mz 196 (Tu HO 1) 
b: Mz 329 (Tu 110) 

Die beiden zu derselben Handschrift gehörigen Fragmente2 bestehen aus verhältnismäßig 
dünnem, löschpapierartigem Papier. Die Oberfläche ist schmutzigweiß, teilweise bräunlich 
verfleckt. Die Rißstellen fasern leicht aus. Das Papier ist durch Wurmfraß erheblich beschä­
digt. Das kleinere Fragment a hat eine Höhe von 10 cm und eine Breite von 4,7 cm. Das 
größere Fragment b mißt h= 18,2 cm und b= 17,5 cm. Die Blätter sind einseitig beschrieben, 
der Schriftspiegel war zumindest seitlich durch eine freihändig gezogene rote Randlinie be­
grenzt. Die nur einseitige Beschriftung spricht dafür, daß die Fragmente zu einer Schriftrolle 
oder zu einem Leporellobuch gehörten. Die sorgfältig aufgetragene dbu-can-Schiiftart weist 
nur wenige Merkmale eines älteren Duktus auf (ha mit kleinem Strich, "das fast nur an 
einem Punkt aufgehängte ha"3). Das Graphem 't' ist, wenn auch nicht immer mit Bestimmt­
heit, von 'd' durch den etwas steileren Abstrich zu unterscheiden. Dieser Unterschied wird 
von Clauson4, der das Fragment unter der Sigle SY unvollständig5 ausgewertet hat, nicht 
beachtet. Er ist jedoch neutralisiert bei subskribierten u und y. In diesen Fällen transliteriere 
ich Unterschieds- und kommentarlos durch Y . 

Fundort: [Yarxoto?]; [2.?] Tur fan-Expedition6. 
Abbildungen: Tafel 105. 

Säkiz yükmäk yarok-Sütra 7 

Transliteration 

1 Vgl. Anm.l zu Mz 194. 
2 Vgl. schon Clauson [1962] 96. 
3 Taube TBT 11. 
4 Clauson [1962] 96 ff. 
5 In seiner Wortliste fehlen: äv (al), [ä]dgü öglisi (a2), bo nom (a5), bodisivitlar (bl), täriij (b4), nomug 

(b4). 
6 So vermutlich nach den sicher zugeordneten Kat.Nr. 80 und 84. 
7 Die noch maßgebliche Ausgabe in TT V I ; Frgm.a entspricht den Zeilen 65-76 (und überlappt sich so 

teilweise mit TT VI I I O, s.Kat.Nr.42), Frgm.b den Zeilen 142-161. Die vorliegende Hs weist einige 
geringfügige Varianten zum gedruckten Text auf. 
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a 

2 
3 
4 
5 
6 

l i a r . [ . . . ] ' y e b [ . . . ] 
d [.] ku . 'ug [.] lhi . si . h[ ... ] 
hda . sis . tu . dah . si[ ... ] 
'ye . rib . | 'e8 [ ... ] 
bo . nom . hbyi . di . kyig [ ... ] 
. so . nar . 'am . r i . lu[ ... ] 

b 

1 [ ... ] bo . di . si . byid . lar . [ ... ] 
2 'yin . ca . 'a [ 4- ] yur . ' [ ] . gr[] [ 4- ] yur . ta . pyi . nur . 'u . tu . nu[ ... ] 
3 si . byi/ . ky/m . gra . yu . tyo . zun . l[]r . 'og . Ii | tyo . zun . [ . . . ] 
4 'yer . tya9 . hu . the . rih . tyoz . yil . diz . no . mug . 'ug . sar . hbyi[ ... ] 
5 kyim . 'ol . din . lig . tur . gra . ru | hbyil . kya . hbyi . lig . li[ ... ] 
6 t[]r . I 'ol . yo . grug . hbyi . lir . | hbyil [.] kya . hbyi . li[ ... ] 
7 'al . gro . tyo . rog . yog . gru . rug . kyor . sar [.] 'ol . tin . lig . [ ... ] 
8 kyorg . 'u . la . di . | 'al . di . fyor . lu[] 1 + ] gri . din . grut . ru[ ... 1 
9 gru . rug . [ + ] []/r . | 'yon . kyog10 . yi . ma . ' [ ] 'og . []e [ + ] | [ ... ] 
10 sa . [ ]r i [] [+] []inc . []byi . lig . yi . ma . 'al . [+] 'in . [ + ] 'og . /zbyil [ ... ] 

Transkription 

a 

2 
3 
4 
5 
6 

bolur]lar äv [ ... ] 
ä]dgü öghsi [ ... ] 
a]dasiz tudasi[z ... ] 
] ärip I ä[ ... 1 
] bo nom bitigig [ ... ] 
] sönär amnlufr ... 1 

10 

Oder: '[y]e. 

Wohl fehlerhaft für: tyi. 

Fehler für: kyorg. 
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b 

1 [ ... ] bodisivitlar [ ... ] 
2 mcä a[ya]yur [a]g[irla]yur tapinur udunu[rlar ... bodi-] 
3 sivif kirn kayu rözün/[ä]r ogh tözün[lär ... ] 
4 ärt(i)nü tärirj töz yiltiz nomug uksar bi[lsär ... ] 
5 kirn ol tinlig turkaru | bilgä biligli[g ... te-] 
6 t[i]r | ol yokug bilir | bilgä bil/[glig ... ] 
7 alko törög yok kurug körsär ol tinlig [ ... ] 
8 kork ulati | alti rörlü[g] [ya]gidin kutru[lur ... ] 
9 kurug [tefjrr | örj kö(r)k yimä [ol] ok ä[rür] | [ ... ] 
10 sa[k]i[nc kil]mc bilig yimä al[ko] in[cä] ök bil[- ... ] 

83 Mz 637 

Das Fragment aus Papier mittlerer Stärke hat eine ziemlich glatte Oberfläche von bräunlicher 
Färbung. An den Rändern fasert es etwas aus. Gegen Licht zeigt sich unregelmäßige Struk­
tur. Die Maße sind h=7 cm und b=9,5 cm. Nur eine Seite ist beschriftet mit sorgfältiger 
und eleganter dbu-can mit Anklängen an einen älteren Duktus beim h, b, und 'a.{ Der 
Grundtext ist tibetisch. Z.3 enthält eine orthographisch nicht ganz einwandfreie Dhäranl 2 . 
Z.4 lautet: 

[ ... ] 'ye/3 . grab . sud . myis4. mchod . do | 

Clauson wollte l.c. in dem türk. Bestandteil ein nomen proprium sehen. Eine nähere Erklä­
rung steht noch aus. 

Fundort: [Yarxoto?]; [2.?] Turfan-Expedition5. 

1 Zu den Kriterien s. Taube TBT 11. Das ha "mit Häkchen", das Taube o.e. 142 in der Beschreibung 
als einziges Indiz für Altertümlichkeit anführt, ist nicht ganz sicher, vgl. Abb. Z.3. 

2 Vgl.in Z.2 das von Taube uninterpretiert gelassene [g]zuh(s) shagsni 'Dhäranl'. 
3 So schon Clauson [1962] 96, Taube TBT 142 nach schlechtem Photo: - y [ - ] . 
4 Nicht mit Taube TBT 142: myisa. 
5 So vielleicht nach den signierten Kat.Nr. 80 und 84. 
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Abbildung: Tafel 106. 
Publikation: Taube T B T Nr. 138. 

84 Mz 712 (T I I Y 35) 

56,3 cm langes Stück einer ca. 27 cm breiten chin. Buchrolle mit einem Kommentar zum 
Suvarnaprabhäsasütra1. Die mittelbraune Vorderseite hat eine ziemlich glatte Oberfläche, die 
hellere Rückseite ist löschpapierartig. Die Rißstellen fasern wenig aus. Gegen Licht zeigt 
sich eine nicht überall deutliche Maserung senkrecht zur Schriftrichmng. Zur erneuten Be­
schriftung wurde das Rollenfragment über den unteren Rand gewendet und um 90° gegen 
den Uhrzeigersinn gedreht. Beschrieben wurde nur der untere Teil des Blattes mit einer 
flüchtigen dbu-can mit einigen altertümlichen Merkmalen: ha mit Häkchen, 'a mit schräg 
nach unten weisendem Anstrich, ziemlich spitzes ba, eingerolltes ka, "das fast nur an einem 
Punkt aufgehängte ha"2. Der Text enthält am Anfang die Verehrung für 10 Bodhisattvas, die 
im SuvUig 359,9ff. ebenfalls im Ensemble und in derselben Reihenfolge und mit derselben 
Formel verehrt werden mit der unbedeutenden Abweichung, daß sie dort als bodistv m(a)-
hastv tituliert werden. Es folgt ein dem Bodhisattva Mah-ti-ri (Maitreya) gewidmeter Teil mit 
einer alliterierenden vierzeiligen Strophe. In diesem vermutlich durch Fehler entstellten 
Abschnitt ist einiges noch unklar. Ausgewertet wurde das Fragment von Clauson3, der 
wegen der darin enthaltenen Namaskäras die Sigle NK gewählt hat. 

Fundort: Yarxoto; 2.Turfan-Expedition. 
Abbildung: Tafel 107. 

Namaskäras an verschiedene Bodhisattvas 

Transliteration 

1 II § a 

1 Freundlicher Hinweis von K. Kudara (briefl. 22.9.1980). 
2 Taube TBT 11. 
3 Clauson [1962] 96 ff. Dort fehlen die türkischen Wörter kälik (Z.4/5), tülük (Z.10), am (Z.18). 
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2 II gro (.) lo . la . [[mag]] 
3 gro . lo . C la .43> mag . 'yarg . C lig5 kyi63> po . ti . si . byit . gu . ti . ha . | yu 

. ku . nur . myen . I gog . gra .} 
4 yer . 'a . gri . lig . gri . | po . ti . si . byit . ku . ti . ha . | yu . ku . nur . myen . 

gog . gra . 
5 lig . 'a . gri . lig . gyi . po . ti . si . byit . ku . ti . ha . | yu . [ + ] ku . nur . myen . 
6 tyo . zon . grut . lug . po . ti . si . byit7 . gut . ti . .na . | wi . zir . 'ye . lyig . lig . 
7 po . ti . si . byit . g u . t i . h a . [ + J y u . k u . nur . myen . gra . myig . ta . tyo . 

zon . 
8 po . ti . si . byit . gu . ti . ha . | yu . ku . nur . myen . 'al . grin . sis . 
9 go . {gro} I + + 1 gos . po . ti . si . byit . gu . ti . ha . | yu . ku . nur . myen . 
10 'u . lug . du . lug . lug . po . ti . si . byit . gu . ti . ha . | yu . ku . nur . myen . 
11 'yet . ku . 'yog . Ii . pag . lig . po . ti . si . byit . gu . ti . ha . yu . ku . nur . 

myen . 
12 to . zon . byi . lig . lig . po . ti . si . byit . gu . ti . ha . | r ga mya sa ga ga ma n 8 

13 to . zo . mah . tir . 9 | 
14 II san . sar . pas . lag . gri . ni . 'u . zu . nin . | sa . grin . sar . [ + . + .]] dub . 

byin . kyim . 
15 tab . grah . | sa . na . gu . lug . sus . 'yart . myis . bur . han . lar . tin . sas . sib . 
16 gral . myis . myen . to . zon . mah . ti . ri . | H + 1 to . zon . mah . 'yo . tos . kyi . 

yam . 
17 nim . 'yam . kyim . [ gyi 1 0 . ] 'yar . di . ta . 'yo . tyo? . nu . te . ku . nur . myan . to 

. mah . ti . ri . po . ti . si . byit . 
18 'yam . ta . 'u . mug . bol . ci . 

4 Nachtrag unter der Zeile. 
5 Nachtrag über der Zeile ohne Silbenbegrenzer. 
6 Nachtrag unter der Zeile ohne Silbenbegrenzer. Der i-Vokal ist über die Zeile geschrieben. 
7 Oder: byid. 
8 r n : von anderer Hand, keine Silbenbegrenzer und daher wie skt. Aksaras zu behandeln. 
9 Nach Z.16 zu korrigieren. 
1 0 Oder: kyi. 
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Transkription" 

3 (yüköinür man) kololamak ärkligi1 2 bodisivit kutirja 
yükünür man 4 yer agihki1 3 bodisivit kutirja 
yükirnür man kök ka51ik agihki1 4 bodisivit kutirja 
yükünür man 6 tözön kutlug15 bodisivit kutirja 
(yükünür man) vizir eliglig16 7 bodisivit kutirja | 
yükünür man kamigta tözön 1 7 8 bodisivit kutirja 
yükünür man alkin(c)siz18 9 kögöz 1 9 bodisivit kutina 
yükünür man 10 ulug tülüklüg2 0 bodisivit kutina 
yükünür man 11 ädgü ögli baglig21 bodisivit kutina 
yükünür man 12 tözön biliglig22 bodisivit kutina 
ga mya sa ga ga ma 13 tözö(n) Maytir(i) 
14 sansar baslagini uzumn | 

sakinsar tübin kirn 15 tab-grah23 | 
sanaguluksuz ärtmis burhanlartm 
sas-sib24 16 kalmis man tözön Maytiri | 

1 1 In Z. 1-2 Schreibversuche. 
1 2 = Avalokitesvara. 
1 3 = Ksitigarbha. 
1 4 = Äkäsagarbha. 
1 5 = MahjusrT. 
1 6 = Vajrapäni. 
1 7 = Samantabhadra. 
1 8 Zur Nicht-Schreibung des Iii vgl. Maue u.Röhrborn [1984] 299. 
1 9 = Aksayamati. 
2 0 = Mahästhämapräpta. 
2 1 = Maitreya. 
2 2 = Sädhumati(?). 
2 3 Clauson [1962] 98: tapgan (?). 
2 4 Clauson [1962] 99: "astonished", saSib or SaSibl 
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tözön May(tiri) 'yo-tos-kyi25 yam 17 nim 'yam kyim 'yar di ta ötönü tägünür man 
tö(zön) Maytiri bodisivit | 18 ämtä 2 7 umug bol(ta)ci28 

2 5 Vielleicht ötögi; Clauson [1962] 97 will nur die beiden ersten Silben verbinden und vermutet darin 
fragend ät'öz. 

2 6 Für täginür man mit Clauson [1962] 99. 
2 7 Oder: äm(gäk)täl 
2 8 Unsichere Konjektur von Clauson [1962] 98. 
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münasebetiyle Fuad Köprülü armagani. Istanbul 1953. S.51-56. 
Bazin [1974] L . Bazin: Les calendriers turcs anciens et medievaux. Lille 1974. (These 

Paris I I I 1972.) 
Bazin [1991] L . Bazin: Les systemes chronologiques dans le monde turc ancien. Budapest 

1991. (Bibliotheca Orientalis Hungarica; 34.) 
BcChin The Fo-sho-hing-tsan-king. A life of Buddha by Asvaghosha Bodhisattva 

translated from Sanskrit into Chinese by Dharmaraksha, A.D. 420 and from 
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Chinese into English by Samuel Beal. Oxford 1883, repr.: Delhi 1964. 
(SBE; 19.) 

Be, Bc(tr) E.H.Johnston: The Buddhacarita: or, acts of the Buddha. Complete Sanskrit 
text with English translation. Pt.l: Sanskrit text [ = Bc]. Pt.2: Cantos I to 
XTV translated from the original Sanskrit supplemented by the Tibetan 
version together with an introduction and notes [=Bc(tr)]. Lahore 1936. 

BD s. Nakamura5D 
Bechert [1961] H.Bechert: Bruchstücke buddhistischer Verssammlungen aus zentralasia­

tischen Sanskrithandschriften, 1: Die Anavataptagäthä und die Sthaviragä-
thä. Berlin 1961.(Sanskrittexte aus den Turfanfunden;6.) 

B E F E O Bulletin de l'Ecole Francaise d'Extreme Orient. 
BhTVinM (ed.Roth) G.Roth: Bhiksuni-Vinaya including Bhiksuni-prakirnaka and a sum­

mary of the Bhiksu-prakirnaka of the ärya-Mahäsämghika-Lokottaravädin. 
Edited and annotated for the first time with introduction and two indexes by 
G.R. Patna 1970. (Tibetan Sanskrit Works Series; 12.) 

BHS buddhistisches hybrides Sanskrit 
BHS-D, BHS-Gr F.Edgerton: Buddhist hybrid Sanskrit. Grammar and dictionary. Vol.1: 

Grammar [ = BHS-Gr], vol.2: Dictionary [ = BHS-D]. New Haven 1953. 
BodhisBhü N. Dutt: Bodhisattvabhümih [Being the XVth section of Asahgapdda's 

Yogäcärabhümih]. Patna 1978. (Tibetan Sanskrit Works Series;7.) 
BowerMs s. HoevnltBowerMs 
BroughGD/z/? J.Brough: The Gändhärf Dharmapada. London 1962. (London Oriental 

Series;7.) 
BSOAS Bulletin of the School of Oriental and African Studies. 
B T V I I G. Kara u. P. Zieme: Fragmente tantrischer Werke in uigurischer Über­

setzung. Berlin 1976. (Berliner Turfantexte; 7.) 
Bumouflntrod E . Burnouf: Introduction ä l'histoire du buddhisme indien. T . l . Paris 1844. 

C = T T V I I I Text C 
CAJ Central Asiatic Journal. International periodical for the languages, 

literature, history and archaeology of Central Asia. 
CarakaS G.S. Pandey: The Caraka Samhitd. 6 Bde. Jamnagar 1949. 
CCC E.Chavannes: Cinq cent contes et apologues extraits du Tripitaka chinois et 

traduit en frangais par E.Ch. 4 Bde. Paris 1910-1935. 
C D I A L = Turner, s.d. 
Clauson [1962] G.Clauson: Turkish and Mongolian studies. London 1962. (Prize 

Publication Fund;20.) 
Clauson [1966] G. Clauson: Three notes on early Turkish. In: TD AY Belleten, 1966,1-18. 
CPD A critical Pali dictionary, begun by V.Trenckner. Kopenhagen 1924 ff. 
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CPS E.Waldschmidt: Das Catusparisatsütra, eine kanonische Lehrschrift über 
die Begründung der buddhistischen Gemeinde. Text in Sanskrit und 
Tibetisch, verglichen mit dem Päli nebst einer Übersetzung der chinesischen 
Entsprechung im Vinaya der Mülasarvästivädins, auf Grund von Turfan-
Handschriften hersg. u. bearb. v. E.W. Teil 1: Der Sanskrit-Text im 
handschriftlichen Befund. Berlin 1952.(ADAW 1952;2.) Teil 2: Textbear­
beitung: Vorgang 1-21. Berlin 1957.(ADAW 1956; 1.) Teil 3: Textbearbei­
tung: Vorgang 22-28. Berlin 1962.(ADAW 1960; 1.) 

Csongor [1962] B.Csongor: Chinese glosses in Uighur texts written in Brähmi. In: AOH 
15,1962,49-53. 

C T E . Waldschmidt: Von Ceylon bis Turfan. Schriften zur Geschichte, Literatur, 
Religion und Kunst des indischen Kulturraumes von Ernst Waldschmidt. 
Festgabe zum 70. Geburtstag am 15. Juli 1967. Göttingen 1967. 

D = T T V I I I Text D 
Das S.Ch.Das: A Tibetan-English dictionary with Sanskrit synonyms ... (Repr.:) 

Delhi 1973. 
Dharmasamuccaya (ed. Lin) Dharma-samuccaya. Compendium de la loi: texte Sanskrit 

edite ... par Lin Li-Kouang. Paris 1946. 
Divy E.B.Cowell u. R.A.Neil: The Divy avadäna, a collection of early Buddhist 

legends. Sanskrit text in transcription, edited from the Nepalese manuscripts 
in Cambridge and Paris, with comparison of other manuscripts, with 
variant readings, appendices, notes to the text and an index of words and 
proper names. Cambridge 1886. (Repr.:) Amsterdam 1970. 

DTS Drevnetjurkskij slovar'. Leningrad 1969.(Akademija Nauk SSSR; Institut 
Jazykoznanija.) 

E 
Ehlers [1987] 

Erdal [1979] 
Erdal [1991] 

E T S 

EtymDic 

= T T V I I I Text E 
G.Ehlers: Alttürkische Handschriften. Teil 2: Das Goldglanzsütra und der 
buddhistische Legendenzyklus Dasakarmapathävadänamälä. Stuttgart 1987. 
(VOHD;13,10.) 
M.Erdal: Die Morphemfuge im Alttürkischen. In: WZKM 71,1979,83-114. 
M. Erdal: Old Turkic word formation. A functional approach to the lexicon. 
2 Bde. [fortlaufend paginiert]. Wiesbaden 1991. (Turcologica; 7.) 
Re§id Rahmeti Arat: Eski Türk siiri. Ankara 1965. (Türk Tarih Kurumu 
yayinlan;7,45.) 
G.Clauson: An etymological dictionary of pre-thirteenth-century Turkish. 
Oxford 1972. 
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F = T T V I I I Text F 
F-K Angaben zur Datierung chin. Schriftformen durch Prof. A.Fujieda und Prof. 

K.Kudara, zitiert nach einem Brief K.Kudaras vom 9.2.1981. 
Filliozat [1948] = FilliozatFragm 
FilliozatFragm J.Filliozat: Fragments de textes koutcheens de medecine et de magie. Texte, 

paralleles Sanskrits ettibetains, traduction et glossaire parJ.F. Paris 1948. 
Filliozat Yog J . Filliozat: Yogasataka. Texte medical attribue ä Nägärjuna. Textes Sanskrit 

et tibetain, traduction francaise, notes, indices par J.F. Pondichery 1979. 
(Publications de lTnstitut Francais d'Indologie;62.) 

Filliozat u.Kuno s. 2 Anm.59 
Finot s. 2 Anm.59 
Fs.Gabain Scholia. Beiträge zur Turkologie und Zentralasienkunde, Annemarie von 

Gabain zum 80. Geburtstag am 4. Juli 1981 dargebracht von Kollegen, 
Freunden und Schülern. Herausgegeben von K.Röhrborn und H.W.Brands. 
Wiesbaden 1981. (Veröffentlichungen der Societas Uralo-Altaica; Bd. 14). 

G = T T V I I I Text G 
G,G. H.A.Giles: A Chinese-English dictionary. 2nd ed. Shanghai, London 1912. 
Gabain [1964a] A. von Gabain: Die alttürkische Literatur. In: Philologiae Turcicae 

Fundamenta. T.2. Wiesbaden 1964. 211-243. 
Gabain [1964b] A. von Gabain: Die Schreiber der alttürkischen Brähmi-Texte. In: SO 28,5 

(1964) 3-11. 
Gammerman u. Semicov A.F.Gammerman u. B .V . Semicov: Slovar' tibetsko-latino-

russkich nazvanij lekarstvennogo rastitel'nogo syr'ja, primenjaemogo v 
tibetskoj medicine. Ulan-Ude 1963. (Akademija Nauk SSSR sibirskoe 
otdelenie Burjatskoj kompleksnyj naucno-issledovatel'skij instimt.) [Wörter­
buch der tibetisch-lateinisch-russischen Bezeichnungen der in der tibetischen 
Medizin verwendeten Arzneipflanzen.] 

Gdhp s. BroughGt//z/7 
Giles s.G,G. 
Grünwedel [1906] A.Grünwedel: Bericht über archäologische Arbeiten in Idikutschari und 

Umgebung im Winter 1902-1903. München 1906. (Abh.d.l.KI.d.K.Bayer. 
Ak.d.Wiss.;24,l.) 

H = T T V I I I Text H 
Härtel [1957] H.Härtel: Über das Schicksal der Turfansammlungen. In: OLZ 52,1957, 

Sp.5-12. 
Hartmann u. Maue [1991] J.-U.Hartmann u. D.Maue: Neue Spuren von Mätrcetas 

Varnärhavarna. In: ZDMG 141,1991,69-82. 
Hilgenberg u.Kirfel L.Hilgenberg u.W.Kirfel: Vägbhata's Astähgahfdayasamhitä. Ein alt-
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indisches Lehrbuch der Heilkunde aus dem Sanskrit ins Deutsche über­
tragen, mit einer Einleitung, Anmerkungen und Indices. Leiden 1941. 

Hirakawa/ndex A.Hirakawa: Index to the Abhidharmakosabhäsya (P.Pradhan edition). 
Pt.l: Sanskrit-Tibetan-Chinese. Tokyo 1973. 
D.Hitch: Central Asian Brahmi palaeography: the relationship among the 
Tocharian, Khotanese, and Old Turkic Gupta scripts. Calgary 1981. (Thesis 
... for the degree of MA, Univ. of Calgary. 1981.) 
D.Hitch: Tumshuqese and Turkic Brähml rü. In: JTS 11,1987,249-252. 
s.Kat.Nr.21 Anm.2 
G.R.Rachmati: Zur Heilkunde der Uiguren [I]. Berlin 1930. (Aus: SPAW; 
1930,24.S.452-473.) 
G.R.Rachmati: Zur Heilkunde der Uiguren.II. Berlinl932. (Aus: SPAW; 
1932,22.S.401-448.) 

HoernleftowrMs1 A.R.F.Hoernle: The Bower manuscript. Facsimile leaves, Nagari tran­
script, romanised transliteration and English translation with notes. 
Calcutta 1893. 

Hoernle [1901] A.R.F.Hoernle: A report of the British collection of antiquities from Central 
Asia. In: Extra-No.1 to JASB 70,1901 [1902]. 

Hovdhaugen [1971] E.Hovdhaugen: Turkish words in Khotanese texts. A linguistic analysis. 
In: NTS 24,1971,163-209. 

Hs Handschrift 
Ht X (ed.Tezcan) S.Tezcan: Eski Uygurca Hsüan-tsang biografisi X. bölüm. Ankara 1975. 

Hitch [1981] 

Hitch [1987] 
HJM 
H k i 

Hk I I 

I 
Huber 

= T T V I I I Text I 
s. 2 Anm.59 

JA 
JAOS 
JASB 
Jät I - V I 

JM 
Jolly 

JRAS 
JTS 

Journal Asiatique. 
Journal of the American Oriental Society. 
Journal of the Asiatic Society of Bengal. 
V.Fausboll: The Jdtaka together with its commentary being tales of the 
anterior births of Gotama Buddha. For the first time edited in the original 
Pali by V.F. 6 Bde. London 1877-1896. 
s.20 Anm.3 
J.Jolly: Medicin. Straßburg 1901. (Grundriß der Indo-Arischen Philologie 
und Altertumskunde; 11,10.) 
Journal of the Royal Asiatic Society. 
Journal of Turkish Studies. Türklük bilgisi arastirmalan. 
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K = T T V I I I Text K 
K B.Karlgren: Grammata Serica recensa. Stockholm 1972. (Repr. from The 

Museum of Far Eastern Antiquities Stockholm Bulletin No. 29. Stockholm 
1957.) 

K E W A i M.Mayrhofen Kurzgefaßtes etymologisches Wörterbuch des Altindischen. 4 
Bde. Heidelberg 1956-1980. 

Konow [1935] S.Konow: Ein neuer Saka-Dialekt. Berlin 1935. (Aus: SPAW; 1935. S. 772-
823) 

Konow [1947] S.Konow: The oldest dialect ofKhotanese Saka. In: NTS 14,1947,156-190. 
Kowal(ewski) O. Kovalevskij: Mongol'sko-russko-francuzskij slovar'. 3 Bde. Kazan' 

1844-1849. 
K T H.W.Bailey: Khotanese texts. 6 Bde. Cambridge 1945-1967. 
KZ Historische Sprachforschung (Historical Linguistics), bisher: Zeitschriftßr 

Vergleichende Sprachforschung (vormals: Kuhns Zeitschrift ... ) . 

L = T T V I I I Text L 
Lauf erSino-Iranica B.Lauf er: Sino-lranica. Chinese contributions to the history of civili­

zation in Ancient Iran with special reference to the history of cultivated 
plants and products. Chicago 1919. 

Laut [1983] J.P.Laut: Bemerkungen zur spätuigurischen Handschrift Mainz 713 (THY 
58). In: ZDMG 133,1983,263-272. 

Laut [1986] J.P.Laut: Der frühe türkische Buddhismus und seine literarischen Denk­
mäler. Wiesbaden 1986. (Veröffentlichungen der Societas Uralo-Altaica; 
21.) 

Laut u. Zieme [1990] J.P.Laut und P.Zieme: Ein zweisprachiger Lobpreis auf den Bäg von 
Koco und seine Gemahlin. In: Buddhistische Erzählliteratur und Hagio-
graphie in türkischer Überlieferung hersg. v. J.P.Laut u. K.Röhrborn. 
Wiesbaden 1990. (Veröffentl. d. Societas Uralo-Altaica;27.) 15-36. 

Le Coq [1922] A. von Le Coq: Eine Liste osttürkischer Pflanzennamen. In: Baessler-Archiv 
6,1922,118-129. 

L V S.Lefmann: Lalitavistara. Halle 1902-1908. 

M = T T V I I I Text M 
M I I I A.von Le Coq: Türkische Manichaica aus Chotscho.III. Nebst einem 

christlichen Bruchstück aus Bulayiq. Berlin 1922. (APAW; 1922,2.) 
Maitr Maitreyasamiti 
MaitrHami Das Zusammentreffen mit Maitreya. Die ersten ßnf Kapitel der Hami-

Version der Maitrisimit. In Zusammenarbeit mit H.Eimer u. J.P.Laut 
hersg., übers, u. kommentiert von Geng Shimin u. H.-J.Klimkeit. 2 Tie. 
Wiesbaden 1988. (Asiatische Forschungen; 103.) 
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MaitrTochA MSS zur Maitreyasamiti aus TochA 
MaitrUig §.Tekin: Maitrisimit nom bitig. Die uigurische Übersetzung eines Werks der 

buddhistischen Vaibhäsika-Schule. 2 Tie. Berlin 1980. (Berliner Turfan-
texte; 9.) 

ManUigFrag A.von Le Coq: Ein manichäisch-uigurisches Fragment aus Idiqut-schahri. 
In: SKPAW 190S; 19. S.398-414. 

Maue [1981] D.Maue: Sanskrit-uigurische Bilinguen aus den Berliner Turfanfunden. 
Gießen 1981. (Habil.-Schrift, maschinenschr.) 

Maue [1981a] D.Maue: Zur Nebenüberlieferung von ai. jalükä- "Blutegel". In: Fs.Gabain 
114-117. 

Maue [1983] D. Maue: Ein verkanntes Sanskritwort. In: ZDMG 133,1983,297-299. 
Maue [1983a] D.Maue: Zu den Dentalen im Brähml-Uigurischen. In: Sprachen des 

Buddhismus in Zentralasien. Vorträge des Hamburger Symposions vom 2. Juli 
bis 5.Juli 1981 hersg. von K.Röhrborn u. W.Veenker. Wiesbaden 1983. 
(Veröffentlichungen der Societas Uralo-Altaica; 16.) S. 53-64. 

Maue [1985a] D.Maue: Vorläufige Bemerkungen zu den Gutturalgraphemen in der 
alttürkischen Brähmi. In: UAJb NF 4, 1985, 90-96. 

Maue [1985b] D.Maue: Sanskrit-uigurische Fragmente des Ätänätikasütra und des 
Ätänätihrdaya. In: UAJb NF 5, 1985, 98-122. 

Maue [1985c] D.Maue: Bemerkungen zur Ägama-Literatur im Brähmi-Uigurischen. In: 
Besinci milletler arasi türkoloji kongresi Istanbul 23-28 Eylül 1985. 
Tebligler. I . Türk diu. Bd . l . Istanbul 1985. S. 193-196.1 

Maue [1987] D.Maue: Die alttürkische buddhistische Literatur in Brähmi-Schrift. In: 
Türkoloji calismalan ... sempozyumu 20-21 Eylül 1985. Ankara, Beytepe 
1987. S. 35-44. 

Maue [1989] D.Maue: Sanskrit-Komposita mit präpositionalem Vorderglied in uiguri­
schen Übersetzungstexten. In: Kaskül. Festschrift zum 25. Jahrestag der 
Wiederbegründung des Instituts für Orientalistik an der Justus-Liebig-
Universität Gießen. Hersg. v. E.Wagner u. K.Röhrborn. Wiesbaden 1989. 
S.52-55. 

Maue [1990] D.Maue: Das Mahävaidehikam ghrtam in Tocharisch B. In: Historische 
Sprachforschung 103, 1990, 159-165. 

Maue u. Röhrborn [1976] D.Maue und K . Röhrborn: Ein zweisprachiges Fragment aus 
Turfan. In: CAJ 20,1976,208-221. 2 Abb. 

Maue u. Röhrborn [1978] D.Maue und K . Röhrborn: Neue Einsichten zum "Zweisprachi­
gen Fragment aus Turfan". In: CAJ 22,1978,134-135. 

Ich hatte keine Gelegenheit, die zahlreichen Druckfehler zu korrigieren und den Schlußteil durch eine 
aktuellere Fassung zu ersetzen. Beides ist nur in den von mir verschickten Sonderdrucken geschehen. 
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MAV 

Maue u. Röhrborn [1979] D.Maue und K . Röhrborn: Ein Caityastotra aus dem alttürki­
schen Goldglanz-Sütra. In: ZDMG 129,1979,282-320. 

Maue u. Röhrborn [1984] D.Maue und K . Röhrborn: Ein "buddhistischer Katechismus" in 
alttürkischer Sprache und tibetischer Schrift. Teil 7. In: ZDMG 134,1984, 
286-313. 

Maue u. Röhrborn [1985] D.Maue und K . Röhrborn: Ein "buddhistischer Katechismus" in 
alttürkischer Sprache und tibetischer Schrift. Teil 2. In: ZDMG 135,1985, 
68-91. 

Maue u. Sertkaya [1986] D.Maue u. O.F.Sertkaya: Drogenliste und Dhäranl aus dem 
'Zauberbad der Sarasvati' des uigurischen Goldglanzsütra (Teil 1). In: 
UAJb NF 6,1986,76-99. 
E.Waldschmidt: Das Mahävadänasütra. Ein kanonischer Text über die 
sieben letzten Buddhas. Sankrit, verglichen mit dem Päli. Nebst einer 
Analyse der in chinesischer Übersetzung überlieferten Parallelversionen. Auf 
Grund von Turfan-Handschriften hersg. von E.W. 2 Tie. Berlin 1953 
u.1956. (ADAW; 1952,8 u. 1954,8.) 
G.J.Meulenbeld: The Mädhavanidäna and its chief commentary. Chapters 
1-10. Introduction, translation and notes. Leiden 1974. (Diss.Leiden, 
1974.) 
I.R.Meyer: Zur Geschichte des vierfachen Wechsels im Türkischen. In: 
W.Heissig et al.: Tractata Altaica, D.Sinor sexagenario ... dedicata. 
Wiesbaden 1976. S.385-395. 
Signatur der Handschriften des Museums für Indische Kunst Berlin (Staat­
liche Museen Preußischer Kulturbesitz). 
Tetsuji Morohashi: Dai kanwa fiten. 12 Bde. u. Index. Nachdr. Tokyo 
1974. 
E.Waldschmidt: Das Mahäparinirvänasütra. Text in Sanskrit und Tibetisch, 
verglichen mit dem Päli nebst einer Übersetzung der chinesischen Entspre­
chung im Vinaya der Mülasarvästivädins, auf Grund von Turfan-Handschrif­
ten hersg. u. bearb. v. E.W. 3 Tie. Berlin 1950-1951. (ADAW; 1949,1. 
1950,2.u.l950,3.) 
Manuskript 
N.Dutt: Gilgitmanuscripts. III:Mülasarvästiväda-Vinayavastu. Ed.byN.D. 
with the assistance of Vidyavridhi Pandit Shiv Nath Shastri. Pt.2. Srinagar 
1942. 
Mülasarvästivädin (Sg./Pl.), Mülasarvästiväda 
E.Senart: Le Mahävastu, texte Sanscrit, publie pour la premiere fois et 
accompagne d'introduction et d'un commentaire par E.S. 3 Bde. Paris 
1882-1897. 

Meulenbeld 

Meyer [1976] 

MIK I I I 

Morohashi 

MPS 

MS, Ms 
MSV 111,2 

MSV 
Mv 
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Mvy 

MW 

Mz 

R.Sakaki: Mahävyutpatti. Honyaku myögi taishü bon-zo-kan-wa shiyaku 
taikö. 5.Aufl., Tokyo 1973. (Kyoto teikoku daigaku. Bunka daigaku sösho; 
3.) 
Monier Monier-Williams: A Sanskrit-English dictionary etymologically and 
philologically arranged with special reference to cognate Indo-European 
languages. New ed., greatly enlarged and improved with the collaboration 
of E.Leumann, C.Capeller and other scholars. Oxford 1899. (Repr. 1970). 
Handschriften der sog. Mainzer Sammlung aus dem Depositum der Preußi­
schen Akademie der Wissenschaften (Staatsbibliothek zu Berlin, Preußischer 
Kulturbesitz). 

N 
NakamuraßZ) 
Needham V,3 

NGAW 
Nobel [1951] 

NTS 

= T T V I I I Text N 
H.Nakamura: Bukkyögo daijiten. Tokyo 1981. 
J.Needham: Science and civilisation in China. Vol.5: Chemistry and 
chemical technology. Pt.3: Spagyrical discovery and invention: Historical 
survey, from cinnabar elixirs to synthetic insulin. Cambridge 1976. 
Nachrichten der Akademie der Wissenschaften in Gotting en. Phil.-Hist. Kl. 
J.Nobel: Ein alter medizinischer Sanskrit-Text und seine Deutung. Baltimore 
1951. (X40SSuppl. ; l l . ) 
Norsk Tidsskrift for Sprogvidenskap. 

O 
OLZ 

= T T V I I I Text O 
Orientalisäsche Literaturzeitung. 

P = T T V I I I Text P 
Panglung [1981] J.L.Panglung: Die Erzählstoffe des Mülasarvästiväda-Vinaya analysiert 

auf Grund der tibetischen Übersetzung. Tokyo 1981. (Studia Philologica 
Buddhica, Monograph Series; 3.) 

PED T.W.Rhys Davids und William Stede: The Pali Text Society's Pali-English 
dictionary. London 1925 (Nachdr. 1979). 

PischeLP/rr R.Pischel: Grammatik der Prakrit-Sprachen. Straßburg 1900. (Grundriß der 
Indo-Arischen Philologie und Altertumskunde; 1,8.) 

Radioff [1908] W.Radioff: Die vorislamischen Schriftarten der Türken und ihr Verhältnis 
zu der Sprache derselben. In: Izvestija Imperatorskoj Akademii Nauk 
(Bulletin de l'Academie Imperiale des Sciences de St.-Petersbourg) 1908. 
S.835-856. 

Räsänen [1957] M.Räsänen: Materialien zur Morphologie der türkischen Sprachen. Helsinki 
1957. (Studia Orientalia ed. Societas Orientalis Fennica; 21.) 

Röhrborn [1981] K.Röhrborn: Syntaktisches Verhalten der indischen Fremdwörter im Alt-
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türkischen. In: Sprachen des Buddhismus in Zentralasien ... Wiesbaden 
1983. S.103-112. 

Röhrborn [1988] K.Röhrborn: Zur Darstellung der Gutturale in den indischen Fremdwör­
tern des Uigurischen. In: CAJ 32,1988,232-243. 

Rosen s. 2 Anm.59 

SÄ Samyuktägama 
Sander [1968] L.Sander: Paläographisches zu den Sanskrithandschriften der Berliner 

Turfansammlung. Wiesbaden 1968. (VOHD Suppl.; 8.) 
SBB Sacred Books of the Buddhists. 
SBE Sacred Books of the East. 
SHT I - V I Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. 6 Tie. Wiesbaden 1965-1989. 

(VOHD; Bd.10, 11.1-6.) 
Si, Siddhas Siddhasära, s. SiNigh, SiSkt, SiTib. 
von Simson s. 2 Anm.59 
SiN = SiNigh 
SiNigh Siddhasära-Nighantu, enthalten in SiSkt 175 ff. 
SiSkt R.E.Emmerick: The Siddhasära of Ravigupta. Vol.1: The Sanskrit text ed. 

by R.E.E. Wiesbaden 1980. (VOHD Suppl.; 23,1.) 
SiTib R . E . Emmerick: The Siddhasära of Ravigupta. Vol.2: The Tibetan version 

with facing English translation ed. and trans I. by R.E.E. Wiesbaden 1982. 
(VOHD Suppl.; 23,2.) 

SKPAW Sitzungsberichte der Königlich Preußischen Akademie der Wissenschaften. 
Phil.-hist. CI. 

skt., Skt. sanskritisch, Sanskrit 
SO Studia Orientalia. 
SP H. Kern und Bunyiu Nanjio: Saddharmapundarika. St.Petersburg 1912. 
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A Sanskritische Wortformen 

abhidhlyate 21 Nr. 123 [ajTpe 4 Nr.75 
abh/kränto 36 Nr.4 äm[a]l[a]k[a] 2 Nr . l 
abhipälitau 21 Nr.98 ämän«[bandhe] 23 Nr. 12 
abhzsa/rrplava(m) 21 Nr. 140 amblarase«[a] 22 Nr.26 
abhisvamga 21 Nr. 148 (a)mI21 Nr.73 
abhivrddhau 3 Nr.89 a[nantalrena 3 Nr.96 
(a)bhyavapäta(h) 21 Nr. 151 [ana]rmopasarnhite 28 Nr.21 
abhyuksana 21 Nr. 144 anavakalpanlye 3 Nr. 129 
äcakhyau 21 Nr.45 (a)nekakäryam 27 Nr.20 
ädayitvä 21 Nr.23 ahganasi(m)ghäne 2 Nr.34 
adfa[rü]dh[au] 21 Nr. 113 ahgulz£[a]yä 4 Nr.37 
ädi(to) 21 Nr. 173 änlya 3 Nr. 112 
[ä]gamanakäranasäkalye 20 Nr. 19 antar 21 Nr.67 
ägamayäma(h) 3 Nr.61 (a)ntardhäya 26a v4 
aham 21 Nr. 137 [anjunlta 4 Nr.26 
dJiam 21 Nr. 164 anupagatäm 3 Nr.75 
(a)ham 21 Nr. 139 (an)upäya 21 Nr. 131 
ahamkära(h) 21 Nr. 119 a^vita(h) 21 Nr. 184 
[ä]hä(ra)ka(h) 3 Nr.46 anyädfsarn 20 Nr.8 
[äjjhäm 29 B5 any am 4 Nr. 69 
a[ka]nisthagamasakti 26a v5 anyat[äm] 21 Nr.87 
[äkhu]&arnl 22 Nr . l apaharati 30 Nr.9 
äkramati 21 Nr.33 apaharisyanti' 4 Nr. 19 
[a]labdhalä&/zam 40 Bb aparam 26a r l 
[äjlambi 21 Nr.37 äpattim 30 Nr.9 
[älas]y[a]näma 21 Nr. 152 apavrtta 21 Nr. 175 
alätacakram 3 Nr.58 api 14 7;21 Nr.55;29 B4 
ä[ll]nam 27 Nr. 18 (a)pz 28 Nr.29 

2 Die Anordnung folgt in den Konkordanzen der skt. und der uig. Wortformen dem lateinischen Alphabet 
ohne Rücksicht auf die diakritischen Zeichen. Unsichere Lesungen und Ergänzungen sind gekenn­
zeichnet, nicht jedoch Konjekturen. Homonyme werden nicht unterschieden. 
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a[p]i 28 Nr.30 
apriyam 3 Nr. 11 
ärädhayisyati 29 B5 
ärdrärdra21 Nr. 51 
arkk[al 2 Nr. 10 
arth[äya?] 33 Nr. 12 
ärüdhä 27 Nr.8 
[a]rwnam 4 Nr.71 
arväkkalena 3 Nr. 121 
asakrn 22 Nr.30 
äsam 3 Nr. 134 
asambhävaniye 3 Nr. 127 
asamkhyä 21 Nr.68 
asamvyavahä[rya] 3 Nr.72 
asanisamnipäte 20 Nr. 12 
asesäm 33 Nr.3 
äsl[t] 4 Nr.40 
ä[sit] 19 Nr.5 
ai[ulbh[äml-s- 32 Nr.7 
athal4 7;26arl;27 Nr. 10 
atha 22 Nr. 14 
atha 33 Nr.8 
(a)tha 28 Nr.4 
atibhl(ta) 21 Nr.15 
atikräntä(m) 21 Nr.47 
otisäre 23 Nr.5 
ätmajasya 19 Nr.7 
ato 33 Nr.8 
att[a] 2 Nr.3 
atyastikäkrtä(h) 2 Nr.27 
ava[] 3 Nr.15 
avacarakä(h) 2 Nr.23 
avadhäranayä 20 Nr. 18 
avagunthikä 2 Nr.22 
avahitacetaskä 14 11 
äva(r)jito 19 Nr.2 
avasthita(h) 3 Nr.60 
avasthitä(h) 21 Nr.74 
avasthitagunatvät 26a r4 

avilupta 4 Nr. 17 
avisesa 21 Nr. 130 
avisesajnatä[m] 21 Nr. 142 
avyaktam 21 Nr. 170 
äyuskämibhi(h) 33 Nr.9 

bahir 21 Nr.74 
bahubandhu 21 Nr.99 
bahubhir 20 Nr.3 
bahvantarä[yo] 20 Nr.15 
baläs 32 Nr.3 
balvaja 2 Nr. 14 
bhagaväm 74 1 
bhagavän 28 Nr. 30 
[bhä]ginlnäm 3 Nr. 107 
[bhaisajjapariskära 4 Nr. 105 
bharjayi[tv]ä 3 Nr.39 
bhäryäm 19 Nr.4 
bhäsitum 28 Nr.27 
bhävan 21 Nr. 134 
bhavan/am 20 Nr.22 
bhavati 3 Nr. 117 
bhava[to] 21 Nr.69 
bhiksava(h) 78a Bc 
bhiksu(m) 4 Nr.61 
bhoga 27 Nr. 12 
bhrast(r)e 3 Nr.39 
bhuksitä 2 Nr.38 
bhüyena 28 Nr.28 
bilb[a]nipä[tel 3 Nr.56 
bodhisa(t)tva 20 Nr. 15 
[boldhisa(t)rv[a] 41 Ba 
brnta 21 Nr.21 
[b]uddha 50 B I 
buddho 74 1 

ca3Nr.l7,19,89,104,106,112;4Nr.82;19 
Nr.9;21 Nr.l37,166,170;22 Nr.23;24 
Nr.6;28 Nr.2;32 Nr.3;37b Nr.7;38 Bz 
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cakatyodanam 3 Nr. 18 
[candajnakästhena 3 Nr.40 
caramam 21 Nr.44 
caranä/ztam 21 Nr. 19 
carananyäsa 21 Nr.6 
carmanä 3 Nr. 115 
cchadana 4 Nr.28 
cchan(n)asya 21 Nr.80 
cesta 3 Nr. 132 
cet 28 Nr.23 
ceta(h) 21 Nr.90 
ceta(sa) 2 Nr. 16 
[ci]kk[a]j[a] 2 Nr.7 
cirapravrt[t]äm 23 Nr.29 
cit 34 Nr.4 
cittena 26a v5 
codanäbha[] 3 Nr.69 
codanäroga 3 Nr.71 
[c]ukra 2 Nr.8 
cyuta[ml 21 Nr.22 

dadhi 3 Nr.22 
däd[i]ra[am] 22 Nr. 14 
däpa[ya- ] 4 Nr.91 
däru 23 Nr. 15 
fdäiayati 35 Nr.6 
deväm 3 Nr. 101 
[dhana]/zaro 3 Nr.33 
dharmaA:ath[ä] 21 Nr.57 
dharmam 28 Nr. 13 
dharmänudharmapratipanna(h) 28 Nr.8 
[dharmänudha]rmapratipanna(h) 28 Nr. 10 
dharmärthatrisu 19 Nr. 11 
dhyäyase 30 Nr.21 
disam 21 Nr.32 
divasäni 4 Nr.36 
[dra]#ä21 Nr. 164 
drstyä 27 Nr.4 
drut[am] 21 Nr.4 

(d) udhäva 21 Nr. 10 
durjlvitena 4 Nr.97 
dü(r)vä2 Nr. 15 
dutam 35 Nr.3 
dütam 4 Nr.9 
dve-sthänayor 3 Nr.30 
dvigunam 24 Nr. 18 
dvi(tlye) 3 Nr.31 
dyuti(h) 21 Nr.83 

^bh[i]s 21 Nr. 166 
ekä 3 Nr.27 
[eklä[m]gulikä 4 Nr.72 
ekamukhä 3 Nr.27 
eka(smin) 3 Nr.31 
[e] lä 22 Nr.6 
esa 28 Nr.6 
[etä]n[i] 4 Nr.36 
etya 21 Nr.20 
eva 3 Nr.l7,27;19 Nr.8;21 Nr.137,170 
[e]vam 28 Nr.5 

gamayimm 21 Nr.89 
[ga]m[a]yitum 4 Nr.64 
gandha 3 Nr.67 
£[a]hg[ä]vihit[a] 21 Nr.58 
[ga]ra 24 Nr.25 
gata 21 Nr.39 
gatvä 19 Nr.7 
gauravaprasaram 20 Nr.8 
[ghojsaya 3 Nr.51 
Giri-Valgukau 3 Nr.87 
°grahanena 21 Nr. 145 
grddhra 21 Nr. 14 
grddhräpaharanam 21 Nr. 46 
grhijanasamstavena 20 Nr.30 
gudakhandam 3 Nr. 105 
[gudü]clm23 Nr.7 
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hairanyika(h)3 Nr.42 Kandako 3 Nr.79 
hairanyikä(h) 3 Nr.43 kalkah 22 Nr.3 
har'ikesara. 21 Nr. 12 kalpafyet] 24 Nr. 13 
[ha]rltakl22 Nr. 17 käma 21 Nr. 156 
hartum 27 Nr.23 käma(h)3 Nr. 17 
hastasamlagnikayä 2 Nr.31 /cämasukhalikänuyoge 28 Nr.20 
[hajstinägänäm 4 Nr.44 kambhä 2 Nr.25 
hato 3 Nr. 104 kämcikäcchityäm 3 Nr. 19 
[hejmbhir 21 Nr. 167 kaphämayesu 23 Nr.22 
himäcalah 21 Nr. 63 kapit//za 22 Nr.25 
hitena 19 Nr.9 [°ka]rn/'na(h) 3 Nr. 113 
hito 23 Nr.4 karunänvita(h) 21 Nr.40 
hrstam 4 Nr.25 käsam 22 Nr.24 

ka[säyah] 23 Nr.2 
idam 21 Nr.l49;22 Nr.20 kastham 3 Nr. 140 
idänlm 26a r l kasya 34 Nr.3 
[i]ha 27 Nr.5 kätarä(h)3 Nr.53 
imäv 21 Nr.96 k[ä]ta[rä]m[gau] 21 Nr. 16 
[i]me 28 Nr.23 kathä 30 Nr.24 
mdo(h) 21 Nr.81 [kau]sityena 3 Nr.60 
iti 20 Nr.l7;21 Nr. 126,156,168;34 Nr.5 käya[ka]r[ma] 3 Nr. 131 
i[t]i 21 Nr. 139 keläyika(h) 3 Nr.49 
i(ti) 21 Nr. 106 kena 34 Nr.4 
ity 21 Nr.l23;28 Nr.30 kesaratäm 21 Nr.72 
it[y] 21 Nr. 117 ke[sa]rI21 Nr. 11 

keyür[a-] 4 Nr. 112 
jalamanduka/7z 3 Nr. 136 khalu 28 Nr. 11 
jalävartä(h) 3 Nr. 137 [khana]ti 4 Nr.8 
jale(na) 23 Nr.8 kheditäm 19 Nr. 11 
[jalükälvanasande 28 Nr.31 kheta2 Nr.37 
[jam]gamas 21 Nr.61 kilasthäyI30 Nr.7 
janikä 3 Nr.8 kinva 2 Nr.4 
[ja]nmäbhäva 21 Nr. 168 klesagharmöpahärl 27 Nr.28 
°jäta 30 Nr.23 kosog[atam] 36 Nr.8 
jäyäm 19 Nr.3 kxmln 22 Nr.5 
jlvikä 4 Nr. 104 [lqmisa]tru 22 Nr.2 
jyoti(h) 3 Nr.59 kfsna 4 Nr. 16 

lqsnä 50 A5 
[krjta(h) 23 Nr.2 
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krtanamaskiti 21 Nr.41 
ksame 21 Nr.94 
ksepadharma 3 Nr.63 
ks[epa]m 3 Nr.4 
£[s]etrajha 21 Nr. 123 
kslrena 24 Nr.23 
ksubhnäty 21 Nr.77 
[kuJMgatam 4 Nr. 11 
kusa 2 Nr. 12 
&[u]seiayäsay[am] 21 Nr.2 
kutas 4 Nr.52 
kutra 28 Nr.2 
kvätha(h) 23 Nr.26 
kvathitam 4 Nr.51 
kva[thitäm] 23 Nr.9 

lepa(m) 3 Nr.68 
lodayi[tum] 3 Nr.65 
lokasamnivesa 20 Nr. 17 

[maldhya 24 Nr.9 
Maha[ka-] 3 Nr.79 
mahämoha(h) 21 Nr. 155 
mahä[n] 21 Nr.3 
[ma]h[ä]srävake 3 Nr.3 
mahätmä 20 Nr.24 
mahikä 4 Nr. 115 
[mahi]lä 4 Nr. 114 
mahisäksayuktäm 23 Nr. 17 
mäksikena 22 Nr.32 
mama 21 Nr. 149 
mana 21 Nr. 122 
manoharatara 21 Nr.27 
mä(n)ti 21 Nr.65 
manye 21 Nr.71 
maranam 4 Nr.93 
me 28 Nr.4 
m/s[i/T] 2 Nr.6 
munja 2 Nr. 13 

muravas 3 Nr. 104 
muy[tal 23 Nr.23 
[mütra]krcchre 22 Nr. 10 

na 3 Nr. l l5 ;4 Nr.68;20 Nr.l8;21 
Nr.65,82,88;27 Nr.l0;28 Nr.4,29 
na 27 Nr. 12 
nada 2 Nr.36 
Näciakanthä 28 Nr.24 
nä[garal 22 Nr. 18 
nai(h)sargena 4 Nr. 100 
nakhabal[i]no 3 Nr.55 
[°n]äm[a]3 Nr. 110 
nanu 78a Bc 
näsana 3 Nr.93 
natä(h)2 Nr.30 
näta(käh) 3 Nr.99 
[n]ärako 3 Nr. 110 
nätha 37b Nr . l 
nigfhya 21 Nr. 182 
mjäm 21 Nr. 103 
niksip[t]am 4 Nr.39 
[n]iscaya(h) 32 Nr. 12 
[n]iskäsayämi 3 Nr. 114 
nist(h)ä[va]ntam 27 Nr. 17 
niväsena 19 Nr.8 
nivesanam 19 Nr.6 

odito 4 Nr.89 

paisunya 20 Nr. 10, 
paligod/z<2m 3 Nr.61 
pallatthikäkrtä(h) 2 Nr.26 
pamca 24 Nr.2 
pancaparvayä 21 Nr. 162 
pahcavimsatilaksanam 21 Nr. 124 
[pa]hcavihsatimam 21 Nr. 124 
pänduroga 23 Nr. 19 
par[a] 26a v7 
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[pa]rama 37b Nr.2 
paraprabhuva(h) 27 Nr. 15 
parasparasya 27 Nr.25 
paripäko 3 Nr. 117 
parisamkä 20 Nr.6 
pariskä[ra] 3 Nr. 126 
parispanda 3 Nr. 133 
parlta 21 Nr. 100 
parivartati 3 Nr.21 
paroksam 3 Nr.25 
[päsäna]bhedaka 22 Nr. 11 
päsandä(h) 3 Nr.5 
[pa]scimas 38 Bz 
pasprsfatuh] 21 Nr.49 
pätalam 4 Nr. 102 
patät 21 Nr.79 
pätayati 4 Nr.86 
phalasikä 2 Nr. 17 
pibej 23 Nr.8 
pibet 24 Nr.8 
picumanda 2 Nr.2 
pi/zd[apätal 37b Nr.7 
pi/i(/[avad] 21 Nr. 135 
pista 2 Nr.5 
pitro(h) 21 Nr. 111 
praWzfave] 21 Nr. 180 
prahäram 4 Nr.91 
praksiptam 3 Nr.22 
pralapif] 3 Nr. 123 
pränäm28 Nr.28 
pränavyavacchedanam 35 Nr.4 
präninä[m] 21 Nr. 151 
präpya 21 Nr.72 
prasarpati 21 Nr.82 
pratilom[am] 26a r l 
praty[a]fof3 Nr.23 
pratyarthikatväl 20 Nr. 17 
pratyavasaf] 30 Nr.4 
[pra]fyekanarakasatäni 4 Nr.53 

prayatnaracitä 27 Nr. 10 
[p]re[ta] 4 Nr.84 
proktau 21 Nr. 105 
/?fst(h)amadhye 21 Nr. 112 
°prst(h)au21 Nr. 109 
puc[chle 3 Nr.31 
punar 21 Nr.84 
puna(r) 20 Nr.21;21 Nr. 159 
punarnavä 23 Nr. 14 
Punyasena 74 1 
purato 26a v4 
pürvam 19 Nr.8 
putakam 30 Nr.3 
putramoti[käputram] 3 Nr.6 
[pjuträ[v] 21 Nr.54 

räga 21 Nr. 178 
rägädi 33 Nr . l 
Räjagrhe 3 Nr.97 
räjänam 20 Nr.25 
raja[s] 21 Nr.92 
räjnä 20 Nr.28 
[raktapi]/tätura(h) 24 Nr.24 
rasä(h) 24 Nr.2 
recam 2 Nr. 18 
roginä 24 Nr.6 

saba*[ä] 21 Nr.35 
[säj^akayo(h) 21 Nr.42 
sad 3 Nr.8 
sädho(h) 21 Nr. 107 
sadvarglyas 3 Nr. 106 
saheyu(h) 4 Nr . l 
sakäsa[m] 3 Nr. 108 
sa[klrsnä 23 Nr.27 
sakthnä 30 Nr.2 
°sakti 26a v3 
sakyam 20 Nr. 18 
samähsai[r] 22 Nr.28 
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°samäpadyana° 26a v3 
smnayena 3 Nr.96 
sambhävayisyanti 3 Nr. 128 
samena 21 Nr. 184 
samgäyitufm] 3 Nr. 109 
samghätdvocäf 3 Nr. 14 
sämlci 28 Nr.9 
s[am]k[a]l[i]k[ä] 2 Nr.9 
[samklesav]yavadäna[m] 36 Nr . l 
sammukham 3 Nr. 10 
[sampäda]yata 3 Nr. 16 
samrudhyamänä 27 Nr.6 
samsäraraj(j)um 27 Nr.8 
[samö]träm 23 Nr. 16 
samvarakaranlyä 3 Nr.82 
[sa]myaksambuddho 28 Nr.29 
sanai(h) 32 Nr. 11 
säntasthänam 21 Nr. 108 
sarana 2 Nr.20 
[Säriputra]sya 28 Nr.26 
saruje 22 Nr. 13 
sarvaf] 26a v6 

sarvagunä[bhi]ka[ra]nasakti 26a v7 
sa[rva]sarväbhisärena 26a r4 
sarvasa(t)tvesu 26a v4 
sästä 34 Nr.5 
sätamanyavlm 21 Nr.34 
satatämatäyä[m] 23 Nr. 11 
satkämavacaräm 3 Nr. 101 
^(t)tva(m) 21 Nr. 117 
sigru 23 Nr.25 
sira(si) 3 Nr.31 
siksäkäma. 28 Nr. 19 
s[mrtä] 24 Nr. 11 
so 21 Nr.l51;29 B4 
so 21 Nr. 139 
soma 2 Nr.35 
sphutite 3 Nr.32 
sramanagu[ptaka] 4 Nr.22 

srävi 21 Nr.9 
sravanopavicäram 3 Nr.84 
srhgakäraka 2 Nr. 19 
srotavyah 32 Nr.9 
sthäll 3 Nr.28 
sthänfe] 3 Nr. 127 
sthäne 3 Nr. 129 
smawlya 23 Nr.20 
sthitam 21 Nr.87 
sthita(u) 21 Nr.86 
stimita[m] 21 Nr.75 
smnyuktam 21 Nr.52 
suddham 21 Nr.91 
suddhäntikäm 3 Nr.92 
suddhi 2 Nr.39 
sukha 21 Nr. 176 
sukhasam[väsal 30 Nr. 12 
Sumeruprakhye 3 Nr.2 
sunthl[m] 23 Nr.6 
svabhaumam 39 Nr.3 
sväditä 3 Nr.9 
[sväga]ta(h) 34 Nr.5 
svakarmaphalä 27 Nr. 13 
[°]svane 20 Nr. 12 
svavasa[t]isthäno 21 Nr.25 

ta(d) 4 Nr.52 
[ta]dä 4 Nr.69 
tair 3 Nr.45 
tarn 20 Nr.25 
tamo 21 Nr. 153 
tän 32 Nr.7 
ta[nor] 21 Nr.66 
tanubhüta 4 Nr.95 
täny 21 Nr. 138 
tapane? 21 Nr.30 
tapanlyakumbhavat 21 Nr.31 
taptam 4 Nr.50 
taptoda[ka] 4 Nr.48 
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tarafläm] 21 Nr.24 
tasthatur 21 Nr. 18 
tat 21 Nr.ll6,125;24 Nr. 18 
tat 21 Nr.95 
tat(t)va 21 Nr.56 
tat(t)vavi[dah] 21 Nr. 124 
tau 21 Nr. 17 
tava 21 Nr.84 
te 3 Nr.43;21 Nr.73;28 Nr.l8;30 
Nr. 19,22 
tena 20 Nr.27;21 Nr. 104 
tesäm 3 Nr.25 
tridosajit 24 Nr.4 
trividham 31 Nr. 11 
tu 21 Nr.88;24 Nr.l8;29 B4 
tülamandapo 3 Nr. 103 
turyälän[ ] 4Nr.45 
tvam 21 Nr.62 
tyaktvä 21 Nr. 172 

ucyate 3 Nr. 11 
udadhe(h) 21 Nr.76 
udährtä 30 Nr.24 
udam 4 Nr.82 
uddhftakathina 4 Nr.68 
udgama[yati] 4 Nr.71 
unmäda 24 Nr.26 
upadesayeta 4 Nr.2 
upagatam 21 Nr.38 
upagrhya 21 Nr.97 
upäkramati 4 Nr.99 
upaku[lyä] 22 Nr.7 
up[a]l[ä]day[ä]m* 4 Nr. 14 
wpalädayati 3 Nr.85 
uparatai(h) 3 Nr.45 
upa[r]i 4 Nr.54 
upastha[m] 21 Nr. 121 
utksipya 30 Nr.6 
utpäd[a]y[a]ti 3 Nr.4 

[u]tpädayantl 14 6 
utsä(h) 3 Nr.88 
uttamä 24 Nr. 10 
uttänawwkhi 21 Nr. 13 
utt(h)itamätra 21 Nr.26 
ut[t]Irya 21 Nr.5 
uväca 20 Nr. 15 

vä 4 Nr.9,102;20 Nr.l2;22 Nr. 14 
vadämi 28 Nr.5 
vadanäntaräyäm 21 Nr. 28 
vädayati 3 Nr. 136 
vairägya 21 Nr. 179 
vajrä[] 20 Nr. 11 
vaksye 30 Nr. 14 
välukayä 4 Nr.88 
vandämi 74 2; 77 1,2 
varccoviba/ttzVzefsu] 22 Nr. 16 
vartanti 3 Nr.74 
väsakafm] 2 Nr.32 
[vasantasama]ye 3 Nr. 139 
vastun[i] 21 Nr. 146 
vedikä 2 Nr.21 
vesti(ta) 2 Nr.24 
vetädam 4 Nr.83 
vibhugna 21 Nr.7 
vidahgi(ka)yä 2 Nr.33 
vidhäritä 22 Nr.22 
[vi]garhinä 21 Nr. 183 
viksiptikälqtä(h) 2 Nr.29 
vinivfarana] 36 Nr.3 
vinyasti[käk]f[t]ä(h) 2 Nr.28 
[vipa]rltapravarta(m) 21 Nr. 132 
Vipasyi 36 Nr. 14 
viprakrtam 4 Nr.34 
vipralapitu(m) 3 Nr.64 
viprasannatva 78a Bd 
viramayisyämo 3 Nr.7 
visäda(h) 21 Nr. 158 
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vi[sam] 3 Nr.30 
vrttam 21 Nr.43 
[vr]sabho 22 Nr.8 
vyakta[m] 21 Nr. 169 
vyak[t]am 21 Nr. 126 
vyanjanam 4 Nr.56 
vyäpadam 21 Nr.48 

ya 21 Nr. 137 
y ä 3 Nr.81 
ya(h)28 Nr. 11 
yasai'tahmasamcchanno 21 Nr.60 

yasya 30 Nr. 19 
yata 4 Nr.42 
yätara 21 Nr. 106 
yath[äl 4 Nr.47 
yäto(h) 21 Nr. 110 
yöva 21 Nr. 102 
yavam 30 Nr. 16 
ya[vam] 30 Nr. 17 
ye 4 Nr.l;21 Nr.64;28 Nr. 18 
yufkta] 22 Nr.33 
yüyam 78a Bc 

B Uigurische Wortformen 

a 3 Nr. 12; 30 Nr. 18; 78a Ac ädgülärirjä 72 1 
abipray 3 Nr. 125 ädgülüg 44b A3 
ac 47 B - l ädgün 34 Nr.5 
acilmiä 50 B3 ädgüsi 32 Nr. 10 
aci[lmista] 3 Nr.32 adm 3 Nr.34,98;4 Nr.69 
acmti 3 Nr.85 adin 27 Nr.l5;3 Nr. 125 
acip 2 Nr.28 adinlartin 50 B5 
acmis 2 Nr.38 adirgah 21 Nr.89 
ach 3 Nr. 130 ädräm 21 Nr.59 
äd 3 Nr.33,35 
adak 26a r2;30 Nr. 10 adroki 44a v6 
adakz 21 Nr. 19 atiroki 51 A3 
adakin 21 Nr.6 adrokin 21 Nr. 142 
adakta 26a r3 ad[rloksuz 21 Nr. 130 
adalan 21 Nr.48 agihk 50 B6 
ädgü 19 Nr.9;23 Nr.4;26a r5;32 Nr.8 äginlärin 2 Nr.27,28 
ädg[ü] 44a r8 [a]gir 3 Nr.52 
[ä]dgü 21 Nr.59 agizhg 3 Nr.27 
ädgükä 21 Nr. 107 [a]g[i]zta 22 Nr.21 
ädgülär 26a v7 agng 22 Nr. 13 
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ägsi[k] 4 Nr.63 
agtini[p] 21 Nr. 113 
agtm[m]is 21 Nr. 109 
agu 24 Nr.25 
agulug 44b B I 
ajanayt 30 Nr. 18 
a[ka]nistabavan 26a v5 
äkir 47 B-3 
akitti 21 Nr. 10 
akrusuz 30 Nr. 11 
aksar 29 B I 
akuru[l 32 Nr. 11 
al 21 Nr. 131 
alambanapra[tyayl 44a v4 
äla[mbanla]n 44a v4 
algHluk 32 Nr.4 
äligincä 26a v3 
ahp 21 Nr.97 
[a]hp 27 Nr.23 
fl/[i]p 30 Nr.5 
alkayin 52 -2 
alki 29 A2 
alku 26a r5(3x);26a v7;39 Nr.2;50 A2;72 
1 
alku 26a r4 
[a]lku 28 Nr.24 
alp 26a v2 
altaci 3 Nr.33 
al[tagsiz] 21 Nr. 131 
alti 3 Nr. 101 
alu 21 Nr. 120 
a(l)ti 3 Nr.8 
(alti)nc 26a v6 
altun 3 Nr.43 
altunlug 21 Nr.31 
äm 24 Nr. 19 
amrak 20 Nr.7 
amramak 3 Nr. 17 
amramakig 24 Nr. 15 

amramaklig 4 Nr.26 
amranmak 52 -2 
amranmakltg 28 Nr.20 
amranmaktrn 21 Nr. 178 
amnlmak 31 Nr.7 
amnl[m]i[s] 21 Nr. 108 
amti 33 Nr.8 
[ajmti 53 A2 
ärj 21 Nr.l20,173;26a r3;44a v4 
Anand 29 B2,5 
Anandasoma 72 2 
[ana]ntars 3 Nr. 118 
[an]asi 36 Nr. 11 
anculayw 29 A4 
anculay[u] 26a r2 
[a]nculayu 33 Nr. 10 
andirtin 44b B5 
am 20 Nr.25,27,29;21 Nr.ll6,125;26a 
r6;27 Nr.21 
[aim 21 Nr.50 
amn 44a v4 
anta 4 Nr.69;27 Nr.5;28 Nr.4 
anta 21 Nr. 163 
[anta]bavik 44a v4 
[a]ntag 27 Nr.24 
an[t]i 4 Nr.21 
är 3 Nr.34 
äränlärin 3 Nr.92 
ärärUärnirj 3 Nr.94 
ärdämi 29 A6 
ärdi 3 Nr.36,58,60,68,78,98;29 B4;38 A2 
ärd[i] 37b Nr.6 
ärd[i] 29 B2 
ärg[ü]lük 3 Nr.77 
arhati 44a v8 
an[g] 36 Nr . l 
angig 21 Nr.91 
[ä]rigirjizkä 21 Nr. 101 
äriglig 21 Nr.25 

246 



Uigurische Wortformen 

ar[ig]ta 28 Nr.31 
ärip 14 11 
arire 22 Nr.l7;47 A I 
arkahg 21 Nr. 109 
[a]rA:asindä! 3 Nr.44 
arkasmiT) 21 Nr. 112 
arkasmak 2 Nr.31 
ärki 51 B-8 
ärksfnraäk 27 Nr.15 
ärmägürmäk21 Nr. 152 
ärmäk 19 Nr.8 
ärmäki 3 Nr.57 
ärmäz 3 Nr.76;21 Nr.94;30 Nr.22 
[ä]rmäz 14 10 
armisla(ng) 19 Nr. 11 
ärrjäklär[inl 4 Nr.37 
arpag 30 Nr. 16 
a[r]sa22 Nr.15 
ärsär 3 Nr.l3,94;21 Nr.65,137;22 Nr.29; 
29 A4,B6;33 Nr.5;44a r7(2x);44b B5;50 
A6 
ärsär 34 Nr. 1 
ärsä[r] 4 Nr.6 
ärfsärl 44b A7 
är[sär] 44b A5 
[ä]rsär 20 Nr.20 
arslan 21 Nr. 12,72 
arslan 21 Nr. 11 
arslanlig 29 A3 
arta[...] 4 Nr. 17 
ärtmis 21 Nr.47 
artok 37b Nr.2 
ärür 19 Nr.l ;21 Nr.l32,139;24 Nr.22;27 
Nr.3;28 Nr.l0,29;44a r l ,v7 
ärür 3 Nr. 17 
ärür 44a v6 
ärü[r] 36 Nr.9 
ärü[r] 44a r3 
är[ür] 21 Nr. 153 

ä[rü]r 27 Nr. 14 
ä[rür] 21 Nr. 151 
a§ 3 Nr.46 
Äsä...ä 72 2 
Asane 44a v8 
äsängü 21 Nr. 181 
asankelarta 19 Nr. 11 
asi[gl 19 Nr.9 
[ashjkka 3 Nr.26 
aslukdä' 3 Nr.66 
asup 52-1 
asvajatu 22 Nr.9 
asvamet 50 A4 
at 44a v6;50 A2,3,6 
atasmirj 21 Nr. 111 
ati 3 Nr.90;30 Nr.25;34 Nr.l;72 1 
atig 14 8 
athg 21 Nr.l52;35 Nr.7;44a r2, 
v5;44b A3,4 
athg 44a r6 
[a]fhg 44a r l 
atmak 4 Nr. 100 
atm 14 5 
ätöz 26a r3 
ätöz 3 Nr. 132 
ätözläri 31 Nr.6 
[älröztäki 3 Nr. 131 
ätözüg 3 Nr.37 
[ä]tüzlüg 21 Nr. 16 
ämzünnürj 21 Nr.66 
äv'w 14 6 
ävlik 4 Nr. 114 
ävrilmäk 21 Nr. 132 
ävrilür 30 Nr. 10 
avw[t] 3 Nr.38 
ay 21 Nr.81 
aya[g] 20 Nr.8 
ayagin 20 Nr.26 
ayig 3 Nr.4,11 
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ayigz 32 Nr. 10 
ayu 26a r2 
a[z] 52 -2 
azkiya 4 Nr.95 
azkiya. 4 Nr.75 
azu 4 Nr.l5,18,63,65,70;14 5;22 Nr. 14; 
47 B-2(2x) 
azun 29 A7;44b A5,8 
azunta 44b A5 
(a) zunta 19 Nr.8 

[Ba]dras[enl 52 -4 
bag bindavar 3 Nr. 103 
bäg 20 Nr.28 
bägig 20 Nr.25 
[bäg]nitä 24 Nr. 12 
bäkiz 14 5,8 
fcäl[gülüg kil-] 14 5-6 
bä[lg]ü/tür 44a v6 
[b] ahk 37b Nr.5 
banit 3 Nr. 105 
bar 44a r7 
bar 44b A6 
baralim3 Nr.l08;21 Nr. 102 
ba(r)ca 3 Nr.75 
banrjlar 21 Nr. 106 
bannta 20 Nr. 19 
banp 21 Nr.20 
ba[np] 3 Nr.44 
banr 3 Nr.44 
barmakli[g] 26a v6 
ba(r)maz 3 Nr.75 
barmis 34 Nr.5 
fcarmista 21 Nr. 110 
bärüki 3 Nr. 121 
basa 3 Nr.80;32 Nr.4 
b(a)sa 44b B4 
basladi 53 B5 
baslanru/7 4 Nr.29 

baSlayu 21 Nr. 120,173 
ba§ta 26a r2 
bastinki 24 Nr.l0;39 Nr . l 
basutci 44a v2,6 
bayagut 3 Nr.36,37 
bayu 51 B-7 
baz3 Nr. 12 
bäzämiS 27 Nr.21 
beci[n] 21 Nr.42 
belen 2 Nr.25 
berälim 26a r2 
berim 3 Nr.33 
berismäk 44a v3 
bersär 4 Nr. 15 
berürlär 3 Nr.68 
be§ 21 Nr.l62;24 Nr.2;29 A7 
bes 21 Nr. 118 
bicang 4 Nr. 102 
bil 47 B-4 
bi/ 23 Nr.25 
bi/[-] 21 Nr. 123 
bilgä 3 Nr.92;26a r6;29 A2,4;44ar3(2x); 
50 B3;54 rc 
bilg[ä] 31 Nr.3 
bi[lgä] 44a r3 
[b]il[g]ä 31 Nr. 13 
[bi]lgä 50 A7 
bilgäl[]26b Bb 
bilig 26a r6;50 A7 
b(i)lig 44a r3 
[blili[g] 31 Nr. 13 
biligi 50 B7 
[b]iliglig 26a r7 
b(i)/ignir) 44a r4 
biligsiz 14 11;50 B I 
b(i)ligtin 44a r3 
bili/m[i]§ 14 3 
b(i)lip 21 Nr. 181 
bz'l/r 26a r3 
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b(i)lir 3 Nr. 119 
bilmämäki 21 Nr. 142 
[bi]lmis 21 Nr. 136 
bilsär 30 Nr.25 
bir 3 Nr.27(2x),34;27 Nr.24,25;44a r5,6; 
v3,6;51 B-6 
[bi]r 29 B6/7 
[b]i[r] 4 Nr.72 
brr[] 32 Nr . l 
birär 26a v4 
birgär[ü] 37b Nr.3 
birlä 3 Nr.l9;19 Nr.8;21 Nr.26,118;22 
Nr.27,32;23 Nr.l6;72 2 
bi(r)lä 47 B-2 
[b]irlä 23 Nr.8 
[b]irl[ä] 21 Nr.52 
[bi]rlä 22 Nr.l9;24 Nr.3 
birök 28 Nr.23;44b B9 
btiök 14 3 
b[i]r[ö]k 44b A I 
birökci 14 7 
bisig 23 Nr.6 
bismaki 3 Nr. 117 
bisurrms 3 Nr. 19 
bitidim 79 A I 
b/tidim 79 A3 
b(i)tidim 2 Nr.41 
bir(i)dim 2 Nr.44 
bizni 3 Nr. 110 
bo 3 Nr.l7,37;20 Nr.l4;21 Nr. 122,166; 
26a r2;29 B5;44a rl,5,9;v5,7(2x);44b 
A4; 51 A5,6,8;52 -3;79 BIO 
bo 44a v2; 79 B i l 
bödigcilär 2 Nr.30 
[bod]z'satvnarj 53 B 6 
bodisavit 21 Nr. 104 
bodisavt 3 Nr.99 
bodisavtlarmrj 3 Nr. 110 
bodolmaktin 21 Nr. 179 

[bodo]lm[a]ktm 21 Nr. 181 
bolar 28 Nr.23 
bolarm 21 Nr.96 
bolarnirj 22 Nr.20 
bolayin 74 2 
bolmakig 21 Nr.72 
fcolmakka 23 Nr. 11 
bolmaz 44b A9 
[bollmaz 44b B9 
bourns' 21 Nr.l68;44a v5 
bolor 4 Nr.46;21 Nr.l20;44b B3;50 B4 
b(o)lor 28 Nr.31;44a r2,9;44b B I 
b(o)lor 44a r l 
bolor 21 Nr.73 
bolo[r] 36 Nr. 10 
b(o)lo[r] 44a r l 
[b]olor 26a r7 
[bo]lor 44b B2 
bolsar 44a r7 
bols[a]r 47 B-4 
b[o]Lra[r] 4 Nr. 76 
bolti 3 Nr.52(2x),74,120;4 Nr.95; 20 Nr. 
9;30 Nr.23 
böläktäki 23 Nr.21 
bolur 3 Nr.21 ;47 A4 
bolur 3 Nr. 117 
bol[ur] 52 -5 
bo[lurl 3 Nr.28 
bolzun 33 Nr.7;79 A4,6(2x),8 
bosomisig 27 Nr. 16 
boynindä1 3 Nr.44 
bözkä 27 Nr.21 
bu 55 1 
[B]wda[d]e[ve] 44a v8 
b[u]g[d]ay 24 Nr. 14 
buka 79 A6;A7 
buka[t] 4 Nr. 12 
bukagu 35 Nr.3 
bulguluk 31 Nr. 12 
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bulurjta 55 1 
bulup 21 Nr.72 
bur 74 2 
burhan 3 Nr.l l0;29 A2;B6;44b B9; 
53 A2 
bu[rhan] 29 A4 
[bjurhanta 29 B l a 
bursurj 3 Nr. 14 
bürüncük 2 Nr.22 
bütä[r] 52 -5 
bütürmäklig 26a v4 
bütü[rmäk]lig 26a v2 
büttirmisirjizlär 3 Nr. 16 
buzagu 4 Nr.29 
buzta 33 N r . l 

c[]pi 2 Nr.6 
ca 14 5 
cak (1) 3 Nr. 96 
cak(2) 2 Nr.36 
cakir 3 Nr.58 
cakrig 52-1 
candan 3 Nr.40 
casut 20 Nr. 10 
azyt[a]s*[kli 44a r4 
[ c ] i [g ]23Nr . l l 
cigruk 27 Nr.7 
cihsapat 28 Nr. 19 
[£]ili 21 Nr. 144 
[cit]t[a]caytasiki 44a v3 
cizdim 73 
cog 27 Nr.26 
cogi 21 Nr.83 
cokimak 21 Nr.79 
cökmäkig 21 Nr. 158 
cökügüg 27 Nr. 18 
cücäksäk 21 Nr. 121 
curni 47 A2 
cürük 2 Nr.09 

Darmadaz 77 1 
datuko[sa] 79 B3 
datuk[o]sa 79 B I 
datuk[osa] 79 B5 
[den]dang 4 Nr.33 
deva[darl 23 Nr.15 
[delvadar 23 Nr.24 
difdim] 54 rb 
doslang 24 Nr.4 
dvadasavargige 3 Nr. 107 
dyan 26a v6 
dyanka 21 Nr. 184 
dyanlig 52-1 
dyantaki 39 Nr . l 

e° s. auch ye° 
ecetip(?) 50 B5 
egil 20 Nr.30 
el 30 Nr. 11 
eleg 20 Nr.25,28;30 Nr. 10 
eleglärin 2 Nr.31 
eligläri 3 Nr.87 
elitmisi 21 Nr.46 
enc 3 Nr.74 
encgö 21 Nr. 181 
esedg[ülükl 32 Nr.9 
esici 3 Nr.28 
esidgülükcä 3 Nr.84 
esidmägäy 29 B2 
esidmis 29 B I 
estürgil 3 Nr.51 
t?tgö 50 B2 
etmä 24 Nr.25 
eyin 28 Nr.8 
[elyin 28 Nr. 10 

Ga[rj] 21 Nr.58 
Gärj 29 A5 
Garjgavaluk 29 A5 
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gasni 47 B-3 
gaumuSti 22 Nr. 10 
guptake 4 Nr.20 

hem 44a v5,6,7 
hemlarnirj 44a v7 
Himavanti 21 Nr.63 
hoy ts[i] 2 Nr.02 
hwa 3 Nr.83 
hwalar 21 Nr.2 

i/i° s. auch yi/i° 
l 3 Nr. 18 
icgärmäk 19 Nr.6 
lcginur 27 Nr.5 
icintä 21 Nr.67,127 
icintä[ki] 29 A5 
icmiskä 24 Nr.25 
icürmis 22 Nr.l2;23 Nr.8 
iczün 24 Nr.8 
idi 32 Nr.7 
igac 22 Nr.8 
igkä 22 Nr.l5;23 Nr. 18,22 
iglig 24 Nr.6;47 A3 
igliglärkä 24 Nr.24 
iki 3 Nr.78;23 Nr.28 
ikigü 4 Nr.5 
ikinti 26a r6; 44c A2 
[i]kintikä 44a v6 
ikintiskä 44a r5,6 
ikintifskä] 44a v3 
ilinmäk 21 Nr. 148 
imiti 2 Nr . l 
lmta 47 A I 
inancläri1 29 B6 
inc[ä] 44a v2 
i[nc]ä 44a r2 
incip 20 Nr.l9,20;28 Nr.29;44a v5 
inci[p] 28 Nr. 11 
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indri 21 Nr. 120 
irkläyü 21 Nr.33 
isig 4 Nr.50;35 Nr.4 
iyi[g] 33 Nr.9 
isiz 22 Nr.8 
islärig 26a v2 
lzta 30 Nr.3 

jaluk 28 Nr.31 
jati 44a r4 
Jnanam(i)tri 2 Nr.44,45(2x) 
Jnanasri 79 A4;A5 

kacig 26b Aa 
ka<i[ag] 14 10 
kadiz 47 B-3 
kägdäsi(n)tä 79 B7 
kakac 2 Nr.37 
ka kadas 21 Nr.99 
kakinc 4 Nr.62 
kälin 19 Nr.6 
kah[ncu] 44a v3 
mip 19 Nr.7 
kahsiz 33 Nr.3 
kälmä[k] 20 Nr. 19 
kälmisig 21 Nr.38 
kalplarta 51 A5 
kalti 3 Nr.99;44a r3;50 A6 
kalti 44a r8 
kälürüp 3 Nr. 112 
kalva3 Nr. 19 
kamag 29 A7 
[ka]mag 29 A4/5 
kamavacar 3 Nr. 101 
kamig 26a r4 
kamig 26a v4 
kämismäk 2 Nr.29;4 Nr. 100 
kämissär 3 Nr.20 
kan 24 Nr.24 
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kan 78a Ac 
fomci 28 Nr.31 
kärjräk 3 Nr. 104 
käntü 44a v4 
kapig 3 Nr. 130 
kapignirj 55 1 
[ka]pili 44a v8 
kara 21 Nr.l4,46;23 Nr.l7;50 A5 
k(a)raka4Nr.l6 
karanahetu 44a rl ;v5 
karana[hetu] 44a r l 
karang 21 Nr. 153 
[ka]rar(i)gka 21 Nr.93 
karga 22 Nr . l 
kärgäk 21 Nr.l36;22 Nr.l2;26a r4 
kär(g)äk23 Nr.8 
kä(r)gäk 47 A2 
kann 23 Nr. 18 
[kanlnta36 Nr. 13 
kärmäkkä 31 Nr. 10 
karni[] 4 Nr. 11 
karti 20 Nr.30 
kärt i3 Nr. 103 
Karunadaz 76 
käsäk3 Nr. 105 
käsäkin 4 Nr.6 
&äsäkin 3 Nr.31 
käri[...] 4 Nr.5 
käsmis 4 Nr.20 
kat3 Nr. 101 
katig 26a v2 
k[a]tiglan(ma)k 31 Nr. 12 
kat(ig)lanmakin 27 Nr. 10 
katiglanmaksizin 26a v7 
katiglansar 4 Nr.99 
katigla[n]taci 28 Nr.8 
katig[l]an/aci 28 Nr. 10 
kayakarma 44b A7 
kayinturup 23 Nr.26 

kayu 3 Nr.81,90;21 Nr.l37;28 Nr. 18 
fcayu 30 Nr.25 
£ayu[ta] 28 Nr.2 
kayu[tin] 4 Nr.52 
kazganmis 27 Nr. 10 
käzgäylä[r] 28 Nr.25 
käzigi 24 Nr. 19 
käzigtä 26a r6 
kazi[l-] 4 Nr. 13 
kazilmi[s] 4 Nr.89 
kazsar 4 Nr.8,87 
ken 21 Nr.44 
kercki 44a v4 
kertgüngäylär 3 Nr. 128 
kertgünmägül[ük] 3 Nr. 127 
kertü 26a r5 
ketä[r-] 3 Nr.93 
ket[ä]rgäli 27 Nr.23 
ketärsär 44a v3 
ketmis 4 Nr.46 
Ä:(i)[c]ig 4 Nr.53 
kigürtä[ci] 3 Nr.46 
kilgah 3 Nr.76 
kilgulu[k] 27 Nr.20 
kilinc 3 Nr. 131 
[k]mnclar 21 Nr. 147 
kihp 2 Nr.29;19 Nr.6;26a v5 
k(i)hp 30 Nr. 10 
k[i]lip 26a v6 
kilmak 3 Nr.35;19 Nr.9;26a v7;30 Nr.8 
kilmis 21 Nr.41;47 A2 
k[i]lnus 38 A I 
kil[m]i[si]g 4 Nr.34 
£[i]lmisl[arl 4 Nr.31 
kilti 3 Nr. 104 
kilur 3 Nr.58 
kirn 3 Nr. l l0;21 Nr.64;28 Nr. 11 
kimeci 3 Nr.49 
kimni 3 Nr. 13 
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kimnirj 34 Nr.3 körkin 3 Nr.l04;21 Nr. 174 
ki[mnirj] 30 Nr. 19 korkincig 20 Nr. 12 
kimtä 34 Nr.4 £or[kinchglar] 3 Nr.53 
km 3 Nr.70 korklig 21 Nr. 16 
k/'rip 3 Nr.26 körmäk 51 B-5 
k(i)Si 19 Nr.3;44b A5 körmäki[n] 3 Nr. 135 
k(i)sig 27 Nr.21 körö[] 34 Nr.6 
kisillig 21 Nr.59 körtä[t]i 21 Nr. 164 
kivadmakin 29 A6 ko§ 51 A7 
krya 78a Ab kötörö 52 -1 
kizguralim 3 Nr.7 kötörölmisnirj 72 1 
kizgut 3 Nr.70 kötöröp 30 Nr.6 
kogsak 30 Nr.23 kötrölmis 3 Nr.90 
k[ö]gz[i]ntä 44b B3 kötröl/THS 34 Nr . l 
kol 3 Nr.94 kötröl[mis] 30 Nr.25 
kollann 2 Nr.27,29 köz 44a r9 
kolo 27 Nr.24 közä[k] 3 Nr.58 
kolosi 51 B-5 kroc 23 Nr.7 
kölüklüg 51 A6 ksan 29 B7 
köni 3 Nr.84;26a r5;28 Nr.29 ksanti 44b A4;B5,6 
könli 20 Nr.9 [ksa]nti 44b A3 
körjlintä 44b B3 ks[a]traklarmrj 3 Nr.91 
körjlörjin 21 Nr.90 ksetrajne 21 Nr. 171 
körjöl 31 Nr.l0;21 Nr.27,122;26a r7 ksi(?) 78a Ab;Ac 
könöl 31 Nr.8 kücäg 3 Nr.52 
k[önöl] 26a v5 küci 26a v7 
körjölkä 21 Nr.40 [k]üci 26a v4,6 
kö[nü]l 44a r3 kück[ä] 4 Nr.31 
kö[nül] 39 Nr.l;44b A2 küclüg 3 Nr.55;22 Nr.23 
[kö]rjül 44a r3 k[u]dro/nnda 3 Nr.31 
kön[ü]ll[üg]/är 14 12 kudsar 3 Nr.22 
könülnün 44a v4 kudti 19 Nr.2 
körjültäki 44a r3 Kuja 2 Nr.30 
körjülräki 44a r3 kttlkakhg 3 Nr. 113 
körjültin 44a r3 kulrjahgta 21 Nr.26 
körjülüg 44a v4 kulup 79 B9 
[kö]nülü[g] 53 A3 kum 4 Nr.88 
körärlär 27 Nr.21 kün 21 Nr.30 
korka 28 Nr.21 /c[ü]n[lär]ig 4 Nr.36 
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küp4Nr . l3 ,89 ;21 Nr.31 
küpcüküg 2 Nr.32 
[kulrk[u]m3 Nr. 113 
kurt[lang] 22 Nr.5 
kurtlug 28 Nr.31 
kurtlu[g] 28 Nr.31 
kurum 47 B - l 
ku§ 21 Nr. 14,46 
kusal(l)a[n] 44b B6 
küsämäz 3 Nr. 13 
kusi 23 Nr. 17 
küsüilüfg] 31 Nr . l 
kut44bB6;79 B9,10 
kutadmakin 29 A6 
kuti 44b B9 
kutka 4 Nr.l;29 A I 
fcutka 29 A I 
kutrulmaki 31 Nr.8 
kut(u)rup 27 Nr.3 
k[ü]vänci 3 Nr.91 
küvänür 3 Nr. 123 
kuvra[g] 3 Nr. 12 
kuvragnin 3 Nr. 14 
[küz]ädgülük 20 Nr. 14 
küzädmisig 21 Nr.98 

le 2 Nr. 12 
len 21 Nr.2 
lesp 23 Nr.22;24 Nr.21 
Ii 26a r6(2x) 
l(i)varj 47 A I 
lokik 26a v5 
lular 3 Nr.87 

maha[...] 44a v8 
mahabut 21 Nr. 118 
maha[kalp] 44b B7 
mahamohog 21 Nr. 155 
mahasravaglarka 3 Nr.3 

[mahajsravak 4 Nr.43 
mahaxiva 51 B-5 
man 2 Nr.44;4 Nr.41;21 Nr.71,119, 
137(2x),139;27 Nr.3;53 A2;79 A7 
man 21 Nr. 139 
[m]ä/z21 Nr. 164 
m[än] 4 Nr. 14 
mä(n) 2 Nr.43 
märj 3 Nr. 134 
mä[rji] 28 Nr.20 
märjig 21 Nr. 176 
mfänirj] 21 Nr. 149 
mem 24 Nr. 14 
m[in] 2 Nr.03 
mir 22 Nr.32 
mondita 44a v7 
montag 28 Nr.5 
mu3Nr.l2,74,119;14 5 
mün 47 B-2 
/min 14 10 
murja 28 Nr.4;33 Nr.7 
[mu]mrj 3 Nr.34 
m[u]nta 33 Nr.8 
m(u)rutnun 22 Nr.25 
muyuzirja 44b B8 

nä 26a r2,3;51 A2 
näcük 3 Nr. 12 
[Na]dokcmta 28 Nr.24 
t/nadyagu tikäni 2 Nr. 11 
nagapui/? 47 A I 
nägii 34 Nr.2 
nägülük 44b A8 
nän 20 Nr.l8;21 Nr.88;27 Nr.10,12 
na[ra] 22 Nr. 14 
t/na si tu 2 Nr.33 
nätäg 14 6; 44a r7;50 B4 
[n]ätäg 44a r4;50 B2 
nät[äg] 34 Nr . l 
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nätäg 34 Nr.6 
natakacarilar 3 Nr.99 
nigranti 44a v8 
nirvan 44b A I 
nzrv[a]«[a] 44b A I 
nirvanlig 21 Nr.l75;44a v4 
[n]irva[n]l[i]g 44a v2 
nistanilari 44b B2 
nisyan^apal 44a r6 
nizva[m] 27 Nr.28 
nom 3 Nr.66;26a rl ,2;vl;28 Nr.8,10;30 
Nr.25;44a v5,6(2x);44b A2 
n[o]m 21 Nr.57 
no[m] 29 B5 
nomca28 Nr.8,10 
nomlar 44a r3,5(2x);v3,4 
nomflalr 21 Nr. 127 
n[o]mlar 44a v2 
nomlang 29 B2 
/lomlang 44a v6 
nomlog 31 Nr.6 
nomog 28 Nr. 13 
nomug 29 Bl,3;44b A3,4 

öcmäkig 31 Nr.5 
odgorakin 32 Nr. 12 
odgorakl[a-] 20 Nr. 18 
ög 4 Nr.11 
ögdi 21 Nr.52 
ögin 27 Nr.5 
[ö]girtürü 4 Nr.96 
og/ani[mi]z 21 Nr.54 
ogla[n]m 29 A7 
oglammrj 21 Nr.42 
oglankiyasi 21 Nr. 109 
oghn 3 Nr.6 
oglirja 19 Nr.7 
ö[grünclügüg] 4 Nr.25 
ogSamaz 44a r8 

ogsati 3 Nr.l7;44b B8 
ök 3 Nr.27;14 9;50 B2 
o[k] 44a v6 
okla[r]n[irj] 38 A I 
[ök]önc 4 Nr.62 
ol 3 Nr.l2(2x),36,37,43,70,94,96,110, 
120(3x),121;4 Nr.5,36,58,77;14 4;20 Nr. 
14,25,29;21 Nr.3,104,126,139,151,171; 
28 Nr.l7;29 Al;30 Nr.25;32 Nr.4;44a 
r7;v2,4,6;44b B l , 2 ; 57a 
o/ 21 Nr.73 
ol 4 Nr.77;21 Nr.95 
ol 44a r2 
(o)l 44a v5 
o[l] 23 Nr.4;79 B7 
olar 21 Nr. 17 
ol[ar] 28 Nr. 18 
olarm 3 Nr.80 
olarnidä1 3 Nr.25 
ölgös[in]tä 4 Nr.93 
ölmäk 21 Nr. 115 
[ö]lög 3 Nr.36 
ölökläti 3 Nr.9 
[ojlormis 21 Nr . l 
ölürsär 3 Nr.29 
oluru 29 A3;B4 
om 21 Nr. 144 
ömämäk 30 Nr.8 
orj 26a v3 
o[n] 44a r3 
o[rj]aru 26a r l 
[ö]rjdwn 23 Nr.21 
örji 21 Nr.l79;26a v2;44a r8;v3 
örji 4 Nr.46 
örjlüg 23 Nr. 19 
örjrä 19 Nr.8 
örjtünkig 21 Nr.34 
öri(t)sär 44b A2 
[öjn'tsär 44b A5 
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öfrit-] 44b A3 
örkün 29 A3 
ornagi 21 Nr.2 
ornagligta 21 Nr.87 
örö 30 Nr.6 
oro 4 Nr.87 
o[r]o/2larrntrn 21 Nr.25 
oronta 4 Nr.65 
orofta] 4 Nr.82 
ortonki 24 Nr.9 
[o]rf[on]kisi 24 Nr. 17 
orunlartaki 26a r5 
orunta 27 Nr. 19 
osal 3 Nr.60 
osoglog 52 -3 
ot 3 Nr . l l6 ;21 Nr.26;24 Nr.19 
ot[acilik] 4 Nr. 105 
otin21 Nr. 143 
otlarka 23 Nr. 10 
Ötös 73 
ot[r]aki 3 Nr.31 
otrannta 21 Nr. 112 
otrasint[a]37a Ba 
ötrö 54 re 
ötrü 55 1 
ötüZ 47 A3 
[o]turj 3 Nr. 116 
ö[tünür] 3 Nr.31 
oynamistaki 3 Nr. 138 
öz 21 Nr.25,103;24 Nr.7;44a r8;44b A8 
ö[z] 27 Nr.l3;35 Nr.4 
özi 50 B2 
özin 4 Nr. 10 
öz[iln 27 Nr.23 
özlög 28 Nr.26 

padak 14 3 
padarti 19 Nr. 10 
padpidi 23 Nr.27 

pahsi 34 Nr.5 
pahsim 79 B9,10, l l 
pal 44a rl;v7 
pal 44a r8 
pasanabefdak] 22 Nr. 11 
pasupati 44a v8 
pikcan 29 A2 
prada[mgl 21 Nr. 170 
pradanta 3 Nr.94 
prakrti 21 Nr. 126 
prakrtig 21 Nr. 169 
pratyay 44a v5,7 
pratyay 44a v6 
/?ratyay 44a v2 
pratyekasanbutlar 44b B7 
pratyeka[sanbut] 44b B4 
[pratyekasan]but 44b B6 
purusakarapal 44a r4(2x),6 
purusakar(a)/?a/ 44a r2 
purusakara[pal] 44a r5 

Rajagirdä1 3 Nr.86 
rak 21 Nr.27;37b Nr.2 

s[a]cig 57b A 
sadu 19 Nr.l0;79 A4 
sa[du] 19 Nr. 10 
[s]adu 56 Ba 
sadvarg 3 Nr. 106 
sag 2 Nr.5 
sakinalim 30 Nr.15 
sakinchg 52 -2 
sakinma[gul/uk 3 Nr. 129 
sakinur 30 Nr.21 
(säkizi)nc 26a v7 
sakti 44a r4 
salina 21 Nr.37 
samas 50 A3 
samnanc 3 Nr. 12 
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samna/zcig 3 Nr. 12 
sän 3 Nr.l23;19 Nr.l;21 Nr.62;30 Nr.21 
sä/z 21 Nr.63 
sa#a 20 Nr.22 
sänin 30 Nr.22 
sä[nin] 21 Nr.84 
sa[nl]an 44a v7 
sanprayuktakahemnürj 44a r2 
sansa[r]l[ig] 27 Nr.8 
sa[n]skrtalaksan 44a r5 
[sanskr]to/a[ksan] 44a r5 
Sardul 19 Nr. 10 
sang 24 Nr.24 
Sariputrika 28 Nr.26 
[sa]rfatu 21 Nr.9 
sarmirdan 3 Nr.78 
sarmirelarka 3 Nr.84 
[sarva]tragahetunurj 44a r6 
satam(i)tri 2 Nr.41 
satgat/nsar 35 Nr.5 
5ö[t]guci/[a]r 3 Nr.43 
sat[mak] 3 Nr.40 
satv 21 Nr. 127 
sautrantiki 14 12 
sav 14 5,8,9 
savi 21 Nr.43 
savig 32 Nr.8 
saviklagali 3 Nr.64 
[sä]vine 36 Nr.2 
savmtin 3 Nr. 14 
savinti/z 21 Nr.21 
savhg 20 Nr.l0;21 Nr.57 
savmrj 32 Nr. 12 
savta 14 8 
s[ay]vi 44a v8 
seze£ 20 Nr.6 
sezinmägülük 21 Nr. 134 
si tsi 2 Nr.21 
siegan 3 Nr.36 

sic[ga]n 3 Nr.36 
sigmati 21 Nr.65 
siki 23 Nr. 16 
siksadaz 77 2 
silavanti 72 2;77 1 u.2 
s[i]tova[nti] 52 -4 
[si]lavanti 52 -2a 
sinilimizkä 3 Nr. 107 
sirjillärim 3 Nr. 12 
s[irjir] 23 Nr.6 
[s]izlär 31 Nr.4 
skhyau 2 Nr.42 
sökmäk 3 Nr.71 
sökmäkkä 23 Nr.5 
sötrörü 2 Nr.26 
soygaylar 4 Nr. 19 
sö[z] 14 3 
sözlädi 21 Nr.45 
[sö]zlädüär 21 Nr.50 
sözlädim 28 Nr.5 
sözlägäli 28 Nr.27 
s[ö]zlämädilär 4 Nr.24 
sözlämäki 50 A7 
söz/ämistä 21 Nr. 105 
sözlär 14 12 
sö[zlä]sär 3 Nr. 126 
[s]öz[l]äsär 3 Nr. 125 
[s]ö[zl]äsär 3 Nr. 125 
sözlätäcm/ 32 Nr.2 
sravaka 4 Nr.20 
srota[panna] 51 A9 
Subagupti 44a v8 
suksmir 22 Nr.6 
Sumer 3 Nr.2 
sü[t] 24 Nr.23 
sumrta 26a r2 

suv 3 Nr.89,137;4 Nr.50;23 Nr.8;47 B-2 
su[v] 3 Nr. 19 
s[u]vi 21 Nr.8 
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[su]vtaki 3 Nr. 136 

t/nadyagu tikäni 2 Nr. 11 
ta[g] 3 Nr.2 
(ta)g 21 Nr.63 
tag 2 Nr.23,30;14 10;20 Nr.2;21 Nr.31; 
27 Nr.21 
t[ä]g[in]m[ä]k 44a r3 
tä[gin]mäktin 44a r3 
täginmi§ 29 B4 
tä[g]mäzlär 29 A I 
tägzin[ü]r 44b A I 
täk[i] 26b Ba 
tal 2 Nr. 16 
tälimlär 20 Nr.3 
tälimlä[r] 4 Nr.79 
taloynurj 21 Nr.76 
tämir 4 Nr.83 
ta[mu]lar 4 Nr.53 
tarjig 47 A4 
tanmak 3 Nr.63 
tärjri 3 Nr.99,101,110;21 Nr.30;26a v5, 
6;29 A2,4 
tä[n]r[i] 29 B l a 
tärjrilär 3 Nr. 101 
t[ä]rjrimli[g] 4 Nr.20 
tänrinirj 21 Nr.81 
tärjrisi 29 A2 
tä[rjrisi] 29 A4 
tanuk 2 Nr.24 
tapigci 3 Nr.89,92 
täpitmä[k] 4 Nr. 15 
ta/jlaguluk 14 4 
targak(3)ci 2 Nr. 19 
tari[g] 50 B I 
ta[ng] 3 Nr. 18 
tariglaglang 21 Nr. 123 
tankmis 21 Nr.39 
tärin 3 Nr.88 

tarkarguluk 26a r3 
tarkartaci 24 Nr.21 
tarmaki 22 Nr . l 
tärs 30 Nr.3;32 Nr.7;44b A2 
tarti 27 Nr.7 
tarumi[s] 22 Nr. 10 
tas 22 Nr.9 
t/na si tu 2 Nr.33 
tas pen tag 3 Nr.5 
tasti/z 21 Nr.74 
tatigin 24 Nr.7 
tatiglar 24 Nr.2 
tätrü 21 Nr.l32;44b A2 
/[ät]rü 26a v i 
tätrülmäk 21 Nr. 162 
tätrüsincä 26a v3 
tavar 3 Nr.33;44b A7 
tafvar] 3 Nr.35 
tavarlarig 21 Nr. 134 
tavisgan 75 
tavrati 21 Nr.4 
taymak 44b A6 
taymiS 21 Nr.22 
te[...] 3 Nr. 11 
temäk 21 Nr. 139 
temistäki 14 10 
tep 3 Nr. 74;4 Nr.l4,49;21 
Nr.74,106;26a r3;26b Bb;27 Nr.3;30 
Nr.l0,21;34 Nr.5;50 A I , 
5;51 B-3 
tep 14 4 
tep 28 Nr. 17 
te[p] 21 Nr.l26;44a r4 
te[p] 4 Nr. 19 
t[e]p 2 Nr.30 
[t]e[p] 28 Nr.31 
terek 2 Nr. 17 
tesär 26a r7;44a r2;51 A8 
tesär 44a r4; v5 
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tesä[r] 50 B4 
te[s]är 44a v2 
te[sär] 51 B-8 
[te]sä[r] 4 Nr.88 
tetir 44a r2,4,7,9 
te[tir] 44a r6 
t[e]tir 44a r6 
t[e]ti[r] 44a r4 
[te]ti[r] 44a r4 
ti[d]i[g] 20 Nr. 17 
tikäni 2 Nr. 11 
tiksni 2 Nr.40 
[ti]lgänin 36 Nr.7 
tilip 27 Nr.9 
tiltag 44a rl,7;v5(2x),6 
til[t]ag 3 Nr. 125 
tiltaginta 20 Nr.5 
tiltagl[ar] 21 Nr. 167 
tiltagta 3 Nr. 127 
t[i]ltagta 3 Nr. 129 
ti[n]lar 28 Nr.28 
tinlig 29 A7 
tinliglar 51 B-4 
tirmak 3 Nr.55 
tirti 44a v8 
titip 21 Nr. 172 
tobarjcilar 2 Nr.23 
tograk 2 Nr. 18 
togunlug 21 Nr. 162 
toki[ti] 3 Nr. 104 
tokoz 51 A6 
tolo 3 Nr.38 
tonlan(n) 2 Nr.26 
[top]olga£ 23 Nr . l 
törcittäcig 33 Nr.4 
törlöfg] 31 Nr. 11 
törlüg 3 Nr.37;51 A4 
tö[r]lüg 24 Nr.2 
t[ö]rlüg 21 Nr.3 

tö[rö] 28 Nr.9 
törökä 3 Nr.63 
törö/[] 21 Nr. 117 
tört 51 A4,7 
törtünc 44a v5 
törülärtin 44b A6 
törüsi 44b A6 
toym 51 A4 
toyimg 4 Nr.61 
töz 14 12 
töz(?) 50 A6 
tözlüg 23 Nr.22;44a r8 
tözlüg 24 Nr.24 
tözüg 33 Nr. 11 
trumasar 27 Nr.27 
tsap 3 Nr. 18 
tübi 23 Nr. 14 
mg 44a v3 
tugar 44a r3(2x),5 
[t]ugar 44a r5 
mgmak 44a r4 
tugmism 21 Nr. 181 
mgumnurj 21 Nr. 168 
tugururlar 28 Nr. 15 
tükäl 29 A4 
tü£äl 54 rc 

tükällig 21 Nr.40;30 Nr. 13 
[t]ükälligig 36 Nr.5 
tükäti 19 Nr.l0;29 B3 
tülük 26a r4 
türj[d]i 21 Nr. 106 
tünki 14 9 
tapintä 21 Nr. 19 
tüplüg 31 Nr.2 
mprak 23 Nr. 19 
tu[r]gu[r-] 14 6 
turgurgay 14 7 
tz/rgursar 44b B4 
mr(g)urur 14 5 
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turkan 27 Nr.7 
turkun 21 Nr.75 
turmis 21 Nr.74 
tur/mita 21 Nr.86 
türtgü 3 Nr.68 
tartilar 21 Nr. 18 
t[ü]rtmi[§] 3 Nr. 113 
tum 21 Nr.26 
t(u)rugin 30 Nr.25 
t(u)rup 3 Nr.99 
turur 29 A4 
t(u)rur 3 Nr.37,60;52 -3 
tüs 21 Nr.l68;44a rl,6(2x),9(2x) 
tüs 44a r2 
tüsi 44a r4(2x) 
tüsin 51 A6 
tüsmäki 21 Nr. 151 
tutgah 29 B3 
tutma[k] 22 Nr.22 
tutmaklan 3 Nr.94 
tutmis 53 A5 
tutsar 51 A7,9 
tuttafci] 51 B-7 
tutunup 2 Nr.25 
tuturkan 3 Nr. 19 
[tu]turkan 3 Nr.20 
tuymis 28 Nr.29 
tuz 21 Nr.92 
tüz 3 Nr. 12,84 
[t]üz 22 Nr.28 
tuzit 3 Nr.99 
tuzk[a] 3 Nr. 17 
tüzü 29 B3 
tüzüni 28 Nr.29 
tüzü[ni] 44a v2 

ü° s. auch yü° 
üc 24 Nr.4;50 B6 
ücär 31 Nr. 11 
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ücün 26a r2,3;44b A4;51 A2 
(ücü)nc 50 A3;26a v4 
(ücü)[nc] 50 B I 
ucurtaci 21 Nr.27 
ud 23 Nr. 16 
üd 27 Nr.24 
Udayi 3 Nr. 104 
üdlärtäki 26a r5 
ikfl[uk] 30 Nr.2 
üdtä 39 Nr.2 
ü[d]r[ä] 3 Nr. 139 
udultilar 4 Nr.55 
üdün 29 B7 
ugnn 26a r5 
wgrin 24a r4 
[u]g[r]inta 44a r9 
ugur 44a v3 
ugurdä1 3 Nr.90,96 
ugu[rta] 4 Nr.58 
ugut 2 Nr.4 
ügüz 29 A5 
ügüz[kä] 21 Nr.58 
ukitilmak 4 Nr. 107 
ukitur 14 4 
üklitilär 3 Nr.89 
ukug 14 11 
üküs 4 Nr.79;20 Nr.3;21 Nr.99;27 Nr.20; 
44a v6 
ulati 26a r3;33 Nr.l;44a v7 
ulat[i] 44a r3 
ulatilang 24 Nr. 12 
ülgüsüz 21 Nr.68;27 Nr.20 
ülü 26a r3 
ulug 3 Nr.37;4 Nr.44;41 Aa 
u[lug] 21 Nr.3 
umug 37b Nr . l 
umunsar 21 Nr. 150 
umunur 21 Nr.71 
ün 4 Nr.63 



Uigurische Wortformen 

ün/tlärig 3 Nr. 112 
ünlüg 20 Nr. 12 
ü[n]türäyin 3 Nr. 114 
ünlürür 44a v6 
Upanandenirj 3 Nr.78 
upastayake 29 B6 
uri 51 B-4 
ürlüküg 51 B-6 
urmak 21 Nr.6 
ursar 4 Nr.70 
(u)rup 2 Nr.27;3 Nr.36 
usar 29 B3 
ütlätä[ci] 3 Nr. 12 
uya[d]makig 4 Nr.85 
üzä 2 Nr.27,31;3 Nr. 14,35,58,80,83,89 
(2x),91,104,110(2x),125;4 Nr.3,38,88, 
98;14 Nr.2,12;19 Nr.8,9;20 Nr.3,27,29; 
21 Nr.6,53,79,99,104,109,147,183;24 
Nr.5,19;27 Nr.7;29 A3;30 Nr.8,10;31 
Nr.l2;37a Aa;44a v6;50 A3 
ü[z]ä 26a v4 
ö[z]ä 3 Nr. 125 
ü[zä] 4 Nr.l00;20 Nr.28;44a v3 
ö[zä] 3 Nr.34 
[ü]zä 3 Nr.54;21 Nr. 161 
[ü]zä 4 Nr.3 
üzäki 44b B6,9;50 A4 
üzäki 24 Nr. 14 
[üz]äki 44b B5 
uzan 31 Nr. 10 
uzati 23 Nr. 11 
[uza]tmis 22 Nr.29 
uzik 26a v4 
uzik 4 6 
üzl[ü]nc[ülüg] 4 Nr. 113 
üzmäl[ä]m[is] 4 Nr. 106 
üztäcitä 21 Nr.85 

vakkarma 44b A7 

vancay 4 Nr.27 
vaysnavi 44a v8 
vetar 4 Nr.83 
[vijjnaptimatar 44a v8 
vipakapal 44a r7 
[vipa]kapal 44a r8 
Vi[pasyi] 36 Nr. 14 
visany[olgapal 44a v i 
[vi]sesamargig 26a v6 
vrarj 22 Nr.2 
vyutkrantik 26a v3 

ya süt 2 Nr.35 
yadilmaz 21 Nr.82 
y[a]d[i]/m[i]§lang 33 Nr.2 
yag 2 Nr.34 
yagig 52 -2 
yagis 50 A4 
yagiz 54 rd 
yaghg 21 Nr.51 
yakin 3 Nr.l08;21 Nr.38 
yalim 21 Nr.83 
yahnlari 27 Nr.26 
yahrjuz 2 Nr.39 
yalnuzm 44b B8 
yalmvgak 44b A9 
yarja 3 Nr.44 
y(ä)nä 20 Nr.21 
Yanacok 2 Nr.43 
ya^zlmakirj 27 Nr.3 
yamp 30 Nr.20;44b B4 
y(a)ra[g]i[n]ta 28 Nr.21 
y(a)rak 21 Nr.94 
y(a)ramaz 20 Nr. 18 
yaratwak 21 Nr. 143 
yaratmaktm 24 Nr.3 
y(a)rayu 28 Nr . l 
yarh[ka-] 29 A3 
ya[r]l[i]fc[a]di 44c B I 
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yarltkancuci 21 Nr.40 
[yajroksuz 3 Nr. 123 
yarpin 32 Nr.4 
yas[r]w 3 Nr.25 
yatsiz 30 Nr. 11 
yatukug 27 Nr. 19 
yaviz 4 Nr.97;30 Nr.22 
yav/a[k] 30 Nr.22 
yayki 29 A2 
yazki 3 Nr. 139 
ya[z]o[k] 30 Nr.9 
yeg3 Nr.94;28 Nr. 13 
y(e)germi 21 Nr. 120 
yelig 24 Nr.21 
ye[ltingä]li 3 Nr.37 
yeltörö 4 Nr.64 
yenä 21 Nr. 159 
yet/nez 2 Nr. 14 
y[e]rdä 3 Nr.30 
yerintä 3 Nr.99 
yerintäki 3 Nr. 101 
yerlärirjä 26a v6 
yermäk 21 Nr. 183 
yertä 3 Nr.84 
yertäki 4 Nr. 12 
yertin 54 rd 
yertincötäki 50 A2 
yetäciriin 3 Nr.6 
(yeti)nc 51 A3 
yetürüp 21 Nr.23 
yez 2 Nr. 13 
y(i)gac 35 Nr . l 
yigilur 3 Nr.30 
yiginguluk 3 Nr.82 
yiglig 3 Nr.71 
yigmßta 4 Nr.66 
yik 4 Nr.59 
ytk 44a v3 
y(i)la[n] 44b B I 

yilayu(?) 31 Nr.3 
yihn 75 
yinakig 21 Nr.32 
[yi]rjaktinki 55 1 
yincülüg 54 rb 
yitlig 3 Nr.67 
yi[ts]ä[r] 4 Nr.70 
ymä 3 Nr.96;4 Nr.7;14 2,7;19 Nr.9;21 
Nr.l34,166;27 Nr.l4;28 Nr.31;29 
A4;B5;32 Nr.6;34 Nr.l;44a v2;44b B7; 
50 A5;51 A6 
ymä 21 Nr.50;163 
ym[äl 51 A5 
[y]mä 44a r4 
[ylm[ä] 28 Nr.2 
ynä 26a r3;26b Aa;44b B5 
yogon 30 Nr. 10 
yogo[n] 23 Nr.20 
yogröt 3 Nr.22 
yogrotnurj 47 B-2 
yogtosintaki 21 Nr. 12 
yogroji[nta]ki 21 Nr.8 
yok 27 Nr.24 
yol 37a Ba 
yolla[r] 23 Nr.28 
yongin 3 Nr. 110 
yoTinur 21 Nr.61 
yörmäk 26a r l 
y[ölrmäk 26a v i 
yörmäklig 26a r2 
yörögi 26a r l 
y(ö)rögög 14 9 
yoroncga 23 Nr. 14 
yör[ü]gi 26b Ab 
y[ör]ü[gi] 26a v i 
[yö]rüglärig 26a v4 
yörüglüg 29 B2 
yötüfl] 22 Nr.24 
yüdä[r] 30 Nr. 14 
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yikftnäkkä 30 Nr. 13 
yug 3 Nr.61 
yugah 3 Nr.61 
yügärü 3 Nr.l0;26a v7 
yüg[ärü] 3 Nr.23 
[y]ügärü 26a v5 
yükünclügin 21 Nr.41 
vükündümüz 76 
yulug 3 Nr.35 
yumgak 47 B-1,-4 
yu[msa]& 21 Nr.51 

yünü[pl 21 Nr.5 
ywräk 47 A3 
yürkäy 2 Nr.15 
yürtülmis 21 Nr.80 
yürürj 23 Nr.25 
yumz 19 Nr.4 
yüz 21 Nr.28 
(y)üz3Nr . lO 
[y]üz 21 Nr. 13 

yüzmäs[är] 4 Nr. 10 
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C M I K , M z , T T V I I I - Katalognummer 

MIK,Mz,TT V I I I Kat.Nr. MIK,Mz,TT V I I I Kat.Nr. 

M 164 B kl.Frgm. 41 Mz 189 34 
MIK I I I 179 55 Mz 190 47 
MIK I I I 319 76 Mz 191 11 
MIK I I I 330 75 Mz 192 22b 
MIK I I I 417 74 Mz 194 81 
MIK I I I 418 72 Mz 196 82a 
MIK I I I 419 77 Mz 201 26a 
MIK I I I 420 73 Mz 202 23 
MIK I I I 542 54 Mz 203 51 
MIK I I I 582 53 Mz 204 22a 
MIK I I I 583 56 Mz 208 24 
MIK I I I 586 8 Mz 209 45b 
MIK I I I 592 39 Mz210 27 
MIK I I I 593 57 Mz211 78 
MIK I I I 594 12 Mz 232 61 
MIK I I I 595 38 Mz 305 64 
MIK I I I 598 Frgm.a 3b Mz 318 65 
MIK I I I 598 Frgm.b 3i Mz 319 66 
MIK I I I 599 37 Mz 327 79 
MIK I I I 600 9 Mz 328 15 
MIK I I I 601 58 Mz 329 82b 
MIK I I I 603 40 Mz 330 49b 
Mz 58 80b Mz 332 20b 
Mz 93 62 Mz 353 52 
Mz 96 63 Mz 528 4 
Mz 132 16b Mz 576 67 
Mz 186 10 Mz 577 71 
Mz 187 45a Mz 612a-b 26a-b 
Mz 188 Frgm.A 35 Mz 614 17 
Mz 188 Frgm.B-C 36a-b Mz 615 29 
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MIK,Mz,TT V I I I - Katalognurnmer 

Mz 616 19 Mz 684 2 
Mz 619 80a Mz 708 70 
Mz 620 20a Mz712 84 
Mz 621 31 Mz 713 59 
Mz 623 14 Mz 718 18 
Mz 626 25 Mz 764 68 
Mz 627a-b 21b-c Mz 801 69 
Mz 628 32 Mz 813 60 
Mz 629 1 Mz 828 49a 
Mz 630 33 Mz 833 16e 
Mz 631 28 Mz 834 16a 
Mz 632 43 Mz 835 13 
Mz 633 48 Mz 836 6c 
Mz 634 16d Mz 837 6a 
Mz 635 30 T T V I I I A 5 
Mz 636 16c T T V I I I B 15 
Mz 637 83 T T V I I I C 7 
Mz 638 50 T T V I I I D 18 
Mz 640 8 T T V I I I E 16 
Mz 641 42 T T V I I I F 25 
Mz 642 7 T T V I I I G 6 
Mz 645 6d T T V I I I H 13 
Mz 646 6b T T V I I I I 45 
Mz 647 44 T T V I I I K 43 
Mz 648 3a-b T T V I I I L 49 
Mz 652 21a T T V I I I M (Mz --) 46 
Mz 680 5c T T V I I I N 17 
Mz 681 5a T T V I I I 0 42 
Mz 682 3c-g T T V I I I P 48 
Mz 683 5b 
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D Chinesische Schriftzeichen1 
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Herr Dr. Alexander L . Mayer, Heidelberg, hatte die Freundlichkeit, die Zeichen auf dem PC 
herzustellen, wofür ihm Verf. auch an dieser Stelle herzlich dankt. 
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B: Tei l 3. 1994. X X I V , 562 S. m. 26 Abb. auf 21 Taf., L n . 
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Tei l 4. In Vorbereitung 5015-9 
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Beschrieben von Ursula Kaplony-Heckel. 1971. X X I V , 301 S., 27,2 
8 Taf., L n . 1164-1 
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Lothar Stork: Koptische Handschriften 2. Die Handschriften 
der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg. Tei l 2: Die 
Handschriften aus Dair Anbä Maqär. Beschrieben unter Verwen­
dung der Aufzeichnungen von Oswald Hugh Ewart KHS-Bur­
mester ( t ) . 1995. 696 S., L n . 5073-6 
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Heinz Bechert: Singhalesische Handschriften. Tei l 1. Unter 
Mitarbeit von Maria Bidoli. 1969. X X I V , 146 S., 3 Taf., 1 
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VERZEICHNIS DER ORIENTALISCHEN HANDSCHRIFTEN IN DEUTSCHLAND 
SUPPLEMENTBÄNDE (VOHD-S) 

Im Einvernehmen mit der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft begründet von Wolfgang Voigt, weitergeführt von 
Dieter George, im Auftrage der Akademie der Wissenschaften in Göttingen hrsg. von Hartmut-Ortwin Feistel. 
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Kölner Handschrift. 1968. X , 222 S., 5 Taf., L n . 1182-X 
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Leo Prijs: Abraham ibn Esras Kommentar zu Genesis, Kapi­
tel 1. Einleitung, Edition u. Superkommentar. 1973. L I X , 80 S., 
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Apparat, Indices, einer Biographie d. Verf. u. Untersuchungen zur 
osman. Historiographie des 16. Jhs. 1981. V I I , 180 S. Einleitung, 
532 Taf., Ln . 2911-7 

22. Georg Hazai: Bibliographie türkischer Handschriften-Kata­
loge. In Vorbereitung 2961-3 

23.1. Ronald E . Emmerick: The Siddhasära of Ravigupta. Vol. 1: 
The Sanskrittext. 1980. I X , 199 S., Ln . 2904-4 

23.2. - : The Siddhasära of Ravigupta. Vol. 2: The Tibetian version 
with facing English translation. 1982. V I I I , 482 S., Ln . 
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24. Pavoorchatram Rajagopal Subramanian: Annotated Index 
to Centamil. The Journal of the Madurai Tamil Sangam. Part B . 
1980. X X I I I , 133 S . , L n . 3339-4 

25. N. Narasimhan Poti / Klaus L . Janert, ed.: Yäkka Sälere 
Käthe. Tulu Texts of Dravidian Folk Poetry from the South of 
India. With an English Translation and a Glossary. 1981. 128 S., 
L n . 3376-9 

26.1. Klaus L . Janert/ Use Pliester-Janert, Hrsg.: Nachi-Textedition. 
Tei l 1. 1984. X V I , 482 S., Ln . 4027-7 

26.2. - / - , Hrsg.: Nachi-Textedition. Tei l 2. 1984. V I I , 628 S., Ln . 
4184-2 

26.3. - / - , Hrsg.: Nachi-Textedition. Tei l 3. 1986. 419 S., Ln . 
4603-8 

26.4. - / - , Hrsg.: Nachi-Textedition. Tei l 4. 1989.636 S., Ln . 
5123-6 

2 6 , 1 1 . - 1 5 . - / - H r s g . : Nachi-Textedition. Tei l 11-15. 1982. 5 Bde. 
m. zus. 33, 2230 S., Ln . 3905-8 
(Wird in der Reihe V O H D - S nicht fortgesetzt) 

27. Barbara Kellner-Heinkelej Hrsg.: Devhatü L-Mes,äyüj. Das 
biographische Werk über die osmanische Scheichülislame von 

Mustakimzäde und seinen Nachfolgern. Mit e. Ein l . u. Indices. 
1996. 2 Bde. mit zus. ca. 1024 S. m. ca. 521 Abb., Ln . 5407-3 

28. Erich Lüddeckens, Hrsg.: Demotische Handschriften aus 
Hawara. Hamburg, Kopenhagen, London. Nach Vorarbeiten 
von W. Erichsen und C . F . Nims. In Vorbereitung 5408-1 

29. ChristiaanSnouckHurgronje: Katalog der malaischen Hand­
schriften der königlichen Bibliothek in Berlin. Reproduction 
of the Manuscript (Leiden Cod. Or. 8015). Ed. with an Introd. by 
E . U. Kratz. 1989. X X X V I I I , 268 S., Ln . 5144-9 

30. Klaus Wille: Die handschriftliche Überlieferung desVinaya-
vastu der Mülasarvästivädin. 1990. 174 S., Ln . 5220-8 

31. Reinhold Grünendahl: A Concordance of H. P. Sästri's Cata­
logue of the Durbar Library and the Microfilms of the Nepal-
German Manuscript Preservation Projekt. / Hara Prasad 
Sästri: A Catalogue of Palm-Leaf and Selected Paper Mss. 
Belonging to thcDurbar Library Nepal, Vol. I and I I . Nach­
druck der Ausgabe Kalkutta 1905 mit einem Foreword von 
Albrecht Wezler. 1989. Zus. 904 S., L n . 5313-1 

32. In Vorbereitung 
33. Cecil Bendall: Catalogue of the Buddhist Sanskrit Manu­

scripts in the University Library, Cambridge. Nachdruck der 
Ausgabe Cambridge 1883 mit einem Foreword von Albrecht 
Wezler. 1992. X I V , L V I , 225 S. m. 7 Abb., Ln . 6055-3 

34. Hartmut Walravens / Manfred Taube: August Hermann 
Francke und die Westhimalaya-Mission der Herrnhuter Brü­
dergemeine. Eine Bibliographie mit Standortnachweisen der 
tibetischen Drucke. Mit einem Beitrag von Michael Hahn. 1992. 
531 S. Text, 207 Taf. m. 281 Abb., Ln . 5833-8 

35. NuranTezcan: Lämi ' Is Guy u Cevgan. 1994. 389 S. u. 69 Taf., 
Ln . 6472-7 
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